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Soziale Sorderungen 
für die Übergangswirtfhaft 
| Cine Kundgebung. | 


Unter Mitwirkung von: Büro für Sozialpolitik. Deutſche Gartenſtadtgeſellſchaft. 
Deutſcher Verein für Wohnungsreform. Geſellſchaft für Soziale Reform. (be 
ſellſchaft zur Sörderung der inneren Kolonifation. Ständiger Ausfhuß zur För⸗ 
derung der Arbeiterinnen-Intereffen. Sentralftelle für Doltswohlfahrt. Deutſcher 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag. Generalkommiſſion der Gewerkſchaften 
Deutſchlands. Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften. Verband der 
deutſchen Gewerkvereine (H.-D.). Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenver⸗ 
bände. Arbeitsgemeinſchaft techniſcher Verbände. Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeſtellte. Herausgegeben von der Kriegswirtſchaftlichen Vers 
einigung. E. D Berlin. Geh. M. 1.50 


Ein bis ins einzelne gehendes, durch die Sufammenarbeit aller großen am fozialen Wohle 
intereſſierten ae e und beruflichen Organiſationen, ane Gelehrter und 

arlamentarier, Kommunalpolititer und Techniker, Männer und Frauen wiſſen⸗ 
chafilich begründetes und für die unmittelbare Geſtaltung der Praxis beſtimmtes Programm tür 
den foztalen Wiederaufbau Deutſchlands nach dem Kriege. 


Grundzüge der Volhswirtſchaftslehre 


Don Profeſſor W. Gelesnoff. Nach einer vom Derfaffer für die deutſche 
Ausgabe vorgenommenen Neubearbeitung des ruſſiſchen Originals überſetzt 
von Dr. E. Altſchul. Geh. M. 10.—, geb. M. 15.— 


Das vorliegende Werk, mehr ein Lefe- als Cehrbuch darſtellend, will mit 
den wichtigſten Problemen der Nationalökonomie und ihren Löfungen 
vertraut machen, zu einer ſelbſtändigen Stellungnahme ihnen gegen⸗ 
über anleiten, zum nationalökonomiſchen Denken erziehen. 

Dem fih durch den Weltkrieg türmenden Tatſachen material gegen: 
über, namentlich dem wichtigſten und durch die neueſten Ereigniſſe aktuell 
gewordenen Problem der Kriegswirtſchaft, ob die getroffenen Maßnahmen 
einen ſozialiſtiſchen Charakter tragen bzw. auf eine grundſätzliche 
Umgeſtaltung der geſamten Wirtfhaftsverfaffung hinwirken, 
läßt ſich die richtige Einſicht nur von einem konſequent ſozialökonomiſchen 
Standpunkt aus gewinnen, wie ihn das Gelesnofſſche Werk einnimmt, das 
die Marxſchen Lehren eingehend berüdfichtigt. 

Es läßt darum auch den Wirtſchaftserſcheinungen der neueſten Seit 
nicht ungerüſtet gegenüberſtehen, dem Problem der künftigen Wirtſchafts⸗ 
geſtaltung wie den wieder aktuell gewordenen Währungsfragen, anderer⸗ 
feits finden die Probleme der Arbeit, des Arbeitslohnes, der Beziehungen 
zwiſchen Unternehmer und Arbeiter (Arbeitsvertrag) eingehende De 
handlung, wie die Lehre vom Tauſch, der Zuſammenhang zwiſchen dem 
Sentralproblem der Volks wirtſchaftslehre — dem Wert: und Preisproblem — 
und den übrigen grundlegenden Fragen der Wiriſchaftstheorie, den Fragen des 
Geld» und Kreditverkehrs, des Transportes, der Verteilung ufw. 

Auf ſämtliche Preiſe Teuerungszuſchläge des Verlags und der Buchhandlungen. 
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nichts anderes geeignet, in diesen für unser Volk so schweren 
Tagen den Glauben an uns selbst, an unsere Zukunft aufrecht 
zu erhalten. Denn ist der Ausgang des Krieges auch ein anderer 
als wir erhofften — was wir, was unser Volk, was vor allem unsere 
Söhne und Brüder draußen geleistet, bleibt unser unverlierbarer 
Besitz. Dies Bild wollen und dürfen wir uns durch nichts trüben 
lassen. In verklärtem Licht zeigen es diese Kriegsbriefe gefallener 
deutscher Studenten, Zeugnisse der Pflichterfüllung, des Opfer- 
mutes, der Liebe zu Volk und Heimat, die treu war bis zum Tode. 
Der Preis des Werkes versteht sich zuzügl. Teuerungszuschlägen d. Verlags u.d Buchhandl. 
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Vorwort. 


Einer Aufgabe des Wiederaufbaus iſt unſer Jahrbuch für 1919 

beſtimmt. So chaotiſch im Augenblick feiner Fertigſtellung die deutſche 
Jukunft vor uns liegt, fo klar ift doch die eine Aufgabe, daß nach dem 
Kriege alle Kräfte angeſpannt werden müſſen, um unſern Volkskörper 
von den ſchweren Wunden, die ihm geſchlagen ſind, zu heilen, und 
um auf neuen, beſſeren fozialen Lebensgrundlagen Zuverſicht und Freu⸗ 
digkeit wieder aufblühen zu laſſen. Die Frauen ſind zu dieſem Wieder⸗ 
aufbau als vollwertige Staatsbürgerinnen mit berufen. Kraftzentren 
ſolcher aufbauenden Arbeit werden vor allem die Gemeinden ſein. 
Und wo die Frauenarbeit ſich zweckvoll geordnet dem Dienſt dieſes 
Wiederaufbaus widmen will, wird ſie den Anſchluß an die Arbeit 
der Gemeindeverwaltungen ſuchen und ſich in ihren Rahmen einordnen 
müſſen. Darum erſcheint es uns zeitgemäß, von der Frauenarbeit in 
der Gemeinde in unſerm Jahrbuch einen Überblick zu geben. Nicht 
nur, um den bisherigen Anteil der Frau zu zeigen, ſondern mehr 
noch, um der Vertiefung und Feſtigung ihrer Arbeit dadurch zu dies 
nen, daß ſie im Jahrbuch Aufklärung und Anregung für die wichtigſten 
Fragen der gemeindlichen Sozialpolitik finden kann. 
Dir ſind gewiß, daß unſere Bundesvereine das Jahrbuch als ein 
Werbemittel benutzen werden, um den kommenden wichtigen Frauen⸗ 
aufgaben neue Kräfte zuzuführen und die vorhandenen tüchtiger und 
geeigneter zu machen. | | 


Hamburg— Mannheim, im Dezember 1918. 
Dr. Gertrud Bäumer. Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner. 
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Oktober Mich reut mein allzu fpät erkanntes Amt, 1919 
' Nich reut, daß mir zu fwad das Herz geflammt; 
Nich reut, ich freu mir Iſchen auf das Haupt, 
Daß id) nicht feſter noch an Sieg geglaubt. C.T. Meyer. 
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Tätigkeitsbericht des Bundes Deutſcher Frauenvereine 


vom 1. Juli 1917 bis 1. Juli 1918. 
Don Alice Bensheimer. 

Der Bund hat im -abgelaufenen Geſchäftsjahr fünf Dorftands- 
figungen und zwei Geſamtvorſtandsſitzungen abgehalten, 
Die erſte Geſamtvorſtandsſitzung fand am 7. und 8. September 1917 
in Erfurt ſtatt. Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand die An- 
nahme der Denkſchrift an Regierung und Parlament im Reich und in 
den Bundesſtaaten: „Die Stellung der Frau in der politiſch⸗ 
ſozialen Neugeſtaltung Deutſchlands.“ Dieſe Denkſchrift 
wurde den Regierungen und Volksvertretungen der meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten überreicht und in etwa 15000 Exemplaren verbreitet. 

Die zweite Geſamtvorſtandsſitzung fand am 29. und 30. Juni 1918 
in Berlin ſtatt; neben Organiſationsfragen, von denen als beſonders 
wichtig die Schaffung einer Berliner Geſchäftsſtelle genannt ſei, ge⸗ 
hörte ein Hauptteil der Sitzung der Durchberatung eines Entwurfs 
für Richtlinien zur Rechtslage des unehelichen Kindes; 
nach ihrer Drucklegung werden die bevölkerungspolitiſchen Grundſätze 
des Bundes nunmehr der öffentlichkeit übergeben werden. 

Der Bund hat in der abgelaufenen Geſchäftsperiode zweimal Stel⸗ 
lung zu Fragen der Weltpolitik genommen. Im Auguft 1917 bes 
antwortete er ein Anſchreiben des Bundes Niederländiſcher Frauen⸗ 
vereine, das auf Anregung des Bundes öſterreichiſcher Frauenvereine 
ergangen war, mit folgender Suſchrift: 

„Sehr geehrte Frau Vorſitzende! Der Bund Deutſcher Frauenvereine hat 
Ihr Schreiben mit dem Anjchreiben der Vorſitzenden des Öfterreihifchen Buns 
des erhalten. Der Bund Deutſcher Frauenvereine fühlt ſich vollkommen 
eins mit der deutſchen Volksvertretung in der Bereitſchaft, dem Blutver⸗ 
giehen ein Ende zu machen. Als Frauen find wir tief davon durchdrungen, 

b die von allen kriegführenden Völkern in dieſem Ringen gebrachten 

Opfer an Blut und Leiden fo anwachſen, daß kein Erfolg fie mehr uufwiegen 
kann, und daß es Pflicht der Frauen iſt, dieſer Erkenntnis in allen Völkern 
Bahn zu brechen. Da das deutſche Volk ſeine Bereitſchaft zu Friedensver⸗ 
handlungen wiederholt kundgetan hat, ohne damit ein Echo zu 1 ſo 
kann jedoch der Bund Deutſcher Frauenvereine nur dann ſich an einer Frie⸗ 
denskundgebung beteiligen, wenn die Nationalbunde der gegneriſchen Läns 
der es auch tun. 
Mit verbindlichem Dank für Ihre Zuſchrift 
in vorzüglicher eng | 


i Dr. Gertrud Bäumer.“ 
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Wenige Wochen ſpäter gab der Bund in einem Proteft gegen die 
Wilfonnote der Meinung der deutſchen Frauen Ausdruck, daß die Um⸗ 
geſtaltung ſeiner inneren Organiſation eine eigene Angelegenheit des 
deutſchen Volkes ſei, die ihm nicht von außen diktiert werden könne. 

Im September 1917 reichte der Bund dem Chef des Kriegsamts 
eine Eingabe ein, in der er darum bat, daß den in den beſetzten Ge⸗ 
bieten und in der Etappe beſchäftigten helferinnen ein wirk⸗ 
ſamerer Schutz zuteil werde als bisher. Die Wünſche des Bundes 
wurden inzwiſchen in weitgehendem Maße erfüllt. 

Im Auftrag des Bundes ſtellte die Kommiſſion für Arbeitsnach⸗ 
weisfragen Vorſchläge zur Ausgeftaltung der Arbeits nach- 
weiſe durch reichsgeſetzliche Regelung auf, die dem Reichswirtſchafts⸗ 
amt eingereicht wurden und als wertvolles Material für Bundesver⸗ 
bände und »vereine bei Stellungnahme zu Arbeitsnachweisfragen die⸗ 
nen können. 

In einer Eingabe an das Preußiſche Handelsminifterium wurde um 
das aktive und paſſive Wahlrecht der Frauen für die han⸗ 
delskammern petitioniert; bekanntlich wird im Regierungsentwurf 
das aktive Wahlrecht bewilligt, das paſſive ausgeſchloſſen. 

Der Bund hat gemeinſam mit ſeinem Frauenberufsamt zu dem 
preußiſchen Erlaß vom 31. März 1917 betr. Vorſchriften über die 
ſtaatliche Prüfung von Säuglingspflegerinnen dem preu⸗ 
Bifhen Miniſterium des Innern Abänderungsvorſchläge eingereicht. In 
einer ſehr eingehenden Antwort wird der Ausblick auf eine Abänderung 
der Verordnungen eröffnet. Das Frauenberufsamt hat ferner Dor, 
ſchläge über den Unterricht in Säuglingspflege in Dolfs- und Sort, 
bildungsſchulen ausgearbeitet. 

In anbetracht der einſchneidenden wichtigkeit, die die Entwürfe 
zu den Geſetzen betr. Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten 
und Geburtenverhinderung für die geſamte deutſche Bevölke⸗ 
rung haben, hat der Bund mehrfach zu dieſen Entwürfen in ihren 
verſchiedenen Faſſungen Stellung genommen. 

Der Bund hat ferner den ihm angeſchloſſenen Verbänden und 
vereinen nahegelegt, Eingaben um Erlangung des Gemeinde⸗ 
wahlrechts zu machen. Als Muſter wurden vier Petitionen für die⸗ 
ſen Sweck vom engeren Bundesvorſtand ausgearbeitet und den Bundes⸗ 
organiſationen zugeſtellt: 1. eine Petition des betreffenden Verbands 
oder Vereins; 2. eine Petition, die von Berufsorganiſationen ausgehen 
foll; 3. eine Petition, die dazu beſtimmt ift, von in ſtädtiſchen Kom⸗ 
miſſionen und Deputationen bereits tätigen Frauen eingereicht zu wer⸗ 
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den und 4. eine Petition, die ſich für Einzelunterſchriften eignet. Die 
Sammlung von Unterſchriften wird ſo weit vorbereitet, daß ſie im 
gegebenen Augenblick einſetzen kann. Gelegentlich der Einführung der 
Getränkeſteuer hat der Bund um Befreiung der alkoholfreien Getränke 
gebeten, ohne damit Erfolg zu haben. Dagegen iſt die gleichfalls vom 
Bund vertretene Forderung, daß ein Teil der Steuererträge zur Be 
kämpfung des Alkoholismus verwendet werden ſolle, angenommen. Die 
Kommiſſion zur Vorbereitung des Gemeindebeſtimmungsrechtes hat die 
während des Krieges erlaſſenen Verordnungen zur Alkoholbekämpfüng 
und Tatſachen über ihre Wirkung zuſammengeſtellt. Die Kommiſſion 
zur Dienſtbotenfrage hat den Entwurf eines Reichsgejeges zur Rege⸗ 
lung des Geſinderechtes ausgearbeitet. 

Eine Kommiſſion bearbeitet Vorſchläge zur Geſtaltung der Steuer- 
geſetzgebung im bevölkerungspolitiſchen Sinne. 

Gemeinſam mit dem Ständigen Kusſchuß zur Förderung der Ar- 
beiterinnenintereſſen hat der Bund Deutſcher Frauenvereine durch zwei 
Deröffentlihungen und eine am 20. und 21. Juni 1918 in Berlin 
ſtattgehabte Tagung Stellung zu den Fragen der Ubergangswirt⸗ 
ſchaft genommen. Eine kurz zuſammengefaßte Denkſchrift: „Sozialpoli⸗ 
tiſche Aufgaben der Übergangswirtfchaft mit Bezug auf die Probleme der 
Frauenarbeit“ wurde dem Reidhswirtichaftsamt eingereicht; das Ergeb- 
nis weitgehender Unterſuchungen wurde in einer Arbeit von Dr. Hilde 
Oppenheimer und Dr. Hilde Radomſki: „Die Probleme der Srauen- 
arbeit in der Übergangswirtihaft” der öffentlichkeit übergeben. Den 
beiden Bearbeiterinnen hat eine Kommiſſion von Sachverſtändigen aller 
Fachgebiete zur Seite geſtanden, die ſie nicht nur beraten haben, ſon⸗ 
dern die auch durch Gutachten einen poſitiven Anteil an den in der 
Arbeit aufgeſtellten Forderungen hatten. Die Beteiligung an der Ta⸗ 
gung war außerordentlich rege, obwohl leider wegen Raummangel 
jedem Verein nur eine beſchränkte Vertretung geſtattet werden konnte. 

Der Bund iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahr dem Deutſchen 
Wohnungsausſchuß beigetreten und hat im Einverſtändnis mit 
dieſer Organiſation eine Eingabe an den Reichstag eingereicht, in der 
er die Erwartung ausſpricht, die Reichsregierung werde ſich für die 
Durchführung der Beſchlüſſe des Husſchuſſes zum Wohnungsweſen kraft⸗ 
voll einſetzen. 

Dem Reichs wirtſchaftsamt wurde eine Eingabe überreicht, die ein⸗ 
gehende Unterſuchungen über die geſundheitlichen Wirkungen 
der Kriegsarbeit auf die Frauen forderte. In einer vom Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt einberufenen Sitzung, in der der Bund durch feine Dor- 
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ſitzende vertreten war, wurden Unterſuchungen, wenn auch nicht in 
dem vom Bund vorgeſchlagenen Umfang, in Ausſicht geſtellt. 

Die Vorſitzende des Bundes wurde in den Beirat der National- 
ſtiftung gewählt. Sie hat den Aufruf für eine „Deutſche Schweſtern⸗ 
ſpende“ unterzeichnet und die angeſchloſſenen Vereine aufgefordert, fih 
in ihrer Stadt bei der Sammlung zu beteiligen. Im Nationalen Aus- 
ſchuß des Kriegsamtes ift der Bund durch Dr. Gertrud Bäumer, Fräu⸗ 
lein Berta Pappenheim und Frau Wäſcher vertreten, in der Gruppe 
Sammel- und helferdienſt, deren Arbeit er durch die Spende von 
500 Mark in die Wege leiten half, ſowie in der Reichsbekleidungsſtelle 
durch Fräulein M. Friedenthal, im Kriegsausſchuß für Konſumenten⸗ 
intereſſen durch Frau Friedländer. i 

Die angeſchloſſenen Vereine wurden gebeten, fih für das Ge- 
lingen der Kriegsanleihe einzuſetzen durch Veranſtaltung von National- 
tagen, bei denen jede Frau zugunſten der Kriegsanleihe auf eine Ta⸗ 
gesernnahme verzichten folle. In einer Reihe von Städten ift man 
diejer Aufforderung nachgekommen. 

Der Bund umſchließt 60 Verbände und 280 Vereine. Es find ihm 
ſeit 1. Juli 1917 folgende Verbände und Dereine neu beigetreten: 


a) Verbände. 

Bayriſcher Landesverband des Jüdiſchen Frauenbundes; Bund 
Niederdeutfcher Künſtlerinnen; Landesverband Sächſiſcher Frauenver⸗ 
. eine; Preußiſcher Hhebammenverband; Reichsverband Deutſcher Schnei⸗ 

derinnen; Reifenfteiner Verband für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf 
dem Lande (war vorher als Derein angeſchloſſen). 
b) Vereine: 

Barmen: Verein Frauenhilfe (E. V.); Berlin: Verband der Sozial- 
beamtinnen; Caſſel: Hausfrauenverein; Charlottenburg: Verein Abend⸗ 
heim; Effen: Stadtverband für Frauenbeſtrebungen; Göttingen: Dous, 
frauenverein für Stadt und Land; hannover: Frauenklub; Hannover: 
Verein hannoverſcher und Cindener Lehrerinnen; Königsberg i. Pr.: 
Ortsgruppe des Landesberbands für Frauenſtimmrecht; Lüneburg: 
Haus frauenverein für Stadt und Land; Mannheim: Hausfrauenbund; 
München: Vereinigung zur Durchführung der Einheitsanrede „Frau“; 
RNoſtock: Hausfrauenverein; Wiesbaden: Vereinigung Jüdiſcher Frauen. 

Ausgetreten ſind: 
| Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund; der nordverband des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes und alle dem Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bund angeſchloſſenen Ortsgruppen; der Deutſche Frauenbund und die 
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Berliner Ortsgruppe des. Deutſchen Frauenbundes; die Ortsgruppe 
Chemnitz des Deutſchen Bundes abſtinenter Frauen; der Derein Frauen⸗ 
wohl in Eſſen (hat ſich aufgelöſt). 

Nach dem Ausscheiden von Fräulein Paula Mueller aus dem Bun, 
desvorſtand hat der Vorſtand von feinem Recht der Kooptation Ge- 
brauch gemacht und Frau Marianne Weber zum mitglied gewählt. 

Das Jahrbuch des Bundes Deutſcher Frauenvereine iſt 1918 mit 
dem Titel: „Frauenaufgaben im künftigen Deutſchland“ erſchienen; 
die Auflage ift vollſtändig ausverkauft. Das Bundesorgan mußte in- 
folge des Papiermangels auf einmonatliches Erſcheinen eingeſchränkt 
werden. 

Bei der Schriftführerin des Bundes gingen im Berichtsjahr 1534 
Schriftſtücke allgemeinen Inhalts ein; in der gleichen Zeit betrug der 
. Ausgang 5467 Nummern. Die Eingänge im Büro der Dorſitzenden 

betrugen 896, die Ausgänge 808. 

Am 9. April 1918 feierte Fräulein helene Lange ihren 70. Ge⸗ 
burtstag. Der Bund hat ihr in tiefer und unauslöſchlicher Dankbar⸗ 
keit feine Glückwünſche ausgeſprochen. 


Die deutſche Frau im Jahre 1917/18. 
Don Dr. Elifabeth Altmann:Gottheiner. 
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Die Sahl der in der nationalen Arbeit ſtehenden Frauen ift auch im 
Berichtsjahre noch weiter geſtiegen. Nach den Nachweiſungen der Kranten: 
kaſſen, an die wir uns mangels einer vollkommeneren Statiſtik zu halten haben, 
hat 15 fih von Juli bis Dezember 1917 ſtändig aufwärts bewegt. Der Gipfel- 
punkt wurde am 1. Dezember 1917 erreicht, an dem 4290 211 männlichen 
Verſicherten 4517 383 weibliche gegenüberſtanden, die Zahl der arbeitenden 
Frauen die der Männer alſo um 227 172 überſtieg. Allerdings iſt dabei zu 
beachten, daß die Kriegsgefangenen, die in Induſtrie und Candwirtſchaft 
arbeiten — als nicht krankenverſicherungspflichtig — in der Statiſtik nicht 
in Erſcheinung treten, tatſächlich daher die ge der männlichen Beſchäf⸗ 
tigten die der Frauen immer noch überſteigt. Um die Jahreswende trat, 
wie dies in der Regel der Fall zu fein pflegt, ein Rückgang in der Sahl der 
beſchäftigten Perſonen ein. Ein Unterſchied gegenüber dem Vorjahr beſtand 
nur darin, daß die weibliche Beſchäftigung in etwas höherem Grade als die 
männliche abnahm, während es von 1916 auf 1917 umgekehrt geweſen war. 
Am 1. Januar 1918 betrug die Sahl der in der Krankenverſicherung ſtehen⸗ 
den Frauen nur noch A 440 738. Sie ſank dann bis März noch tiefer here 
unter, um im April langſam wieder aufzuſteigen und am 1. Juni 1918 die 
Siffer 4 125 445 zu erreichen. Gegenüber dem Friedensſtanb ift damit ein 
Beſchäftigungsſtand von 230 v. H. erreicht. 
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An den einzelnen Induſtriezweigen find die Frauen natürlich in ſehr 
verſchiedenem Grade beteiligt. Setzt man den Stand der Beſchäftigung von 
Frauen am 1. Juni 1914 gleich 100, fo betrug er nach den Ausweiſen der 
Betriebskrankenkaſſen am 1. Juni 1918 in hütten betrieben, Metall. 
und Maſchineninduſtrie 478,4, in der elektriſchen Induſtrie 368,6, 
in der chemiſchen Induſtrie 478,9, im Baugewerbe 321,6, im Holz- 
gewerbe 130,4, dagegen im Spinnſtoffgewerbe nur 69,6, im Naß- 


rungs- und Genußmittelgewerbe 86,5, im Bekleidungsgewerbe 


gar nur 59,9. Die urſprünglich männlichen Gewerbe ſind alſo ſehr ſtark 
mit Frauen durchſetzt, während das frühere eigentliche Arbeitsgebiet der 
Frau infolge von Rohſtoffmangel langſam verödet. Bu genommen hat die 
Frauenarbeit im Berichtsjahre beſonders in Allenſtein, Danzig, Potsdam, 
e en a. O., Köslin, Stralſund, Ciegnitz, Magdeburg, Merſeburg, Schles⸗ 
wig, Dortmund, Caſſel, München, Chemnitz, Dresden, Leipzig, Schwerin, Ol- 
denburg, Braunſchweig und Deſſau, abgenommen dagegen in Groß-Berlin, 
Düſſeldorf, Stuttgart, Gotha und Hamburg. 

Ebenſo wie die Sahl der beſchäftigten hat auch die Zahl der in Gewerk. 
ſchaften organiſierten Frauen im Berichtsjahre zugenommen. Die größte Or: 
ganiſation, die freien Gewerkſchaften, zählten am 31. März 1918 354781 weib- 
liche Mitglieder. Seit dem 31. Dezember 1917, aljo im Laufe eines Diertel- 
jahres, waren allein 21949 neu hinzugekommen; prozentual am bedeutende 
ften ijt die Zunahme bei den weiblichen Raſchiniſten, die ſich um 274%, 
d. h. um 74, bei den Bergarbeitern, die fih um 20,5%, d. h. um 174 und 
bei den GSemeinde arbeitern, die fih um 17,5%, d. h. um 1212, vere 
Karl haben. Abſolut ift die Vermehrung am ſtärkſten bei den Metalla 
arbeitern mit 7493, den Textilarbeitern mit 3269 und den Fa⸗ 
brikarbeitern mit 2337. Die größte Sahl weiblicher Mitglieder met 
3. 3. der Metallarbeiterverband mit im ganzen 90 712 Frauen auf, 
ihm folgen die Textilarbeiter mit 58086 Frauen, die Fabrikar⸗ 
beiter mit 43038, die handlungsgehilfen mit 19219 Frauen, die 
Holzarbeiter mit 19134, die Transportarbeiter mit 15941, die 
Buchbinder mit 14839, die Schneider mit 13 341. Seit Uriegsausbruch 
ergibt ſich im ganzen eine Zunahme an weiblichen Mitgliedern um 133 710 


oder um 60%. Auch die übrigen Berufsorganiſationen haben eine ähn⸗ 


liche, wenn auch 3. T. weniger ſtarke Aufwärtsentwidlung ihres weiblichen 
Mitgliederſtandes zu verzeichnen. Alles in allem aber ſteht die Zunahme 
immer noch in ungünſtigem Verhältnis zu der Steigerung der Frauenarbeit 
überhaupt. , | 

Die Arbeiterinnenſchutzbeſtimmungen bleiben nach wie vor 
durchbrochen, da die Frauenarbeit in den kriegswichtigen Betrieben nicht 
durch allzu ſtarke Hemmungen in ihrer Ceiſtungsfähigkeit herabgeſetzt mer, 
den kann. Daß die Regierung die Grundſätze des Arbeiterinnenſchutzes aber 
nicht aus den Augen verliert, beweiſt ein Erlaß des Reichskanzlers vom 


November 1917, in dem auf ſtriktere Innehaltung des Arbeiterinnenſchutzes, | 


d. h. auf eine genauere Kontrolle der Umgehungsmaßregeln gedrungen wird. 
Noch weitergehend ift ein vom 13. Februar 1918 datierter Erlaß des Reids- 
wirtſchaftsamts, nach dem, ſobald die Verhältniſſe es irgend gejtatten, die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen in den geſundheitsgefährlichen Betrieben 
der chemiſchen Induſtrie verboten werden ſoll. Schon jetzt ſoll verſucht wer⸗ 
den, Arbeiterinnen aus den Räumen zu entfernen, in denen mit Nitrover⸗ 
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bindungen gearbeitet wird. Ferner warnt der Erlaß davor, Mädchen und 
Frauen folder Kreife, die nicht an körperliche Arbeit Be ſind, für 
die chemiſche Induſtrie und das Granatenfüllen zu gewinnen, da dieſe der 
Geſundheitsgefährdung noch ſchneller unterliegen würden. 

Dieſe Mitarbeit von Frauen aus gebildeten Kreiſen iſt vom Kriegsamt 
aus beſonders zu Anfang des Berichtsjahrs ſtark gefördert worden. Die 
Bewegung ſetzte ein mit einem zu Beginn des Winterſemeſters 1917/18 era 
ſcheinenden Erlaß des Kriegsminiſters, der die Studentinnen aufforderte, 
anderen Frauen der beſitzenden Schichten mit gutem Beiſpiel voranzugehen, 
indem ſie ſich als Munitionsarbeiterinnen zur Verfügung purn. Eine bes 
trächtliche Anzahl von Studentinnen aller Univerfitäten folgte dieſem Rufe. 
Mit dem Nachlaſſen der Nachfrage nach Arbeitskräften, das vielerorts be» 
reits um die Jahreswende einſetzte, konnten die meiſten Studentinnen aus 
den Betrieben wieder ausgeſchaltet werden. über die Notwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit gerade dieſes Hilfsdienſtes gingen die Meinungen im übrigen 
ſehr weit auseinander. Die Frauenreferate an den Kriegsamtitel« 
len arbeiteten im Berichtsjahr in dem gleichen Sinne weiter, wie es im 
vorigen Jahrbuch an gleicher Stelle 1) eingehend dargelegt worden iſt. Vor 
allem gelang es ihnen, die Fürſorgemaßnahmen für Arbeiterinnen und ihre 
Kinder weiter auszubauen und eine große Reihe von Betrieben ſie die 
Einſtellung von „Fabrikpflegerinnen“ zu gewinnen. Ferner richteten ſie ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Frauenarbeit in der Etappe. Für alle ge Ae 
heiten, die mit den weiblichen Arbeitskräften in den beſetzten Gebieten 
zuſammenhängen, wurden in den Generalgouvernements fog. „Frauen- 
amter“ unter weiblicher Leitung eingerichtet. Dieſe haben den Erlaß all- 
gemeiner Beſtimmungen in Helferinnenangelegenheiten herbeizuführen, ihre 
Anwendung zu überwachen und ferner die Beſchaffung, Verteilung, Unter- 
bringung und Rüdbeförderung der Helferinnen zu veranlaſſen. Alle „Frauen⸗ 
heime” und Wohnungen der Helferinnen ſtehen unter der Aufjidht des 
Frauenamts. Die Gefahren der Frauenarbeit in der Etappe ſind dadurch 
bedeutend herabgemindert und eine von den Frauenorganiſationen ſchon 
lange als notwendig empfundene Einrichtung zur Durchführung gelangt. 

Im Handel ift hauptſächlich die große Maſſe der unteren weiblichen 
Angeftellten außerordentlich gewachſen. i 


n 
ie Zahl der im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Frauen beträgt 


110 000, die der Poſtbeamtinnen 40 000, die Tätigkeit der letztgenannten ift 
im Kriege ſehr gehoben worden, fie find an Pojtämtern erſter Klaſſe zu 
finden, als Stellenvorſteher in Kanzlei, Regiſtratur uſw. 

In den höheren Berufen iſt während des Krieges nicht nur eine 
quantitative, ſondern auch eine qualitative Entwicklung der Frauenarbeit 
zu verzeichnen. Die Fahl der Arztinnen wird gegenwärtig auf 500 geſchätzt, 
53 find als etatsmäßige Aſſiſtentinnen an deutſchen Univerſitätskliniken ans 
geſtellt, 7 als außeretatsmäßige, 46 als Hilfsaſſiſtentinnen, ferner find an 
Krankenhäuſern u. a. 170 Ärztinnen angeſtellt, 25 als Schulärztinnen, eine 
als Polizeiärztin, außerdem haben eine Anzahl praktiſch, eine auch offiziell, 
die Leitung von Kliniken inne. Don den 100 Sahnärzkinnen ſind ebenfalls 
mehrere als Aſſiſtentinnen an Univerſitätskliniken tätig. Die Oberlehrerin 
hat es ermöglicht, daß der höhere Unterricht fortgeführt werden konnte, 


1) Dgl. Jahrgang 1918 S. 10 ff. 
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troßdem ein Drittel der höheren sl: im Felde ift. 13 inne 
und 186 private Cyzeen haben weibliche Direktorinnen; die 45 Juriſtinnen 
arbeiten bei Rechtsanwälten und Notaren, in Rechtsſchutzſtellen, ſozialen 
Stellungen, Kommunalverwaltungen, als Referentinnen in den Kriegsamts⸗ 
ſtellen uſw., die 100 RNationalökonominnen ebenfalls in ſozialen Stel- 
len, bei Kommunalverwaltungen und Behörden, in Kriegsämtern und ver⸗ 
wandten Stellen uſw. Der Bedarf an Apothekern veranlaßte eine Zunahme 
von 51 auf 250 Apotheferinnen und ihre Gleichſtellung im Gehalt mit den 
männlichen Kollegen. Ebenſo wird die akademiſche Chemikerin während des 
Krieges geſucht und gern angeſtellt. 

Eine außerordentliche Entwicklung haben die ſozialen Berufe er⸗ 
fahren, es ſind ganz neue während des Krieges entſtanden, wie die Fabrik⸗ 
pflegerinnen, von denen bereits 500 vorhanden find, die Kreisfürſorgerinnen, 
die 186 zählen u. a. m. N f 
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Durch einen Erlaß des preußiſchen Kultusminiffers ijt eine Neuordnun 
der preußiſchen Frauenſchulen in die Wege geleitet worden. Danach 
In nunmehr drei Typen von Frauenſchulen möglich: einer mit einjährigen 
ehrgang mit haupftſächlich hauswirtſchaftlicher, pflegeriſcher und pädagogi- 
me Ausbildung, zwei mit zweijährigem 1 EN von denen die eine Art 
ie Aufgaben des einjährigen Cehrgangs auf zwei Jahre verteilt, während 
die andere Art im zweiten Jahre foziale und volkswirtſchaftliche Probleme 
in den Vordergrund ſtellt. Wenn der Ausbau nach dieſer Richtung hin er⸗ 
folgt, wird diefe Schulgattung die Forderung einer praktiſchen ſtaatsbürger⸗ 
ichen Bildung der Frau beſſer als bisher erfüllen. Das Schulzeugnis einer 
Frauenſchule berechtigt zum Eintritt in die Lehrgänge zur Ausbildung von 
techniſchen Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen. Selbſtändige, 
für ſich beſtehende Frauenſchulen müſſen unter weiblicher Leitung ſtehen. 

Während in Baden Beſtrebungen im Gange find, die bisher beftehende 
ziemlich weitgehende Koedukation wieder einzuſchränken, ſcheint im König- 
reich Zachſen Ausſicht vorhanden zu fein, einen Geſetzentwurf durchzu⸗ 
bringen, nach dem an Orten, in denen keine höhere Mädchenſchule beſteht, 
die Sulaffung von Mädchen in höhere Unabenſchulen geſtattet wird. Anges 
ſichts der Tatſache, daß infolge der durch den Krieg hervorgerufenen Teue⸗ 
rung, der vielfach ungünſtig veränderten Vermögens berhältniſſe und der per, 
ringerten Eheausſichten des weiblichen Geſchlechts ein vermehrter Zudrang 
von Frauen zu allen Berufen zu erwarten ſteht, iſt zu hoffen, daß der Wunſch 
nach einer Möglichkeit zur gemeinſamen Schulerziehung der Geſchlechter in 
Sachſen wl günſtigeren Boden ae als es f. 3. in Preußen der Fall 
war, wo der Verein Srauenbildung—Srauenjtudium vor einer Reihe von 
Jahren mit einer ähnlichen Eingabe an die geſetzgebenden Körperjichuften 
herangetreten war, ohne den gewünſchten Erfolg zu erzielen. 

Je mehr Frauen Gelegenheit gegeben wird, fih eine höhere Shul- 
bildung zu erwerben, deſto größer wird natürlich auch der Andrang der 
Frauen zu den Univerſitäten werden. Ob das wünſchenswert iſt oder 
nich, darüber hat ſich im Berichtsjahr eine lebhafte Diskuſſion erhoben. 
Anknüpfend an die Berliner Rektoratsrede . Kl? Bumms vom 3. Auguft 
1917 iſt vor allem die Eignung der Frau für das mediziniſche Studium 
und den ärztlichen Beruf von den verſchiedenſten Seiten erneut erörtert 
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worden. Am bemerkenswerteſten unter der darauf bezüglichen Literatur ift 
der Auffak von Prof. Dr. Schwalbe, „Über das mediziniſche Frauenſtudium 
in ee kr in dem er, gejtüßt auf eine Klek de bei den 
Ordinarien der mediziniſchen Fakultät an den deut ger Univerfitäten, fi 
über die Ceiſtungen der weiblichen Mediziner ſehr anerkennend äußert. Ebenſo 
wertvoll iſt das Material, das ſich auf die Außerungen führender Direktoren 
von Mädchengmnnaſien (Studienanſtalten) gründet, und aus dem die körper⸗ 
liche und geiftige Befähigung der deutſchen Gymnaſiaſtinnen zur Bewältigung 
der im Gymnaſium geſtellten Aufgaben klar hervorgeht. 

Auch in den Parlamenten der deutſchen Einzelſtaaten hat die zuneh⸗ 
mende Jahl der weiblichen Studierenden mehrfach zu Meinungsäuße- 
rungen geführt. So hat bei der Beratung des Kultusetats im Hauptaus» 
Kuh des preußiſchen Abgeordnetenhauſes der Kultusminiſter ausgeſprochen, 
daß die Vermehrung der Studentinnen ihm ſchwere Sorge mache, zumal na⸗ 
mentlich für den höheren und Elementarſchullehrerberuf zur Zeit jhon eine 
iemliche Überfüllung vorhanden fei. Er werde daher nicht umhin können, 
für die Zukunft eine Warnung vor dem weiblichen Studium ergehen zu 
aſſen. Auch in der bayriſchen Reichsratskammer kam in der Kultusdebatte 
das Frauenſtudium zur Sprache und Profeſſor Dr. v. Schanz benutzte die 
Gelegenheit, um ſeiner Beunruhigung über die ſtarke Zunahme der Studen⸗ 
tinnenzahl Ausdruck zu geben. Ihm erwiderte in ſehr bemerkenswerter Weiſe 
Erzbiſchof Dr. v. Faulhaber, welcher ausführte: „Wenn die Mädchen ge⸗ 

nd, ſittlich ernſt und geiſtig begabt genug ſind und den ene Willen 
aben, ſich ihren eigenen Beruf zu ſchaffen und alle Vorbedingungen zu er⸗ 
üllen, müßten wir Türken ſein, um ſie von der alma mater fernzuhalten. Wie 
h wären wir geweſen in dieſem Kriege, wenn wir mehr juriſtiſch und volks⸗ 
wirtſchaftlich gebildete Frauen gehabt hätten.“ 

Daß das Frauenſtudium während des Krieges ſo ſtark zugenommen hat, 
iſt einmal dadurch zu erklären, daß die Jahre 1914—18 auch ohne Krieg 
einfach durch das Nachwachſen einer großen Anzahl richtig vorgebildeter 
Mädchen idee a eine faſt gleich große abfolute Sunahme gebracht 
haben würden. Daß das Zahlen verhältnis gegenüber den ortsanweſenden 
wirklich ſtudierenden männlichen Studenten ſich ſo ſtark zugunſten der Frauen 
verſchoben hat, iſt aber natürlich nur eine Kriegsfolge, die ihre Urſache 
darin hat, daß 80% aller männlichen Studierenden zur Seit im Felde ſtehen. 
Bei Friedensſchluß wird das Überwiegen des weiblichen Elements, das zur 
Zeit manchen Univerſitäten einen faſt femininen Charakter verleiht, ganz 
von E wicder le dree und damit vorausſichtlich auch die harte 
Kritik, der die ſtudierenden Frauen jetzt nicht nur von ſeiten mancher find, 
jelloren, ſondern auch von feiten der männlichen Studenten ausgeſetzt find, 

ie den Studentinnen den Vorſprung verargen, den fie während der Kriegse 
jahre haben gewinnen können. e | 
Im übrigen ift das preußiſche Kultusminifterium ſelbſt nicht ohne Schuld 
daran, daß gerade in Preußen die Sahl der Studentinnen beſonders ſtark 
zugenommen hat (fie ſtieg von 2455 im Winterſemeſter 1913/14 auf 4104 
im Winterſemeſter 1917/18). Die Zunahme ift in erter Linie darauf zurück⸗ 
uführen, daß im Jahre 1909 den Abſolventinnen der höheren Cehrerinnen⸗ 
amer die Immatrikulation an preußiſchen Univerjitäten gewährt wurde 
und infolgedeſſen das Frauenſtudium in Preußen bereits nach kurzer Zeit 
zur hälfte auf der Vorbildung des Cehrerinnenſeminars beruhte. Während 
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diefe Vergünſtigung anfänglich nur für das Studium der Philologie galt, 
ehen den fog. „Oberingeiftinnen” — 3. T. allerdings nach Ablegung von 
achprüfungen — ſeit 1913 alle Fakultäten offen. Neuerdings will 
nun die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Rünſter auch zur Dot- 
torprüfung ſolche Studentinnen zulaſſen, die kein Reifezeugnis einer Stu- 
dienanſtalt oder einer der drei höheren Lehranftalten für Knaben beſitzen, 
Deren vom Oberlyzeum auf dem fog. „vierten Wege“ zur Univerſität 
ommen. Auf dieſe Weiſe wird nicht nur die Überfüllung in den akademi⸗ 
e Frauenberufen noch weiter vermehrt, ſondern es wird auch die Qua- 
Weg a Studentinnen und das Anſehen der weiblichen Doktorwürde herab- 
gedrückt. l 
mit Recht ift aus Studentinnenkreiſen heraus die beabſichtigte „Er⸗ 
on zurückgewieſen und ausgeſprochen worden, daß allein im Hin- 
blick auf die durch die Gefahren und Laſten des opfervollen Hriegsdienſtes 
ſchon fo beſonders belafteten männlichen Studenten, die eine Bevorzugung der 
Frauen bitter empfinden würden, keine gerecht denkende Frau in dieſer Seit 
einer ſolchen Vergrößerung ihrer Rechte zuſtimmen werde. 
Es liegt im Intereſſe der Geſamtheit und der weiblichen Studierenden, 

daß nur geeignet vorgebildete und ausreichend begabte Frauen in das aka⸗ 

demiſche Studium hineingehen. Das iſt aber weder durch Beſchränkungen 
oder Warnungsrufe auf der einen, noch durch beſondere Erleichterungen auf 
der anderen Seite zu erreichen, ſondern nur dadurch, daß von ſeiten der 
Univerſitätsbehörden und „lehrer an die Frauen ganz der gleiche Maßſtab 
angelegt wird wie an die Männer, und daß außerdem diejenigen Mädchen, 
die ein Studium e A wollen, dies nicht aus „Seitvertreib“ tun, oder 
weil es „Mode“ iſt, ſondern nur, weil ſie ſich innerlich dazu berufen fühlen. 
Iſt dies nicht der Fall, ſo ſtehen den auf Broterwerb Angewieſenen außerhalb 
des Studiums genügend Berufe offen, in denen ſie Befriedigung und ein 
Arbeitseinkommen finden können. 


Öffentliches Leben. 


In innerpolitiſcher Beziehung ſtand das Berichtsjahr unter dem Ge, 
danken der Neuorientierung. Dem trug der Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine ée die Veröffentlichung einer Denkſchrift an Regierungen und 

arlamente des Reichs und der Bundesſtaaten über „Die Stellung der Frau 
n der politiſch⸗ſozialen Neugeſtaltung Deutſchlands“ Rechnung. In dieſer 
zn heißt es: „Die Erörterung über die künftigen politiſch⸗ſozialen 
Grundlagen unſeres Staatslebens kann und darf an der Frauenfrage nicht 
vorübergehen. Und fie kann und darf den Frauen gegenüber die Grund ſätze 
nicht verleugnen, die auf allen anderen Gebieten durch die Neuorientierung 
zur Geltung gebracht werden ſollen; auch die Stellung der Frau im Staat 
muß neu geſtaltet werden nach dem Grund ſatz der Heranziehung aller Volfs- 
kräfte zu verantwortlicher Mitarbeit.“ Als nächſte Forderung der Neu- 
orientierung wurde in der Denkſchrift die allgemeine Gewährung des Ge⸗ 
meindewahlrechts an die Frauen bezeichnet. . machte die Zuzie⸗ 
hung der Frauen zu N Hommiſſionen langſame aber ſichere Sort, 
ſchritte. U. a. wählte Wilmersdorf in fünf ſtädtiſche Deputationen je 
eine Frau mit beſchließender Stimme, Neukölln auf Antrag des Magi- 
ftrats neunzehn Frauen in verſchiedene Deputationen. Auch geſellte ſich 
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der Neuköllner Magiſtrat den Magiſtraten zu, die bei der Staatsregie⸗ 
rung eine Anderung der Städteordnung beantragt haben, um den weiblichen 
mitgliedern . Deputationen das Stimmrecht geben zu können. In 
Stettin und Osnabrück wurden ebenfalls Frauen in eine Reihe ſtädti⸗ 
ſcher Kommiſſionen neu gewählt. Im Königreich Sachſen ſetzte die gleiche 
Bewegung ein. Nachdem zuerſt Leipzig mit der Julaſſung von Lehrerinnen 
zum Fortbildungsausſchuß vorangegangen war, wurden im Frühjahr 1918 
auch in Dresden die erſten Frauen in ſtädtiſche Schulaus ſchüſſe gewählt. 
fluch hier wurde aus der Mitte der Stadtverordnetenberſammlung der An« 
trag geſtellt, der Rat möge die nötigen Schritte tun, daß den Frauen nicht 
nur beratende, ſondern auch beſchließende Stimme zuerkannt werde. Der 
Antrag fand jedoch keine Majorität. Etwas weiter ging man in Leipzig, 
wo der Rat ſich grundſätzlich für die A e der Frauen in die ſtädti⸗ 
ſchen Ausſchüſſe ausſprach, ihre Betätigung jedoch auf das Gebiet des Armen- 
weſens, der Jugendfürſorge und des Schulweſens beſchränkt ſehen wollte. — 
Stark zugenommen hat im Berichtsjahr die Mitarbeit der Frauen an Preis» 
prüfungsſtellen und ſtädtiſchen Tebensmittelämtern. Nach einer 
Umfrage des „Verbandes Deutſcher Hausfrauenvereine“ liefen auf 95 An- 
fragen bei den angeſchloſſenen Organiſationen 69 Antworten ein. Von dieſen 
bejahten 61. die Frage nach der Mitarbeit der Frauen in Behörden, Kome 
miſſionen und ſtädtiſchen Einrichtungen. Im ganzen ergaben ſich 225 Fälle 
der Mitarbeit von Vorſtands⸗ und Dereinsmitgliedern auf den verſchiedenſten 
Gebieten. Davon entfielen auf Preisprüfungsſtellen 48, auf Lebensmittel- 
ämter 30 Fälle und ungefähr 50 Mitarbeiterinnen, auf die Vertretung bei 
der Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe 24 Fälle, auf die Mitarbeit bei der 
Marktordnung 19 Fälle. Der Derband nimmt an, daß im ganzen ungefähr 
485 Frauen als Dertreterinnen der Hausfrauenvereine in Behörden und 
Hommiſſionen der gedachten Art tätig find. 35 Vereine gaben an, daß ihre 
Mitglieder ſtimmberechtigt find. Dieſe ſaßen im ganzen in 117 Kommiſſionen, 
und zwar hauptſächlich in Cebensmittelämtern und preisprüfungs⸗ 
Keilen, — Unter den Magiſtraten, die bei der Regierung und den Parla» 
menten eine Abänderung der Städteordnung im frauenfreundlichen Sinne 
forderten, zeichnete ſich vor allem der von Frankfurt a. m. aus, der 
gemeinſam mit der (Stadtverordnetenverſammlung eine Eingabe an die 
Staatsregierung und die beiden Häufer des Landtags zu machen ZC ch, 
in der das volle Gemeindewahlrecht für die Frauen gefordert werden ſoll. 
In feiner jetzigen Zuſammenſetzung wird das preußiſche Abgeordnetenhaus 
zu einem ſo weitgehenden Schritt kaum bereit ſein. Es iſt ſchon erſtaunlich, 
daß es am 16. Januar 1918 einen fortſchrittlichen Antrag auf Beſtellung von 
Frauen zu ſtimmberechtigten Mitgliedern ſtädtiſcher Verwal⸗ 
tungsdeputationen angenommen hat. Durch den Gemeindeaus ſchuß war 
der urſprünglich weitergehende Antrag allerdings ſchon dahin abgeändert 
worden, daß man die Mitglied ſchaft der Frauen auf Kommiſſionen der ſozialen 
Fürſorge und Wohlfahrtspflege beſchränken wollte. Auf Zentrumsantrag wure 
den die Schulkommiſſionen dann noch mit einbegriffen. Die Regies 
rung ließ bei der Gelegenheit erklären, daß die Städteordnung im Sinne 
der Wünſche des Gemeindeausſchuſſes „ werden ſolle, ſo daß die 
Frauen in die wichtigſten Deputationen als ſtimmberechtigte Mitglieder gin, 
treten könnten. Bei dieſer Gelegenheit wurde durch einige Petitionen für und 
gegen das Frauenwahlrecht auch eine Frauenſtimmrechtsdebatte heraufbe⸗ 
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ſchworen, deren geringfügiges Ergebnis inſofern keine große Bedeutung hat, 
als alle dieſe Fragen nach Erledigung der Wahlrechtsreform in Preußen 
ein ganz anderes Geſicht bekommen werden. — Auch im bayriſchen Landtag 
wurde bei den Verhandlungen über die Proporzanträge der Minderheits- 
parteien die Frage des Frauenſtimmrechts aufgerollt. In der Debatte gaben 
die liberalen Abgeordneten hammerſchmidt und Quidde für fih und 
viele ihrer Fraktionsgenoſſen der Anſicht Ausdruck, daß man nach den Er⸗ 
fahrungen dieſes Krieges das Verlangen der Frauen nach Stimmrecht nicht 
mehr mit der gleichen Schroffheit ablehnen könne, wie früher. In berein⸗ 
ſtimmung damit ſtimmten die bei der Abſtimmung über die Proporzanträge 
anweſenden Liberalen (mit Ausnahme von zwei e Abgeordneten) 
für die in dem ſozialdemokratiſchen Antrag enthaltene Forderung der Ein- 
führung des Frauenſtimmrechts. — Am weiteſten ift bisher der Oldenburger 
Landtag gegangen. In feiner Sitzung vom 12. März 1918 hat er das pafe 
ſive Wahlrecht der Frauen in der Gemeinde angenommen, den Antrag 
des Abgeordneten Tantzen⸗Heering auf Verleihung des aktiven und paſſiven 
Wahlrechts dagegen mit 23 gegen 16 Stimmen abgelehnt. Immerhin ift 
gegen 1912, wo nur zwei Stimmen für das aktive Wahlrecht der Frau ein⸗ 
traten, ein weſentlicher Fortſchritt zu verzeichnen. 
Im Großherzogtum Baden, wo im Derfaſſungsausſchuß eine Majorität 
r das aktive bemeindewahlreht der Frau zuſtande gekommen war, hatten 
ie Frauen eine Zeitlang gehofft, es bei der bevorſtehenden Abänderung 
der Gemeindeordnung zu erhalten. Der Antrag auf ſeine Einführung wurde 
aber am 27. Juni 1918 mit 24 gegen 21 Stimmen abgelehnt. Für den An- 
trag ſtimmten ein Teil der Nationalliberalen, die Fortſchrittliche Volkspartei 
und die Sozialdemokraten ſowie ein Sentrumsabgeordneter. Staatsminiſter 
Freiherr v. Bodmann erklärte, daß die Regierung nach wie vor Gegnerin 
des Frauenwahlrechts ſei, auch in dem vorgeſchlagenen beſchränkten Umfang 
nur für die Städte der Städteordnung, denn das Frauenſtimmrecht in den 
Gemeinden fei nur die Vorſtufe zum Frauenſtimmrecht im Staat. Auch im 
„Muſterländle“ werden die Frauen alſo noch weiter arbeiten und kämpfen 
müſſen, ehe das Siel erreicht iſt. , 
Eine langjame Derbefjerung der rechtlichen Stellung der Frau macht 
ſich auch auf anderen Gebieten des öffentlichen Lebens bemerkbar. So ſieht 
der Entwurf zu einem neuen preußiſchen handelskammergeſetz das 
aktive Frauenwahlrecht vor und bezüglich des pajjiven hat die Regierung 
Gutachten des Handelstages 1 Auch für das kirchliche Wahl⸗ 
recht der Frau ſcheinen ſich die Ausſichten zu beſſern. Wenigſtens fanden 
E in der Kreisſynode Srieirië, Werder II, die Anfang Juni 1918 iu 
erlin tagte, verſchiedene Synodale, die eg das aktive Kirchenwahlrecht 
der Frau mit Entſchiedenheit eintraten, andere wollten der Frau nur das 
paſſive Wahlrecht einräumen. Don dritter Seite wurde vorgeſchlagen, den 
Gemeindekirchenrat von ſämtlichen äußeren Angelegenheiten zu entlaſten und 
dieſe dec Gemeindevertretung zu überlaſſen, dafür aber den dritten Teil 
der Alteſtenſitze den Frauen zu geben. Zu dieſen Sitzen ſolle dann das Wahl⸗ 
recht ausſchließlich den Frauen guftehen. Es wurde beſchloſſen, das Kon- 
ſiſtorium zu erſuchen, alle Synoden a ſich im nächſten Jahre 
cet) ‚eingehend mit der Frage des kirchlichen Frauenwahlrechts zu 
e igen. 
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Im märz 1918 verſchied zu Karlsruhe die zweite Dorſitzende der 
Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins, 
Fräulein Anna Jungk, die ſich beſonders um den Badiſchen Cehre⸗ 
rinnenverein große Derdienfte erworben hat. Trotz ihrer zarten Ge 
ſundheit hatte fie während des Krieges zu ihrer Berufsarbeit noch ein 
Übermaß von Kriegsarbeit auf ſich genommen. Ihr Heimgang hinterläßt 
eine von allen ihren Mitarbeiterinnen ſehr . empfundene Lüde. 

Ein Tag der Dankbarkeit und des Hochgefühls war für alle innerhalb der 
organifierten deutſchen Frauenbewegung ſtehenden Frauen der 9. April 1918, 
der ſiebzigſte Geburtstag von helene Lange. Wenn auch dem Ernſt der 
Seit entſprechend der Tag nur die der Jubilarin am nächſten Stehenden zu 
intimer Feier in ihrem Hauſe vereinigte, ſo gedachten ihrer doch allüberall 
in deutſchen Tanden dankbare Frauen, denen der Mut und die nie erlah⸗ 
mende Tatkraft der Führerin die Wege gewieſen und eröffnet hat, die ſie 
aus eigener Kraft weder hätten finden noch gehen können. Als äußeres 
Zeichen dieſer Dankbarkeit überreichten die deutſchen Frauen der verehrten, 
noch immer Geld und arbeitsfrohen Siebzigerin eine von ihnen geſam⸗ 
melte große Geldſpende, deren Zinſen auf Wunſch von 39 Cange 
wiederum ein wirkſames Werkzeug der Frauenarbeit werden follen. Sur 
Erinnerung an den Gedenktag ſchmückt helene Tanges Bild den vor- 
liegenden Jahrgang des Jahrbuchs des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Am 6. Juni 1918 verſchied im Alter von 82 Jahren die Ehrenvorſitzende 
des Cette⸗Dereins, Frau Elifabeth Kaſelowſkny geb. Jentzen, die 
falt 20 Jahre an der Spitze des Vereins geſtanden hat. Die Erkenntnis der 

otwendigkeit, daß Frauen und mädchen durch geeignete Ausbildung zu 
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit geführt werden müßten, um vor Not bewahrt 
zu bleiben, veranlaßte ſie ſchon im Jahre 1878, ſich an den Beſtrebungen 
des Lette-Dereins zu beteiligen, deffen Dorjigende fie nach dem Tode der 
Frau Anna Schepeler-Lette im Jahre 1897 wurde. Eine der tatkräftigſten 
Fördererinnen weiblicher Erwerbstätigkeit ift mit dieſer Frau dahingegangen. 


Handbuch der kommunal⸗ſozialen Frauenarbeit. 
Einleitung. 


Je länger der Krieg dauert, deſto größer und verantwortungs⸗ 
voller werden die ſozialen Aufgaben, die es in der Heimat zu erfüllen 
gilt, und deren Cöſung in erſter Linie in den Arbeitskreis der Ge- 
meinden fällt. Dieſe haben ſich in immer wachſender Sahl den früher 
brach liegenden Reichtum on Frauenkraft dienſtbar gemacht, fo daß es 
heute faſt kein Tätigkeitsgebiet kommunal⸗ſozialen Wirkens mehr gibt, 
auf dem wir nicht Frauen an der Arbeit finden. Die nachfolgenden 
kurzen Aufſätze follen einen Überblick über die Art und Breite dieſer 
Wirkſamkeit geben und damit eine in der Literatur über die Frauen⸗ 
arbeit vorhandene Tücke ausfüllen. Im Rahmen eines kurzen Hand- 
buches kann das Thema natürlich nicht völlig erſchöpfend behandelt 
werden. Überall aber wird das Weſentliche in ſachverſtändiger Dar⸗ 
ſtellung in den Vordergrund geſtellt. Die volkshygieniſche Seite der 
kommunalen Frauenarbeit tritt abſichtlich etwas in den Hintergrund, 
da demnächſt eine ausführliche Schrift über dieſes Gebiet aus der Feder 
von Dr. Marie Baum erſcheinen wird. | 


Die Frau in der Armenpflege. 
Don Margrit Wolf, Straßburg i. Elf. 

Die Tradition der Frauenarbeit in der Pflege für Arme im Sinne 
eines tätigen Anteils an der karitativen Fürſorge reicht weit in die 
Jahrhunderte zurück. Dieſe Arbeit ift nichts anderes, als ein Bruch- 
teil jener anonymen, geſchichtlich ſelten aufgehellten Teilnahme der 
Frau gewiſſermaßen unterhalb des öffentlichen Bewußtſeins als indi- 
viduelle, ſtille, ſtark religiös und kirchlich verankerte Gemütsauswir⸗ 
kung weiblicher Kräfte. Manchmal werden beſtimmte Namen aus die⸗ 
ſer ſonſt namenloſen Wirkungsſphäre herausgehoben wie ein Symbol, 
von dem ſich wieder ganze Generationen in aller Stille führen und 
leiten ließen in der Ausübung des ungeſchriebenen Geſetzes der Liebe, 
in der Hilfe von Menſch zu Menſch. 

Als aber unter dem Einfluß des modernen Staatsgedankens die 
Armenpflege aus der Sphäre freiwilliger Tiebestätigkeit in eine ge- 
ſetzlich begründete und verwaltungsmäßig geleitete Organiſation von 
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Gemeinde und Staat hineinwuchs, da vollzog ſich dies ganz ohne die 
Mitwirkung der Frau. Sie hatte ihre Stimme im öffentlichen Leben 
überhaupt noch nicht erhoben. Als im Jahre 1853 v. d. Heydt die 
Armenpflege auf der Grundlage ſeines berühmt gewordenen Syſtems 
in Elberfeld zuerſt organiſch aufbaute, wurde die bis dahin in der 
freien Ciebestätigkeit unentbehrliche Helferin, die Frau, in das Syſtem 
gar nicht eingefügt. Zum erſtenmal wurde das freiwillige Pflegamt mit 
Bürgereigenſchaft ausgeſtattet, und ſo ſchied zunächſt die Frau 
aus dieſem Wirkungskreis aus. 

Es blieb der Frau ſelber vorbehalten, auch in der neuen Form die 
Erfüllung der altvertrauten Pflicht zu ſuchen und die Forderung der 
Mitarbeit zu ſtellen: fünfzehn Jahre nach der Begründung des Elber⸗ 
felder Syſtems geſchah dies auf der Generalverſammlung des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Frauenvereins. 

Wiederum zwei Jahre ſpäter kam für Preußen eine geſetzliche 
Grundlage, die eine Mitarbeit der Frau wenigſtens möglich machte: 
der 83 des Ausführungsgejeges zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz vom 
8. 3. 1871 beſtimmte, daß für die öffentliche Armenpflege beſondere 
Deputationen unter Zuziehung der Ortseinwohner gebildet werden foll- 
ten, unter gleichzeitiger Erläuterung, daß die Wählbarkeit über die 
ſtimmfähigen Bürger hinaus auf „alle Ortseinwohner ohne Unter⸗ 
ſchied“ auszudehnen ſei. 

Es iſt intereſſant, die geſetzlichen Beſtimmungen in den verſchiede⸗ 
nen Bundesſtaaten in ihrer Wirkung auf dieſes Stück Frauenarbeit 
zu beobachten. 

Keine geſetzlichen Beſtimmungen beſtehen in zwölf Bundesſtaaten, 
darunter im Gewimmel der Kleinſtaaten in Württemberg. 

In Bayern wurde die Suziehung der Frauen, die ſchon im Mini- 
ſterialerlaß 1909 als wünſchenswert bezeichnet worden war, in den 
Ausführungsbeftimmungen zum UWG. ausdrücklich feſtgelegt. 

In den anderen Staaten ift fie teils durch Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum UWG., teils durch abweichende Gemeindevorſchriften für 
einzelne Städte möglich geworden. 

Ausdrücklich ift in den Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz 
die Sulafjung der Frau nur in folgenden Staaten ausgeſprochen: in 
den freien Reichsſtädten, in Baden, Elſaß⸗Cothringen und neuerdings 
in Bayern (21. 8. 14). 

In 39,3% aller angefragten Städte im Deutſchen Reich haben 
wir Frauenarbeit und in jeder Stadt 6.17 % ehrenamtlich tätige Frauen. 
In den Staaten mit geſetzlichen Beſtimmungen ſind 38,9% Städte mit 
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Frauenarbeit und 6,51% Frauen. In den Staaten ohne gejeßliche Be- 
ſtimmungen 43,4 % Städte mit Frauenarbeit und 3,18 % Frauen, und 
endlich in jenen Staaten, in denen im Geſetz die Zulaſſung von Frauen 
ausdrücklich ausgeſprochen iſt, 54,5 % Stüdte mit Frauenarbeit und 
13,53% Frauen. Wir haben alfo in dieſen Städten eine ehrenamtliche 
Tätigkeit, die den Geſamtdurchſchnitt um mehr als das Doppelte, die in 

den Städten ohne geſetzliche Beſtimmung um das Dierfache übertrifft. 
Aus dieſen Ergebniſſen iſt zu erſehen, daß da, wo die Frauen 
ausdrücklich im Geſetz genannt ſind, ſie den ſtärkſten Anteil an der 
Arbeit nehmen. 

Wie gewann nun die ſyſtematiſche Heranziehung der Frauen zur 
Armenpflege an Boden, welche helfenden Faktoren waren dabei beteiligt? 

Soweit es ſich überſehen läßt, zog die Stadt Ratibor als erſte be⸗ 
reits 1874 die Frauen heran, wahrſcheinlich dank der perſönlichen Ini⸗ 
. Hative irgendeines vorausſchauenden Verwaltungsbeamten. 

In die öffentliche Fachdiskuſſion trat der Gedanke zum erſten⸗ 
mal bei den Verhandlungen des Vereins für Armenpflege und Wohl⸗ 
tätigkeit im Jahre 1880; das Thema kam dann nicht mehr zur Ruhe. 
Es wurde vom gleichen Verein 1881 und 1885 eingehend beſprochen, 
aber noch ohne daß eine Entſcheidung herbeigeführt worden wäre. 

Einzelne Städte, darunter Caſſel 1881, Colmar 1892, wagten 
den Sprung der vollen amtlichen Eingliederung der Frau; daneben ge⸗ 
wann die Frauenarbeit in den großen karitativen Organiſationen ſtei⸗ 
gende Bedeutung. Dieſe verſtanden es, immer mehr Frauen zu ge⸗ 
meinnüßiger Arbeit in der Fürſorge heranzuholen und zu ſchulen, 
und der organiſierten Frauenbewegung gelang es, ſie mit dem Ge⸗ 
danken der Notwendigkeit ſyſtematiſcher Arbeit zu erfüllen. So war 
die Frage allmählich ſpruchreif geworden, der entſcheidende Sieg des 
Gedankens wurde bei der 16. Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins 
für Armenpflege und Wohltätigkeit 1896 in Straßburg davongetragen. 

Die dort aufgeſtellten Ceitſätze, die die heranziehung der Frauen 
zur öffentlichen Armenpflege als eine dringende Notwendigkeit bezeich⸗ 
neten, die je nach den örtlichen Verhältniſſen durchzuführen fei, ergab 

a eine klare Stellung zur Frauenarbeit. Drei Wege waren vors 
geſehen: | 

1. die gleichberechtigte amtliche Eingliederung, l 

2. die Ermöglichung ergänzender, mit der Armenpflege eng ver⸗ 
bundener Tütigteit, 

3. die Herſtellung geordneter Verbindung zwiſchen Armenpflege 
und Wohltätigkeit durch Schaffung von Husſchliſſen und Zentralen. 
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Die geſetzlichen Vorausſetzungen wurden gar nicht berührt, tat- 
. fählih war für die damaligen Forderungen der Rahmen des Geſetzes 
vielfach weit genug geſpannt und durch die Praxis noch lange nicht 
ausgefüllt. Dieſen Fachleuten ging es damals rein um die praktiſche 
Frage: wie erreichen wir die Mitwirkung der Frau? Die andere nach 
dem Befähigungsnachweis ſtand durchaus nicht an erſter Stelle, ſondern 
ſie wurde erſt ſpäter bei der Kritik der mit Frauenhilfe gemachten Er⸗ 
fahrungen erörtert und durchaus in poſitivem Sinne erledigt. Damit 
waren viele Widerſtände gebrochen. Da und dort, in Nord, Süd und 
Weft wurden viele praktiſche Verſuche gemacht, verſchiedene Wege ge 
gangen. Der entſcheidende Umſchwung auch in der Praxis trat ein, 
als ſich 1901 der Preußiſche Städtetag für die heranziehung der Frauen 
ausſprach. Viele Städte ſind ſeither den Weg der vollen amtlichen 
Eingliederung gegangen. Die Einſtellung ſelbſt vollzog ſich freilich 
oft unter großen Schwierigkeiten, die in der Organiſation der Armen⸗ 
pflege nach dem Elberfelder Syitem ſelbſt ihren Hauptgrund hatten. 

Dort ſind die Träger einerſeits die Bezirksvorſteher, mit ſtarker 
Selbſtändigkeit ausgeſtattet, andererſeits die Armenpfleger, deren Tä⸗ 
tigkeitsgebiet nach Quartieren geregelt iſt. Die Forderung eines in⸗ 
dividuellen Verfahrens veranlaßte viele Städte, das Quartierſyſtem 
zugunſten des Bezirksſyſtems aufzuheben, weil dies eine individuelle 
Suteilung der Fälle ermöglichte. Dieſe Form erſcheint zunächſt weit⸗ 
aus geeigneter für die Zuziehung der Frauenarbeit. Ein Vergleich 
des Quartier- und Bezirksſiſtems zeigt aber, daß der Anteil der Frauen⸗ 
arbeit bei beiden ungefähr gleich groß iſt. Überwiegend ſtark wird 
er erft beim Straßburger Syſtem, das 1906 von Dr. Schwander einge- 
führt wurde, das durch feine ſtraff zentraliſierte Derwaltung eine 
tragfähige Grundlage für moderne Übung der Armenpflege gab und 
das zugleich die volle amtliche Eingliederung der Frau vornahm. Go 
beweiſt das Straßburger Syſtem das gleiche, wie die günſtigen Zahlen 
der Staaten mit eindeutigen Geſetzesbeſtimmungen: daß die ganz klare 
Stellungnahme der Frauenarbeit gegenüber den Gang der Dinge ſehr 
weſentlich und im günſtigen Sinne beeinflußt hat. 

Auf der denkwürdigen Tagung in Straßburg hat der nachmalige 
Leiter der Berliner Armenverwaltung Dr. Münſterberg den ſcheinbar 
paradoxen Ausſpruch getan, daß auf allen Gebieten der Armenpflege 
wo Haus und Hausweſen des Armen in Betracht kommt — und in wel⸗ 
chem Fall träfe das nicht zu — die Frauenarbeit zuerſt einzuſetzen habe 
und nur durch die männliche ergänzt werden ſolle. Die Frau als 
Leiterin und Führerin von haus und Wirtſchaft wird bei der Aus- 
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übung der offenen hausarmenpflege die Verhältniſſe leichter und ſiche⸗ 
rer durchſchauen als der Mann, ſind doch die häuslichen Faktoren von 
ausſchlaggebender Bedeutung für die Lage des Einzelfalles in bezug 
auf Ordnung, Reinlichkeit, ſparſamen Verbrauch der zur Verfügung 
ſtehenden Güter. Don alters her ift Wohnung, Wirtſchaft, Haushalts- 
rechnung die heilige Domäne der Frau. Hinzu kommt das intuitive 
Erfaſſen auch ſchwieriger Zuſtände, die Fähigkeit der weiblichen Natur, 
Héi Menfchen und Dingen anzupaſſen. Die Praxis hat bewieſen, daß 
die Frau mit ihrem Sinn für das Tatſächliche, mit ihrem Blick für Ein- 
zelheiten, mit ihrer moraliſchen Energie für die Arbeit unentbehrlich 
geworden iſt. Sie findet leichter den Ton, der Mißtrauen verſcheucht, 
und der Frau aus dem Volke ſteht fie durch ihr Schickſal als Frau 
näher als je der Mann dem Manne. 

Es liegen aus ſehr vielen Städten ſehr günſtige Gutachten vor, 
vor allem iſt nirgends durch die Einführung der Frauenarbeit eine 
Erhöhung der Armenlaſt eingetreten. Gerühmt wird die ſcharfe Prü⸗ 
fung der Unterſtützungsfälle, der wohltätige Einfluß in der Familien⸗ 
fürſorge, die haushälteriſche Verwaltung der öffentlichen Gelder, die 
Zweckmäßigkeit der Vorſchläge, das unbeſtechliche Urteil. Es fei gegen- 
über dieſen männlichen Gutachten betont, daß zu ſolchen Leijtungen 
gewiß viele Frauen kraft ihrer Anlage befähigt ſind, daß aber der 
Gedanke ſachgemäßer Schulung auch der ehrenamtlichen Kräfte von 
großer Wichtigkeit bleiben muß, damit die Frau in einer von ſo vie⸗ 
len Faktoren beeinflußten Derwaltungspraris wirklich ihr Stück Ar⸗ 
beit zu ſegensreicher Geltung bringen kann. Als Frau hat ſie die 
Aufgabe, hinter den Aften immer wieder den Menſchen zu ſpüren, der 
menſchlicher Hilfe bedürftig ift. Sie muß ein Stück lebendigen Ge- 
wiſſens in die bürokratiſche Arbeit hineintragen. Daß ſich dadurch in 
der Praxis Reibungen und auch Schwierigkeiten ergeben, iſt nicht zu 
verhindern, fie müſſen aber zu einem gerechten Ausgleich gebracht 
werden. 

Dem verwaltungsmäßigen weiteren flusbau der Armenpflege ent⸗ 
ſprechend hat ſich in vielen Orten die Notwendigkeit der Anſtellung 
beſoldeter Kräfte ergeben. Für diefe in das Gefüge einer Verwaltung 
hineingeſtellten Frauen verſchärft ſich der ſchon bei den ehrenamtlichen 
Kräften angedeutete Konflikt noch mehr. Man beruft in ſolche Stel⸗ 
len die Frau um ihrer weiblichen Eigenart willen. Der Auswirkung 
dieſer Fähigkeit aber ſtehen noch vielfach Hinderniſſe bürokratiſcher 
Art entgegen. Diele Frauen arbeiten aus dieſem Grunde oft unter 
ſchwierigen inneren Verhältniſſen, es gehört aber nun einmal zu ihrer 
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wichtigſten Aufgabe, nicht nur ſich anzupaſſen, ſondern auch fih voll 
einzuſetzen, die Notwendigkeit einer ſtrengen Ordnung der Dinge zu 
begreifen, und doch ihre ſeeliſche Kraft nicht darin untergehen zu laſſen. 
Sie erleben hier in ihrem kleineren Wirkungskreis nichts anderes als 
den Kampf der Frau, wie er auf allen Gebieten, auch in der Öffent- 
lichkeit, um einer Kulturidee willen gekämpft werden muß. 

Die in der Armenpflege itehende Sozialbeamtin hat weiter die 
beſondere Aufgabe, einen Stützpunkt für die ehrenamtliche Arbeit in 
der Verwaltung zu bilden. 5wiſchen amtlicher und ehrenamtlicher Tä- 
tigkeit ſind vielfach Reibungen entſtanden, vielleicht hat man etwas 
wie ein männliches und ein weibliches Prinzip dabei herausgefunden, 
was gelegentlich zu Widerſprüchen führte. Jetzt, wo die Frau — man 
kann wohl ſagen endgültig — in die amtliche Sphäre eingedrungen 
iſt, muß ſie dieſen Gegenſatz auszugleichen verſuchen, für eine gerechte 
Abgrenzung der ſachlichen Kompetenzen Sorge tragen, um ein immer 
fruchtbareres Zuſammenarbeiten zu erreichen. Denn je verwaltungs⸗ 
mäßiger der Betrieb wird, je unentbehrlicher bleibt die ehrenamtliche 
Mitarbeit um ihrer lebendigen Kraft willen. So wird es die Aufgabe 
der Frau fein, das objektive Jiel zu erkennen und fih ihm mit ihrer 
reichen Subjektivität hinzugeben. Sache einer einſichtigen Verwaltung 
aber wird es ſein, die Kräfte am rechten Platz ſich entfalten zu laſſen. 
Hier bleibt die Frage offen, inwieweit die gerechte Einſicht der Der, 
waltung auch von der Entſcheidung mitbeſtimmender Frauen mitge⸗ 
tragen ſein muß. 

Nach den Ergebniſſen der neueſten Umfrage find von den in der ge- 
ſamten kommunalen Wohlfahrtspflege ehrenamtlich tätigen Frauen 
3469 in der Urmenpflege tätig. Die Steigerung ſeit 1910 beträgt 28,5 %. 
vielfach üben die Frauen zugleich die Tätigkeit einer Waiſenpflegerin 
aus. Die Zuſammenlegung dieſer beiden Aufgabenkreiſe in eine hand 
iſt ſehr häufig und in erſter Linie von der lokalen Organiſation der 
Armen- und Waijenämter abhängig. Jedenfalls ift das Anwachſen der 
ehrenamtlichen Kräfte in der Armenpflege in dieſem Zeitraum ſehr ſtark, 
er beträgt allein von 1913—1918 etwa 1000 Frauen, trotzdem im 
Kriege durch den Übergang eines Teiles der Armenverwaltungsarbeiten 
an die Kriegsfürſorgeämter eigentlich mit einem Rückgang hätte ge» 
rechnet werden können. 

Die Zahl der bef oldeten Kräfte iſt gleichfalls gewachſen. 1910 
waren in 21 Städten in der reinen Armenpflege 6, in der Armen- und 
Waiſenpflege 24, als Armenſchweſtern 25, insgeſamt 55 beruflich ar⸗ 
beitende Frauen tätig; 1918 dagegen in 54 Städten in der reinen Ar⸗ 

2 * 


20 Sufunftsausfichten 
DRITT TATEN LEN TEN TU det NED LTD ENTSTEHT ANNALEN, AT EAU SAAL TB LA EA ET UT ED 
menpflege 25, Armen: und Waiſenpflege 43, als Armenſchweſtern 47, 
insgeſamt 115 Frauen. Dies bedeutet ein Anwachſen beruflicher Arbeit 
in der Armenpflege um 109%. 
| Es ( eine ganz logiſche Entwicklung, daß die Zahl der in die 
oberſte Derwaltungsbehörde (Armenrat oder Armendeputation) 
zugewählten Frauen gleichfalls gejtiegen ift. Nach der neueiten 
Umfrage find etwa 120 Frauen in dieſen KAusſchüſſen tätig. Ift auch 
bei der verſchiedenartigen Organiſation der Armenpflege eine einwand⸗ 
freie Statiſtik ſehr ſchwer in einheitliche Rubriken zu bringen, ſo ſind 
immerhin die Haupttatſachen zweifelsfrei feſtgeſtellt. Im Jahre 1900 
berief Bremen als erſte Stadt durch ſeinen Senat eine Frau mit vollen 
Rechten in den Armenrat, dem folgten 1905 Frankfurt, Mannheim und 
drei weitere Städte, 1907 Charlottenburg, Breslau 1909, 1914 Straß⸗ 
burg. In den vier letzten Jahren ging die Entwicklung ſo raſch, daß 
ſie hier nicht mehr im einzelnen aufgezeigt werden kann. Freilich ſtehen 
auch ſchon wieder neue Forderungen vor der Tür, denn je mehr Boden 
gewonnen wird, je mehr weibliche Einſicht in die öffentlichen Dinge 
hineinſchaut, um ſo gebieteriſcher drängt ſich die Forderung auf, dort 
mitzubeſtimmen, wo nicht nur die grundſätzlichen Fragen beſprochen, 
ſondern wo auch Geſetze formuliert werden. 

Durch den Krieg hat die ſoziale Arbeit einen Umfang angenom⸗ 
men, wie er nie für möglich gehalten wurde. Man ſteht noch mitten 
in der Brandung, und niemand weiß, wie ſich die Dinge nach der 
Weltkataſtrophe geſtalten werden. Wird das Armenweſen ſeine engen 
Grenzen ſprengen? Eine Entwicklung nach dieſer Richtung hat ſich 
ſchon vor dem Krieg vorbereitet, indem viele Armenverwaltungen 
ſchon weiter gefaßte ſoziale Aufgaben in ſich hineinbezogen. Es kann 
ſein, daß ſich dieſe Tendenz durch den Krieg noch verſtärkt hat, da 
viele Armenverwaltungen Träger der Kriegsfürſorge wurden und der 
Strom ſozialer Fürſorge in ungewohnter Breite durch ſie hindurch⸗ 
flutete. Oder wird der weitere ſoziale Ausbau vielmehr der Sozialver⸗ 
ſicherung und den großen Hilfsorganiſationen vorbehalten bleiben und 
die Armenpflege noch mehr als früher in ihre geſetzlich feſtgelegten 
Grenzen zurückgedrängt werden? Darüber läßt ſich nichts vorausbeſtimmen. 

Jedenfalls iſt aus beiden Formen der Fürſorge die Frau nicht 
mehr hinwegzudenken und erfüllt in jeder ihre Sonderaufgaben. Un⸗ 
entbehrlich wird ſie auch da ſein, wo die Armenpflege wieder einge⸗ 
engt werden wird. Da wird fie durch ihr perſönliches beſeeltes Ein- 
gehen auf den Einzelfall die Härten engſter armenpflegeriſcher Aus- 
übung ausgleichen und die Wege zur ergänzenden Hilfe ſuchen müſſen. 
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In der erweiterten Form aber werden ſich wieder andere Pro⸗ 
bleme ergeben: einerſeits die Gefahren einer zu großen Spegialifie- 
rung, die die notwendige Fühlung zwiſchen innerlich verwandten Ar⸗ 
beitsgebieten unterbindet, andererſeits eine zu ſtarke Sentraliſierung, 
unter der die ſpezielle Behandlung und Verteilung der Fächer notleidet. 
Sur Löfung aller dieſer Fragen brauchen wir immer mehr geſchulte 
und organiſatoriſch fähige Frauen, die getragen ſind von dem Glauben 
an das Kulturziel der modernen Frauenbewegung. 


n. Vormundſchaft (Berufs- und Einzel- 
vormundſchaft). 
Don Dr. jur. Frieda Duenfing, Münden. 


Gegenſtand der Waiſenpflege in ihrem weiteſten Sinne ſind die⸗ 
jenigen Minderjährigen, denen elterliche Fürſorge, wie Natur und 
Recht ſie fordern, nicht zuteil wird; es ſind im einzelnen die, deren 
Eltern tot ſind; ferner die, deren Eltern aus körperlichen oder geiſtigen 
Gründen unfähig ſind, die nötige Fürſorge zu leiſten, oder die, deren 
Eltern wegen ſchuldhaften Verhaltens gegenüber dem Kinde das Für⸗ 
ſorgerecht eingebüßt haben; weiter die Minderjährigen unbekannter 
Herkunft, die Findlinge und ſchließlich die zur Zeit in den Vordergrund 
ſozialen Intereſſes gerückten Unehelichen, deren Erzeugern das Geſetz 
die elterliche Gewalt vorenthielt. 

Sie fallen ſämtlich inſofern unter den Begriff „Waiſen“, als die 
Rechtsordnung zu ihrem Schutz unbeſcholtene, vertrauenswürdige Dritte 
beruft, anders ausgedrückt, fie unter Vormundſchaft ſtellt und ihre 
vormundſchaftliche Behandlung der Auflicht öffentlicher Organe (der 
Gemeindewaiſenräte) unterwirft; als ferner die öffentliche Derwal- 
tung durch beſondere Schutzmaßnahmen polizeilicher und ſozialhygieni⸗ 
ſcher Natur ihrem erhöhten Schutzbedürfnis Rechnung trägt. 

vergangenen Geſchlechtern find diefe ganze Gruppe Unmündiger 
noch Familienannexe; der einzelne daraus wird irgendeiner Familie 
zugerechnet und in ſeinem Bedürfnis auf ſie angewieſen; Anverwandte 
hatten ihre Bevormundung zu übernehmen; das Privatrecht war die 
Sphäre, wo ihre perſönlichen Anſprüche die geſetzliche Regelung er⸗ 
fuhren. Erſt wenn ſie hilfsbedürftig im armenrechtlichen Sinne waren, 
traten ſie in die Peripherie des öffentlichen Rechts, nämlich als Armen- 
waiſen in das Armenrecht. 

völlig anders iſt ihnen gegenüber die moderne Blickeinſtellung; 
Bevölkerungspolitik, Sozialpolitik, moderne Staats- und Geſellſchafts⸗ 
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auffaſſung betrachten den nationalen Nachwuchs als wichtigſten Faktor 
der ſtaatlichen Zukunft; vor allem lehrt der ſteigende Menſchenmangel 
die Bedeutung auch dieſer Gruppe einſehen. Zur Seit ſucht die öffent- 
liche Meinung und ſuchen die öffentlichen Behörden in allen Ridy 
tungen nach Schutzmaßnahmen für dieſe Jugendlichen. Und wenngleich 
rechtsinftematifc das Vormundſchaftsweſen immer noch zum Familien⸗ 
recht zählt, hat es fich tatſächlich ſubſtantiell zu einer öffentlich recht⸗ 
lichen Funktion und zu einem Arm ſtaatlicher Bevölkerungspolitik ent- 
wickelt. Unſere Waiſenpflege ift ein Gradmeſſer ihres Fortſchreitens geworden. 
Sieht man ſich vor die Frage nach geeigneten Kräften für die 
Aufgaben der Waiſenpflege geſtellt, ſo wird vorurteilsloſe Erwägung 
der Frauen gedenken müſſen, der von Natur Karitativen, mit müt- 
terlichen Inſtinkten und Anlagen Ausgerüſteten; fie erſcheinen als die 
geborenen Fürſorgerinnen der ſchutzbedürftigen Kinder der Nation. 
Jedoch vom Amt der Bevormundung Minderjähriger wie von 
dem des Gemeindewaiſenpflegers, des gemeindlichen hilfsorgans ſtaat⸗ 
lichen Vormundſchaftsweſens war die Frau bis zur Schwelle dieſes 
Jahrhunderts im allgemeinen ausgeſchloſſen. Der Charakter, den dieſe 
Obliegenheiten in der Rechtsordnung tragen, der Charakter eines öf⸗ 
fentlichen Amts, ließ die Geſetzgeber davor zurückſcheuen, ſie den 
Frauen anzuvertrauen. Die Entwerfer des Bürgerlichen Geſetzbuches 
ſtanden noch ganz unter dem Geſetz der alten Arbeitsteilung zwiſchen 
den Geſchlechtern: die öffentlichen Angelegenheiten den Männern, die 
häuslichen den Frauen! Erft nach ernſten Kämpfen konnte dem Geſetz⸗ 
geber des Bürgerlichen Geſetzbuches, welches das neue Jahrhundert 


eröffnet, die Beſtimmung abgerungen werden, welche die Frau all⸗ 


gemein zur Vormundſchaft berechtigt. 

Über ihre Verwendung in der Gemeindewaiſenpflege ſollten die ein⸗ 
zelnen, das Bürgerliche Geſetzbuch ausführenden Landesgefeßgebungen 
befinden. Dieſe haben denn in allen Bundesſtaaten der Frau das ſehr 
beſcheidene Amt der Waiſenpflegerin konzediert. 

Betrachten wir nun die Entwicklung der Frauenarbeit auf dem 
Gebiete der Vormundſchaft näher, fo ift ihre Beteiligung an der Bevor⸗ 
mundung Minderjähriger nur gering. Ich ſchätze die Sahl der Dor- 
münderinnen — von den unehelichen Müttern, die ihre eigenen Kin⸗ 
der bevormunden, abgeſehen — auf nicht höher als 6000, die Sahl 
ihrer Mündel auf 9-10 000; das ift im Vergleich der überhaupt ge⸗ 
führten vormundſchaften eine dußerſt geringe Anteilnahme der Frau 
an dieſer ſozialen Aufgabe. Auf den erſten Blick kein gutes Zeugnis 
ihres ſozialen Derantwortungsgefühls und ein Argument gegen die 
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Beachtung der Frau als weſentlicher Poften in der Kräfteberechnung 
für öffentliche Aufgaben. Sehr gemildert wird aber dieſes unvorteil⸗ 
hafte Bild bei näherer Betrachtung der Umſtände. Man bedenke, daß 
die Geſetzgebung vor Berufung der Frau zu dieſem öffentlichen Ehren⸗ 
amt ihr alle Türen in die öffentlichen Angelegenheiten unbedingt ver⸗ 
fperrte; auf keine Weiſe war es ihr vorher möglich geweſen, die Éin- 
richtungen des Staates, die Ausübung feiner Rechtsordnung praktiſch 
kennenzulernen; ſie war eine völlig Fremde in den Staatsſtuben. Die 
Berufung zur Dormünderin aber verfegte fie mitten hinein in das Ges 
triebe der Rechts⸗ und Staatsorönung und ſtellte fie vor Aufgaben, die 
einfach zu ſchwer ſind für den nicht rechtsbelehrten oder rechtsbewander⸗ 
ten Privaten, vor die Durchführung der Unterhaltsanſprüche des Mün- 
dels gegen ſeinen Erzeuger. Die Gewiſſenhaftigkeit der Frau ertrug 
nicht, was männliche Einzelvormünder vor ihr und neben ihr leichter 
ertragen haben, das unfehlbare Fiasko, das dieſe Aufgaben ihr berei⸗ 
teten, und ſie machte deshalb nur zu gern und ehrlicherweiſe Gebrauch 
von dem „Privilegium“ des weiblichen Dormunds, das Amt ohne weie 
teres abzulehnen bzw. niederzulegen. Der Grund des Derjagens der 
Einzelvormundſchaft in ſo zahlreichen Fällen wird allgemein einſeitig 
auf die Unzulänglichkeit der Perſönlichkeit des Vormunds geſchoben; 
er liegt aber vielmehr in dem großen pſychologiſchen Fehler unſerer Ge 
ſetzgebung, die von ungeübten Laien Leiſtungen verlangt, welche Kennt: 
niſſe und Routine eines Rechtsanwalts vorausſetzen — Fehler der Ge⸗ 
ſetzgebung, die unſere ganze Prozeßgeſtaltung zu einer hebräiſchen Bibel 
für unſer Volk machen. Beruhte der Unterhaltsprozeß, wie dies auch 
von juriſtiſcher Seite öfter gefordert worden ift, nicht auf dem Partei- 
betrieb, ſondern auf dem Offizialbetrieb, hätte nicht der private Klä- 
ger, wozu er nie die Henntniſſe mitbringt, ſondern das Gericht die 
Aufgabe, den Prozeß auf dem laufenden zu halten, vor dem Ruhen zu 
bewahren und ihn bis zur Erledigung durchzuführen, ſo würde die Ein⸗ 
zelvormundſchaft nicht ſolche Mißerfolge zu verzeichnen haben und hätte 
auch die weibliche Vormundſchaft mehr Boden gewonnen, als es jetzt 
der Fall ift. Daß eine Vormünderin, der die Beiordnung eines Armen⸗ 
anwalts abgeſchlagen wird, wie das häufig der Fall iſt, wenn ſie 
nach vielen mühen, beträchtlichem Ärger und Zeitverluſt im Prozeß, 
mindeſtens in der Zwangsvollſtreckung ſich enttäuſcht ſieht, der Sache 
überdrüffig und kein Evangeliſt der Vormundſchaft SIS ift nicht er⸗ 
ſtaunlich und durchaus verzeihlich. 

Als Hemmung der weiblichen Vormundſchaft wirkt ferner das 
ebengenannte „Privilegium“ der Frau in der Vormundſchaft. Es ift 
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für das weibliche Geſchlecht von zweifelhaftem Wert, im Grunde nur 
eine Verleitung, in ſchwierigen Situationen die Sache aufzugeben. Ge⸗ 
gen ſolche Bevorzugungen ſollte die Frau fih wehren! Daß ferner 
der Ehemann ſeine Einwilligung geben muß zur Übernahme einer 
vormundſchaft ſeitens der Ehefrau, mag ſich — Hemmung, wie es ift 
— noch verteidigen laffen; daß er fie aber jederzeit ohne Grundangabe 
zurückziehen darf mit der Folge, daß das Vormundſchaftsgericht die 
Ehefrau als Vormund entlaſſen muß, ift eine Gegenwirkung ganz 
beträchtlicher Art, wenn ihre Husſtrahlungen auch im Unſichtbaren bleiben. 
Was das Gemüt der Frau zur Vormundſchaft zieht — und vor: 
läufig iſt es gut, dieſe Motivation noch ſtärker einzuſchätzen als die 
durch das ſoziale Pflichtbewußtſein der Frau —, ift die Vorſtellung, 
Beſchützerin eines Kindes zu ſein, einem gefährdeten Kinde Gutes tun 
und ſeine Zukunft freundlicher geſtalten zu können, die Erwartung 
konkreten, lebendigen, unmittelbaren Sorgens und Handelns. Sie fühlt, 
daß darin ihre ſchöpferiſchen Gaben und Kräfte liegen; die wünſcht 
fie zu betätigen, dieſem Verlangen Nahrung zu verſchaffen. Und ge- 
rade hierin kann das Amt ſie unter Umſtänden bitter enttäuſchen. 
Nur die Vormundſchaft über arme, gefährdete Minderjährige trägt 
den Charakter der ſozialen Aufgabe; die wichtigſten Kategorien dieſer 
vormundſchaft ſind die Bevormundung armer Unehelicher und die Pfleg- 
D über Kinder, die durch ſchuldhaftes Verhalten der Eltern gefährdet 
ind. Nur zu oft gehen diefe Mündel mangels Unterhaltsmitteln in die 
öffentliche pflege und Erziehung über, die erſteren in die Armen- 
waiſenpflege, die letzteren in die Fürſorgeerziehung. Die Fürſorgeer⸗ 
ziehung ſchaltet die Vormundſchaft tatſächlich aus, die Armenwaiſen⸗ 
pflege !), in größeren Kommunen wenigſtens, tut dies, bis auf Akte 
geſetzlicher Dertretung, auch fo gut wie ganz. Während ihrer Dauer 
ift der Vormund auf die Rolle eines abwartenden Suſchauers beſchränkt. 
Mag die Dormünderin auch Befriedigung daraus ſchöpfen, daß fie den 
mündel vor dem Derhungern und Verwahrloſen in den Hafen der 
öffentlichen Fürſorge gerettet hat, ſo iſt ihr doch das, was ſie ſuchte, 
vorenthalten: fürſorgeriſch iſt das Amt entleert. Sie hat ihre Pflicht 
getan, aber das Verlangen ihres Herzens iſt leer ausgegangen. — Es 
verbleiben nun allerdings von den Unehelichen mehr außerhalb der 
ſtädtiſchen Armenwaiſenpflege, als in ſie übergehen, bei der Mutter, 


1) Zu unterſcheiden von bloßer Armenpflege, von den Sällen, in denen 
die Mutter für das Kind öffentliche Erziehungszuſchüſſe erhält, auf Grund derer 
es m 5 Mutter, den mütterlichen Verwandten oder einer Pflegefrau ver- 
bleiben kann. 
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den mütterlichen Derwandten, einer Koſtfrau. Das Geſetz verleiht der 
Mutter die überwiegenden Rechte hinſichtlich der Perſon des Kindes, 
die Dormünderin hat die Mutter bei der Ausübung dieſer Rechte nur 
zu unterſtützen und zu überwachen. Bei gutem Einvernehmen zwiſchen 
Mutter und Dormünderin ergeben ſich bei dieſem Verhältnis ſicher auch 
viele Gelegenheiten unmittelbarer Fürſorge, eingreifender Ratjchläge 
und Beſtimmungen; wie zahlreich ſind aber die Fälle, wo häufiger 
pflegewechſel, ja Ortswechſel des Kindes die Möglichkeit perſönlicher 
Fürſorge fo gut wie aufhebt und die Dormünderin dem Gefühl der Ohn- 
macht und Bedeutungsloſigkeit überantwortet. Theoretiſch kann hier 
unter gewiſſen Vorausſetzungen das Vormundſchaftsgericht abhelfend 
eingreifen, erfahrungsgemäß geſchieht es aber längſt nicht genug; wirk⸗ 
lich ändern könnte dies nur eine geſetzliche Erweiterung der Rechte 
des Vormunds eines unehelichen Mündels hinſichtlich der Perſonen⸗ 
fürſorge. 

Wenn ſo die Schwierigkeiten und die Enttäuſchungen des Amts 
zur Erklärung der geringen Beteiligung der Frau aufgezählt und ins 
Licht geſtellt werden, fo fei ausdrücklich zur Vermeidung einer falſchen 
Auffaſſung betont, daß ſie ſich zum Teil überwinden und einſchränken. 
zum Teil umgehen laſſen. 

Die Frauenvereine, welche ſich der Propaganda der weiblichen 
vormundſchaft widmen, die verſchiedenen Organiſationen für weibliche 
Vormundſchaft, verſuchen dies einmal dadurch, daß fie ihre Mitglieder 
juriſtiſch beraten und unterſtützen bei der Durchführung der Unterhalts- 
anſprüche des Mündels, ihnen den Prozeß wohl ganz abnehmen; daß 
fie ferner in ihnen ſoziales Pflichtbewußtſein erwecken, welches ftand- 
hält, auch wenn die herzenswünſche in der Vormundſchaft nicht alle in 
Erfüllung gehen, endlich dadurch, daß ſie in der Auswahl der Fälle 
und Vormünderinnen individualiſieren. Erreichen läßt ſich in diefer 
letzten fo überaus wichtigen Aufgabe das Jiel allerdings nur, wenn 
der Verein für weibliche Vormundſchaft mit einer kommunalen Berufs- 
vormundſchaft Hand in Hand arbeitet; dann erſt läßt ſich das Prinzip, 
daß den Frauen in der Vormundſchaft möglichſt die Fälle mit reichem 
fürſorgeriſchen Inhalt zugewieſen werden, durchführen. So ſollte der 
Mündel, der in die kommunale Armenwaiſenpflege vorausſichtlich ein⸗ 
treten wird, dem ſtädtiſchen Berufsvormund zufallen; nach dem Auf- 
hören derſelben ſollte die Einzelvormundſchaft beginnen und könnte 
dann gleich mit großen und wichtigen Fürſorgeaufgaben einſetzen: der 
Herbeiführung eines geeigneten Arbeits» und Dienſtverhältniſſes, Sorge 
für gute Unterkunft, weitere Ausbildung, gute Unterhaltung, geſelligen 
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Anſchluß, edle Vergnügen und alle anderen im Begriff der Jugend- 
pflege Schulentlaſſener zuſammengefaßten. 

Unter den unehelichen Mündeln und deren Müttern find Tauſende 
von Fällen, in denen die weibliche Vormundſchaft ihre höchſten Triumphe 
feiern kann, indem fie nicht nur dem Kinde, ſondern auch deſſen Mut- 
ter dient, das Band zwiſchen Mutter und Kind befeſtigt und beide als 
eine Fürſorgeeinheit liebend und ſorgend umfaßt. (Man vergleiche da⸗ 
zu die Schriften des Verbandes für weibliche Vormundſchaft in Berlin, 
Schellingſtraße 6.) | | 

„der Wert vormundſchaftlicher Frauentätigkeit liegt in der per- 
ſönlichen Note, die jede Frau in ihr Amt hineinträgt, in dem mütter⸗ 
lichen Gefühl, dem pädagogiſchen Geſchick, der ethiſchen Kraft der Frau“, 
heißt es in einer dieſer Schriften. Daß dieſen Kräften das geeignete 
Feld zugewieſen, daß ſie nicht verkümmern hinter rein juriſtiſchen und 
bloß kontrollierenden Aufgaben, dafür zu ſorgen iſt Sache der Vereine 
für weibliche Dormundfhaft im Zuſammenarbeiten mit der Berufs: 
vormundſchaft. Es ift ein wichtiger Grund für den Zuſammenſchluß 
beider auf feiten der weiblichen Vormundſchaft. Laffen ſich nun die 
Hemmungen weiblicher Vormundſchaft derart unſchädlich machen, ſo 
entfällt für die Frauenwelt der Grund, ſich dieſem Amt zu entziehen. 
Es iſt da, ruft nach ihr, der Staat ſucht ihre Mitarbeit nirgends ſonſtwo 
gleich dringlich: Schande über ſie, wenn ſie fern bleibt! 

Dormünderinnenvereine zählen wir zur Seit die folgenden: Den 
Verband für weibliche Vormundſchaft in Berlin, den Kathol. Fürſorge⸗ 
verein für Mädchen, Frauen und Kinder in Dortmund, den Verband 
für Waiſenpflege, Armenpflege und Vormundſchaft in hamburg, den 
Ausihuß zur Förderung weiblicher Vormundſchaft, pflegſchaft und Bei- 
ſtandſchaft in hamburg, den Verband für Einzelvarmundſchaft in Kiel, 
den Verein für Mutterſchutz, Abteilung für weibliche Vormundſchaft 
in München. Der älteſte und größte, ſeit dem Jahre 1904 beſtehende, 
der Verband für weibliche Vormundſchaft in Berlin, hatte im Jahre 
1917 etwa 1700 Mündel und 665 aktive Mitglieder. Vor kurzem haben 
ſich dieſe Vereine zu dem Deutſchen Verband für Einzelvormundſchaft 
zuſammengeſchloſſen und ſich mit einem Aufruf an die Deutſchen 
Frauenvereine gewandt, dieſer Arbeit mehr als bisher ihr Intereſſe 
zuzuwenden. | 

Die zuſammengeſchloſſenen Vereine vertreten die Auffafjung, daß 
neben der ſtark wachſenden kommunalen Berufsvormundſchaft die freie 
Einzelvormundſchaft nicht entbehrt werden kann und nicht zurückge⸗ 
drängt werden darf; daß ein verſtändnisvolles Zuſammenwirken bei⸗ 
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der erft dem Vormundsbedürfnis in Deutſchland, dem Umfang wie 
der Art nach, gerecht zu werden vermag; daß die weibliche Vormund⸗ 
Ihaft ihren beſonderen Wert beſitzt in der Hingabe an pflichten der 
Perſonenfürſorge; daß in der Vormundſchaft die Frauenwelt eine 
nächſte, injtruftivfte und für das Geſamtwohl wichtigſte Gelegenheit 
befitzt zur Betätigung in den öffentlichen Angelegenheiten; daß fie 
dieſe Aufgabe zu großer innerer Befriedigung auch nach außen ruhm⸗ 
voll und ſegensreich erledigen wird, wenn fie in einer Vormünderinnen⸗ 
organiſation die erforderliche Belehrung und den nötigen Rückhalt 
findet. | 

Mit diefer Auffaffung ſtimmt die der gerichtlichen Behörden über- 
ein. In einer preußiſchen Juſtizminiſterialverfügung vom 23. April 
1916 heißt es: „Auf die heranziehung von Frauen zum Amt eines 
Dormunds habe ich die Aufmerkſamkeit der Gerichte wiederholt ge 
lenkt. Nach den letzten auf Grund der Verfügung vom 9. Dezember 1909. 
erſtatteten Berichten über die Ausgeftaltung der Waiſenpflege war eine 
Zunahme der Beſtellung von Dormünderinnen faſt nur in größeren 
Städten und auch hier nicht in ſehr erheblichem Maße feſtgeſtellt. Das 
Urteil über die Tätigkeit der Dormünderinnen lautete — ſoweit es ſich 
nicht um Vormundſchaften handelte, die mit einer größeren Vermögens- 
verwaltung oder mit der Führung von Prozeſſen verbunden waren — 
überwiegend günſtig. Aus einer Reihe von Bezirken wurde berichtet, 
daß die Dormünderinnen ihr Amt mit Eifer und hingebung führten, aus 
einzelnen insbeſondere, daß ſie in der Sorge für das perſönliche Wohl 
der im Kindesalter ſtehenden Mündel den männlichen Vormund oft Ober, 
träfen. In einigen Bezirken findet fih eine Teilung der Dormundidyaft 
namentlich über Uneheliche in der Weiſe, daß dem ſtädtiſchen Berufs (ſam⸗ 
mel)vormund die Sorge für das Vermögen, einer Einzelvormünderin 
die Sorge für die perſon des Mündels übertragen wird. Ferner wird 
in einigen Städten den für Frauen mit der Führung von Prozeſſen 
verbundenen Schwierigkeiten dadurch begegnet, daß der ſtädtiſche Be⸗ 
rufsvormund ſich von den Vormünderinnen unehelicher Kinder Voll- 
macht für die Erhebung der Unterhaltsklage ausſtellen läßt.“ — Der 
Juſtizminiſter erſucht ſodann, über die weiteren Erfahrungen mit der 
weiblichen Vormundſchaft und darüber, in welchem Umfang eine Teis 
lung der Vormundſchaft zwiſchen Berufsvormund und Einzelvormünde⸗ 
rinnen eingeführt iſt und wie ſie ſich bewährt hat, Bericht zu erſtatten. 

Der Nachdruck, den die Verfügung des Miniſters auf ein verſtänd⸗ 
nisvolles Hand⸗in⸗and⸗ Arbeiten des Berufsvormunds mit der weib⸗ 
lichen Einzelvormundſchaft legt, entſpricht der Auffaffung der Dor, 
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münderinnen⸗Organiſationen durchaus. Man verkennt von dieſer Seite 
nicht die Vorzüge der behördlichen Berufsvormundſchaft: die größere 
Garantie für ein frühzeitiges Eintreten der Vormundſchaft, für die 
ſchnellere und durchgreifendere Heranziehung des unehelichen Vaters 
oder der ſonſtigen privatrechtlichen Unterhalts verpflichteten und die 
darin liegende finanzielle Entlaſtung der Armenpflege. Die mit büro⸗ 
kratiſcher Sicherheit und Zuverläſſigkeit arbeitende Beaufſichtigung der 
Mündel durch ſtädtiſche Arzte und Fürſorgerinnen bildet mit der Der, 
mögensfürſorge des Berufsvormunds und ſeiner Vertretung der recht⸗ 
lichen Anſprüche des Mündels zuſammen ein Syſtem, das dem Maſſen⸗ 
bedürfnis in größeren Kommunen, ſowie den nächſten durchſchnittlichen 
Tebensanſprüchen der Mündel im großen ganzen mehr entſpricht und 
gerechter wird, als die Individualvormundſchaft, die mit der Geeignet: 
heit der einzelnen Vormundperſönlichkeit, einem unſicheren, unbe- 
rechenbaren Faktor alſo, zu rechnen hat. Im Einzelfalle kann die Indi⸗ 
vidualvormundſchaft viel mehr, kann aber auch viel weniger leiſten, 
als die Berufsvormundſchaft. Die Vertreterinnen der weiblichen Dor, 
mundſchaft ſind ſich ferner klar darüber, daß ein wechſelſeitig ſich er⸗ 
gänzendes Zuſammenarbeiten der Berufs- und Einzelvormundſchaft das 
iſt, was not tut, was auch, wie mancherorts die Tatſachen beweiſen, 
ſich gut verwirklichen läßt. Es finden ſich dafür verſchiedene Formen, 
wie ſie in der vorgenannten Verfügung angedeutet werden; eine dort 
nicht genannte, aber wichtige iſt die der zeitlichen Aufeinanderfolge: 
nach der Berufsvormundſchaft, die dem jungen Mündel den Unterhalt 
und die Säuglingsfürſorge ſichert, tritt die Einzelvormundſchaft ſpäter 
ein. Am allerwichtigſten erſcheint mir die Ergänzung bei der Auswahl 
und verteilung der Fälle nach den Fürſorgeerforderniſſen, wie fie 
oben angedeutet wurde, und wie fie 3. B. in München, auch in Berlin, 
zwiſchen der ſtädtiſchen Berufsvormundſchaft und der Organiſation für 
weibliche Vormundſchaft ſtattfindet. 

Die von der Vereinigung Deutſcher Berufsvormünder lebhaft be⸗ 
triebene Propaganda für größtmögliche Ausbreitung der Berufsvor⸗ 
mundſchaft mit dem Ziel eines lückenloſen Netzes über ganz Deutſch⸗ 
land, dem kein Kind auf feinen oft fo gefährlichen Verſchiebungen 
entginge, kann von den Vertreterinnen der weiblichen Einzelvormund⸗ 
ſchaft unter der Bedingung anerkannt werden, daß die Berufspormünder 
die weibliche Einzelvormundſchaft nicht nur als gleichberechtigte, un- 
erläßliche Mitarbeiterin für die gemeinſame Aufgabe des Kinder- 
ſchutzes anerkennen, ſondern ſie in dieſem Intereſſe auch zu fördern 
ſuchen. Don dem Ziel eines ganz Deutſchland umſpannenden Berufs⸗ 
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vormundfhaftsiyitems find wir noch weit entfernt; die Erreichung 
iſt auch in Frage geſtellt durch die Tatſache, daß die Regelung der 
Berufsvormundſchaft keine einheitliche für das Reich, ſondern Sache 
der Landesgejehgebung ift, und daß erft der Gedanke eines Reids- 
jugendgeſetzes die fih ihm in den Weg ſtellenden Worten Hindernifje 
ſiegreich überwinden und der Berufsvormundſchaft das Feld eröffnen 
müßte. Zur Seit find nach dem Bericht des Archivs Deutſcher Berufs⸗ 
vormünder etwa 350 Berufsvormundſchaften mit insgeſamt 160 000 
Mündeln vorhanden. Im UMönigreich Sachſen und in Hamburg hat die 
Berufsvormundſchaft den geſetzlich weiteſten Spielraum: ſie umfaßt 
ſämtliche Uneheliche und Waiſen; in Preußen haben die Amtsvormund⸗ 
ſchaften für armenrechtlich hilfsbedürftige Kinder ihren Boden; da⸗ 
neben hat ſich dort beſonders die Sammelvormundſchaft kommunaler 
Behörden entwickelt, d. h. die durch das Vormundſchaftsgericht erfolgte 

Beſtellung des Berufsvormunds für alle geeigneten Fälle, das be. 
weglichſte und zweckentſprechendſte Syſtem. Merkwürdig wenig oer, 
breitet iſt die Berufsvormundſchaft in Bayern, trotzdem hier das Ge⸗ 
ſetz vom 1. Juli 1908 ihr Wege bahnte. l 

Die Rolle der Frau innerhalb der Berufsvormundſchaft liegt bis- 
her in den untergeordneten Doten der Aſſiſtentin im Büro des Be, 
rufsvormunds und der — beſoldeten oder unbeſoldeten — helferin 
für die Beaufſichtigung der Mündel. Für den letzten Zweck werden der 
Berufsvormundſchaft wohl auch ſtädtiſche Waiſenpflegerinnen und 
Säuglingsfürſorgeſchweſtern zugewieſen. Zum Stande des Berufsvormun⸗ 
des ſind fie — von einer Ausnahme!) abgeſehen — noch nicht vorge⸗ 
drungen; das Oldenburger Geſetz über die Berufsvormundſchaft ſieht 
ihre Beſtellung ausdrücklich vor. Im übrigen aber iſt die Eigenſchaft 
eines ſtädtiſchen Beamten beim Berufsvormund zum Teil geſetzliches, 
zum Teil uſuelles Hindernis für die Beſtellung einer Frau als Be, 
rufsvormund. 

Berufsvormundſchaft und organiſierte Einzelvormundſchaft wer⸗ 
den mit der Seit wohl in dem umfaſſenden Syſtem kommunaler „Ju⸗ 
gendämter“ aufgenommen werden, die der preußiſche Geſetzentwurf 
für jeden Kreis, für jede Gemeinde mit mehr als 10000 Einwohnern 
obligatoriſch machen will, die bereits auch in anderen Bundesſtaaten 
hier und da geſetzlich oder ſtatutariſch eingeführt worden ſind. Ob 
mit dieſer organiſatoriſchen Weiterentwicklung auch eine Erhöhung des 
fachlichen Arbeitswerts hand in hand gehen wird, hängt zum großen 

„ bei Berlin hat einen ehrenamtlichen weiblichen Berufs⸗ 
vormund. 
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Teil davon ab, daß die weibliche Auffafjung ſozialer Fürſorge diefe 
Organiſationsformen maßgebend durchdringt und ausgeſtaltet; dieſe 
Bedingung aber iſt wieder verknüpft mit der tieferliegenden Bedingung 
ſtärkeren Einfluſſes der Frau in der geſamten Gemeindeverwaltung 
auf Grund größerer bürgerlicher Rechte. 


Säuglingsfürſorge. 
Don Dr. Marie Baum, Hamburg. 


Die Säuglingsfürſorge bildet einen der jüngſten Zweige der Wohl- 
fahrtspflege. Das ſpäte Auftreten war inſofern nicht ohne Vorzug 
für ſie, als ſie ſich verhältnismäßig frei von belaſtenden Traditionen, 
das heißt von den Anſprüchen bereits beſtehender Anſtalten und Ein- 
richtungen, entwickeln konnte. Ihr Urſprungsland iſt Frankreich, wo 
der erſte Kampf zwiſchen den gouttes de lait (Milchküchen) und den 
consultations de nourissons (Mütterberatungsſtellen) ausgefochten 
wurde, deſſen glücklicher Ausgang zugunſten der Beratungsſtellen den 
andern Ländern viel Lehrgeld erſpart hat. Die Ärzte erkannten und be 
feſtigten die Einſicht von der Unerſetzlichkeit der mütterlichen Ernäh⸗ 
rung, deren Erhaltung und Ausbreitung nun zum Angelpunkt der 
geſamten Säuglingsfürſorge gemacht wurde. In dieſer engen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit von Mutter und Kind iſt es begründet, daß die offene 
Fürſorge der Anftaltsfürforge gegenüber weit überlegen bleiben mußte. 
Und tatſächlich hat fih diefe Revolution fürſorgeriſcher Auffaſſung 
auf dem Boden der Säuglingsfürſorge faſt unauffällig vollzogen, um 
dann allmählich auch auf andere Zweige überzugreifen. Wo die Säug⸗ 
lingsfürſorge gut durchgeführt wird, ſteht die offene Fürſorge — und 
zwar in der Form der Mütterberatungsſtelle — im Mittelpunkt, und 
erft von ihr aus werden die halb oder ganz geſchloſſenen Anjtalten in 
den Kreis mit einbezogen. Krippen, Säuglingsheime, Säuglingskran⸗ 
kenhäuſer, milchküchen ordnen fih ſinngemäß dem Bedürfnis dienend 
ein, und ebenſo ſchließt ſich die Fürſorge für die gefährdete Schwangere 
oder junge Mutter mit ihren Mütterheimen, Derforgungshäujern, Ent. 
bindungsanſtalten, Hauspflege uſw. hier an. 

Säuglingsfürſorge iſt von Mutterſchutz nicht zu trennen. Es iſt 
klar, daß ſich aus der Durchführung beider eine ungeheure Fülle von 
Arbeit ergibt. Freilich ift diefe weite, großzügige Auffafjung des Mut- 
ter⸗ und Kinderſchutzes noch keineswegs überall verwirklicht worden. 

Bekanntlich iſt ſachlich die Notwendigkeit des Säuglingsſchutzes 
zuerſt an den Unehelichen erkannt, die einer ungeheuren Gefährdung 
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durch Krankheit und Sterblichkeit unterworfen waren. Über die für 
ſie getroffenen Maßnahmen wird im vorigen Abſchnitt berichtet. 
Organiſatoriſch ift der Zuſammenhang deshalb von Bedeutung, weil 
die äußere Einrichtung der allgemeinen Säuglingsfürſorge ſich häufig 
aus der Überwachung des Ziehkinderweſens entwickelt hat, indem 
die Ziehkinderſprechſtunde ſich zur Mütterberatungsſtelle, die von 
der Waiſenpflegerin ausgeübte häusliche Kontrolle ſich zur allgemeinen 
Aufficht erweiterte. 

Dieſe Entwicklung hat es mit ſich gebracht, daß leider die Arbeit 
der allgemeinen Säuglingsfürſorge vielfach auch in dem engen Rahmen 
einer Kontrolle der hugieniſchen Tebensbedingungen des Kindes ſtecken 
geblieben ift und jene oben erwähnte weitherzige und großzügige Auf- 
faſſung des Mutter- und Säuglingsſchutzes verhindert hat. Was wir 
heute in großen Städten als Säuglingsfürſorge finden, iſt zumeiſt eine 
in dieſer engen ſpezialiſtiſchen Begrenzung fih vollziehende Aufſichts⸗ 
tätigkeit, die der größeren Geſichtspunkte ermangelt und daher auch 
für die Ausübenden ſelbſt recht unbefriedigend iſt. 

Es bedarf kaum der Ausführung, daß in der Säuglingsfürſorge 
Arzt und geſchulte Fürſorgerin einander in die hände arbeiten müſ⸗ 
ſen, daß alſo hier ein Gebiet der Frauenarbeit im ausgeſprochenſten 
Sinne vorliegt. Soweit die Säuglingsfürſorge ſich in Anftalten voll- 
zieht, muß fie von fachlich ausgebildeten Säuglingspflegerinnen ause 
geübt werden. Es ift eine gerade heute vielfach erörterte Meinungs- 
verſchiedenheit, ob diefe pflegeriſchen Kräfte in allgemeiner Kranten- 
pflege oder ſpezialiſtiſch nur in Säuglingspflege ausgebildet ſein ſol⸗ 
len. Vielfach ſcheint die Töſung in dieſem letzteren Sinne erwünſcht 
zu fein, und zwar beſonders in den Kreifen, denen überhaupt nicht 
viel an ſelbſtändiger ſozialer Frauenarbeit gelegen iſt, ſondern die 
in jeder Betätigung der Frau immer nur hilfsdienſt und Aſſiſtenz 
erblicken wollen. Leider hat dieſe Richtung inſofern obgeſiegt, als 
mehrere Bundesſtaaten, darunter der größte, Preußen, beſondere Prü⸗ 
fungen für Säuglingspflegerinnen eingeführt haben, für welche ent⸗ 
weder einjährige Ausbildung für Säuglingspflege allein (Württem⸗ 
berg, Sachſen⸗Weimar, hamburg) oder halbjährige Ausbildung in all⸗ 
gemeiner Krankenpflege, halbjährige in Säuglingspflege (Preußen) ver⸗ 
langt wird. Wir Gegner dieſer Auffaſſung erachten eine einjährige 
Ausbildung für Krantenpflegerinnen jeder Art überhaupt für zu kurz 
und wünſchen die Säuglingspflege als Spezialfach in die allgemeine 
Krankenpflege eingeordnet, deren Lehrzeit entſprechend auf mindeſtens 
zwei Jahre verlängert werden ſollte. 
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Gründliche ſäuglingspflegeriſche Kenntniſſe werden die notwendige 
Grundlage auch für die Säuglingsfürſorgerin bilden. Doch muß 
darüber hinaus für die fürſorgeriſchen Kräfte gute Sozialausbildung 
verlangt werden. Eine ſtaatliche Prüfung für Fürſorgerinnen kennt 
bisher nur Württemberg (Bekanntmachung des Miniſteriums vom 
6. Oktober 1917), und zwar auf Grund einer Ausbildungszeit von 
nur ſechs monatlicher Dauer. Die preußiſchen Miniſterien arbeiten, wie 
man hört, eine Prüfungsordnung auf beſſer fundierter Grundlage aus, 
in der gründliche ſoziale Schulung neben kranken und fäuglingspflege- 
riſcher Ausbildung hoffentlich genügend breiten Raum einnehmen wird. 

Wie oben bereits erwähnt, hat ſich in den großen Städten die 
Säuglingsfürſorge zu einem engen Spezialiſtentum entwickelt. Im Ge⸗ 
genſatz dazu finden wir auf dem Lande, wo ſie ſpäter entſtand und von 
Beginn an von kundiger ſozialer Hand geleitet wurde, die Säuglings⸗ 
fürſorge im Rahmen der Ureisfürſorge in umfaſſenderer Form aus- 
gebildet. Die Kreisfürſorge, zum Teil von der Wohnungsfürſorge, 
zum Teil von der Säuglingsfürſorge ausgehend, reifte hier zu einer 
allgemeinen volksgeſundheitlichen Familienfürſorge aus, in deren Rah⸗ 
men auch für den Säugling und ſeine Mutter auf das beſte geſorgt 
werden kann. N 

Nach einer Suſammenſtellung, die die Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Städtetages kürzlich veranſtaltet hat, wurden in 47 Städten ins⸗ 
geſamt 262 in der Säuglingsfürſorge tätige Angeſtellte ermittelt, von 
denen 27 teilweiſe in Säuglingsheimen, Krippen oder ähnlichen ge⸗ 
ſchloſſenen Anſtalten mitarbeiteten. 26 Städte gaben an, daß in ihnen 
ſtädtiſcherſeits in der Säuglingspflege tätige Frauen nicht angeſtellt 
feien. Die Anſtellungsbedingungen waren ebenſo mannigfaltig wie 
die Vorbildung. Durchaus nicht in der überwiegenden Mehrzahl der 
Fälle lag gründliche Ausbildung in allgemeiner Krantenpflege und 
Säuglingspflege vor, während ſoziale Ausbildung überhaupt niemals 
erwähnt wurde. Mehrfach wird „keine beſondere Vorbildung“ direkt 
erwähnt oder angegeben, daß praktiſche Kurfe in einem Krankenhaus 
allein als Vorbildung gedient hätten. Die Gehälter ſchwanken zwiſchen 
600 und 2100 Mark, die Fragen der Ruhegehälter und des Urlaubs 
ſind ſehr verſchieden geregelt. Alles in allem kein erfreuliches Bild 
gehobener Frauenarbeit. 
Demgegenüber zeigt die von Dr. hildegard Radomski zuſammen⸗ 
geſtellte nebenſtehende Tabelle den Beruf der Kreisfürforgerin nach dem 
Stande des Jahres 1918. Man ſieht hier ohne weiteres, daß es ſich, we⸗ 
nigſtens in vielen Kreiſen, um gehobene Stellungen handelt, bei denen 
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verteilung der Kreisfürſorgerinnen in Deutfhland 1918. Rach Dr. Hildegard Rabomsti. 


Kreiſe 


Reg.⸗Bez. Düſſeld ort 
Reg.-Bez. däin (in den Kr. Bergheim 3, Bonn 2, Cöln, Eus⸗ 
kirchen, Gummersbach, Mülheim, Rheinlach 2, Siegfreis2) 
Reg.⸗Bez. Trier (in den Kr. Bitburg, Daun, Merzig, 
Ottweiler, Prüm, Saarbrücken, Saarburg, Saar⸗ 
louis 3, Trier [C.] 2, St. Wendel, Wittlich). 
Reg.⸗Bez. Coblenz (in den Kr. Adenau, Meiſenheim) 
Reg.⸗Bez flachen (in den Kr. Geilenkirchen, Schleiden) 
Prov. Heffen-Naffau (in den Kr. St. Goarshauſen, 
Obertaunu ))... 
Prov. Weſtfalen (im Kr. Lüdinghaufen) . . . . . 
Prov. Hannoverrrnr&rn 
Prov. Schleswig-Holftein (in den Kr. Apenrade, 
Edernförde, Flensburg, Heide, hadersleben, Kiel, 
Ratzeburg, Quickborn, Schleswig, Tond ern) 
Prov. Brandenburg 
Prov. Sachſe n 
Prov. Oſtpreußen (in den Kr. Goldap, Heinrichs 
walde, Inſterburg, Labiau, Raſtenburg u. a.) 
Drop Schleſien (im Kr. Falkenberg [O⸗S.] 3) 
Kar. Bae n 8 
Mgr. Sad fen (im Leipziger Bezirk 11, Auerbach, Bautzen, 
Chemnitz, Dresden A.u. N., Flöha, Freiberg, Glauchau, 
Grimma, Marienberg, Ölsnig, Oſchatz, Rochlitz. 
Schwarzenberg, Stollberg, ötttau) . . » 2... 
Kor. Württemberg (Urach, Befigheim) . . . 
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Großhzgt. Baden (in den Kreifen Baden 2, Freiburg | 


Mannheim 1, Offenburg 1, Dillingen 1) 


Großhzgt. Heſſeen. 
Elſaß⸗Cothringen (Diedenhofen O. u. W. )) 
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1800 — 2600 u. Säugl.⸗ u. allg. Wohlfahrtspfl. 


300—600 Reiſeentſch. 


1800 - 2600 u. 


300—600 Reiſeentſch. 


2400 - 3200 u. 
600 Reiſeentſch. 
1800 Anfangsgeh 
1800 Anfangsgeh 


| 1800 Anfangsgeh 


1800—3000 


in Dorbereitung 


1200—2400 


2400 bzw. R. Kr. Schw. 


2200 — 2800 
teine Antwort 


1500—2500 


1800 u. 300 Reiſeentſch. 


R. Kr. Schw. 


Säugl.⸗, Tuberk⸗, Wohnpfl. 


vorwiegend Säugl.⸗Fürſ. 


Säugl.⸗, Tuberk.⸗, Wohnpfl. 


Wohn.⸗, Säugl.r, Tuberk.⸗Pfl. 
2000 bzw. 3000 Jugendpfl. bzw. Säuylingspfl. 


Säugl.⸗ u. Tuberk.⸗Pfl. 
Säugl.⸗ u. allg. Wohi.. pfi. 
Säugl.⸗, Tuberk.⸗ u. Armenpfl. 
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fachliche ſowohl wie ſoziale Kenntniſſe vorausgeſetzt werden. Leider gilt 

dies nicht ausnahmslos. Bei der von den Miniſterien begünſtigten über- 
ſchnellen, oft geradezu überſtürzt erfolgenden Gründung don Wohl⸗ 
fahrtsämtern und kreisfürſorgeriſcher Arbeit begnügt man ſich, ſei 
es aus Mangel an Sachkenntnis, fei es aus Mangel an genügendem 
Angebot tüchtiger Arbeitskräfte, vielfach mit nur mangelhaft geſchulten 
Fürſorgerinnen, eine Tatſache, die im Intereſſe des Mutter- und Kin- 
derſchutzes wie im Intereſſe der Frauenarbeit gleicherweiſe zu bedau⸗ 
ern iſt. Wenn einmal dieſer furchtbare Krieg ein Ende hat, ſtrömen 
zahlreiche Krankenſchweſtern aus dem Felde zurück, die in dieſen harten 
Jahren an Lebensreife und organiſatoriſcher Tüchtigkeit unendlich viel 
gewonnen haben werden. Anitatt fie nach einer entſprechenden ſozialen 
Ausbildungszeit in die verantwortungsvollen, aber auch lebenfüllen⸗ 
den Fürſorgepoſten bringen zu können, wird man dann dieſe Stellen 
vielfach in den händen unzureichender Kräfte ſehen, die man doch nach 
der Sachlage nicht ohne weiteres entfernen kann. 

Der mir gezogene Rahmen von nur wenigen Seiten läßt es nicht 
zu, über die hier ſich zeigenden außerordentlich wichtigen organiſato⸗ 
riſchen Fragen eingehend zu berichten. Schon oben wurde ganz kurz 
erwähnt, daß die Säuglingsfürſorge mit dem beſten Erfolge dort ar⸗ 
beitet, wo ſie in die allgemeine volksgeſundheitliche Fürſorge einge⸗ 
bettet iſt. Ja, man könnte noch weiter gehend ſagen: wo auch die 
volksgeſundheitliche mit der volkserzieheriſchen und 
wirtſchaftlichen Fürſorge ſoviel wie möglich zu einer 
Einheit verſchmilzt. Wie heute die Dinge liegen, läuft in ſtädti⸗ 
ſchen Derhältnijfen die Säuglingsfürſorge, während fie manchmal, aber 
durchaus nicht immer, mit der Waiſenpflege und Koſtkinderaufſicht 
verbunden ift, neben der Tuberkuloſenfürſorge, neben der hugieniſchen 

Kinderfürſorge, neben der Fürſorge für Geſchlechtskranke oder Trinker 
unvermittelt her, von einem engen Sufammenhang mit den etwa be 
ſtehenden ſozialpädagogiſchen Einrichtungen der Schulkinder⸗ und Klein- 
kinderfürſorge oder der wirtſchaftlichen Fürſorge der Kriegshilfe, der 
Binterbliebenenfürforge uſw. gar nicht zu reden. Dieſes ſinnloſe Me 
beneinander, das ſehr oft zu einem Gegeneinander wird, erſchwert die 
wohlfahrtspflegeriſche Tätigkeit in einem Grade, daß jetzt von allen 
Seiten nach der Syntheſe durch Wohlfahrtsämter gerufen wird. Wollen 
wir auch von dieſen Fragen, die unter „Sukunftswünſche“ gehören, 
einmal ganz abſehen, ſo müßte doch mindeſtens aus dem Mutter⸗ und 
Säuglingsſchutz im weiteſten Sinne in jeder Stadt oder jedem Land- 
bezirk, auf den vorhandenen Verhältniſſen fußend, ein ſchöpferiſch du rd 
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dachtes, organiſches Ganzes geſchaffen werden. In den Jahresberichten 
der Wohnungsfürforgerin des Landkreifes Worms oder in denen des 
Vereins für Säuglingsfürſorge im Regierungsbezirk Düſſeldorf findet 
man die praktiſche Durchführung dieſer Forderung dargeſtellt. 

Die Wünſche für die Zukunft find nach den bisherigen Ausfüh- 
rungen etwo kurz dahin zu ſkizzieren, daß man auf dem Lande die 
Mutter- und Säuglingsfürſorge im Sinne der guten ſchon beſtehenden 
Einrichtungen durchorganiſieren und von den dilettantiſch hingewor⸗ 
fenen, ſchlecht durchdachten und mit ungenügend geſchulten Kräften 
durchgeführten Einrichtungen endlich einmal Abſtand nehmen möge. 

In der Mittel- und Großſtadt kann man aus den jetzt beſtehen⸗ 
den verworrenen Derhältniffen der Wohlfahrtspflege meiner feſten 
Überzeugung nach überhaupt nur dadurch herauskommen, daß man 
in der Art, wie ich es im Jahrbuch 1918 ſchilderte, wieder die Städte 
in überſehbare Bezirke aufteilt und diefe durch lebendige Bezirkshilfs⸗ 
ſtellen verwalten läßt. Erſt wenn wir hier, und zwar gut funktionie⸗ 
rend, die Verbindung zwiſchen ſozialpolitiſchen und wohlfahrtspflege- 
riſchen Einrichtungen geknüpft haben, wird es möglich ſein, die für 
Mutter und Kind fo außerordentlich wichtige Frage der Erwerbsarbeit 
der mütter durchzuarbeiten und ſo zu regeln, daß die häusliche und 
mütterliche Tätigkeit im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, während 
doch zugleich für die grundſätzlich nicht abzulehnende Erwerbsarbeit 
Formen gefunden werden, die nicht, wie heute, die hausfraulich⸗müt⸗ 
terliche Betätigung zu einem Serrbild herabwürdigen. 

Sind Anſtalten, die Familienpflege und ⸗erziehung erſetzen follen, 
immer nur ein notwendiges Übel, ſo gilt das in beſonderem Maße für 
die Altersſtufe des Säuglings, während welcher das Kind inniger als 
in jeder andern mit der Mutter verbunden ift. Freilich fegt die Be- 
tonung der mütterlichen Tätigkeit voraus, daß die Frauen auch wirk⸗ 
lich hausfrauen und Mütter find und den gegebenen Bedingungen nach 
überhaupt ſein können. Und ſo klingt auch dieſe Erörterung in den 
Wunſch aus, von den Frauen nicht, wie bisher, Ernte ohne Saat zu 
verlangen, ſondern He für die individuell und volks mäßig gleich wert- 
vollen Leiſtungen der hauswirtſchaftlichen Betätigung und der Auf- 
zucht, Pflege und Erziehung von Kindern gewiſſenhaft zu ſchulen. Die 
als Tagesſchule ausgebaute Fortbildungsſchule von mindeſtens einjäh⸗ 
riger Dauer ſollte jedem Mädchen, in dem die künftige Mutter ſich 
verbirgt, die Kenntnis hauswirtſchaftlicher und haushugieniſcher Tedy 
nik ſo weit übermitteln, daß ſie nicht in ihrem ſpäteren Leben infolge 
ihrer mangelhaften Ausbildung dauernden Reibungen unterliegt. 
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Kleinkinderfürſorge. 
Don Margarete Boeder, Frankfurt a. M. 


Wir verſtehen heute unter Uleinkinderfürſorge die Notwendig» 
keit, ein Syſtem von Schutz⸗ und Fürſorgemaßnahmen zu ſchaffen, um 
in Stadt und Land allen in ihrer körperlichen und geiſtigen Entwicklung 
bedrohten Kleinkindern!) vom vollendeten 1.—6. Lebensjahr zu helfen. 
Erſt der Einfluß des Krieges, die Notwendigkeit eines Wiederaufbaus 
der geſchädigten Volkskraft durch die Fürſorge für die Jugend, hat 
weiteſten Kreiſen die Augen geöffnet für die Lüde, die bis dahin zwi- 
ſchen der gut organiſierten Säuglingsfürſorge und einer Schulkinder⸗ 
fürſorge klaffte. Die Erfolge der Fürſorge im Säuglingsalter gingen 
vielfach durch Vernachläſſigung im Kleinkindesalter verloren, und die 
körperlichen und geiſtigen Schäden, die erſt im Schulalter bemerkt wur⸗ 
den, konnten kaum je wieder gutgemacht werden. 

Hus dieſer Erkenntnis heraus hat in den letzten Jahren, beſonders 
auch feit Gründung des Deutſchen Kusſchuſſes für Kleinkin⸗ 
derfürſorge, Oktober 19152), eine umfaſſende Kleinkinderfürſorge 
eingeſetzt, die als ein Teil des bevölkerungspolitiſchen Programms die 


geſamte Fürſorge für dieſes Alter nach volkswirtſchaftlichen, volksge. 


ſundheitlichen und volkserzieheriſchen Geſichtspunkten ausbauen will. 
Der Deutſche KHusſchuß ift eine Arbeitsgemeinſchaft von Vertretern fo- 
wohl der humanitären und konfeſſionellen Inſtitutionen wie Vertretern 
der Behörden und der Arbeiterſchaft, darunter etwas über ein drittel 
Frauen. Zu ſeiner Gründung hat außerdem weſentlich beigetragen, 
daß durch die Zuſammenhangloſigkeit unſerer fürſorgeriſchen Beſtre⸗ 
bungen die Erfolge der einzelnen Maßnahmen ſo oft einen kurzen Be⸗ 
ſtand haben, weil Einrichtungen fehlen, die das Begonnene ſinngemäß 
fortſetzen. 1 i 

Durch einen Zuſammenſchluß aller in der Kleinkinderfürſorge tä- 
tigen Kräfte ſoll eine planmäßig zuſammenhängende gemeinſame Ar⸗ 
beit von Staat, Gemeinde und freier Liebestätigfeit erreicht werden. 

Wir ſtehen alſo heute am Anfang einer „Neuorientierung“ in der 
Kleinkinderfürſorge, die, an Beſtehendes anknüpfend, Altes ausbaut, 
zuſammenfaßt und unter einen einheitlichen Geſichtspunkt zu bringen 
ſucht. Es kann ſich nicht mehr darum handeln, einer kleinen Gruppe 
von Kleinkindern, den im engſten Sinne kranken und verwahrloſten 

1) Heſtſetzung des Begriffes „Uleinkind vom vollendeten 1. bis 6. Jahre“ 


ſiehe Dr. Guradze, Statiſtik des Kleinkinderalters. Stuttgart 1916, Enke. 
2) Dor, Dr. Polligkeit, Frankfurt a. M., Ge ſchäftsſtelle: Kettenhofweg 26. 
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3u helfen, es muß allmählid; eine Wohlfahrtspflege vom Staat und 
von den Gemeinden, vom ganzen Dolt geſchaffen werden, die auch 
dem ganzen Volk zugute kommt. 

Daraus ergibt ſich, daß wir Frauen in der Kleinkinderfürſorge 
vor große Aufgaben geſtellt werden. Und zwar vor Aufgaben dop- 
pelter Art: Einmal gilt es überhaupt in erhöhtem Maße mitzuar- 
beiten, um das Neg von Fürſorgemaßnahmen auszuſpannen, um eine 
befriedigende Arbeit zwiſchen behördlicher und freier Wohlfahrtspflege 
herbeizuführen, um die volkserzieheriſche Arbeit neben der volksge⸗ 
ſundheitlichen zur rechten Geltung zu bringen, und zweitens hat die 
Frau die beſondere Aufgabe, dafür Sorge zu tragen, daß die Fürſorge 
für das kleine Kind, auch wenn ſie ein Maſſenproblem zu löſen ſucht, 
lebendige Arbeit warmherziger Menſchen bleibt. Dieſer ganze Wohl 
fahrtszweig muß in den Dienſt der Familienfürſorge geſtellt werden. 

Das ſtarke Fürſorgegefühl der Frau kommt dem Kleinfindesalter 
gegenüber vielleicht noch zu ſtärkerer Auswirkung, als es beim Säug⸗ 
lingsalter der Fall ift. Nicht nur die mütterliche Güte und der Wunſch, 
Frohſinn, Behagen und Ordnung in das Leben der kleinen unverſorgten 
Kinder zu bringen, ihnen etwas von der Wärme der fehlenden Mutter⸗ 
liebe zu geben, ſondern auch das Verſtändnis für die Regungen des er- 
wachenden Menſchengeiſtes mit all feinen Außerungen, feinen Hem- 
mungen und KAuswüchſen ift der Frau beſonders vertraut. Deshalb 
ift fie auch mehr als in der Säuglingsfürſorge von jeher in der Klein- 
kinderfürſorge an führender Stelle tätig geweſen. Es ſei nur an „Mut⸗ 
ter Jolberg“, die Gründerin und Dorſteherin des Mutterhauſes für 
Kinderpflege in Nonnenweier (1851), an Cuiſe Schepeler, die Wohl- 
täterin des Elſäſſer Steintals (1779), an Frau von Mahrenholtz⸗Bülow 
und Henriette Schrader, Nachfolgerinnen Fröbels, letztere die Grün- 
berin des peſtalozzi⸗Fröbel⸗Hauſes in Berlin, erinnert. Sie alle find 
auf einem beſtimmten Gebiet der Kleintinderfürforge eigene Wege ge: 
gangen und haben dieſem Fürſorgezweig ihre Formung gegeben. Auch 
die Leitung des Deutſchen Fröbel⸗Verbandes 1), der ein Zuſammenſchluß 
aller großen Kindergartenvereine und Ausbildungsanſtalten iſt, liegt 
ſeit Jahren in weiblichen Händen. 

Heute wird nicht nur die praktiſche Fürſorgearbeit für das Klein- 
kind von Frauen ausgeübt, ſondern auch die Kusbildungsſtätten der 
Fürſorgebeamtinnen ſtehen unter weiblicher Leitung. 

Als Fürſorgeſchweſter in den Kleinkinderberatungsſtellen, als 
Kreisfürſorgerin und Beamte des Jugend und Wohlfahrtsamtes in 


1) Dorf. Frau Direkt. Kloſtermann, Geſchäftsſt. Frankfurt a. M., Battonnſtr. 21. 
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Stadt und Land, als Kleinkinderlehrerin, als Kindergärtnerin und Ju- 
gendleiterin in Kleinkinderſchulen, Kindergärten, Erholungsheimen, 
Schulkindergärten, Waiſenhäuſern, Kinderkrankenhäuſern, Idiotenan⸗ 
ſtalten und ähnlichen Einrichtungen pflegen und erziehen weibliche 
Kräfte unſere vorſchulpflichtige Jugend, der die notwendigen Bedin⸗ 
gungen zu einer körperlichen und geiſtigen Entwicklung ohne ihre hilfe 
fehlen würden. Auch als Wohnungsfürſorgerin vertritt die Frau die 
Intereſſen des Kleinkindes, das unter ungünſtigen Wohnverhältniſſen 
ganz beſonders zu leiden hat. mehr und mehr wird die Frau ent⸗ 
ſprechend dem Ausbau dieſer Fürſorgetätigkeit der ſozialen Not des 
Kleinkindes nachgehen und der beſonderen Eigenart dieſer Alters⸗ 
ſtufe auch in der Waiſen⸗ und Armenpflege, in der Koſtkinder⸗ und 
Fürſorgeerziehung, ſowie in der Behandlung der unehelichen Kinder 
Rechnung tragen müſſen. Ebenſo bedarf die Fürſorge für anormale 
Kleinkinder erhöhter Beachtung. Alle diefe Zweige müſſen unter inten- 
fiver Mitarbeit von Frauen ſachgemäß ausgebaut werden, wenn 
wirklich der Geſamtheit der pflegebedürftigen Kleinkinder geholfen 
werden ſoll. 

So gewaltige Aufgaben können nur von Staat, Gemeinde und 
freien Vereinigungen gemeinſam gelöſt werden. Eine befriedigende 
Sufammenarbeit dieſer drei Faktoren beſchäftigt heute ganz beſonders 
die Vertreter der freien Ciebestätigkeit, die fid in einer Reihe von Der, 
ſammlungen mit der Frage eingehend beſchäftigt haben. Eine beſondere 
Art der Zuſammenarbeit behördlicher und freiwilliger Wohlfahrtspflege 
ſei an folgendem Beiſpiel auf dem uns hier beſchäftigenden Gebiet 
der Fürſorge gekennzeichnet: In Frankfurt a. M. beſteht feit 22 Jah- 

ren ein Verein für Volkskindergärten, dem 3. 3. 20 Anſtalten ange 
hören. Die Stadt hat dem Verein allmählich mehr und mehr die 
finanziellen Laſten für feine Fürſorgearbeit abgenommen, d. h. 
ſie gibt jetzt durchſchnittlich für jeden Kindergarten einen Zuſchuß von 
jährlich 3500 Mark, außerdem ſtellt fie einen Teil der Räume zur 
Verfügung. Der Verein aber behält die Leitung und die Beſtimmung 
über den Betrieb der Anſtalten. So bildet die behördliche Wohlfahrts⸗ 
pflege gewiſſermaßen das Rückgrat für die freie Ciebestätigkeit. 

Wie aber auch im allgemeinen die Cöſung ausfallen mag, Staat 
und Gemeinde können die weibliche Fürſorgearbeit ganz beſonders auf 
unſerem Gebiet immer weniger entbehren. Die Bedenken, die gegen 
eine Verknöcherung der Wohlfahrtspflege unter ſtaatlicher oder tom- 
munaler Führerſchaft vorgebracht werden, können vor allem durch die 
Frauen beſeitigt werden, weil ihnen die praktiſche Fürſorge Ziel und 
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Pre? ift. Gerade deshalb aber mub Qie. Srau. auch mithaſtimmend 
bei der Geganiſation und Gliederung: der Uleinkinderfürferge tätig 
fein. Als Kreisfürforgerin im Wohlfahrtsamt, als Leiterin obenge⸗ 
nannter Kleinkinderanſtalten, als Waiſen⸗ und Armenpflegerin muß 
ſie mitberaten und mitbeſtimmen dürfen, damit ihre Erfahrungen aus 
der praktiſchen Arbeit dem weiteren Ausbau der Arbeit zugute kame 
men. In den von uns angeſtrebten Fachkommiſſionen zur kus geſtal⸗ 
tung der beſtehenden Uleinkinderſchulen, Kindergärten uſw., der Krip- 
pen, die Kinder bis zu drei Jahren aufnehmen, ohne ihre geiſtige Ent⸗ 
wicklung zu pflegen, follen fachlich geſchulte, ſozial erfahrene Klein⸗ 
kindererzieherinnen tätig fein und an maßgebender Stelle gehärt wer⸗ 
den, ihre Vorſchläge folfen neben denen des Arztes Aen ſtusſchlag geben. 
Dazu kommt es aber vor allem auf eine gute Schukung derjenigen 
an, die Kleinkinderfürſorge treiben. Ahne geſchulte Frauen ift die 
Arbeit heute nicht mehr möglich. Die Ausbildung der Kindargärtnerin 
und Jugendleiterin, die nach jahrzehntelanger Arbeit des Deutſchen 
Fröbel⸗Verbandes 1911 durch die ſtaatlichen Beſtimmungen feſte For⸗ 
men angenommen hat, zeigt, daß eine pädagogiſche Fundierung der 
ſozialen Arbeit an Kindern unerläßliche Pflicht iſt. Noch liegt, wie 
vorher gejagt, die Leitung der Kindergärtnerinnen- und Jugendleite⸗ 
rinnen⸗Seminare faſt ausſchließlich in weiblichen händen, wenn auch 
vereinzelt die Leitung von einem Direktor übernommen worden iſt. 
So wenig wir in der Ausbildung der Kleinfindererzieherinnen den 
männlichen Einfluß entbehren möchten, ſo wünſchen wir, daß die Be⸗ 
ſtimmungen über Pläne, Einrichtungen und die praktiſche Arbeit im 
Kindergarten in den händen von Frauen bleibt. Deshalb wünſchen 
wir auch, daß die Leitung nur ſolchen weiblichen Perſönlichkeiten zu- 
fällt, die ausreichende Vorbildung und Erfahrung für bieles Gebiet 
mitbringen, und nicht durch ſolche, die auch nur durch Bücher und 
Schriften für ihren neuen Beruf vorbereiteten. Es wäre erſtrebens⸗ 
wert, daß in den Kommiſſionen, die über die Ausgejtaltung der Klein- 
kinderfürſorge entſcheiden, erfahrene Frauen mitzubeſtimmen hätten, ſo 
daß zur Leitung einer ſolchen Anſtalt nur eine mit der Arbeit völlig 
vertraute perſönlichkeit gewählt würde, die ſich entſprechend ihrer ver: 
antwortungsvollen Stellung weitergebildet hat. 

Die organiſche Eingliederung der Kleinkinderfürſorge in den Rah⸗ 
men der geſamten Jugendfürforge ergibt ſich aus vorſtehenden Rus- 
führungen. Die lückenlofe Fortſetzung der Säuglingsfürſorge in der 
Fürſorge des Uleinkindesalters, der fi die Schulkinder fürſorge an- 
ſchließt, ebenſo die Zuſammenarbeit mit den Vertretern der überall 
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angrenzenden Gebiete ſollte hier nur angedeutet werden. Eine Forde⸗ 
rung ſoll aber zum Schluß nach ganz beſonders erhoben werden, die 
zugleich die Grundlage für alles andere iſt, nämlich: die Erziehung 
der Mütter. 

Die Wünſche für die weitere Ausgeſtaltung der Uleinkinderfür⸗ 
forge 1) finden ihre Zuſammenfaſſung in Folgendem: 


1. Im Intereſſe der Uleinkinderfürſorge ift eine Begünjtigung der Familien 
mit mehreren Kindern in der Form von Erziehungshilfen, Steuernach⸗ 
läſſen, ſowie durch eine ausgedehnte Wohnungsfürſorge zu fordern. 

2. Unterſuchungen über die Lebensverhältniffe, unter denen die Kleinkinder 
aufwachſen und über die Geſamtheit der Einflüſſe, von denen ihre Ent- 
wicklung beſtimmt wird. 

3. Eine zuſammenfaſſende Arbeit über die Bestrebungen zum Schutz und 
zur Pflege des Uleinkindes. 

4. A ngienti ſche Maßnahmen: 

usbau der Säunfingeberafungsfteften u Kleinkinderberatungsſtellen; 
b gd) fachlich in der Kleinkinderfürſorge geſchulter Fürſorgerinnen 
unter Ceitung eines Fürſorgearztes; ; 

EI wirkſame Bekämpfung der Entſtehungsurſachen und Folgen der Tuber⸗ 

kuloſe, der Erb ſyphilis, der Rachitis, der Engliſchen Krankheit, ſowie 
der anſteckenden kinderkranthelten; 
e der Familienverſicherung von Urankenkaſſen; 
au von Kinderfrantenhäujern und «heilanitalten; 
Gründung von Erholungsheimen und Fpielplätzen für Kleinkinder; 
90 Ke hugieniſcher F für Kleinkinderanſtalten; 2) 
) ärztliche überwachung der Tageshei me. 
5. Pädagogiſche Maßnahmen: 
8) Buena (Krippen, Kindergärten, Kleinkinderſchulen) in ausreichen⸗ 
Sahl, Öffnungszeiten entſprechend den Arbeitszeiten der Mütter; 
Geen Mindeſtforderungen an Bau, W ang und Betrieb;) 

b) fachlich gebildete Leiterinnen und Hilfstr ke 
Einwirkung der Tagesheime auf bie Häusl che Erziehung und Pflege 
des Uleinkindes; Mütterabende, Hausbeſuche;?) 

d) Sonderkindergärten oder Heime fen ſchwer erziehbare, geiſtig minder⸗ 
befähigte oder nicht vollſinnige Kleinkinder; Einrichtung von re 
oder Schulkindergärten, letztere unter Leitung dafür Bergen dee Kine 
dergärtnerinnen oder Jugenbleiterinnen;?) 

e) Aufitellung pädagoglſcher aan. 8) 

1) Rückſichtnahme auf die Eigenart der Kleinkinder innerhalb der öffent⸗ 


— mer 


1) Sugrunde gelegt find den Sukunftswünſchen die Forderungen des 
Deutſchen Ausſchuſſes für Kleinkinderfürſorge, f. Bericht des 2. Jahrganges, 
Frankfurt a. M., Verlag Englert & Schloſſer, und des Deutſchen Fröbel⸗Der⸗ 
bandes, Kapitel über Kleinfinderfürforge von Lili Droeſcher in „Deutſche 
Schule, Deutſche Zukunft“, von W nchgram als Flugblatt erſchienen. 

2) Näheres darüber in Broj ai üre II des Dtſch. SräbetDerboubhes „Über 
Einrichtung von Volkskindergärten“. Zu beziehen durch d. Geſchäftsſtelle Stant- 
furt a. M., Battonnftr. 21. 
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lichen Jugendfürjorge unter ſtarker Heranzlehung fachlich Steg 
Frauen (Waiſen⸗ und Armenpflege, Sürjorgezöglinge und Koſtkinder). 
6. Organiſationsfragen: i 
a) planmäßige Organiſation der Kleinkinderfürſorge unter Beteiligung 
von Staat, Gemeinde und freier Liebestätigkeit; Begründung von Jus 
gendämtern, Fachinſpektionen (mit fachlich geſchulten Frauen, denen 
weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht einzuräumen ift); 
b) die Schaffung von Sweckverbänden für Wohlfahrtspflege unter Ans 
lehnung an Stadt. und Candkreiſe oder ähnliche Verwaltungsbezirke; 
c) die Nutzbarmachung der Hilfsmittel der Sozialverjicherung; 
d) die Gewährung geldlicher Beihilfen an leiſtungsſchwache Gemeindever⸗ 
bände aus Mitteln des Reichs, der Bundesstaaten und der Provinzen. 


Die Frau in der Schulpflege als Schulärztin, Schulzahn⸗ 
ärztin, Schulſchweſter und Schulpflegerin. 
Don Dr. med. Graetzer⸗Hepner, Schulärztin, Mannheim. 

Eine wiſſenſchaftlich begründete Schulgeſundheitspflege gibt es erſt 
jeif etwas mehr als hundert Jahren. Seit diejer Zeit trat der Wunſch 
nach einer Mitwirkung der Ärzte an den Aufgaben der Schule, die For⸗ 
derung nach Schulärzten hervor. In den Jahren 1880 bis 1890 begann 
man ſeitens einzelner Stadtverwaltungen größerer Städte mit der Ans 
ſtellung von Schulärzten. Bis zur Jahrhundertwende waren es nur 
Städte, die eine Schularzteinrichtung beſaßen. Im Jahre 1901 wurden 
in Sachſen⸗Meiningen zuerſt für das ganze Land ſtaatliche Schul⸗ 
ärzte eingeſtellt. Im Laufe der Jahre ſtellten dann auch einzelne Lande 
gemeinden Schulärzte an, ſo daß jetzt faſt alle größeren Städte und 
viele Landgemeinden eine Schularzteinrichtung beſitzen. Als Schularzt 
bezeichnen wir in Deutſchland einen Arzt, der neben der hygienischen 
Beaufſichtigung der Schulgebäude und deren innerer Einrichtung und 
des Unterrichts vor allem eine Beaufſichtigung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des der Schuljugend auszuüben hat. Während zuerſt nur die Volks- 
und Gemeindeſchulen von Schulärzten überwacht wurden, wurden in 
den letzten 20 Jahren auch in einer Reihe von Städten Schulärzte an 
höheren Schulen angeſtellt. 

Nachdem die erſten Arztinnen ſich in den Städten niedergelaſſen 
hatten, wurden ſie von den Stadtverwaltungen in geeigneten Fällen 
auch bald zur Ausübung der ſchulärztlichen Tätigkeit herangezogen. 
Beſonders mit der Überwachung der Schülerinnen höherer Lehranital- 
ten wurden weibliche Schulärzte gleich von Anfang der Einrichtung an 
betraut. So ſtellte Charlottenburg im Jahre 1905 eine Schulärztin an 
den höheren Mädchenſchulen an, Breslau ſchon einige Jahre vorher 
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zwei Schulärztinnen, die neben der Volksſchule die höheren Schulen mit- 
verforgen, ebenſo hannover. Es ift ohne weiteres klar, daß für die 
e ganzer Mädchenſchulklaſſen, die doch zum größten Teil 
ein geſundes Material darſtellen, eine ärztin in mancher Beziehung 
angenehmer iſt. Auch für die „ und Fortbildungsſchulen 
werden aus demſelben Grunde wie für die oberen Mäschenklaſſen 
Ärztinnen vorzuziehen fein. 

Man unterſcheidet bei der Anſtellung von Schulärzten und Schul: 
ärztinnen zwei verſchiedene Arten, die nebenamtlichen und die haupt- 
amtlichen. Während die weitaus meiſten Städte und Landgemeinden 
praktizierende Arzte oder Ärztinnen im Nebenamt mit der ſchulärzt⸗ 
lichen Tätigkeit an einer oder mehreren Schulen betrauen, finden Dë 
in einigen Großſtädten hauptamtliche Schulärzte, denen keine Privat⸗ 
praxis geſtattet iſt. Unter dieſen Großjtädten hat Mannheim eine haupt: 
amtliche Schulärztin angeſtellt. 

Die Tätigkeit der Schulärztin ſpielt ſich zum Teil in den Schulen 
ſelbſt ab. Reihenweiſe werden alle neueintretenden Kinder auf ihren 
Geſundheitszuſtand hin unterſucht, die Befunde in einem Perſenal⸗ 
bogen feſtgelegt, bei körperlicher Unreife werden fie zurüdgeitellt und 
im Krankheitsfalle in ärztliche Behandlung überwieſen. Außer den Schul 
anfängern werden meiſt noch andere Jahrgänge, häufig die vor der 
Entlaſſung ſtehenden, unterſucht und im Anſchluß daran Ratſchläge für 
die Berufswahl erteilt. Außer dieſen Reihenunterſuchungen werden alle 
Kinder, bei denen die Lehrer Geſundheitsſtörungen bemerkt haben oder 
die bei Klaſſenbeſuchen der Schulärztin auffielen, unterſucht. Bei die- 
fen Unterſuchungen werden die ſchwächlichen Kinder als bejondere 
„Überwachungsſchüler“ in weitergehende Fürſorge genommen. Beſonders 
eingehende Überwachung erfordern noch die Spezialklaſſen, wie Hilfs- 
klaſſen, Schwerhörigenklaſſen, Sprachheilkurſe ufw. Bei den Klaffen- 
beſuchen wird zugleich die hugieniſche Einrichtung der Schulräume, Hei 

zung, Tüftung, Reinigung, Suftand der Alkorte, des Schulbades uſw. 
überwacht. 

In einer Reihe von Orten wird in den höheren Maſſen Unterricht 
in Geſundheitslehre erteilt, der in den höheren Mädchenſchulen und 
den Fortbildungsſchulen für Mädchen zweckmäßig von einer Ärztin 
erteilt wird. Daneben find in letzter Zeit an vielen Orten Unterrichts⸗ 
kurſe in Säuglingspflege für den letzten Jahrgang der Volksſchule 
oder der Fortbildungsſchule eingerichtet worden, in denen die Mäd⸗ 
chen in kurzen theoretiſchen Ausführungen und in praktiſchen Übungen 
an einer Puppe in die notwendigſten Grundlagen der Säuglingspflege 
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eingeführt werden. Iweckmäßig können diefe ärztlichen Unterweiſun⸗ 
gen in etwas erweiterter Form auch an dafür geeignete Lehrerinnen 
erteilt werden, die dann wieder ihtrerſeits den Schülerinnen den Um 
terricht geben. Neuerdings werden auch von Ärztinnen aufklärende 
Vorträge vor den Schülerinnen der Fortbildungsſchule gehalten. 

Reben dieſer Tätigkeit in den Schulen ſelbſt iſt es eine hervorragende 
ſchulärztliche Aufgabe, eine Verbindung mit dem Elternhaus bere 
ſtellen und geſunde Anſchauungen über geſundheitliche Erziehung der 
Kinder ins Volk zu tragen. Dem dienen Vorträge auf Elternabenden 
und vor allem eine meiſt außerhalb der Schulräume ſtattfindende df- 
fentliche Sprechſtunde, zu der die Eltern, mellt die Mütter, die Kinder 
begleiten. Gerade die Schulärztin kann hier als Frau zur Frau un⸗ 
endlich viel gute Belehrung in allen geſundheitlichen Fragen übermit⸗ 
teln. In dieſen Sprechſtunden kann vor allem die hauptamtliche Schul⸗ 
ärztin einen Mittelpunkt für alle fürſorgeriſchen Beſtrebungen der 
Kommune für die Kinder ſchaffen. Sie tritt in nahe Beziehungen zur 
Tuberkuloſefürſorge, zur Säuglings- und Kleinkinderpflege, zum Ju- 
gend» und Waiſenamt, jetzt auch vor allem zur Kriegsfürjorge. 

Ein großes Feld der Tätigkeit bietet 3. A die Mitarbeit bei der 
Unterbringung der Großſtadtkinder in Bädern, Erholungsheimen, Se 
rienkolonien, Tagesheimen und Candpflegeſtellen. Es müſſen alle diefe 
Kinder ſchulärztlich unterſucht werden, um nur körperlich Geeignete 
in den einzelnen Einrichtungen unterzubringen. Krante Kinder wer- 
den in geeigneten Badeorten, meiſt Sol- oder Seebädern oder Erho- 
lungsheimen untergebracht, während in Candpflegeſtellen nur ſchwäch⸗ 
liche, aber ſonſt geſunde Kinder gebracht werden ſollen. 

Dieſe kurzen Ausführungen konnten nur einen Überblick über die 
wichtigſten Tätigkeitsgebiete der Schulärztin geben. Aber auch diefe 
kurzen hinweiſe werden wohl gezeigt haben, wie fruchtbringend in 
bevölkerungspolitiſcher Beziehung die Tätigkeit der Schulärztin ſich ge⸗ 
ſtalten kann. Deshalb iſt es für das körperliche Wohl der Schuljugend 
Deutſchlands notwendig, daß ſich dieſe Einrichtung immer mehr aus⸗ 
dehnt, und daß vor allem auch in allen kleineren Städten und auf dem 
Lande eine ſchulärztliche Derjorgung entweder durch einen Arzt oder 
eine Arztin eintritt. 

Als beſonderes Feld der geſundheitlichen Fürſorge für die Schul⸗ 
kinder hat ſich von der ſchulärztlichen Tätigkeit die Schulzahnpflege 
abgeſondert. Die behandlungsbedürftigen Kinder werden meiſt in be 
fonderen Schulzahnkliniken behandelt, deren Zahl in den letzten Jahren 
raſch gewachſen iſt: von 42 im Jahre 1909 auf 213 im Jahre 1913. 
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In manchen Städten beſteht auch das Syſtem der freien Schulzahn⸗ 
pflege, wobei einzelne praktizierende Zahnärzte für die Behandlung 
der Schulkinder in ihren Sprechſtunden gewonnen werden. Dieſes Gp- 
ſtem beſteht z. B. in Mannheim, und hier ſind auch einige Schulzahn⸗ 
ärztinnen tätig, die gern von den Kindern aufgeſucht werden. 

An einer Reihe von Schulzahnkliniken find Zahnärztinnen in ſelb⸗ 
ſtändiger Stellung oder als Aſſiſtenzärztinnen angeſtellt. Während des 
Krieges iſt ein ſtarker Abgang von weiblichen Zahnärzten aus der 
Schulzahnfürſorge zu verzeichnen. Einzelne Kliniken haben, freilich 
meiſt vergebens, verſucht, Studentinnen der Zahnheilkunde zu beſchäf⸗ 
tigen. 

Die Aufgabe der Schulzahnpflege ift es, nicht nur einzelne Kinder 
mit kranken Zähnen zu behandeln, ſondern vor allem durch ſyſtematiſche 
Unterſuchungen in den Schulen alle behandlungsbedürftigen Hinder 
herauszufinden und in dauernde Fürſorge zu nehmen. Sehr wichtig 
ift auch die Erziehung der Kinder zu einer geordneten Sahnpflege. 

Als Gehilfinnen des Schularztes wurden in den letzten Jahren viele 
fach Schulſchweſtern angeſtellt. So gab es vor dem Kriege Shul- 
ſtern in Barmen, Berlin⸗Schöneberg, Breslau, Charlottenburg, 
Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, Fürth, hannover, Karlsruhe, Mannheim, 
Nürnberg, Ohligs, Solingen, Stuttgart, Weimar, Wiesbaden. Als Vor- 
bildung wird in manchen Städten eine Schweſternausbildung verlangt, 
während andere Städte nur eine höhere Mädchenſchulbildung fordern 
und die eigentliche Vorbereitung für den Beruf den Schulärzten Über- 
laſſen. häufig wird Wert auf eine Ausbildung in Schreibmaſchine und 
Stenographie gelegt. | 
Die Schulſchweſter ift Gehilfin des Schularztes bei feinen Unterfu- 
chungen in den Schulen, fie hilft beim Ausziehen der Kinder und trägt 
die Befunde in die Perſonalbogen ein. Daneben vermittelt ſie in grö⸗ 
perem Umfange den Verkehr des Schularztes mit dem Haufe. Sobald 
auf eine ſchriftliche Aufforderung einer notwendigen ärztlichen Be⸗ 
handlung dieſelbe nicht erfolgt, macht die Schulſchweſter einen Beſuch 
im Haufe des Kindes, der mündlichen Aufforderung gelingt es häufig 
noch, die wünſchenswerte Behandlung herbeizuführen; im Notfall führt 
fie ſelbſt das Kind dem Arzt oder dem Krankenhaus zu. Dieſe Haus 
beſuche geben der Schulſchweſter Gelegenheit, hygieniſche Anweiſungen 
zu geben und hugieniſche Aufklärungen ins Volk zu tragen. Auch in 
anderen Fällen ſind häufig Hausbeſuche der Schulſchweſter notwendig, 
3. B. wenn der Schularzt fih ein näheres Bild von den häuslichen Der, 
hältniſſen ſchaffen will. 
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Ein ausgedehntes Feld der Tätigkeit findet die Schulſchweſter in 
der Ungezieferbekämpfung, die gerade während der letzten Kriegsjahre 
eine gewaltige Bedeutung wegen der großen Ausdehnung der Unge⸗ 
zleferplage gewonnen hat. Bei energiſchem Vorgehen erreicht die Shul- 
ſchweſter durch Auffinden der verlauften Kinder, durch Benachrichtigung 
an Schule und Haus, durch Nachprüfungen im Haufe und in der Schule, 
durch ſchriftliche und mündliche Vorſchriften über die geeignete Art 
der Reinigung eine Beſſerung dieſer Plage. Wenn keine Vorſchriften 
helfen, reinigt die Schulſchweſter auch ſelbſt die Köpfe oder ſorgt für 
Überweiſung durch den Schularzt ins Krankenhaus. i 

Neben der Schulſchweſterneinrichtung haben in der letzten Seit einige 
Städte die Einrichtung der Schulpflegerin eingeführt. Die Schul⸗ 
pflegerin im engeren Sinne ift die ſoziale Helferin der Schule, die 
unter genauer Kenntnis der Derhältnijfe des einzelnen Kindes die für 
jeden Fall notwendige Fürſorge veranlaßt. Sie iſt für dieſe Aufgabe 
in der Bürgerkunde, Volkswirtſchaftslehre und Hauswirtſchaft, in der 
verwaltungskunde, beſonders in der Armenpflege, Kinderfürforge, da- 
neben auch in der Geſundheitslehre und den Grundlagen der Kranken⸗ 
pflege auszubilden. Die Ausbildung der erſten Schulpflegerinnen er⸗ 
folgte im Charlottenburger Jugendheim, ſie iſt gegenwärtig auch an 
den ſozialen Frauenſchulen und der Sozialakademie in Düſſeldorf mög⸗ 
lich. Wenn die Schulpflegerin gründlich arbeiten ſoll, ſo darf ſie nicht 
vom Maſſenbetrieb erdrückt werden; jedes größere Volksſchulhaus müßte 
ſeine eigene Schulpflegerin haben. In Erfurt, wo ſeit September 1915 
Schulpflegerinnen tätig ſind, ſind dieſe einmal eine hilfe für den 
Rektor — in der Verwaltung der Büchereien und der Sammlungen —, 
ferner haben fie die Verbindung von Schule und haus durch hausbeſuche 
5 endlich ſind ſie in der Fürſorge für das kranke Schulkind 

tig. 

Der Aufgabenkreis der Schulpflegerin iſt alſo ein bedeutend wei⸗ 
terer als der der Schulſchweſter, berührt ſich aber in vielen Punkten 
mit ihm. Aus dieſer Erwägung heraus haben auch einzelne Städte, 
wie Charlottenburg und Görlitz, die Aufgaben der Schulſchweſter der 
Schulpflegerin mit übertragen. Die geſundheitlich und ſozial arbei- 
tende Schulpflegerin ſoll den ſich aus dem Schulbetrieb ergebenden 
Aufgaben geſundheitlicher und fürſorglicher Art bei den Schulkindern 
zur Durchführung verhelfen. Sie dient diefen Aufgaben durch Unter, 
ſtützung des Schulleiters und des Schularztes ſowie geeignetenfalls der 
Lehrer und Lehrerinnen. Als Stütze des Schularztes übernimmt fie 
die ſonſt der Schulſchweſter zuſtehenden Aufgaben. Im Auftrage des 
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Schulleiters macht fie Beſuche in der häuslichkeit der Kinder, um ſich 
dort über alle für die Beurteilung des Kindes in der Schule wichtigen 
Verhältniſſe zu unterrichten. Nach ihrer Kenntnis der ſozialen Verhält⸗ 
niſſe hat ſie bei der Auswahl für die Ferienkolonien, Schulſpeiſungen 
ufw. im Benehmen mit Schulleiter und Schularzt mitzuwirken. Dann 
ſoll ſie ſich zur Linderung wirtſchaftlicher Not mit den geeigneten Be⸗ 
hörden, Vereinen und ſonſtigen Organiſationen in Verbindung ſetzen. 

Es wäre wünſchenswert, wenn die Schulpflegerin bald an allen 
Schulen, auch an den Fortbildungsſchulen, zu einer Selbſtverſtändlich⸗ 
keit würde und daß ſie die Schulſchweſter mit ihrem engeren Wirkungs⸗ 
kreis überall verdrängte. 


Jugendpflege. 
| Don Dr. Hertha Siemering, Berlin. 

Unter Jugendpflege im engeren Sinne verſteht man heute die er- 
ziehliche Beeinfluſſung unſerer heranwachſenden Jugend — ſoweit ſie 
geſund iſt an Leib, Geiſt und Seele — innerhalb der Jugendvereine ver⸗ 
ſchiedener Richtung. Dieſe Ceiſtung beruht auf dem Freundſchafts⸗ 
verhältnis, das den jungen Menſchen mit dem Dereinsleiter oder der 
sleiterin und dem Kreiſe der jugendlichen Mitglieder der aus freiem 
Antrieb gewählten Gemeinſchaft verbindet. Ihrem innerſten Weſen 
nach iſt die Jugendpflegearbeit ſo ganz ein Kind der freien Wohlfahrts⸗ 
pflege, daß gerade auf dieſem Gebiete für kommunale Tätigkeit nur 
wenig Raum bleibt. Neuerdings aber nimmt die Öffentlichkeit an der 
körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Förderung der Schulentlaſſenen 
beſonderes Intereſſe, und die Wohlfahrtspflege, die auch hier Pionier⸗ 
dienſte geleiſtet hat, hat längſt die Grenzen ihrer Wirkſamkeit erkannt. 
Sie ſehnt ſich daher nach der ſtützenden und weitere Kreiſe erreichenden 
hand von Staat und Gemeinde, der fie beſtimmte Aufgaben der Jugend- 
pflege jenſeits der eigentlichen Vereinsarbeit gern anvertrauen möchte. 
So ift auch in der Jugendpflege das zeitgemäße Streben nach Verallge⸗ 
meinerung und Veröffentlichung der Leiſtungen deutlich zu erkennen. 

Entwickelt hat ſich das heutige Jugendvereinsweſen aus zwei ſtar⸗ 
ken Wurzeln: in den Tagen der Scharnhorſt, Gneiſenau und Fichte er⸗ 
ſann ein Mann, der mit den Großen ſeiner Zeit und ihrem Wirken nahe 
verbunden war, und der auf ſeinen raſtloſen Wanderungen durch 
Deutſchland dem Vaterland wertvollſte Dienſte leiſtete, die Deutſche 
Turnkunſt. Staatsbürger wollte Friedrich Ludwig Jahn erziehen, 
nicht etwa lediglich Kraft und Geſchmeidigkeit entwickeln. Dafür er⸗ 
dachte er feine Riegen mit ihrer feinen Diſziplin. Weiter in die Der- 
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dangenheit reicht die zweite Wurzel der Jugendpflege zurück. In der 
Segenreformation ſchufen Jeſuiten in Rom Schülervereinigungen mit 
vorherrſchend religiöſen Sweden; Sodalitäten oder Kongregationen, nach 
ihrer Schirmherrin auch Marianiſche Kongregationen genannt. Als 
kirchliche Junggeſellenorganiſationen erhielten ſich die Abkömmlinge 
dieſer Gebilde in Deutſchland bis in die neueſte Seit. Kolpings Geſellen⸗ 
vereine brachten dem katholiſchen Dereinswejen den modernen ſozialen 
Einſchlag. Von beiden Seiten her nahmen die katholiſchen Jugend- 
vereine unſerer Tage die Kraft zu ihrer Entfaltung. Durchaus ver⸗ 
wandte Age zeigt die jüngere Entwicklung der evangeliſchen Jugend- 
arbeit: Jünglingsvereine, die lediglich Jugendmiſſion treiben wollten, 
entſtehen um 1800. Der weitblickende Organiſator Johann heinrich 
Wichern verfolgt ähnliche Ziele wie Kolping, findet dafür aber kein Der, 
ſtändnis, und erft ſehr viel fpäter wird auch in dieſen Organiſatienen 
den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der Jugend Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

vor 1900 weckte die Sentralſtelle für Volkswohlfahrt die Teil- 
nahme breiterer Kreiſe für die Erziehungsbedürftigkeit unſerer Heran- 
wachſenden, die in der wirtſchaftlichen Entwicklung des Deutſchen Reiches 
ihre Urſachen hatte. Ein erreichbares heilmittel ſchien in Jugendverei⸗ 
nen nach Art der konfeſſionellen und der Zöglingsabteilungen der Deut- 
ſchen Turnerſchaft gegeben zu ſein. Und für die Gründung ſolcher 
Vereine warb die Zentralſtelle mit Erfolg in ganz Deutſchland. Her- 
vorragenden Anteil an dieſer Werbetätigkeit hatte Clemens Schultz, 
Paſtor an Sankt Pauli in hamburg, deſſen liebevollem Deritehen und 
Bemühen es gelang, die Jugend des Hafenviertels zu gewinnen und zu 
leiten. Sein Einfluß iſt für die neuere Entwicklung der Jugendvereins. 
arbeit beſtimmend geweſen. 

Als Parallelorganiſationen, vielfach als abſolute Spiegelbilder zu 
den Haupttypen der Vereine für junge Männer, und meiſt ſpäter als 
diefe, entſtanden die Mädchenvereine. Heute gibt es konfeſſionelle Mäd⸗ 
chenvereine mannigfacher Spielart und Bezeichnung, die fih nach Swed 
und Juſammenſetzung der mitgliedſchaft unterſcheiden. Lehrerinnen 
ſammeln ihre ehemaligen Schülerinnen in Vereinen. Zu den „Schüle⸗ 
rinnen⸗ und Damenabteilungen“ der Deutſchen Turnerſchaft ſind die 
Pfadfinderinnen und die Mädchengruppen der Jungdeutſchlandvereine 
getreten. Die Sozialdemokratie hat ihre „Freie Jugendbewegung“ ge⸗ 
ſchaffen. Die Verbände der kaufmänniſchen Angeſtellten, die konfeſ⸗ 
fionellen. Arbeiterinnenvereine, neuerdings einzelne Gewerkſchaften ha- 
ben beſondere Jugendabteilungen, deren Leiſtungen weitgehend als 
Jugendpflege anzuſehen ſind. Die ſozial und wirtſchaftlich beſſerge⸗ 
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-ftellten Mädchen vereinen die Jugendgruppen mancher Frauenvereine 
und nicht zuletzt der Wandervogel, die Freideutſche Jugend und ihr 
verwandte Verbände. 

Sind die Jugendlichen ſelbſt zur bewußten Mitarbeit an der eige 
nen Erziehung und der der Gefährten gewonnen, zu bewußten Trägern 
eines Erziehungsideals geworden, ſo ſpricht man von Jugendbewegung 
und ſtellt fie der hinſichtlich ihrer Objekte als paſſiv angeſehenen Ju- 
gendpflege gegenüber. Indeſſen hat alle echte Jugendpflege die Ten⸗ 
denz, zur Jugendbewegung zu werden. 

Im allgemeinen ſpielt ſich die Jugendvereinsarbeit in geſelligen 
Formen ab. Sie verfügt heute bereits über eine hochentwickelte päd⸗ 
agogiſche Methode und Technik. Die letzte bedingt einen bisweilen 
reichen Apparat von Hilfsmitteln, deſſen Krone das Jugendheim bil⸗ 
det. Hauptinhalt der Jugendvereinsarbeit ift melt Weltanſchauungs⸗ 
erziehung, ſeltener überwiegen die körperliche Ausbildung oder das 
Wandern an ſich. 

Die einzelnen Jugendvereine gleicher Richtung ſind — das gilt 
für die wichtigſten Formen — zu deutſchen Zentralverbänden zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Dieſe verfügen ſämtlich über eigene Zeitſchriften, viel⸗ 
fach über gut ausgebaute Derbandszentralen, die den Ihren Anre⸗ 
gungen und Anweiſungen für die Arbeit zukommen laſſen. Zu freund⸗ 
ſchaftlichem Gedankenaustauſch über wichtige, die Geſamtheit berüh⸗ 
rende Fragen pflegen ſich die Führer aus allen Lagern der deutſchen 
Jugendpflege in der Sentralſtelle für Dolkswohlfahrt zu begegnen. 
In perſönlicher Fühlungnahme mit den Leitern der Bewegung und 
auf Grund einer reichen, laufend ergänzten Sammlung allen einſchlä⸗ 
gigen Materials wird dort die Entwicklung der Jugendpflegearbeit ver⸗ 
folgt, werden auftauchende Probleme bearbeitet. Beides ſpiegelt der 
von der Sentralſtelle für Volkswohlfahrt herausgegebene „Ratgeber 
für Jugendvereinigungen“ wider. 

In den meiſten Bundesſtaaten find auf Deranlaffung bzw. unter 
Führung der Regierung die Leiter der Jugendvereine der verſchie⸗ 
denen Richtungen in neutralen Ausſchüſſen lokal zuſammengeſchloſſen; 
in Preußen 3. B. in Orts⸗, Kreis- und Bezirksausſchüſſen, deren Suſtän⸗ 
digkeit räumlich mit der des entſprechenden Verwaltungsgebietes zu⸗ 
ſammenfällt. Dieſe Ausſchüſſe haben einen beſchränkten Einfluß auf 
die Verteilung der ſtaatlichen Jugendpflegefonds. — Die Gemeinden 
fördern die Jugendpflege bisher vornehmlich dadurch, daß fie den Ju- 
gendvereinen Jugendheime und Wanderherbergen ſowie Turnhallen 
und Spielplätze zur Verfügung ſtellen. 
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Trotz der großen Zahl von Vereinen und der Mannigfaltigkeit 
ihrer Formen ſchließt ſich nur der erheblich kleinere Teil aller Mäd⸗ 
chen einer ſolchen Gemeinſchaft an. In geringerem Grade als die 
männliche Jugend beſitzt im allgemeinen die weibliche jene ſozialen 
Eigenſchaften, jenes Mindeitmaß an Gemeinſinn, die dazu erforder⸗ 
lich ſind. Das gilt zumal für die Jahre, in denen das Verlangen 
nach männlichem Umgang und Eheſchließung am lebhafteſten ift. 
Und von der Perſönlichkeit der Dereinsleiterin oder der des -Leiters 
und von örtlichen Verhältniſſen hängt es ab, ob die Auslefe der für 
den Verein Gewonnenen größer oder geringer iſt. Nach heutiger Auf- 
faſſung aber ſollte auch der breiten Maſſe der heranwachſenden Mäd⸗ 
chen ein Minimum an Jugendpflege unbedingt zuteil werden. Da 
Zwangsjugendvereine eine pädagogiſche Unmöglichkeit ſind, ſo muß 
außer den freien Vereinen eine andere, für die Allgemeinheit geeignete 
Erziehungseinrichtung geſchaffen werden. Die Jugendpflege ſieht ſie 
in der nach der Seite der haus mütterlichen Schulung, der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Erziehung, der körperlichen Ausbildung und der Schulgeſelligkeit 
ausgebauten, für alle Mädchen verbindlichen Fortbildungsſchule. Sie iſt 
ſich noch nicht klar darüber, ob und in welchen Formen eine pflicht⸗ 
mäßige, erziehliche Beeinfluſſung der der Fortbildungsſchule entwach⸗ 
ſenen weiblichen Jugend im allgemeinen anzuſtreben wäre. Ein ar⸗ 
beitsfreier Nachmittag in der Woche, der mit obligatoriſchen Turn⸗ 
ſpielen auszufüllen wäre, wird von weiteren Kreiſen auch für die 
älteren Mädchen gefordert. Neben der Fortbildungsſchule und dem, 
was ihr etwa folgt, werden die Jugendvereine uneingeſchränkt weiter⸗ 
hin die Führernaturen ſammeln, die aus freiem Willen für ſich eine 
individuellere und intenſivere Erziehung ſuchen als irgendeine öffent⸗ 
liche Einrichtung ſie zu vermitteln vermag. 

l Die Aufgaben der Frau in der Pflege der weiblichen Jugend 
ſind die gleichen, wie in der mädchenerziehung überhaupt. Es iſt da⸗ 
her überflüſſig, ſie beſonders aufzuführen. Grundſätzlich gilt das 
gleiche von der Mitarbeit der Frau in der Pflege der männlichen 
Jugend. Sie wird heute von Männern nicht ſelten gefordert. Aber 
abgeſehen von allerlei Hilfsdienſten, die Frauen in den Dereinen 
junger Leute leiſten, und die als eigentliche Erzieherarbeit nicht an- 
geſehen werden können, ſind Anſätze dazu in der Praxis noch verein⸗ 
zelt. — Wohl jedes weibliche Talent findet im übrigen in dem viel⸗ 
ſeitigen Leben der Jugendvereine einen freundlichen Wirkungskreis. 

Die wichtigſte Ceiſtung der Frauen in der Jugendpflege iſt 3. A. 

die Arbeit der Dereinsleiterinnen und ihrer Helferinnen. Saft aus- 
Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 4 
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nahmslos wirken beide ehrenamtlich, und faft ausnahmslos jind fie 
in der Jugendpflege noch Kutodidakten. Dagegen gibt es in der evan⸗ 
geliſchen Arbeit an den jungen Männern ſchon längſt beruflich aus⸗ 
gebildete Dereinsleiter. Neuerdings beginnt man im evangeliſchen wie 
im katholiſchen Lager, die Pfarrer für ihre nebenamtliche Tätigkeit 
in den kirchlichen Jugendvereinen zu ſchulen. Ahnlich wie die Pfarrer 
haben gelegentlich die evangeliſchen Gemeindeſchweſtern, Pfarrgehil⸗ 
finnen, Gemeinde jugendpflegerinnen“ — die trotz ihres Namens auch 
auf manchen anderen Gebieten der Wohlfahrtspflege tätig ſein müſ⸗ 
Ten — im nebenamt einen Jungfrauenverein zu leiten. Für die 
zwei letzten Doten wählt man gern Abſolventinnen chriſtlicher Frauen- 
ſchulen. Für ſie gibt es auch Stellen in den großen Organiſationen. 
Jugendpflegearbeit leiſten die hausmütter in den Wohnheimen, leiſten 
vielfach die Fabrikpflegerinnen. In Preußen haben die nebenamtlichen 
Kreis- und Bezirksjugendpflegerinnen die Jugendpflege aller Richtun⸗ 
gen gleichmäßig zu „fördern“. Es wäre erwünſcht, wenn ſie durch 
ſpeziell geſchulte, hauptamtliche Kräfte mit feft umriſſenem Wirkungs⸗ 
kreis erſetzt würden. An echt öffentlichen Aufgaben, die Ausgangs⸗ 
punkt ihrer übrigen Tätigkeit werden könnten, iſt kein Mangel. Sie 
könnten z. B. Trägerinnen eines beſonderen Jugendmeldeweſens wer⸗ 
den, durd, das eine jugendpflegeriſche Regelung der Wanderbewegung 
der minderjährigen Erwerbstätigen ermöglicht würde. 

Da die Jugendpflege nur mit der geſunden Jugend zu tun hat, 
ſo ſteht ſie in der Regel in näherer Beziehung zu Schule, Sortbik 
dungsſchule und Berufsorganiſationen als zu Fürſorgeeinrichtungen. 
Die erſten gewähren den Jugendvereinen Gaſtrecht in ihren Räu⸗ 
men, und die Lehrerſchaft ift häufig Träger der Vereinsarbeit. Die 
Berufsorganiſationen gliedern ſich entweder ſelbſt eine eigene Jugend⸗ 
pflegearbeit an, oder — das gilt für das katholiſche Lager vor allem — 
He teilen ſich mit den Jugendvereinen gleicher Richtung in die Auf⸗ 
gaben. Es wird alsdann auch vereinbart, wann der junge mMenſch 
von der einen Organiſation in die andere überzutreten hat. Freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen den Organen der Berufsberatung und 
Ce hrſtellenvermittlung und den Jugendvereinen ſollten überall ge 
pflegt werden. Eine enge Verbindung zwiſchen Jugendpflege und Für⸗ 
ſorge für die verwahrloſte und gefährdete, bisweilen auch für die 
pathologiſche Jugend, ebenſo wie zwiſchen Pflege der heranwachſen⸗ 
den und Kinder, fürſorge“ findet fih bisher am häufigſten in der ton- 
feſſionellen Liebesarbeit. Vereinzelte kirchliche Jugendſekretariate und 
Jugendämter nehmen ſich möglichſt der geſamten Jugendwohlfahrts⸗ 
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pflege an. In der Praxis ſpielt der einzelne Fall bisweilen von einem 
Gebiet ins andere hinüber, und die gleichen Mitarbeiter ſind — beſon⸗ 
ders in kleinen Derhältnijfen — auf mehreren Gebieten tätig. Eine 
Reihe der beſtehenden und entſtehenden kommunalen Jugendämter ver⸗ 
ſuchen, zugleich den Aufgaben der Jugendfürſorge und der Jugend- 
pflege gerecht zu werden. Den Jugendämtern, die in ganz Preußen 
durch ein „Jugendfürſorgeſetz“ jetzt eingeführt werden ſollen, möchte 
die Jugendpflege gern ſolche Aufgaben übertragen, die gleichmäßig für 
die geſamte Jugend einer Stadt, eines Kreiſes oder größerer Ge⸗ 
biete gelöſt werden müſſen und vielfach außerhalb der Einflußſphäre 
der Jugendvereine und ihrer Verbände liegen. Das gleiche würde da 
für die Wohlfahrtsämter gelten, wo dieſe die Leiſtungen der Jugend⸗ 
ämter mit übernehmen 

Die Zukunftswünſche für die Pflege der weiblichen Jugend ſind 
im Zuſammenhang der einzelnen Abjchnitte bereits aufgeführt worden. 
Es handelt ſich dabei weſentlich darum, daß die Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchule als Form einer obligatoriſchen Jugendpflegeeinrichtung ohne 
Einſchränkung der Wirkſamkeit der freien Jugendvereine eingeführt 


wird, um Gewährung eines „freien Spielnachmittags“, auch für die 


fortbildungsſchulentlaſſene Mädchenwelt, ferner um Beſtellung haupt⸗ 
amtlicher, für dieſe Tätigkeit beſonders vorgebildeter Kräfte für die 
öffentlichen Aufgaben in der Jugendpflege, von denen beiſpielsweiſe 
das Jugendmeldeweſen angeführt wurde, endlich um eine nähere Der, 
bindung von Jugendpflege und Jugendfürſorge innerhalb der Jugend⸗ 
ümter. 

Werden dieſe zwei letzten Forderungen — am beſten im Zu⸗ 
ſammenhang — erfüllt, fo werden ſich die Kommunalverwaltungen 
vermutlich weit lebhafter als bisher der beſonderen Aufgaben an- 
nehmen, die ihnen in der Jugendpflege geſtellt ſind. 


Arbeitsnahhweis und Berufsberatung. 
Don Dr. Helene Turnau, Frankfurt a. M. 
| Der Arbeitsnadweis. 

Der kommunale Arbeitsnadhweis ift in den 80er Jahren aus der 
Wohlfahrtspflege hervorgegangen und war zuerſt den Dezernaten 
für das Armenweſen unterſtellt. Um ſich neben den Facharbeitsnach⸗ 
weiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und allen anderen Arbeits⸗ 
vermittlungen behaupten zu können, zog er, ſowie er ſelbſtändig wurde, 
Arbeitſuchende auch aus wirtſchaftlich gefunden Verhältniſſen heran 
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und übergab die nicht mehr arbeitsfähigen Unwirtſchaftlichen der Ar- 
menpflege, von der er fih abgetrennt hatte. Indem er nun möglichſt 
wirkſan. und raſch Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt fort- 
während auszugleichen ſtreht, kann er das wirtſchaftliche Leben des 
Arbeiters verbeſſern und der Arbeitsloſigkeit vorbeugen; er wird zu 
einer ſozialpolitiſchen Einrichtung. 

Aber wenn er für jeden Arbeiter die paſſendſte Stelle ſucht, fo 
kann es nicht fehlen, daß er auch für jede offene Stelle den paſſend⸗ 
ften Arbeiter jwht und dadurch Arbeiten ermöglicht. Die Arbeit kann 
nicht vom Arbeitsnachweis rein als Mittel zum Zweck angeſehen werden, 
menſchen ihren Unterhalt zu verſchaffen, auch fie ſelbſt ſtellt An- 
ſprüche an ihn; er kommt alſo nicht nur aus Taktik, ſondern aus der 
Natur der Sache heraus dazu, der Gütererzeugung Rechnung zu tragen. 

neben der Ausleſe der paſſendſten Stelle für einen Arbeiter und 
der Schaffung von Arbeit in Notzeiten hat der Arbeitsnachweis auch 
eine Anpaſſung und Ausleje der Menſchen für eine Arbeit zu voll- 
ziehen. Er iſt heute auch eine wirtſchaftliche Einrichtung und ſteht 
oft unter wirtſchaftlichen Dezernaten. Er entwickelt ſich ſogar immer 
mehr nach der wirtſchaftlichen Seite hin und überläßt die Derbefjerung 
der Arbeitsbedingungen und die Sorge für die wirtſchaftlich Schwa⸗ 
chen allmählich den Berufsorganifationen und Fürſorgeſtellen. 

Zu kämpfen hat der kommunale Arxbeitsnachweis nach allen Seiten 
hin, mit Arbeitnehmern und mit Arbeitgebern. | 

Gleichwohl wird er durch feine paritätiſch aus Arbeitgebern und 

Arbeitnehmern zuſammengeſetzte Verwaltung, feine neutrale Stellung 
und die öffentlichen Mittel, auf die er ſich ſtützt, inſtandgeſetzt, 
die Führung über alle gemeinnützigen und erwerbsmäßigen Arbeits- 
nachweiſe an ſich zu bringen und dieſe in ſich aufgehen zu laſſen. Die 
kommunalen Arbeitsnachweiſe und die Landesverbände 
dieſer Arbeitsnachweiſe können mit der Seit die Zentralen 
werden, die den ungeheuren, verzweigten und wechſelnden heutigen 
Arbeitsmarkt überſehen und den ganzen Arbeitsſtrom verteilen und 
in ſeine Betten leiten. Der Meldezwang für Arbeitgeber wird ihnen, 
ſobald er geſetzlich eingeführt ſein wird, dazu verhelfen. 
Im Krieg haben fih die kommunalen Arbeitsnachweiſe ſtark ver: 
mehrt, ſie haben ſich mehr noch zu Derbänden zuſammengeſchloſſen, 
um den vorher ſchon angebahnten zwiſchenörtlichen Ausgleich durch⸗ 
zuführen, und ſie haben die Kontrolle über die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung in die hand bekommen. 

Den Arbeitsnachweiſen wurden in den 90er Jahren, als die mei⸗ 


| 


Die weiblichen Abteilungen der Arbeitsnachweiſe 53 
E K . . ̃— . Age N IE DA DA DA DA LO 
ſten von ihnen entſtanden, und ſpäter weibliche Abteilungen als 
nebenſächliche Anhängſel angefügt. Dieſe find vielfach heute noch, was 
ſie zu Anfang waren, nämlich ausſchließlich Dienſtbotenvermittlungen, 
die den erwerbsmäßigen Stellenvermittlern den Boden SSES 
müſſen. 

l Heute genügen diefe Dermittlungsitellen für Frauen nicht mehr. 
Die Frauenarbeit, zumal die gewerbliche, hat in den letzten Jahren 
ſo gewaltig zugenommen, daß wir ſchon bei der letzten Berufszählung 
von 1907 ein Viertel der weiblichen Bevölkerung im Beruf ſtehen und 
ein Drittel der geſamten volkswirtſchaftlichen Arbeit verrichten ſahen. 
Durch den Krieg wird die Frauenarbeit nicht nur mit ungeheurer 

Schnelligkeit vermehrt, ſo daß wir heute ungefähr drei Viertel aller 
Frauen im Erwerbsleben ſtehen und ſchätzungsweiſe drei Fünftel aller 
volkswirtſchaftlichen Arbeit leiſten ſehen, ſondern fie wird durch das 
Ausziehen der männer, wie durch das Aufhören und Einſetzen ver⸗ 
ſchiedener Induſtrien fortwährend umgeſtaltet. Mit einer langen Seit 
der Umſchichtung und einer Steigerung der Frauenarbeit gegenüber 
den Derhältnijfen vor dem Kriege werden wir auch für die Zukunft zu 
rechnen haben. 

Die Frauen können ſich nicht in dem maße wie die Männer auf 
Facharbeitsnachweiſe und Berufsorganiſationen ſtützen, ſie treten oft 
ohne Vorbildung ins Erwerbsleben ein. Die Arbeiten find ihren Kräf⸗ 
ten noch ſo gut wie gar nicht angepaßt. Sie ſelber neigen oft dazu, 
zu ſchwere Arbeiten zu übernehmen, durch die He ihre eigenen Les 
bensbedingungen und die der kommenden Generation ſchädigen, und 
von denen fie ſpäter abſpringen müſſen. Unter ungeregeltem ur 
ſtrömen und Derjagen der Frauen leidet auch die Arbeit. Darauf 
verweiſt das Kriegsamt in ſeinem Erlaß vom 31. Januar 1918. Es 
Debt weibliche Ceiterinnen und Derwalterinnen der weiblichen Arbeits 
nachweiſe vor, die die Lebens verhältniſſe der Arbeiterinnen wie ihre 
Arbeiten tennen, denn nur diefe vermögen regelnd in den weiblichen 
Arbeitsmarkt einzugreifen. l 

Eine Umfrage, die der Verband Deutſcher Arbeitsnachweiſe im 
Jahre 1916 angeſtellt hat, gibt Aufſchluß darüber, in welchem Um, 
fange wir ſelbſtändige, in Fachabteilungen gegliederte und von Frauen 
geleitete weibliche öffentliche Arbeitsnachweiſe ſchon beſitzen. Eine 
eigene weibliche Abteilung zeigen von 452 die Umfrage beantwor⸗ 
tenden Arbeitsnachweiſen nur 119, 310 laſſen die Frauen von Män⸗ 
nern beraten und vermitteln; dort, wo weibliche Abteilungen beſtehen, 
treten oft gewerbliche und landwirtſchaftliche Arbeiterinnen und kauf⸗ 
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männiſche kingeſtellte an den gleichen, urſprünglich für Dienſtmädchen 
beſtimmten Schalter, vor denſelben Beamten, was der ſachkundigen 
Behandlung der Fälle großen Eintrag tut. Wie belebend die Abtren⸗ 
nung der weiblichen Abteilung, ihre fachliche Gliederung und Der, 
waltung durch eine tatkräftige Frau wirken kann, zeigt das Ergebnis 
der Umfrage an einigen Beiſpielen deutlich. i 

Die ausgebauten weiblichen Arbeitsnachweiſe bieten je nach ört⸗ 
lichen Derhältniffen ein ganz verſchiedenes Bild: wir haben den gro- 
ken weiblichen Arbeitsnadweis, der wie ein eigentlicher Markt in 
offener Halle feine Stellen aus ruft, und wir haben den kleinen, deſſen 
Derwalterin auf die Wünſche der einzelnen eingeht und nicht ruht, 
bis ſie unter den offenen Stellen und Stellenſuchenden die „füreinander 
beſtimmten“ herausgefunden hat. 

Die ausgebauten Abteilungen arbeiten mit Frauenvereinen, ka⸗ 
ritativen Dereinen, dem Nationalen Frauendienſt, mit Berufsorgani⸗ 
ſationen, horten, Heimen und Rechtsſchutzſtellen zuſammen. Sie haben 
fogar 3. T. Notſtandsarbeiten für im Erwerb Beſchränkte, Ausbildungs- 
kurſe und Abendheime angeregt oder eingerichtet, was von den Der- , 
tretern des wirtſchaftlichen Arbeitsnachweiſes beanſtandet wird, da 
dieſe ſoziale Fürſorge ihrer Meinung nach ſchon über den Rahmen 
eines Urbeitsnachweiſes hinausgeht. 

Die unausgebauten weiblichen Abteilungen fügen ſich kaum nor 
dem wirtſchaftlichen und ſozialen Leben ein. 

Es ift zu wünſchen, daß die weiblichen Arbeitsnachweiſe fih oer, 
mehren und ausgeſtalten und Frauen als Derwalterinnen, Leiterinnen 
und Mitglieder des Vorſtands heranziehen. In größeren Orten mit 
Induſtrie ſollten wenigſtens gewerbliche und kaufmänniſche Abteilun⸗ 
gen von der für Dienſtboten abzweigen, in ganz großen Städten noch 
mehrere Unterabteilungen, darunter eine für höhere Frauenberufe, 
denn die Frauen ſtehen in den höheren Berufen immer noch vor ganz 
anderen Problemen als die Männer. Die Zuſammenarbeit mit ſozialen 
Fürſorgeſtellen müßte organiſatoriſch angebahnt, nicht nur der ein- 
zelnen Verwalterin überlaſſen werden. 

Als Derwalterinnen wünſchen wir uns Frauen, die die beſondere 
Lage der einzelnen Arbeiterin zu erfaſſen und dabei doch das Ty- 
piſche daran zu ſehen vermögen. Mit der einſchlägigen Geſetzgebung 
und Fürſorgeeinrichtungen müſſen ſie vertraut ſein, immer wieder Be⸗ 
triebe beſichtigen und Erfahrungen mit Derwaltern und Derwalterinnen 
anderer Abteilungen austauſchen. Bei allen ſollte die wirtſchaftliche 
Bildung ſo weit gehen, daß ſie nicht beim bloßen Vermitteln ſtehen 
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bleiben. Die Leiterinnen müßten zu difponieren verſtehen und über 
den kaufmänniſchen Blick für den künftigen Arbeitsmarkt verfügen. 

Um ſolche perſönlichkeiten zu gewinnen und die bereits tätigen 
Dermalterinnen zu Dienſtreiſen und Nachſchulungskurſen entlaſſen zu 
können, müßten die Arbeits nachweiſe ſelbſt auf dem Fuß großer Ge⸗ 
ſchäfte geführt werden. 


Die Berufsberatung. 

Als es dem Handwerk ſchlecht zu gehen anfing, begannen die 
Innungen, die männliche Jugend heranzuziehen. Sie ſetzten ihr die 
Vorteile des gelernten Handwerks auseinander, um fie für ihren Be 
ruf zu gewinnen und brachten ſie in beaufſichtigte Lehrſtellen unter. 
Ihnen machten es andere Intereſſenverbände nach. Ihr Ziel 
iſt ein wirtſchaftliches, nämlich ihrem eigenen Gewerbe Nachwuchs zu 
verſchaffen. 

Etwas ganz anderes ſtreben die Jugendpflegevereine an, 
wenn fie ſich der Berufswahl und Lehritellenvermittlung für Knaben 
und mädchen aus der Volksſchule annehmen: fie wollen fie über das 
Berufsleben aufklären, um ſie vor den Gefahren und Nöten der un⸗ 
gelernten Arbeit, eines falſchgewählten oder unzweckmäßig vorbereiteten 
Berufs zu bewahren. Ihr Siel iſt vorbeugende Fürſorge. 

Die Frauenvereine nehmen eine Mittelftellung ein. Ihnen 
ift es darum zu tun, die junge weibliche Generation für den Lebens» 
kampf vorzubereiten und zugleich darum, den Suftrom zu beſtimmten 
Berufen zu leiten oder abzuleiten, um das Frauenberufsleben zu för⸗ 
dern. Das Siel ihrer um 1900 herum eingerichteten, oft noch dilet⸗ 
tantiſch verwalteten Austunftsitellen für höhere Frauenberufe ift ein 
volkswirtſchaftliches und fürſorgeriſches zugleich. 

Alle in gemeinnütziger Weiſe mit Berufsberatung beſchäftigten 
Stellen ſchloſſen ſich 1913 zu gemeinſamer Arbeit zuſammen. Bei der 
Berufswahl der jungen Generation laſſen ſich der wirtſchaftliche und der 
gemeinnützige Standpunkt nicht leicht vereinen. Das Wirtſchaftliche darf 
hier, im Gegenſatz zur Arbeitsvermittlung für Erwachſene, nur die 
breite Grundlage bilden; den Ausſchlag geben Erziehung und Fürſorge. 
i Die Intereſſenverbände arbeiten z. T. noch neben den nunmehr 
zuſtande gekommenen gemeinnützigen Stellen und Zentralen für Be 
rufsberatung und Cehrſtellenvermittlung fort, 3. T. find He in deren 
Verwaltungsausſchüſſen neben Behörden, Handels- und handwerkskam⸗ 
mer, Schule und Jugendpflege vertreten. 
| Während des Krieges hat die en m Aufmertjamfei 
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ſtärker der Berufsberatung und Lehrftellenvermittlung zugewendet um: 
ſich mit iht in mehreren Erlaſſen beſchäftigt. 

Wic haben einige Cehrftellenvermittlungen für Knaben und ma, 
chen an den Arbeits nachweiſen, während die Berufsberatungsſtellen 
von ihnen getrennt außerhalb der Arbeits nachweiſe beſtehen. Mit 
Recht vereinigt man aber in den meiſten Fällen lieber die Lehritellen- 
vermittlung mit der Berufsberatung zu einer ſelbſtändigen Zentrale 
oder man ſchließt beide zuſammen den Abteilungen für Jugendliche 
an den KArbeitsnachweiſen an. Zwiſchenörtlichen Ausgleich der Lehr- 
ſtellen kann man durch die Arbeitsnachweiſe ſpäter möglich machen. 
Die Huskunftsſtellen für höhere Frauenberufe, die unter fih zu einem 
Kartell verbunden find, werden von den Frauenvereinen z. T. heute 
noch in alter Weiſe mit ehrenamtlichen oder nebenamtlichen Leiterinnen 
beſonders geführt, meiſtens gehören fie aber den Zentralen für Be- 
rufsberatung und Cehrſtellenvermittlung und oft mit dieſen den Ar- 
beits nachweiſen an. 

Auf allen Gebieten iſt die Berufswahl für die weibliche Ju⸗ 
gend noch problematiſcher, als für die männliche. Die Stellung der 
Eltern und Kinder und der öffentlichkeit zum Berufsleben der Mäd⸗ 
then ift noch unſicher; niemand will für eine vielleicht vorübergehende 
Erwerbsarbeit der Mädchen Koſten an Seit, Geld und Kraft aufwen⸗ 
den. Wo ſchleuniger Derdienſt nötig ift, wird gerade das Mädchen 
dazu beſtimmt, gleich zu erwerben. Andere Gefahren als der männ⸗ 
lichen Jugend drohen der weiblichen, die man ungelernt ins Leben 
hineinführt. 

Den Derwalterinnen der Berufsberatungsſtellen kommt es zu, eine 
möglichſt große Sahl der weiblichen Jugend denjenigen Berufen zu⸗ 
zuführen, die ihnen ein Stück Leben werden können. Sie haben auf 
dem Untergrund wirtſchaftlicher Kenntniſſe zu unterſuchen, wo ſich 
die Mädchen bewähren, bei Betrieben, Berufsorganiſationen, Schulen 
und Behörden neue Wege aufzuſpüren und Lehrſtellen und andere 
Ausbildungsgelegenheiten untergeordneter Art von allen fernzuhalten. 

Wo die Berufsberatungsſtelle ausgebaut iſt und ſich auf die Be⸗ 
hörde ſtützen kann, arbeitet fie mit der Schule hand in Hand. Die 
Schule bereitet die Berufswahl vor, die Leiterin der Berufsberatungs⸗ 
ſtelle hält in den Schulen Stunden und vorträge ab, in denen ſie den 
Kindern von den Berufsarbeiten ein Bild entwirft und ihnen den 
Vorteil gelernter Arbeit vorrechnet. Sie beruft die Eltern zuſammen 
und ſpricht zu ihnen, nicht von den Berufen, ſondern von der Sukunft 
ihrer Töchter ausgehend. Fragebogen, die die Berufsberatungsſtelle 
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im herbſt für jedes zu Oſtern abgehende Kind an die Schule ſchickt, 
werden unter Kufſicht der Lehrer ausgefüllt, die ihre eigenen De 
merkungen neben denen des Schularztes beifügen und das Kind in 
die Sprechſtunde der Beratungsſtelle begleiten, wenn die Eltern es 
nicht tun können. Es wird bei der mündlichen Beratung nun auf die 
Lage des Mädchens und die Anforderungen des Berufs eingegangen; 
eine ſichere Diagnoſe aber kann keineswegs darüber geſtellt werden, 
wozu das vierzehnjährige Kind beſtimmt ijt. Schon eher wird das 
bei der Beratung für höhere Frauenberufe möglich ſein, da man es 
dort mit mädchen von über 16 Jahren zu tun hat. 

Die intereſſanten pſychologiſchen Unterſuchungen, die 
jetzt ſo viel von ſich reden machen, dienen vorläufig weniger zur prak⸗ 
tiſchen Verwertung in der Berufsberatung als dazu, bei großem An- 
gebot ungeeignete Bewerber auszuſcheiden und im allgemeinen zur 
Durchforſchung der Anſprüche, die die Berufe an den Menſchen ſtellen, 
anzuregen. 

Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob die Überwachung der vermittelten 
Lehritellen und die Deranitaltung von Unterhaltungsabenden für die 
Tehrmädchen noch Aufgabe der Berufsberatungsitelle oder vielmehr 
der Jugendpflege iſt. Mit der Jugendfürſorge, die ihre Zöglinge ſelbſt 
in £ehrftellen unterbringt, mit den Schulpflegerinnen, den Waijen- 
häuſern und Tagheimen muß fie im Austauſch ſtehen, alle Jugend: 
vereine, Stipendienfonds, Internate kennen und benützen. 

Nur in wenigen Fällen erfüllt die Berufsberatungsſtelle alle 
dieſe Anforderungen. Es fehlt ihr meiſtens entweder an dem ſicheren 
Programm, an den nötigen Verbindungen, an Mitteln, an Bewegungs- 
freiheit oder an geeigneten Perſönlichkeiten. 

Die Beziehungen zu Fürſorgeſtellen, Berufsorganiſationen, Arzt, 
Pfarrer und Schule müſſen organiſatoriſch eingeleitet werden. Die 
Schule darf dabei der Zentrale nur helfen, nicht ſelbſt laienhaft Be 
rufsberatung treiben, wozu ſie der preußiſche Erlaß vom 28. März 
1918 allerdings anregen könnte. Die Zentrale darf nie in ſchematiſchem, 
bureaumäßigem Sinn geführt werden; von einem Geſchäft darf fie 
en zur Arbeitsvermittlung für Erwachſene nichts an fih 
haben. 


Die Derwalterin wird, abgeſehen von den notwendigen Kennt- 
niſſen über die Wirtſchaft und die einzelnen Berufe und redneriſchen 
Fähigkeiten, die ſie mitbringen muß, ſowohl Intereſſe für das Weſen 
des einzelnen Kindes, wie Auffajjung für das Typiſche feiner Lage 
haben müſſen. Um fortlaufend über das Nötige unterrichtet zu blei- 
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ben, muß fie nicht nur Zeitſchriften verfolgen, Betriebe und Schulen 
beſuchen, ſondern auch regelmäßige Beſprechungen mit den Derwaltern 
und Derwalterinnen des Arbeitsnachweiſes und den Derwaltern der 
Beratungsſtelle für die männliche Jugend abhalten. 


Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege. 
Don Dr. Augufte Lange, Halle a. 8. | 


Der Gedanke, Wohnungen planmäßig zu beſichtigen und auf Be⸗ 
ſeitigung vorhandener Mängel zu dringen — die Wohnungsaufſicht 
im engeren Sinne —, iſt in Deutſchland noch nicht dreißig Jahre alt; 
die Wohnungspflege iſt noch erheblich jünger, denn erſt verhältnis⸗ 
mäßig ſpät wird erkannt, daß beaufſichtigende und pflegeriſche Tä⸗ 
tigkeit hand in hand gehen müfjen, ja, daß fie ein und dasſelbe find: 
ein immerwährendes Hhinwirken auf Behebung von Schäden kann, wenn 
es fruchtbar werden und nicht Siſyphusarbeit ſein ſoll, nichts anderes 
bedeuten als den Wunſch und Willen, Einfluß auf die geſamten Wohn⸗ 
ſitten, die Erziehung einer Bevölkerung zu nehmen! 

Die Entwicklung verläuft überall ähnlich: in den ſüddeutſchen 
Bundesſtaaten zuerſt, in den norddeutſchen ſpäter, betraut man zu⸗ 
nächſt nebe namtlich die Ortspolizeibehörden und, wenn es hoch kommt, 
die Geſundheitsbeamten mit der Wahrnehmung der Wohnungsaufſicht; 
ſpäterhin zieht man auch ehrenamtliche Kräfte heran, um, nach ihrem 
allgemeinen Verſagen, zur Anſtellung beſonderer Organe überzugehen, 
männlicher und dann auch weiblicher Wohnungsinſpektoren. 

Darf das Großherzogtum Heffen den Ruhm für fih in Unſpruch 
nehmen, durch das Geſetz betr. die polizeiliche Beaufſichtigung der Miet⸗ 
wohnungen und Schlafſtellen vom Jahre 1891 überhaupt auf dieſem 
Gebiete bahnbrechend vorgegangen zu ſein, ſo kommt ihm auch der viel⸗ 
leicht nicht kleinere zu, erſtmals, und zwar im Landkreiſe Worms, eine 
Frau im Hauptamte als „Kreiswohnungsinſpektorin“ angeſtellt zu ha- 
ben. Der pflegeriſche Gedanke, der aller Wohnungsinſpektion zugrunde 
liegen ſoll, wurde hier allerdings erheblich ausgedehnt, ja vielleicht 
überſteigert. Die Kreiswohnungsinſpektorin ijt im Grunde eher Kreis- 
fürſorgerin, denn, wie insbeſondere aus ihren Jahresberichten hervor- 
geht, nimmt die wohnungspflegeriſche Tätigkeit einen verhältnismäßig 
beſcheidenen Teil ihres geſamten Hufgabengebiets in Anſpruch, das ſich 
auf Schwangeren⸗ und Säuglings-, Tuberkuloſe⸗, Krüppel- und Trinker⸗ 
fürſorge, ja auf en, und andere allgemein e Tä- 
tigkeiten erſtreckt. 
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Immerhin ift es bezeichnend für das allmähliche Überwiegen dieſer 
„pflegeriſchen“ Auffaſſung, daß in den Gemeindebeſchlüſſen zur Errich⸗ 
tung einer Wohnungsinſpektion immer wieder betont wird, daß ſie eine 
Wohlfahrtsmaßnahme, keine polizeiliche Einrichtung ſein ſoll, und daß 
die Amtsbezeichnungen für die fiè ausübenden Perſonen von „Woh⸗ 
nungsinſpektor“ und „Wohnungsinſpektorin“ in „Wohnungspfleger“ 
und „Wohnungspflegerin“ abgemildert werden. Doch muß gleich hin⸗ 
zugefügt werden, daß eine Klärung darüber, wieweit eine Wohnungs⸗ 
inſpektion in ihrem pflegeriſchen Charakter gehen ſoll, auch heute noch 
nicht erfolgt iſt, und daß die Huffaſſungen über die Grenzen von Behörde 
zu Behörde und von einem Seitpunkt zum andern wechſeln. Der männ⸗ 
liche Beamte hat allerdings von vornherein einen klarer umſchriebenen 
Pflichtenkreis. Er beſchränkt ſich mehr oder weniger auf die bautech⸗ 
niſche Seite der Wohnungsfrage — denn er iſt auch faſt immer ausge⸗ 
bildeter Techniker —, und ſeine „pflegeriſche“ Tätigkeit beſteht lediglich 
darin, daß er wohlwollend prüft und in freundſchaftlichem Geiſte Am- 
ordnungen trifft. Die Schwierigkeiten beginnen erſt mit der weiblichen 
Wohnungsinſpektion. Einmal wird hier — wie in Worms — die ge⸗ 
ſamte Fürſorgetätigkeit in ihrer hand vereinigt, ein andermal werden 
ihr nur — wie in Charlottenburg — beſtimmte „Fälle“ überwieſen, 
die einer beſonderen „pflegeriſchen“ Behandlung zu bedürfen ſcheinen. 

Mit dieſer ſchwankenden haltung hängt naturgemäß die Frage der 
Vorbildung der Wohnungspflegerin aufs engſte zuſammen. Einen Bil- 
dungsgang, der für Ausübung der Wohnungsaufſicht in erſter Linie 
geeignet wäre, gibt es bis heute nicht und kann es bei der Jugend 
der ganzen behördlichen ſozialen Frauentätigkeit einerſeits und des 
Amtes ſelbſt andererſeits nicht geben. Die Frauen, die bisher angeſtellt 
wurden, Nationalökonominnen, Abſolventinnen ſozialer Frauenſchulen 
und andere, nicht fachmäßig geſchulte Kräfte, haben ſich in der Regel 
ihr Aufgabengebiet ſelbſt ſchaffen und ausgeſtalten können, woraus ſich 
ſchon zum Teil die Verſchiedenartigkeit der einzelnen Stellungen erklärt. 
Dieje Syſtemloſigkeit erſcheint aber in Zukunft um fo weniger an- 
gängig, als das preußiſche Wohnungsgeſetz, das allen Gemeinden über 
100 000 Einwohnern die Errichtung eines Wohnungsamtes zur Pflicht 
macht, ſchon allein die Anſtellung von hunderten von Frauen in der 
Wohnungspflege veranlaſſen dürfte. 

Eine Prüfung der Aufgaben der Wohnungsinſpektion als folder 
wie der beſonderen der Wohnungspflegerin ergibt nun Richtlinien und 
Forderungen in bezug auf die Vorbildung, die im Intereſſe der Feſti⸗ 
gung des Standes ernſtlich ins Auge gefaßt werden ſollten. 
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„Sunächſt ift bei der Wohnungsaufſicht nie zu vergeſſen, daß der 
Ausgangspunkt der Tätigkeit eben, die Wohnung und nicht etwa die 
Familie iſt; Wohnungspflege iſt ſicherlich zu einem ſehr großen Teil 
Familienpflege, fie ift es aber nicht allein und nicht in erſter Linte. 
Dieſe Erkenntnis ſchließt die andere ein, daß eine gründliche Einſicht 
in die gegebenen Wohnungsverhältniſſe verlangt werden muß, d. h. 
Derjtändnis für die hiſtoriſch gewordenen Suſtände in unſerm Woh⸗ 
nungsweſen, ihre Zuſammenhänge, Urſachen, Wirkungen. Die ſoziale 
Frauenſchule erſcheint als der gegebene Ort, diefe Kenntnifje zu vers 
mitteln und ihre Dertiefung etwa in fakultativen Seminarien zu be 
treiben. Die theoretiſche Unterweiſung wäre zu ſtützen durch praktiſche 
Übungen, Beſichtigungen, Verdeutlichungen beſtimmter techniſcher Schä⸗ 
den u. dgl. m. i 3 

Damit iſt nicht geſagt, daß eine beſondere techniſche Ausbildung 
erforderlich wäre; erfahrungsgemäß eignen ſich mit praktiſchem Blick 
begabte Frauen ſehr bald die nötigen Fertigkeiten in der Beurteilung 
techniſcher Mängel an. Eine abgeſchloſſene techniſche Bildung iſt auch 
um ſo weniger angebracht, als die ganz alten Gebäude, die noch in 
Seiten baupolizeilicher Freiheit errichtet wurden, in den Städten nur 
noch in verhältnismäßig kleiner und immer kleiner werdender Anzahl 
vorhanden ſind. 

Sind diefe Kenntniffe aber vorhanden, fo ift die Frau auch im- 
ſtande, ſich allein auf ihrem Poſten zu behaupten, d. h. ſie nimmt 
gleichzeitig die Geſchäfte wahr, die in der Regel männlichen Beamten 
neben ihr überantwortet waren — ja, ſie ſtellt kraft ihrer weiblichen 
Eigenart den Idealtypus des Wohnungsaufſichtsbeamten dar, weil nur 
He im wahren Sinne und der modernen Auffaffung gemäß „pflege 
riſch“ ſein kann. | Ä 

Wichtiger als die rein äußeren Mängel erſcheinen ihr nämlich die» 
jenigen der Benutzung und Belegung der Räume. Die Wohnungsfrage 
hat fih ihr zum nicht geringſten Teile als Wohnungsnutzungs⸗, Woh⸗ 
nungsbehandlungsfrage enthüllt. Sie ift eine Frage der Pünktlichkeit., 
der perſönlichen Reinlichkeit, der Kindererziehung, eine Frage auch den 
richtigen Disponierung über die Mittel. Hier ift der Punkt erreicht, 
wo die Wohnungspflege in die Familienpflege hineinwächſt. 

Darüber hinaus die Wohnungspflege ganz und gar zur Familien- 
pflege zu ſtempeln, erſcheint unzweckmäßig. Die Aufgaben der Woh- 
nungspflegerin find an fih umfaſſend genug, und ſolche Beamtinnen 
werden auch in einer Gemeinde nicht in fo großer Sahl angeſtellt, daß 
fie Seit und Kraft übrig behielten, jede einzelne Familie von ſich aus 
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dauernd betreuen zu können. Hier muß He, wenn ihre Aufgabe erfüllt 
iſt, ſchon um ein Überlaufen der Familien zu vermeiden, ſich wieder 
zurückziehen, oder, wenn erforderlich, die Familie beſonderen Stellen, 
der Säuglings-, Tuberkuloſefürſorge uſw., überweiſen können. Nur in 
ganz kleinen Gemeinweſen ohne weiter ausgebautes Fürſorgeweſen 
dürfte eine Vereinigung aller Zweige ſozialer Arbeit in eine hand 
gelegt werden. | | 

Der weiblichen Wohnungsinſpektion gehört ohne allen Zweifel 
die Jukunft- Gerade die Eigenſchaften der Frau als Erzieherin und 
Beraterin laſſen ſie auch zur Wohnungsinſpektorin prädeſtiniert er⸗ 
ſcheinen und verhelfen ihr dazu, eine entſcheidende Rolle in der ganzen 
Wohnungsreformbewegung überhaupt zu ſpielen. Die Frage der Wo 
nung, dieſer ureigentlichen Domäne der Frau, kann nur mit hilfe der 
Frauen gelöſt und beantwortet werden. Mit der Frau, mit der weib⸗ 
lichen Wohnungsinſpektion, ſteht und fällt ein gut Teil der ganzen 
Wohnungsreformausfidyten. Derhelfen wir der Frau dazu, diefe ihre 
Miſſion zu erfüllen: laffen wir fie eine beſſere Wohnungsnutzung lehe 
ren und damit darauf hinwirken, daß die Nachfrage nach beſſeren und 
größeren Wohnungen vermehrt wird — und die Wohnungsbehandlung 
lehren, damit das Wohnungsangebot auch für die ärmſten Schichten 
reicher und weniger zurückhaltend auftritt. Wenn die ſchlechten Woh. 
nungen dann von breiteren Maffen abgelehnt werden — die Woh- 
nungserſtellung aber ungehemmter vor ſich geht, dann iſt die Woh⸗ 
nungsfrage auch im engeren Sinne ihrer Cöſung nähergebracht. 


polizeipflege. 
Don Irmgard Jaeger, Altona. 


Abgeſehen von weiblichen Aufſeherinnen für das Polizeigefüngnis 
und den Polizeigewahrſam kannte Deutſchland bis zum Jahre 1903 
keine weiblichen Beamten bei der Polizei. Es war den karitativen 
vereinen überlaſſen, ſich aller derer anzunehmen, deren Derwahrlofung 
ihnen bekannt wurde. Die deutſche Frauenbewegung war ſeit vielen 
Jahren bereits für die Anjtellung von Polizeipflegerinnen eingetreten 
und hatte diesbezügliche Eingaben an Behörden und Geſetzgeber ge⸗ 
richtet. Stuttgart war dann die erſte deutſche Stadt, welche, dieſen An- 
regungen folgend, die Fürſorge für die entgleiſten, mit der Behörde 
in Berührung kommenden Perſonen als eine Aufgabe der Behörde 
übernahm, die hier ganz ſyſtematiſch vorgehen und daher Gründliche⸗ 
res leiſten konnte als die mehr oder minder dem Zufall überlaſſene 
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Fürſorge der Privatvereine. Sur Ausübung dieſer Fürſorgearbeit 
ſtellte die Stuttgarter Polizeibehörde im Jahre 1903 die Schweſter 
Henriette Arendt ein. Ihre Aufgabe beſtand in erter Linie darin, 
die weiblichen Polizeigefangenen zu überwachen und ſich nach ihrer 
Entlaſſung ihrer anzunehmen. Teider gab man dieſem neuen Amt 
den Titel „Polizeiaſſiſtentin“ mit auf den Weg, der, obgleich viel an- 
gefeindet, ſich bis auf den heutigen Tag als faſt einzig bekannter dem 
Publikum erhalten hat. Die Fürſorgerin ſoll ja gerade nicht der Po⸗ 
lizei bei ihren polizeilichen Maßnahmen aſſiſtieren, ſondern ſoll in 
rein fürſorgeriſcher Tätigkeit vermittelnd zwiſchen Polizei und den vor⸗ 
geführten Frauen ſtehen. Schon ein Titel, der überhaupt das Wort 
polizei enthält, kann bei dem beſtehenden Vorurteil gegen alle, die je 
mit der polizei zu tun hatten, ihre Tätigkeit im Intereſſe ihrer Schütz⸗ 
linge ſehr beeinträchtigen. Andere Städte wählten deshalb andere Amts⸗ 
bezeichnungen, wie Pflegerin, Fürſorgerin, Fürſorgedame, Stadtſchwe⸗ 
fter, Leiterin der Wohlfahrtsſtelle oder Vorſteherin des Pflegeamts; 
ein einheitlicher Titel beſteht leider für dieſes wichtige Amt noch nicht. 

Wie notwendig die Mitarbeit einer Frau bei der Polizei war, 
ergab ſich ſofort. Schon bald kamen zu den urſprünglichen Pflichten 
der Beamtin eine Reihe neuer: die Fürſorge für die männlichen Ge⸗ 
fangenen unter 18 Jahren, Überwachung und Fürſorge der als ver⸗ 
wahrloſt oder nrißhandelt gemeldeten Kinder, Transport von weib⸗ 
lichen Geiſteskranken u. dgl. m. 

Bald folgten einige andere Städte dem Beiſpiel Stuttgarts. In 
Hannover wurde im Oktober 1904 vom Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bund auf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums eine weibliche Hilfskraft 
für die Gefangenenarbeit angeſtellt, und ſeitdem ſind in 38 Städten 
Frauen in der Fürſorge für die mit der Polizei in Konflikt geratenen 
Frauen und Mädchen tätig, und zwar in 19 Städten direkt als An- 
geſtellte der Polizei und in 19 Städten als Dereinsangeitellte, die der 
Polizei zur Verfügung geſtellt werden, oder deren hilfe fid jedenfalls 
die Polizei bedient. Dazu kommen in ungefähr 4 Städten ehrenamtlich 
tätige Damen, die in gewiſſem Umfange die gleichen Aufgaben über- 
nommen haben. 

Ebenſo verſchieden wie die Titel ſind auch die genauer umgrenz⸗ 
ten Tätigkeitsgebiete in den verſchiedenen Städten. Iſt die Fürſorge 
für die verwahrloſte Jugend beiderlei Geſchlechts die einzige bzw. die 
Hauptaufgabe einiger Fürſorgerinnen, wie z. B. der Leiterin der Wohl⸗ 
fahrtsſtelle bei dem Kgl. Polizeipräſidium in Berlin und der Polizei- 
aſſiſtentin in Slensburg, fo fällt bei anderen, wie 3. B. bei der Dor, 
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ſteherin des Pflegeamtes in Altona, diefe Art der Tätigkeit fajt ganz 
fort und bleibt einem Kinderſchutzverein überlaſſen. In den meiſten 
Städten aber iſt die Fürſorge für die erſtmalig der Sittenpolizei zu⸗ 
geführten Frauen und Mädchen das Hauptarbeitsgebiet der Beamtin. 
Sie hat dieſe Frauen nach Möglichkeit vor einem Hinabgleiten in die 
Proftitution zu ſchützen. Zumeiſt werden die Inhaftierten nach der 
polizeilichen Dernehmung und ärztlichen Unterſuchung der Fürſorgerin 
zugeführt, wohingegen in einigen Städten die Fürſorgerin der Der- 
nehmung beizuwohnen oder ſie eventuell ſelbſt vorzunehmen hat. Die 
krank befundenen Frauen hat fie im Krankenhaus, die dem Gericht 
zugeführten im Gefängnis aufzuſuchen und ſich ihrer nach ihrer Ent⸗ 
laſſung anzunehmen. Hierbei bleibt es zumeiſt der einzelnen Perſön⸗ 
lichkeit überlafjen, ob fie mehr auf die ſeeliſche und erzieheriſche Be, 
einfluſſung oder mehr auf die Beſeitigung der ſachlichen ſozialen Schwie⸗ 
rigkeiten und Röte, durch die die Betreffende vielleicht geftrauchelt 
iſt, das Hauptgewicht legt. Ganz gewiß darf aber keine der beiden 
Seiten vernachläſſigt werden, ſoll die Arbeit wirklich gute Früchte 
treiben. 
. Wohl faum in einem anderen Sweig der ſozialen Arbeit find 
die Pfleglinge ſo verſchieden zuſammengeſetzt wie gerade auf dieſem 
Gebiet. Hier finden wir alle Altersftufen von dem Schulkinde bis zur 
Sechzigerin; neben der ausländiſchen Analphabetin die gebildete „höhere 
Tochter“; neben der geiſtig Minderwertigen, die kaum die einfachſten 
polizeilichen Vorſchriften verſteht, die raffinierte Hochſtaplerin; Mäd⸗ 
chen, die vor ihrem eigenen Teichtſinn bewahrt werden müſſen, und 
ſolche, an denen ſchwer geſündigt worden iſt. Um allen dieſen auch 
nur einigermaßen nahekommen zu können, bedarf es eines ganz be⸗ 
ſonderen Taktgefühles; um ihnen in ihren unzähligen, ebenſo ver⸗ 
ſchiedenen Schwierigkeiten helfen zu können, ganz bejonders gut aus⸗ 
gebildeter Kenntniffe. 

Zu dieſem KRufgabenkreis gefellt ſich naturgemäß in den meiſten 
Städten die Fürſorge für die unter polizeilicher Aufficht ſtehenden 
Frauen, zum mindeſten für die, die in ein ſolides Leben zurückkehren 
wollen. Trotz aller miniſteriellen Verfügungen und Erlaſſe, trotz der 
Bemühungen einiger Polizeibehörden, den einmal abgeglittenen Frauen 
die Rückkehr in das bürgerliche Leben nach Möglichkeit zu erleichtern, 
ſtellen ſich ihnen doch derartige, teils durch die Bevölkerung, teils durch 
die Behörden geſchaffene Schwierigkeiten entgegen, die nur derjenige 
ganz verſtehen kann, der ſich einmal mit dieſer Arbeit befaßt hat. Wenn⸗ 
gleich während des Krieges die Hauptſorge, die Arbeitsbeſchaffung, in 
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der heimat fortfällt — im beſetzten Gebiet ift gerade das eine bis zur 
Unmöglichkeit geſteigerte Schwierigkeit —, ſo bleibt im einzelnen Fall 
doch häufig noch fo viel Schweres übrig, daß der Derfud manch einer 
Frau, ſolide zu werden, daran ſcheitert, wenn ſich ihr nicht eine helfende 
Hand bietet. natürlich kann auch die einzelne Fürſorgerin allein nicht 
alle hemmniſſe aus dem Weg räumen, ſondern ſie muß ſich der Hilfe 
aller am Ort beſtehenden Fürſorgeeinrichtungen bedienen, und mit 
dieſen ſowohl wie mit den Behörden in engſtem Zuſammenhang 
arbeiten. 

Aus der Reihe der Fürſorgeſtellen ſeien hier vier Städte hervor. 
gehoben, weil fie in gewiſſem Sinne beſtimmte Syſteme vertreten: 
Berlin, Mainz, Bielefeld und Altona. 

Berlin hat in ſeiner Wohlfahrtsſtelle bei dem Kgl. polizeipräſidium 
eine vorbildliche Fürſorgeſtelle für Jugendliche geſchaffen. Alle bei der 
Polizei eingelieferten Jugendlichen beiderlei Geſchlechts werden der 
Leiterin der Stelle vorgeführt, die dann ihrerſeits entſcheidet, ob ſie 
bis zu ihrer Vorführung vor das Jugendgericht in Unterſuchungshaft 
bleiben, ob ſie den Eltern wiederzugeführt werden oder in welcher An⸗ 
ſtalt oder welchem heim ſie bis zum richterlichen Beſchluß, falls ein 
ſolcher bevorſteht, untergebracht werden ſollen. 

Mainz hat als einzige Stadt in Deutſchland ſeiner polizeiaſſiſtentin 
auch kriminalpolizeiliche Aufgaben neben den fürſorgeriſchen geſtellt. 
Sie foll z. B. bei der Überwachung der offenen und verſteckten Proftitu- 
tion mitwirken, hierbei im einzelnen die Beaufſichtigung der Pro⸗ 
ſtituierten in den Wohnungen, Ermittlung der heimlichen Proſtitution 
uſw. übernehmen. Dieſes Syſtem birgt die Gefahr, daß die Dertrauens- 
ſtellung der Fürſorgerin erſchüttert wird; denn es wird ſchwer für die 
Schützlinge ſein, in der Perſönlichkeit, die ſie überwacht und der Polizei 
anzeigt, auch die ihnen helfenwollende Fürſorgerin zu ſehen. 

In Bielefeld — und nach dem dortigen Muſter auch in Minden — 
ift die Fürſorgerin gleichzeitig auch Beraterin des Richters. Sie hat 
den Terminen, auf denen weibliche Perſonen wegen Vergehens gegen 
die öffentliche Sittlichkeit vorgeführt werden, beizuwohnen, nachdem 
ſie ſich vorher eingehend über den ganzen Fall, die häuslichen Verhält- 
niſſe, das Vorleben und anderes unterrichtet hat. Sie wird auf Grund 
ihrer eingehenden Prüfung, ihrer Erfahrung und ihrer klusſprachen 
mit der Frau den Richter beſſer beraten können als die männlichen 
Schöffen. Gleichzeitig iſt Bielefeld in anderer Weiſe muſtergültig vor⸗ 
gegangen: Der Regierungspräſident des Regierungsbezirkes Minden 
hat ſich grundſätzlich bereit erklärt, in allen Fällen, wo das Bielefelder 
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und das Mindener Amtsgericht auf Grund der Befürwortung der Sür- 
ſorgerin eine bedingte Ausjeßung der Nachhaft beantragt, diefe zu 
geſtatten. Zur Erklärung hierfür fei erwähnt, daß Frauen, die auf 
Grund des 8 361, 6 des StB. — alfo wegen Vergehen gegen die Sitt- 
lichkeit — beſtraft werden, außer zu einer haftſtrafe noch zur Derbü- 
pung einer Nachhaft in einem Arbeits- oder Korrektionshaus verur- 
teilt werden können. Wird nun bei Frauen, bei denen eine Beſſe⸗ 
rung durch eine erzieheriſch wirkende Auffiht angenommen werden 
kann, dieſe Nachhaft ausgeſetzt unter der Bedingung, daß fie ſich der 
Schutzaufſicht der Fürſorgerin und ihrer Organe fügt, ſo wird ſie 
einmal nicht den ſchlechten Einflüſſen ausgeſetzt, die in einem Arbeits- 
haus, wo die ſchlechteſten Elemente ſich zuſammenfinden, unabwendbar 
ſind, und ſie wird auf der anderen Seite durch das geregelte Leben mit 
regelmäßiger Arbeit, das fie während der Schutzaufſicht führen muß, 
wieder an ein bürgerliches Leben gewöhnt. Wenngleich auch die Frauen 
in dem Arbeits haus an dieſes Arbeitsleben gewöhnt werden ſollten, 
fo befteht doch ein großer Unterſchied zwiſchen der Arbeit in einer An- 
ſtalt unter beſtändiger Aufficht und Zwang und der Arbeit innerhalb 
der bürgerlichen Geſellſchaft, die, wenn auch unter einer Schutzaufſicht 
und mit dem dahinter ſtehenden Schreckgeſpenſt des Arbeitshaufes, fo 
doch nach außen hin freiwillig geleiſtet wird. Leider hat fi trog 
verſchiedener Eingaben bis jetzt kein weiterer Regierungspräſident zu 
der gleichen Maßnahme bereitgefunden, was ſeinen Grund wohl in 
den verſchärften Kriegsverordnungen haben mag; dagegen hat fid der 
16. Reichstagsausſchuß für Bevölkerungspolitik bei der Beratung des 
Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten für allgemeine Ein- 
führung der Schutzaufſlcht ausgeſprochen. 

Altona, hat im Januar 1917 bei der Polizeibehörde ein polizei- 
Pflegeamt eingerichtet, das in vielem weiter gehende Befugniſſe als die 
anderen Stellen hat. Es arbeitet als ſelbſtändige Abteilung neben und 
nicht unter der Sittenpolizei und ſtellt jo eine Dermittlungsitelfe zwi- 
ſchen den Frauen und der Sittenpolizei dar. Die Sittenpollzei gibt 
alle dort einlaufenden Anzeigen über bisher unbeſcholtene Frauen, ſo⸗ 
fern fie nicht auf andere Delikte, wie Kuppelei, Diebſtahl u. dgl., mit 
hindeuten, an das Pflegeamt zur Bearbeitung ab. Hierher werden die 
Frauen unauffällig und zu Seiten vorgeladen, während der ſie in 
ihrer Erwerbstätigkeit nicht gehindert werden, und werden eingehend 
von Frauen vernommen. Genaue Beſichtigungen der häuslichkeit, fó- 
wie auch Erkundigungen über die Arbeit, jedoch ſtets ſo, daß der Frau 


keinesfalls ein Schaden dadurch erwachſen kann, folgen, ie daß ſich 
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allmählich ein klares Bild darüber ergibt, was in den Derhältnijfen 
der Betreffenden wohl geändert werden müſſe. Wo ſich ein Schaden 
gezeigt hat, ſetzt ſofort die Fürſorge ein, und es wird verſucht, alle 
Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen. Hierdurch werden die Frauen 
davor bewahrt, gleich der Sittenpolizei vorgeführt zu werden. Was 
eine ſolche Vorführung für die einzelne Frau bedeutet, iſt ſchwer zu 
beſchreiben. Schon die Vernehmung über die intimſten Dinge durch 

einen männlichen Beamten wird der Frau, deren Schamgefühl noch 
nicht getötet iſt, eine harte Strafe ſein, wieviel mehr aber die darauf 
folgende zwangsweiſe ärztliche Unterſuchung, gemeinſam mit all den 
anderen auf der Straße oder in ſchlechten Tokalen aufgegriffenen 
Frauen. Das gemeinſame Warten in den Sellen und Warteräumen 
hat außerdem ſicher ſchon mehr als eine Frau weiter hinabgeführt. 
Dies alles wird durch die Bearbeitung der Anzeigen durch das Pflege⸗ 
amt vermieden, das zwar auch eine Unterſuchung verlangen muß, aber 
eine Privatunterſuchung durch die beamteten Ärzte — in Altona auch 
durch eine Ärztin —. Solange im Doff die anonyme Anzeige bei der 
Sittenpolizei noch ein beliebtes Rachemittel iſt, ſo lange iſt die Frau 
des Volkes Freiwild. Die bisher unbeſcholtene Frau hiervor wenig⸗ 
ftens in gewiſſem Sinne zu ſchützen, iſt durch die Einrichtung eines 
ſolchen Pflegeamtes ermöglicht. 

Während des Krieges ift durch die Dernehmung der an einer Ge⸗ 
ſchlechtskrankheit leidenden Soldaten über ihre Anſteckungsquelle und 
durch die meldung der Frau, von der die Anſteckung ausgegangen 
fein foll, an die Sittenpolizei — ganz gleich, ob es Té um die eigene 

Ehefrau, die Braut, das feſte Verhältnis oder die bezahlte Proſtituierte 
handelt — eine weitere härte gegen die Frauen entſtanden. Hier hat in 
‚Altona das Pflegeamt ebenfalls mildernd eingegriffen. Aud diefe Frauen 
werden, ſoweit nichts Ernſtes gegen fie vorliegt, dem Pflegeamt über⸗ 
geben, ohne zur Sittenpolizei zu kommen. Für eine Unterſuchung und 
regelmäßige Behandlung, eventuell Aufnahme in ein Krankenhaus, 
wird natürlich geſorgt, aber es entſteht keinerlei Schädigung oder Nach⸗ 
teil für die Betreffende. 

So ſtellt das Pflegeamt den erſten Schritt zu einem vereinigten 
Sürforge- und Geſundheitsamt dar, wie es in Derbindung mit dem 
Berliner Syſtem für Jugendliche und dem Bielefelder Syſtem der be- 
dingten Ausfegung der Nachhaft als befte Löfung der ſich aus den 
heute noch beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen auf dieſem Gebiet er- 
gebenden Problemen erſtreben läßt, und deſſen Einrichtung in allen 
größeren Städten für die zu zu wünſchen ift. 
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Trinkerfürſorge. 
Don Wilhelmine Lohmann, Bielefeld. 


In einer Seit, da das Altoholfapital und der Alkoholhandel un- 
geheuren Gewinn davontrugen, wie dies bis vor kurzem geſchah — gab 
doch unſer Volk bis zu Beginn des Krieges jährlich 3800 Millionen 
Mark für geiſtige Getränke aus —, erreichten auch die Folgen dieſes 
Genuſſes in unſerm Land einen gefährlichen Umfang, verbreitete ſich 
die Altoholnot in allen Klaſſen unſerer Bevölkerung, wuchs die Sahl 
der körperlichen und geiſtigen Erkrankungen, der Derbrechen und der 
Derarmungen mehr und mehr, fo daß eine eigens für diefe Not einge 
richtete Fürſorgetätigkeit notwendig wurde. Die 200 000 Verbrechen, 
im KAlkoholrauſch begangen, die 30 000 geiſtig erkrankten kllkoholiſten, 
die 30—50% Derarmungen infolge von Alkoholismus, die 900 000 
ſchwachbefähigten oder idiotiſchen Kinder, von denen 50—60% ihre 
Schwäche dem Nauſchtrank ihrer Eltern verdanken, die unzähligen Fälle 
von Frauen- und Kindermißhandlungen ſchrien fo laut um Hilfe, daß 
der Ruf nicht mehr überhört werden konnte, daß eine Fürſorgeſtelle 
nach der anderen eingerichtet wurde. 
> Die Bewegung ging von Bielefeld aus, wo die Stadtverwaltung 

- mit den Frauen zuſammen im Jahre 1905 die erſte ſtädtiſche Fürſorge. 
ſtelle für Alkoholkranke errichtete, nachdem ſchon vorher einzelne Der, 
ſuche in herford und harburg von der Polizei aus gemacht waren. 
Und doch war dies nicht die erſte Hilfeleiſtung in der Linderung der 
Alkoholnot. Seit Jahrzehnten ſchon hatten Enthaltſamkeitsvereine auf 
religiös⸗konfeſſioneller Grundlage, beſonders Blaukreuzler und in den 
letzten Jahren auch Kreuzbündler, hatten inſonderheit Guttempler fih 
der flkoholnot angenommen und durch ihr Liebeswerk gar viele der 
Armſten gerettet, manch erkalteten herd wieder warm werden laffen, 
manche Frauen- und Kindertränen getrocknet, längſt erſtorbenes Şa- 
milienglück zu neuem Leben gebracht. 

Eine ſo umfaſſende, ſtets wachſende Not erforderte jedoch eine 
wohlorganiſierte, eigens für dieſen Zweck eingerichtete Fürſorge, die 
nicht nur den milderen Fällen, den heilbaren Alkoholkranken, Yugute 
kam, ſondern die ſich auch all der vielen unheilbaren annahm, zum 
Schutze und zum Wohle ihrer Angehörigen. So iſt Trinkerfürſorge 
umfaſſender, als die bis dahin ausgeübte Trinkerrettung, iſt inſonder⸗ 
heit Familienfürſorge, iſt eine Organifation, mit Mitteln wohlausge⸗ 
Are um in all den verſchiedenartigen Fällen eingreifen und helfen 
zu können. 
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Da es ſich nun in den meiſten Fällen um Schutzmaßnahmen, um 
Inanſpruchnahme öffentlicher Hilfe im Intereſſe der Familie, zur hilfe 
gegen einen mehr oder weniger geiſteskranken Alkoholiſten handelt, 
ſo wurde die erſte organiſierte Fürſorgeſtelle als öffentliche ſtädtiſche 
der ſtädtiſchen Derwaltung angegliedert, unter Zuhilfenahme ehren⸗ 
amtlich tätiger perſönlichkeiten, inſonderheit Frauen, da dieſe beſſer 
als der Mann in der Cage ſind, durch ihren erzieheriſchen Einfluß das 
zerrüttete Familienleben aufs neue aufzubauen und aus warm emp⸗ 
findendem herzen heraus den in der Not Erkalteten und Erſtarrten 
neuen Lebensmut einzuflößen. Die Arbeitsgebiete wurden nach Stadt⸗ 
bezirken, Straßen und Einzelfällen feft organiſiert, fo daß jede Hel- 
ferin etwa 10—20 Familien zu betreuen hat. Ihre Arbeit beſteht 
in den regelmäßigen Beſuchen der Familien und entſprechender Bilfelei- 
ſtung, die nicht in Unterſtützungen ſich auswirken foll, ſondern in einer 
Anderung der Geſamtlage der Familie unter Inanſpruchnahme zunächſt 
des ganzen perſönlichen Einfluſſes auf den Kranken und deſſen Ange⸗ 
hörige, dann aber auch aller geſetzlichen Mittel, die hier zur Derfügung 
ſtehen, wie polizeiliche Schutzhaft, Einleitung von Entmündigungsver⸗ 
fahren, Ernennung von Dormundſchaften, Überweiſung in heilſtätten 
und Arbeitshäufer, Entziehung der Elternrechte, Einleitung von Für⸗ 
ſorgeverfahren für Kinder und Jugendliche, ſchlimmſtenfalls Trennung 
und Scheidung der Ehegatten, andererſeits aber auch Einreihung der 
Kranken und ihrer Ungehörigen in Enthaltſamkeitsvereine, Beaufſich⸗ 
tigung und Beeinfluſſung der aus der heilſtätte Zurückgekehrten, Ar- 
beitsüberweiſung, Wohnungsfürſorge, Fürſorge an Frauen und Xin: 
dern, Wiedervereinigung getrennter Familien. Das Siel kann kein 
anderes ſein als perſönliche Enthaltſamkeit des betreffenden Kranken 
und ſeiner Familie, ſowie ſeine Einreihung in einen Enthalt⸗ 
ſamkeitsverein, um ihn aus einem Sklaven des Alkohols zu einem 
Freien, ja zu einem Kämpfer zu machen. Die Art der Krankheit iſt 
eine ſo verhängnisvolle, die Rückfälle ſind ſo mannigfache, daß eine 
ſtändige ſuggeſtive Beeinfluſſung am beſten durch eine ſolche perſön⸗ 
liche Teilnahme an dem Kampfe gegen den Alkohol ſelbſt für das ganze 
Leben einen einigermaßen ſicheren Schutz vor einer Wiederkehr der 
Trunkſucht gewährt. 

Es liegt auf der Hand, daß nur die Urinkerfürſorge Erfolge zei⸗ 
tigen kann, die in engſter Verbindung mit den Enthaltſamkeitsvereinen 
arbeitet und in deren Mitgliedern ihre Helfer und Helferinnen findet. 
Auf die Weiſe wird die Fürſorgeſtelle zugleich, wenn fie recht geleitet iſt, 
die Zentrale der Enthaltſamkeitsbewegung an dem SSES Orte. 
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Nicht alle Fürſorgeſtellen ſind in dieſer Weiſe organiſiert. Ein 
großer Teil ift vom Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch gei- 
ſtiger Getränke aus gegründet und an dieſen angeſchloſſen geblie- 
ben unter Leitung eines örtlichen KHusſchuſſes mit Unterſtützung der 
Krantentafjen und anderer, die Mittel zur Unterhaltung der Fürſorge⸗ 
ſtellen liefernden Körperſchaften. Auch die Verteilung der Arbeit ift 
in dieſen meiſt eine andere, die Frauenarbeit findet weniger Berück⸗ 
ſichtigung. Ein angeſtellter Fürſorger leiſtet die Arbeit in den Fami⸗ 
lien, nur in ſeltenen Fällen iſt es eine Fürſorgerin, auch die notwendige 
Bureauarbeit wird meiſtens von ihm mit übernommen. der Leiter 
ſolcher Fürſorgeſtellen ijt meiſtens ein Arzt, der die Sprechſtunden für 
die Alkoholkranken abhält, die einzelnen Fälle werden den Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereinen überwieſen und von dieſen je nach der Art ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung berückſichtigt. 

Gewiß kann in einem ſolchen Syſtem, wenn es fih um eine Be- 
amtin handelt, die Eigenart der Frau voll zur Geltung kommen. 
Gelingt es dieſer Fürſorgerin aber nicht, die nötige Sahl ehren- 
amtlich arbeitender Helferinnen zu finden, fo dürfte bei einer fo 
weitverzweigten Arbeit wie der der Trinkerfürſorge von einem per⸗ 
ſönlichen Einfluſſe auf eine fo große Zahl von Fällen, wie ſchon eine 
mittelſtadt ſie bietet — Bielefeld hatte zuletzt 400 Fälle gleichzeitig 
in Bearbeitung —, kaum die Rede ſein. Da heißt es eben Arbeitstei⸗ 
lung, wenn irgendwie Erfolg vorhanden ſein ſoll. Denn der Einfluß 
darf auch kein vorübergehender ſein, der mit wenigen Beſuchen und 
dem äußerlichen Regeln der Angelegenheiten fein Ende erreicht, fon- 
dern er muß ein dauernder bleiben, wenn er nicht überhaupt über⸗ 
flüſſig ſein ſoll. 

Tiefe, ſtarke Nächſtenliebe einer mütterlich empfindenden Frau, 
Umſicht und Kenntnis des Volkslebens, erzieheriſches und auch haus- 
wirtſchaftliches Können find die Vorausſetzungen für die Arbeit in 
der Trinkerfürſorge, Eigenſchaften, die bei der Frau eher zu finden 
ſind als beim Manne, darum ſollte auch gerade dies Gebiet der Für⸗ 
ſorgetätigkeit ihr überlaffen jein, darum auch ſollten fih Frauen in 
genügender Sahl überall bereitfinden, hier einzutreten. 

oll aber eine ſolche Fürſorge ihrer Aufgabe ganz gerecht werden, 
jo kan: fie fid nicht auf dieſes Gebiet beſchränken, ſondern ſie muß 
die Vorſorge mit in den Kreis ihrer Aufgaben einbeziehen, die Sür- 
ſorgeſtelle muß ſelbſt zur Zentrale des Kampfes gegen den Doltsfeind 
Alkohol an dem betreffenden Orte werden, fie muß geleitet werden 
von einer perſönlichkeit, welche nicht nur im Beſitze von volkswirt⸗ 
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ſchaftlichen Kenntniſſen und ſolchen aus dem Gebiete der geſetzgebe⸗ 
riſchen Maßnahmen iſt, ſondern vor allen Dingen muß ſie die Alko⸗ 
holfrag: ſtudiert haben, organiſatoriſch begabt und der öffentlichen 
Rede mächtig ſein, um in der Leitung der Fürſorgeſtelle, die haupt⸗ 
amtlich geſchehen muß, an der Bekämpfung des Alkoholismus nicht 
nur teilzunehmen, ſondern deſſen örtliche Zentrale zu bilden. Auf 
diefe Weiſe wird die Fürſorgeſtelle zu einem Nüchternheitsamt, von 
wo aus die ganze umfangreiche Aufklärungsarbeit an der Bevölkerung 
und beſonders an der Jugend in Schule und Verein ihren Ausgang 
nimmt und wo ſie ihren Mittelpunkt findet, zu einer Stelle, von der 
aus auch der ſo notwendige Kampf gegen die Stätten der Verführung, 
gegen das Wirtshaus, geleiſtet wird. Dieſer Kampf hat bis zur Seit 
in der Beobachtung über die Innehaltung der Polizeiſtunde und ſon⸗ 
ſtiger polizeilicher Vorſchriften beſtanden, da die übrigen Dorausfeßun- 
gen, handhaben, wie ſie uns das Gemeindebeſtimmungsrecht bietet, 
nicht vorhanden waren. Es muß unſere Aufgabe fein, He den geſetz⸗ 
gebenden HKörperſchaften in abſehbarer Zeit abzuringen. 

Aber Volksaufklärung intenfivfter Art über die wahren Folgen 
des Alkoholgenuſſes in geſundheitlicher, ſittlicher und wirtſchaftlicher 
Beziehung an Erwachſenen und Jugendlichen in ſyſtematiſcher, immer 
wiederkehrender Folge, dazu Organiſation eines weitverzweigten Neges 
von Altoholgegnern, Gewinnung beſonders der Jugend für dieſen 
Kampf, eingehende Hilfe den Kranken, Schutz den Frauen und Kin- 
dern, das iſt das Arbeitsgebiet einer ſolchen Trinkerfürſorgeſtelle. Es 
entſpricht der verhältnismäßig kurzen Seit der Entwicklung der Für⸗ 
ſorgeſtellen wie auch dem Stande unſerer geſamten deutſchen Nüdı- 
ternheitsbewegung, die noch in ihren Anfängen ſteht, daß die meiſten 
Fürſorgeſtellen erſt einen Teil ihrer Aufgaben in Angriff genommen 
haben. Ging ihre Gründung doch erſt in den letzten Jahren vor dem 
Kriege vor ſich, von Weſtfalen ausgehend, wo deren 60 beſtehen, über 
ganz Deutſchland, wo bis zum Beginn des Krieges etwa 200 ſich bil⸗ 
deten. Seitdem iſt dieſe Bewegung nicht nur ins Stocken geraten, ſon⸗ 
dern liegt an vielen Orten aus Mangel an helfern ganz brach und in 
ſolchen Städten, wo man die Fürſorge als alleiniges Arbeitsgebiet 
erfaßt hatte, auch aus Mangel an patienten. 

Denn auf dieſem Gebiete hat der Krieg nicht nur durch das Ein⸗ 
ziehen und Inanſpruchnehmen der Männer, ſondern auch durch die 
vielen wohltätigen Maßnahmen von ſeiten der Generalkommandos 
gegen den Alkoholhandel, wie auch durch die Knappheit der Rohftoffe 
für die Herſtellung der geiſtigen Getränke deren Verbrauch in erfreu⸗ 
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licher Weiſe vermindert und dadurch der Trunkſucht und ihren Folgen 
die Quelle verſtopft. Ift alfo zur Seit die Arbeit der Fürſorge geringer 
geworden, fo kann und muß um fo mehr Zeit und Kraft auf die Dor- 
forge und fufklärung verwandt werden, und es ift gerade jetzt an der 
Seit, daß fih die Fürſorgeſtellen mehr und mehr zu Nüchternheits- 
ämtern umbilden und den ſchwierigeren, aber auch ſegensreicheren Teit 
ihrer Aufgaben kraftvoll in Angriff nehmen. 

Hier bietet fid ein Arbeitsfeld für Frauen, die wohlvorge⸗ 
bildet, ihr Leben in den Dienſt des Volkes zu ſtellen bereit find, hier 
aber auch ſollten weitblickende Stadtverwaltungen helfend eingreifen 
und Organe ſchaffen zur wahren Förderung der Volksgeſundheit und 
Sittlichkeit, des Volkswohlſtandes und des Aufitiegs ! 


Binterbliebenenfürjorge. 
Don Meta Kraus:Seflel, Frankfurt a. M. 


Bald nach Ausbrud des Krieges, als die Daheimgebliebenen noch 
völlig in den Aufgaben der Wirtſchaftsorganiſation und der unmittel⸗ 
baren Fürſorge für die Angehörigen der hinausgezogenen Krieger fo- 
wie für die Verwundeten befangen waren, trat ſchon eine neue große 
Aufgabe an ſie heran: die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Ge⸗ 
fallenen. So überraſchend der Krieg gekommen, ſo wenig man im all⸗ 
gemeinen für die heimataufgaben gerüſtet war, ſo wenig war man 
auch darüber unterrichtet, welche Derforgung für die Hinterbliebenen 
das Geſetz vorſah. Es wurden deshalb alsbald von den raſch entſtan⸗ 
denen Organiſationen der Kriegsfürſorge, Kriegshilfe uſw. beſondere 
Beratungsſtellen für Kriegshinterbliebene ausgeſchieden, die die aus 
der Maſſe der Kriegsteilnehmerfamilien auszuſondernden Binter- 
bliebenen in beſonderen Schutz nehmen und durch tieferes Eindringen 
in die Fragen der Binterbliebenenfürjforge alle nur irgend erreich⸗ 
baren Hhilfs möglichkeiten den Betroffenen zugänglich machen follten. 
Dorerft blieben die Bezüge der Hinterbliebenen dieſelben, welche fie 
als Angehörige der Kriegsteilnehmer gehabt hatten, da am Anfang 
die Regelung der Derſorgungsanſprüche auch der hierfür zuſtändigen 
Militärbehörde Schwierigkeiten bereitete. 

Dieſe Schwierigkeiten lagen vor allem darin, daß die für die Be- 
arbeitung in Frage kommenden ſtellvertretenden Intendanturen und 
Bezirkskommandos kaum über geſchultes Perfonal verfügten, zum an- 
dern, weil die Militärbehörde bei gewiſſen Zweigen der hinterblie⸗ 
benenverſorgung auf die Mitarbeit der Ortspolizeibehörden angewieſen war. 
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Die Ortspolizeibehörden der Großſtädte erkannten zuerſt die Schwie⸗ 
rigkeiten der Ermittelungen für die Militärbehörde, die ihrem Cha⸗ 
rakter nach eine ganz andere Art von Schulung und Vorbildung for⸗ 
dern, als die Organe der polizei He aufzuweiſen haben. So kam es 
dazu, daß da, wo bereits Beratungsitellen für Kriegshinterbliebene 
geſchaffen waren, dieſen unter Juſtimmung der Militärbehörde von 
ſeiten der Polizeibehörde die Vorbereitung vor allem der Kriegs- 
elterngeld Anträge übertragen wurde. Die Arbeit ihrer ſozial ge- 
ſchulten Kräfte bewährte fih fo gut, daß bald darauf weitere Arbeits- 
aufgaben den Beratungsitellen übertragen wurden und ſchließlich die 
Mitwirkung der polizeibehörde möglichſt völlig ausgeſchaltet werden 
ſollte. Durchgeführt ift diefe Ausſchaltung allerwärts dort, wo es gut 
arbeitende Beratungs- bzw. Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene 
gibt, d. h. alfo in größeren Städten und in beſonders rührigen Klein- 
ſtädten und Candkreiſen. Eine große Zahl von Candkreiſen bzw. Cand⸗ 
orten hat leider infolge ſtarker Belaſtung mit anderen Kriegsaufgaben, 
oder auch infolge eines gewiſſen Phlegmas, der Hinterbliebenenfür- 
ſorge nur wenig oder noch gar nicht ihre Hufmerkſamkeit zugewendet. 
Um die letztgenannten Stellen zu intenſiverer Tätigkeit anzuregen, 
den erſtgenannten mehr oder weniger privaten Charakter tragenden 
Beratungsſtellen für Kriegshinterbliebene für die Erledigung ihrer 
Aufgaben auf dem Gebiete der militäriſchen Rentenverſorgung eine 
größere Sicherheit zu geben, forderte ein Erlaß des Kriegs miniſteriums 
vom 5. Mai 1916 deren Angliederung an eine Behörde (Magiſtrat, 
Bürgermeiſteramt, Landratsamt) und ſomit die Umwandlung der Be- 
ratungsſtellen in „amtliche“ Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene. 
Ferner verlangte dieſer Erlaß die Bildung von Fürſorgeſtellen, wo 
ſolche noch nicht beſtanden. Eine Anzahl ſchon vorher für die Hinter: 
bliebenen tätig geweſener Orte kam dieſer Aufforderung bereitwillig 
nach. Die bisher in dieſem Belange noch nicht tätigen Orte aber konnten 
auch durch dieſen Erlaß nicht zu der Regſamkeit gebracht werden, die 
im Intereſſe der Hinterbliebenen fo dringend erwünſcht ift. Es wurden 
daher im Jahre 1917/18 auf VDeranlaſſung des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern in Verbindung mit dem Präſidium der National- 
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen durch die 
Herren Oberpräſidenten eine Anzahl von Kusbildungskurſen in der 
hinterbliebenenfürſorge veranlaßt. 

Dijeſe Ausbildungskurſe brachten eine Reihe von Vorträgen und 
genauen Unterweiſungen, die einmal die in der Hinterbliebenenfürſorge 
tätigen Perſonen mit den für eine erfolgreiche Arbeit unerläßlichen 
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Kenntniſſen aller Derforgungs- und Unterſtützungsfragen zu verſehen 
geeignet waren, zum andern dorthin Anregung brachten, wo das Jnter- 
tereſſe für die Hinterbliebenenfürforge noch ſchlummerte; denn man 
glaube ja nicht, daß nur unter den Hinterbliebenen der Lohnarbeiter- 
ſchaft, wie fie vornehmlich Großſtädte und Induſtriegebiete aufweiſen, 
dringende Fürſorgeaufgaben zu erfüllen ſind — ſie fallen dort nur 
ſchärfer und ſchneller ins Auge —, auch bei den Hinterbliebenen mit 
eigenem Grundbeſitz, die nicht ſogleich in Not verfallen, ift Hilfe und 
ſachgemäße Beratung erforderlich, ſollen nicht die böſen Folgen in 
Jahr und Tag, dann aber um ſo ſchwerer heilbar, ſich einſtellen. 

Das Arbeitsgebiet iſt im Taufe der Kriegsjahre ein ungemein viel⸗ 
fältiges geworden, ſo daß ein genaues Eindringen in die Materie er⸗ 
forderlich iſt, um alle Hilfs möglichkeiten für die Hinterbliebenen nutz⸗ 
bar zu machen. Die ganze Fürſorgetätigkeit beruht auf zwei haupt⸗ 
grundlagen: der Rentenfürſorge und der ſogenannten bürgerlichen 
Fürſorge. | 

Die Rentenfürforge gründet fih auf das Militär-Hinterbliebenen- 
Geſetz vom 17. Mai 1907. Sum näheren Derjtändnis fei folgendes er- 
wähnt. Die erſte geſetzliche Derforgung von Hinterbliebenen von ges. 
fallenen militärperſonen hatte das Jahr 1865 gebracht. Es fei kurz 
mitgeteilt, daß damals den Witwen nur im Salle der Bedürftigkeit 
eine Zuwendung bis zum höchſtbetrage von 50 Talern jährlich zuge⸗ 
billigt wurde. Im Jahre 1872 kam das erſte deutſche Reichsgejeß über 
die Derforgung der Gefallenen zuſtande, und nun folgten fih bis zum 
Jahre 1907 fortgeſetzt neue Beſtimmungen, Erweiterungen, Abänderun⸗ 
gen, jo daß ſchließlich 1907 eine neue Zuſammenfaſſung und Durcharbei⸗ 
tung vorgenommen wurde. Auch dieſes Geſetz, ſo neu es ſcheinen mag, hat 
nicht vermocht, im gegenwärtigen Kriege den Forderungen nach einer 
ausreichenden Hinterbliebenenverſorgung zu genügen. Die oberſte Mili- 
tärbehörde hat deswegen noch im erſten Kriegsjahre damit begonnen, 
durch fortlaufend neue Erlaſſe einen Ausbau des Militär-Kinterblie- 
benen⸗Geſetzes vorzunehmen, der endlich zur Vorbereitung eines neuen 
Militär⸗Hinterbliebenen⸗Geſetzes geführt hat. Dieſes wird vielleicht noch 
während des Krieges zur Beſprechung und Annahme kommen. Bei dem 
geltenden Verſorgungsrecht ift vor allem als Ubelſtand empfunden wor⸗ 
den, daß für die Bemeſſung der verſorgungsgebührniſſe die Charge 
des Deritorbenen maßgebend ift, nicht fein bürgerlicher Beruf. Es ijt 
dies eine für den Berufsfoldaten wohl geeignete Grundlage der Be- 
rechnung, nicht aber für den Soldaten des Dolfsheeres. Dieſem Um- 
ſtand ift bisher durch Zuwendungen auf Kap. 84 a EST 
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fonds) auf Grund des früheren bürgerlichen Arbeitereinkommens des 
Deritorbenen Rechnung getragen, ihm ſoll durch Gewährung von „Zu⸗ 
ſatzrenten“ im neuen Militär-Binterbliebenen-Gejeg gebührend Berück⸗ 
ſichtigung werden. j 
Der beſchränkte Raum erlaubt es nicht, hier eine, wenn auch nur 
kurze Überſicht über die Art und Höhe der geſamten zuſtehenden Der: 
ſorgungsgebührniſſe zu geben. Am genaueſten unterrichtet über dies 
Gebiet das „Handbuch zum Militär⸗Hinterbliebenen⸗Geſetz“ von Th. 
v. Olshauſen, 2. Aufl. (Berlin, Fr. Dahlen). hingegen möchte ich auf 
einige in der praktiſchen Arbeit immer wieder zur Geltung kommende 
Punkte hinweiſen. Eine Witwe erhält, ungeachtet ihrer ſonſtigen Ein⸗ 
künfte, das ihr zuſtehende Witwengeld, falls ihr Mann an einer 
Dienſtbeſchädigung geſtorben ift (allgemeine Derjorgung), das 
Kriegswitwengeld daneben, wenn ihr Mann an einer Kriegs- 
dienſtbeſchädigung geſtorben ift (Kriegsverſorgung)! Eltern (Da: 
ter, Mutter, Großeltern) gefallener Söhne erhalten nur im Falle der 
Bedürftigkeit eine Zuwendung in Form des Kriegselterngeldes und ſelbſt 
bei Bedürftigkeit nur dann, wenn der Gefallene ſie vor ſeinem Eintritt 
in das Heer ganz oder überwiegend ernährt hat. Auch hier kann, 
wenn die Unterſtützung von ſeiten des Sohnes nur weſentlich, nicht 
überwiegend war, aus dem erwähnten härtenausgleichfonds eine Ju⸗ 
wendung gewährt werden. Eltern haben jedoch keinen Rechtsanſpruch, 
während Witwen und Waiſen ein klagbarer Anſpruch auf die Der- 
ſorgung zuſteht. Hier iſt es oft ſchwer, wenn nicht unmöglich, Eltern 
von der Gerechtigkeit der geſetzlichen Derjorgung von Witwen, die fie 
oft genug geſund, arbeitsfähig, mit Vermögen oder Arbeitseinkommen 
ſehen, zu überzeugen. | 
Sowohl die Bezüge der Eltern wie der Witwen der Militärperfonen 
der Unterklaſſen und der Offiziere reichen nicht aus, ſelbſt unter den 
gewohnten Friedensverhältniſſen, ihren Lebensunterhalt zu beftreiten. 
Ein Zuſchußeinkommen muß geſchaffen werden. hier ſetzt die bürgerliche 
Fürſorge ein, die vor allem die bedeutenden Mittel der Nationalſtiftung 
zur Verfügung hat. Ebenſo ſtehen die Mittel der Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege jeder Gemeinde zur Verfügung lein Drittel der notwendigen 
Summe hat die Gemeinde ſelbſt, zwei Drittel das Reich zu tragen), 
ferner können Mittel der Reichsmarineſtiftung, des Roten Kreuzes, 
der Daterländiſchen Frauenvereine und eine Anzahl anderer Stiftungen 
flüſſig gemacht werden. Die Anträge hierfür follen von der amtlichen 
Fürſorgeſtelle des Wohnortes vorbereitet und weitergereicht werden. 
Die Nationalſtiftung, deren Präſidium ſich in Berlin befindet, gliedert 
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ſich in Candes: und Provinzialausſchüſſe. Wo Ortsausſchüſſe mit einem 
Bewilligungsrecht noch nicht beſtehen, find die Anträge dem zuſtändigen 
Provinzialausſchuß zu überſenden. In Baden, Sachſen und anderen 
Landesteilen ſteht an Stelle der Nationalſtiftung der Heimatdank. Die 
Mittel werden beſonders zur Wiederherſtellung der Gejundheit, der 
Arbeitsfähigkeit, zur Berufsausbildung für Witwen ſowie noch in 
jugendlichem Alter ſtehenden Müttern gewährt, ferner zur Erziehung 
der Waiſen. Es foll dem Grundſatze des Kriegs miniſteriums entſpre⸗ 
chend alles vermieden werden, die Hinterbliebenen auf eine ſozial tie⸗ 
fere Stufe ſinken zu laffen. härten, die das Geſetz nicht ausſchließen 
kann, ſollen aus Stiftungsmitteln ausgeglichen werden. Bei der Ge⸗ 
währung der Gelder, ſowohl aus Militärfonds wie aus Stiftungs- 
mitteln, ift aber ſtets die Arbeitsmöglichkeit der Hinterbliebenen in 
Betracht zu ziehen, und ihnen möglichſt zu einer gewinnbringenden Be- 
ſchäftigung zu verhelfen. Sie find tunlich von ſchlechtbezahlter Heim- 
arbeit fernzuhalten, der Gefahr des Lohndrudes ift vorzubeugen. Die 
Forderungen nach gründlicher Berufsſchulung der Hinterbliebenen, die 
zu Beginn des Krieges, auch von Srauenjeite, lebhaft erhoben wurden, 
haben leider infolge der Entwicklung der Wirtſchaft während des Krie- 
ges verſtummen müſſen — die Frauen arbeiten ungelernt in Betrieben 
der Rüſtungsinduſtrie, Poſt, Eiſenbahn, Straßenbahn —, jedoch werden 
wir dieſen Forderungen zu Beginn und auch nach vollzug der Über- 
gangswirtſchaft ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Ein enges 
Sufammenarbeiten mit den beſtehenden Arbeitsnachweisverbänden, mit 
den Kriegsamtsſtellen wird hier unerläßlich ſein. 

Di. Derforgung und Erziehung der Kinder während der außer⸗ 
häuslichen Erwerbsarbeit der Mütter, die Vereinfachung der Dous, 
haltsführung aus den gleichen Gründen bieten Aufgaben, die zu ihrer 
Löſung der lebendigen Kräfte aller Volksglieder bedürfen. Aur prat- 
tiſchen Durchführung dieſer Aufgaben wird in größeren Städten eine 
Anzahl feſtangeſtellter ſowie ehrenamtlicher Frauen und Männer, mög⸗ 
lichſt aus allen Bevölkerungsſchichten zuſammengeſetzt, denen die Hin- 
terbliebenen entſtammen, tätig ſein müſſen. In ländlichen Kreiſen wird 
zweckmäßig eine ſozial geſchulte Kraft angeſtellt werden, die die nö⸗ 
tigen Mitarbeiter aus dem Kreis der bisher ſchon in irgendeiner ge⸗ 
meinnützigen Organiſation tätig geweſenen und bewährten Kreisein- 
wohner heranzieht. Die Mitwirkung des Landrates oder ſonſt einer 
für das Gemeinwohl beſonders intereſſierten Perſönlichkeit wird hier⸗ 
bei weſentliche Förderung bringen. In ländlichen Orten ſowie auch 
in kleinen und größeren Städten wird aber eine Hauptaufgabe ſein, 
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Verbindung gu den ſonſt noch beſtehenden Fürſorgeorganiſationen (Kin- 
derfürſorge, Geſundheitspflege, Wohnungsfürſorge, Berufsberatungs⸗ 
organifationen, Rechtsſchutzſtelle, Siedelungsgenoſſenſchaften, Beratungs» 
Helle für Kleinhandel und Gewerbe, Hilfs- und Darlehenskaſſen, land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Verſicherungsämter, Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte u. a. m.) zu ſuchen und deren Mithilfe in 
Anjprud zu nehmen. Immer aber muß es die Fürſorgeſtelle für Kriegs- 


hinterbliebene fein, die als Sentralitelle ſämtliche Bedürfniſſe einer 


Hinterbliebenenfamilie im Auge hat, die nötigen Ermittlungen an- 
ſtellt und die gebotene Fürſorge vermittelt. Sie muß Dertrauensſtelle 
für alle Angelegenheiten der Hinterbliebenen ſein. Der Berater bzw. 
die Beraterin hat als ſozialer Arzt e jedoch taktvoll, feſt 
und liebevoll zu wirken. 

Unter Hinweis auf das nachfolgende Kapitel (S.77 ff.) über Kriegs- 
beſchädigtenfürſorge fei hier kurz der Hinterbliebenen von Kriegs- 
beſchädigten gedacht, die der Fürſorgearbeit gewöhnlich vermehrte 
Schwierigkeiten bieten dürften. Die Einbeziehung der Angehörigen der 
Kriegsbeſchädigten in den Arbeitskreis der Fürſorgeſtelle für Kriegs⸗ 
hinterbliebene dürfte von allergrößtem Nutzen fein. 

Man erſieht aus den in aller Kürze gezeichneten, oft nur andeu⸗ 
tungsweiſe berührten Aufgaben der Hinterbliebenenfürſorge, daß hier 
ein großes Arbeitsfeld die Arbeit von Frauen für Frauen erfordert. 
Aber auch die Wirkſamkeit männlicher Berater kann hier nicht ent- 
behrt werden! Sie iſt vor allem weiblicher Beratungsarbeit dort vor⸗ 
zuziehen, wo der tätigen Beraterin etwa die praktiſche Lebens⸗ 
erfahrung fehlt, die Bedingungen des Exiſtenzkampfes, welcher der ins 
Erwerbsleben tretenden bzw. wieder zurückkehrenden Witwe nicht er⸗ 
ſpart bleiben kann, nicht in vollem Umfange bekannt ſind. Ein männ⸗ 
licher Berater hat hier trotz des Mangels tieferer Einſicht für die ſpezi⸗ 
fiſchen Probleme der Berufsarbeit für die Frau und Mutter als folde, 
entſchieden den Vorzug, da ihm wohl kaum jemals dieſes erforderliche 
Derftändnis für die Schwere und härte des Exiſtenzkampfes, für die 
Mittel zu feiner Erleichterung abgeht. Zur Zeit ſtehen bereits eine 
große Anzahl von Männern und Frauen in der Fürſorgetätigkeit für 
Kriegshinterbliebene. Soviel der Verfaſſerin bekannt, werden auch Tei- 
tende Stellen — u. a. in Berlin, Hagen i. W., Frankfurt a. M. — von 
Frauen ausgefüllt. Auch in den ſtellvertretenden Intendanturen, feit 
1. Juni 1918 Derforgungsämtern der Armeekorps, find eine große 
Fahl von Frauen mit der Bearbeitung der Renten- und Unterſtützungs⸗ 
anträge der Hinterbliebenen beſchäftigt. Ein Umſtand erſchwert dieſen 
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Frauen ihre Arbeit: fie find zu einem großen Teil „Kriegsaushelfer”, 
die aus allen möglichen, längſt nicht immer dem fozialen Beruf bet, 
kommen. Gelingt es ihnen nicht, fih den Aufgaben des neuen Berufs 
gerecht zu erweiſen, ſo ſchädigen ſie außer der Fürſorgearbeit ihre 
Arbeitsgenoffinnen, die geſchickter wie fie ihre Arbeitsaufgaben zu löſen 
wiſſen; denn dieſe werden aus der durchſcknittlichen Geſamthöhe der 
Frauenarbeitsleiſtung beurteilt und in ihrem Gehalt ſowie ſonſtigen 
Arbeitsbedingungen danach bemeſſen. Zu den Aufgaben der Frauen⸗ 
organiſationen gehört es, neben den Berufsorganijationen für Einſtel⸗ 
lung ſozial geſchulter Kräfte, für berufliche Sicherſtellung der nicht mit 
ſozlaler Berufsſchulung verſehenen, jedoch in nahezu vierjähriger Kriegs⸗ 
arbeit geſchulten und bewährten „Kriegshelferinnen“ ſich einzuſetzen. 
Nur da, wo tüchtigſte Arbeitskräfte ſich mit reinſtem Wollen ein⸗ 
ſetzen, kann der beſte Erfolg, den wir ganz beſonders der Arbeit an 
den Hinterbliebenen, den nächſt den Kriegsinvaliden am ſchwerſten 
durch den Krieg Geſchädigten und Beraubten wünſchen, auch erreicht 
werden. 


Kriegsbeſchädigtenfürſorge. 
Don Anna Reben, Wiesbaden. 


Wenn wir zurückblicken auf die Entſtehung uns Entwidlung der 
Kriegsbefhädigtenfürforge, fo fehen wir, daß der nun fo gewaltig 
angeſchwollene Strom aus vielen, anfangs nur ſchwach ſickernden Quel- 
len zuſammengefloſſen iſt. Es war nicht ohne Schwierigkeiten, dieſe 
Einzelquellen zu faſſen und in die richtigen Kanäle zu leiten. Wie 
auf allen Gebieten der Kriegsfürforge, fo bemächtigte ſich auch hier 
zunächſt die dilettantiſche Hilfsbereitſchaft der fo plötzlich auftauchen⸗ 
den Aufgabe, bis dann großzügige Organiſationen durch ein Suſam⸗ 
menwirken der militäriſchen und ſtaatlichen Stellen ſowie der freien 
Tiebestätigkzit geſchaffen wurden. Träger der Fürſorge ſind das Reich, 
die Bundesſtaaten, die Provinzialverbände und die größeren Gemein- 
den. Die Tätigkeit wird ausgeübt durch den Reichsausſchuß, der wie⸗ 
derum Candes⸗, Provinzial- und Ortsausſchüſſe umfaßt. Neben den 
für die geſetzlichen Renten zur Verfügung ſtehenden Reichs mitteln kom⸗ 
men die Mittel der Kriegswohlfahrtspflege, des Reichsausſchuſſes, der 
Nationalſtiftung, der Kriegsblindenſammlungen, der Cudendorf⸗Spende, 
des Frauendank u. a. m. in Betracht. 

Die erſte Hilfsbereitſchaft glaubte ihr Genüge in der ſeeliſchen 
Aufrichtung der Verwundeten finden zu können, und die Frauenvereine, 
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in erſter Linie die konfeſſionell arbeitenden, erſtrebten den Zutritt zu 
dem Krankenbett, um dem hilfloſen Erleichterung durch kleine Hilfs- 
dienſte, wie etwa Briefſchreiben und Aufrichtung durch Troſtzuſpruch 
zu bringen. Auch Anleitung zur Beſchäftigung für die langen Stunden 
auf dem Krankenbett wurde gern übernommen. Gleichzeitig wurden 
von berufener, wohl auch von unberufener Seite Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet — es ſei an die verſchiedenen Sammlungen für Kriegsblinde 
erinnert —, deren Erträgnis oft über das Bedürfnis oder das Der, 
ſtändnis für ſachgemäße Verwendung hinausging. All dieſe wohlge⸗ 
meinten, aber nicht die Vielſeitigkeit der Aufgaben erfaſſenden Be- 
ſtrebungen, die meiſt ohne Zuſammenhang nebeneinander herliefen, 
konnten nur wahrhaft wirkungsvoll werden, wenn ſie einheitlich ge⸗ 
leitet und behördlich organiſiert wurden. Wie in der geſamten Kriegs⸗ 
hilfstätigkeit, mußten auch hier die geſetzlichen Beſtimmungen den Un⸗ 
terbau bilden, den dann erſt die ergänzende Fürſorge vollendend krö⸗ 
nen konnte. „Das Jiel der Fürſorge“, jo äußert fih die Tagung Deut- 
ſcher Ingenieure im Mai 1915, „muß die Wiedereinführung der Be⸗ 
ſchädigten in eine Berufstätigkeit ſein. Das Reich hat die Pflicht, für 
die Heilung der Beſchädigten in dem Maße gu ſorgen, daß fie in er- 
reichbarem Umfang wieder zur Arbeit befähigt werden. Auch mit der 
Wiedereinſtellung in einen Beruf iſt die Sorge für einen Beſchädigten 
nicht erſchöpft; daher iſt es nötig, eine Dauerrente zu gewähren.“ 
Es kann nicht Aufgabe diefer kurzen Ausführungen fein, auf die Rente 
als ſolche und ihre Bemeſſung näher einzugehen, nur mit einem Wort 
möchte ich auf die Lüde in den geſetzlichen Beſtimmungen hinweifen, 
durch die eine empfindliche Schädigung für den entſteht, der vom Dienſt 
rentenlos entlaſſen wird, weil fein Leiden als bereits aus der Zeit vor 
dem Eintritt in den Heeresdienft ſtammend, erklärt wird. 

Neben den reichsgeſetzlichen Maßnahmen erwachſen der ergänzen- 
den, aus anderen Fonds zu ſchöpfenden Fürſorge noch gewaltige Auf- 
gaben. Dieſe ergänzende Fürſorge darf ſelbſtverſtändlich nicht ſo auf⸗ 
gefaßt und behandelt werden, daß aus dem der Fürſorge Unterſtehenden 
ein Almoſenempfänger wird, vielmehr muß mit allen Mitteln dahin 
geſtrebt werden, das Wiedereinſtellen in eine Berufstätigkeit ſo ſach⸗ 
gemäß und ſo frühzeitig wie möglich durchzuführen. So iſt denn als 
erſte, wichtigſte Aufgabe der Fürſorgeſtellen die Berufsberatung zu 
betrachten, und dafür geeignete Perſönlichkeiten zu gewinnen, iſt Dor, 
bedingung zur Erreichung des Zweckes der Fürſorgetätigkeit. „Die 
Kriegsbeſchädigten zu nützlichen Gliedern der Geſellſchaft zu machen, 
ihnen das Bewußtſein der eigenen Nützlichkeit zu verſchaffen und ihre 
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Kräfte der Allgemeinheit zu erhalten“, ift der durch den Minifterial- 
erlaß vom 10. Mai 1915 feſtgelegte Zweck. 

Als Fortſetzung der Berufsberatung treten die Berufsunterweiſung, 
die Arbeitsbeſchaffung und die Arbeitsvermittlung ein. Trotz der Diel. 
ſeitigkeit dieſer Aufgaben oder vielmehr gerade wegen der Vielſeitig⸗ 
keit erſcheint es nicht wünſchenswert, Sonderberatungsſtellen für ein⸗ 
zelne Berufe einzurichten, wie dies anfangs durch verſchledene Berufs- 
organiſationen eingeleitet worden war. 

Es wird ſich vielmehr empfehlen, die Aufgabe einem Berufsbe- 
rater hauptamtlich zu übertragen unter der Vorausſetzung, daß er mit 
Fachſachverſtändigen oder ſonſtigen berufenen Perſönlichkeiten in Der, 
bindung ſteht. Und hier iſt die Stelle, in der die Mitarbeit der Frau 
einſetzen kann. Der Kriegsbeſchädigte wird in den meiſten Fällen nicht 
allein daitehen; alles ihn Betreffende ſteht in enger Derbindung mit 
feinen Familienangehörigen. Er allein kann nicht richtig beraten wer- 
den, wenn nicht die Derhältnijfe der Geſamtfamilie mit in den Kreis 
der Beobachtung und der Beurteilung gezogen werden. In vielen Fällen 
wird ſich die Beratung noch eingehender auf die Familienangehörigen, 
vor allem die Frau, erſtrecken als auf den Mann ſelbſt. Wenn dieſer 
in ſeiner Erwerbsfähigkeit ſo beſchränkt iſt, daß auch ein Umlernen, 
ein Überleiten in einen anderen Beruf ein ſelbſtändiges Arbeiten nicht 
ermöglicht, und daß die Hauptlaſt des Erwerbs auf die Frau fällt, 
ſo ſteht ſelbſtverſtändlich die Beurteilung ihrer Fähigkeiten im Dor, 
dergrund der Erwägungen. Ein kleines Geſchäft, ein kleines länd⸗ 
liches Anweſen, das in der hauptſache von der Frau geführt bzw. 
bewirtſchaftet wird, kann auch dem durch die Kriegsbeſchädigung nicht 
zur ſelbſtändigen Arbeit Befähigten eine beſcheidene Mitwirkung er⸗ 
möglichen und ihm dadurch immerhin eine gewiſſe Befriedigung ge⸗ 
währen. Auch wird bei der Beratung zu beachten ſein, ob die Frau 
für etwaige Derpflanzung des hausweſens in andere Derhältniffe — 
die nur ſtadtgewohnte etwa aufs Land — die geeigneten Fähigkeiten 
mitbringt. Dieſe und ähnliche Fälle verlangen eine Beratung der Frau 
ebenſo wie des Mannes, die Beurteilung der häuslichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Derhältniffe — und hier ſollte der Rat der erfahrenen Frau 
nicht fehlen. Die erfahrene und ſozial geſchulte Frau wird der ſchwer 
geprüften Frau des Kriegsbeſchädigten die beſte Stütze ſein, wird ihr 
durch Zuſpruch und Rat den ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Kampf er⸗ 
leichtern. Desgleichen wird die Fürſorge für die Kinder einen Teil 
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge bilden. Die lange Kriegsdauer hat die 

Jugend nicht günſtig beeinflußt. Der Vater iſt durch die lange Abwe⸗ 


80 Sufammenarbeit von Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebenenfürſorge 
9639.994444 PPA · Aen Aen K 
ſenheit dem Familienkreis faſt entfremdet. Auch hier wird der der 
Erziehung oft hilflos gegenüberſtehenden Mutter der Rat der erfah⸗ 
renen Frau eine wertvolle Stütze ſein. Der für die Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge beſtellte Berufsberater wird daher in enger Fühlungnahme 
mit den Frauen- und Jugendfürſorgeorganiſationen ſtehen müſſen. Vor 
allem auch mit den Kriegshinterbliebenen⸗Fürſorgeſtellen und deren Or⸗ 
ganen. Sind es oft doch nur feine Grenzſtriche, die dieſe beiden Stellen 
trennen. Aus dem Kreis der Angehörigen von Kriegsbeſchädigten wird 
ein nicht geringer Teil noch in die hinterbliebenenfürſorge übergehen, 
da noch mancher Kriegsbeſchädigte den Folgen ſeiner Beſchädigung er⸗ 
liegen wird. Auh werden die Fälle nicht felten fein, in denen Ange⸗ 
hörige von Uriegsbeſchädigten gleichzeitig der Hinterbliebenenfürſorge 
unterſtehen, wie etwa die in den elterlichen haushalt — der Vater 
Kriegsbeſchädigter — zurückgekehrte Kriegerwitwe oder die Mutter, 
deren einer Sohn gefallen, der andere Sohn oder Schwiegerſohn Kriegs- 
beſchädigter ift. Ein Hand⸗in-Hand⸗KHrbeiten der beiden Stellen — in 
kleineren Orten wird ſogar eine vollſtändige Vereinigung ratſam ſein 
— ift aber nicht nur deshalb notwendig, weil ſich in ihnen zum Teil 
derſelbe Perſonenkreis trifft, ſondern auch, weil die Berufsberatung 
und Berufsbildung für beide Gruppen mehrfach ineinander übergreift 
und ſachlich gleiche Gebiete umfaßt, wie denn überhaupt der Kriegs⸗ 
beſchädigte ebenſowenig wie die Kriegerwitwe oder waiſe nicht als 
zu einer beſonderen Kaſte gehörend geſtempelt werden darf, ſondern 
eingereiht werden muß in die allgemeinen wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe. 

Der in ſeiner Arbeitsfähigkeit beſchränkte Mann wird vielfach auf 
eine Tätigkeit angewieſen ſein, die auch für die Frau, vor allem für 
die Kriegerwitwe, in Betracht kommt. Daß dieſer Wettbewerb niht 
zu Mißſtänden führt, muß für beide Gruppen als erſter Grundſatz gel⸗ 
ten. Die Gefahr des lohndrückenden Wettbewerbs liegt gerade für dieſe 
beiden Gruppen beſonders vor, da ja beiden durch die Rentenbezüge 
ein Exiſtenzminimum auch ohne Erwerb geſichert iſt. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dieſe Fragen nur in Derbindung mit den organiſierten 
Hrbeitsnachweiſen und deren Beratungsſtellen behandelt werden dürfen. 

Huch das Kapitalabfindungsgeſetz, mit dem in erfter Linie die An- 
ſiedelung im Zuſammenhang ſteht, ift pine die beiden Gruppen gleich⸗ 
mäßig berührende Frage und muß daher von ähnlichen Geſichtspunkten 
beurteilt werden. Es dürfte aus all dem erſichtlich ſein, daß die Kriegs⸗ 
beſchädigtenfürſorge, ſobald fie fih weiter als auf die ärztliche Be- 
handlung und etwa auf die Beſchaffung von Protheſen erſtreckt, in 
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engiter Verbindung mit allen ſozialen Einrichtungen und Total ar- 
beitenden Kreiſen ſtehen muß, und daß dabei die Mitwirkung der Frauen 
unbedingt erforderlich iſt. Inwieweit bereits die Beteiligung von 
Frauen feſtgefügt durchgeführt iſt, konnte ich noch nicht erſchöpfend 
feſtſtellen. Als Beiſpiel möchte ich die in Wiesbaden erreichte Einrich⸗ 
tung erwähnen, in der ebenſo wie in der amtlichen Fürſorgeſtelle für 
Kriegshinterbliebene, in der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle für Kriegsbe⸗ 
ſchädigte, die zugleich den Ortsausſchuß des Reichsausſchuſſes bildet, 
neben den Vertretern des Magiſtrats, der Handelskammer, der Gand- 
werkskammer, des Arbeitsamtes, des ärztlichen Vereins uſw. fünf 
Frauen als Vertreterinnen der Frauen⸗ und Jugendfürſorgevereine 
(Daterländiſcher Frauenverein, Stadtverband für Jugendfürſorge, 
Frauendank, Bezirksausſchuß für Frauenarbeit im Kriege, Kreise 
komitee vom Roten Kreuz) Sitz und Stimme haben. In wöchentlich 
ſtattfindenden Sitzungen werden die allgemeinen Richtlinien feſtgelegt 
und die Einzelfälle erledigt. In dieſer Zuſammenſetzung iſt die Mit- 
arbeit der Frau und die Vertretung der Intereſſen der Frau geſichert 
und es erſcheint wünſchenswert, daß eine derartige Organiſation Nad- 
ahmung findet. 

Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge, deren ernſte und ſchwierige Auf- 
gaben wir nur in kurzen Umriſſen andeuten konnten, wird auf Jahre 
hinaus ein wichtiges Glied aller Fürſorgetätigkeit bilden und wird alle 
Maßnahmen beeinfluſſen. Die Frau wird dabei nicht abſeits ſtehen 
dürfen, ſie wird vielmehr beſtrebt ſein müſſen, an der Erreichung des 
hohen Sieles mitzuwirken, den Kriegsbeſchädigten wieder zu einem nüß- 
lichen Mitgliede unſeres Volkes zu machen und feine Angehörigen nicht 
in eine andere Klaſſe herabſinken zu laffen, fie vielmehr in wirt⸗ 
ſchaftlicher und ethiſcher Beziehung ſo zu ſtützen, daß ſie die durch 
die Beſchädigung des natürlichen Ernährers bewirkten Hemmungen 
überwinden. l 


Die kommunale Bürobeamtin. 
Don Reha Nothſchild, Frankfurt a. m. 

Während die Eignung der Frau zur ſogialpflegeriſchen Tätigkeit, 
Ansbefondere im kommunalen Dienſt, kaum von irgendeiner Seite mehr 
in Frage gezogen wird, begegnet ihre Verwendbarkeit als vollberech⸗ 
tigte Mitarbeiterin im reinen Verwaltungsdienſt noch ſtarker Stepfis 
und Zurückhaltung. Der Grund für dieſe reſervlerte haltung dürfte 
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Frau zu erobernde Arbeitsgebiet unter einem doppelten Geſichtswinkel 
zu betrachten. Einmal unter der Frageſtellung: Iſt die Frau im; 
ſtande, die ihr auf dieſem oder jenem Gebiet obliegende Arbeit zu be 
wältigen, wird fie quantitativ und qualitativ nicht hinter der Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung des Mannes, die ja zunächſt als Maßſtab hingenommen 
werden muß, zurückbleiben? Die zweite Frageſtellung, die gerade dem 
neueren Stand der Frauenbewegung entſpricht, die auf Intenſivie⸗ 
rung, auf Aufzeigung der Frauenarbeit als eines ſpezifiſche Werte 
ſchaffenden Faktors im Geſellſchaftsleben ausgeht, lautet etwa ſo: Wird 
die Frau, die dieſen oder jenen bisher von Frauen nicht innegehabten 
Poſten einnimmt, Gelegenheit haben, darin ihre ſpezifiſch weibliche 
Veranlagung zum Ausdruck zu bringen, wird ſie ihn — wenn auch nur 
der Nuance nach — anders erfüllen als der ihr geiſtig etwa gleich⸗ 
wertige Mann, und wird ſie, indem ſie dieſe neue Aufgabe übernimmt, 
unfer ſoziales Leben bereichern, fih ſelbſt einen ihrer perſönlichen Be 
gabung entſprechenden Wirkungskreis ſchaffen? 

So wünſchenswert es iſt, daß dieſe zweite Frageſtellung mehr und 
mehr bei der Berufswahl ſelbſt Raum gewinnt, wir dürfen uns nicht 
darüber täuſchen, daß unſer heutiges Wirtſchaftsleben nur einer ver⸗ 
ſchwindenden Minderheit die Möglichkeit gibt, nach derartigen Geſichts⸗ 
punkten Berufs- und Lebensſtellung zu wählen. Dies gilt nicht nur 
vom gewerblichen Leben; es gilt auch für den geſamten beruflich tä⸗ 
tigen weiblichen Mittelſtand. Wir nehmen heute die kaufmänniſche 
Bürobeamtin, die doch noch vor 25 Jahren als ſehr fragwürdiges 
Novum betrachtet wurde, als Selbſtverſtändlichkeit hin und fragen uns 
nicht, ob die ſitzende Tätigkeit, ob das Maſchinenſchreiben ihrem Orga⸗ 
nismus, ob die amerikaniſche Buchführung ihrer ſeeliſchen Derfaflung 
beſonders förderlich ſei, und ob ſie durch ihre ſpezifiſch weibliche Eigen⸗ 
art das kaufmänniſche Leben zu bereichern vermöge. In einer Seit, 
in der der unerbittliche Krieg hunderttauſende von Frauen des Mit: 
telſtandes neu ins Erwerbsleben hineingeworfen hat, werden wir uns 
daran gewöhnen müſſen, zunächſt jene nüchterne erſte Frageſtellung 
nach der quantitativen und qualitativen Durchſchnittsleiſtung auf alle 
den Frauen nur irgend erreichbaren Berufszweige auszudehnen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß in dieſem Sinn die Caufbahn der 
kommunalen Bürobeamtin durchaus als geeignetes Tätigkeitsgebiet 
für eine ins Gewicht fallende Jahl von Frauen angeſehen werden muß. 
Der befte Beweis hierfür liegt in der zunehmenden Verwendung von 
weiblichen Arbeitskräften im reinen Derwaltungsdienit, die durchaus 
nicht nur als Kriegserſcheinung zu werten iſt. Es waren bereits vor 


Eignung der Frau zur Bürobeamtin 83 
Deere 
dem Krieg vielfach Frauen im inneren kommunalen Dienſt tätig. Wenn 
auch die große Mehrzahl dieſer Frauen nur den Charakter von Büro, 
gehilfinnen hatte und hauptſächlich als Maſchinenſchreiberinnen ver⸗ 
wendet wurde, ſo möchten wir auch einer Unterſchätzung dieſer Tätig⸗ 
keit vorbeugen. Der Deutſche Kanzleibeamtenbund begründet in einer: 
Eingabe vom 16. Auguft 1916 die erbetene Gehaltserhöhung u. a. da- 
mit, daß Jet der allgemeinen Einführung der Schreibmaſchine und 
der Kurzichrift bei den Reichsbehörden die Dienſte der Kanzleibeamten 
weit wertvoller geworden ſind, als dies noch vor einem Jahrzehnt der 
Fall geweſen ift“, und in einer Entſcheidung des Rentenausſchuſſes 
Berlin der Angeſtelltenverſicherung wird das Ausfüllen von Formu- 
laren (das auch häufig zum Arbeitsbereich der Bürobeamtinnen ge⸗ 
hört) als eine Tätigkeit bezeichnet, die „Aufmerkſamkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ſowie eigene Denktätigkeit erfordert“. l 

Über dieſen Tätigkeitsgebieten, die wohl eine gewiſſe intellektuelle An- 
ſpannung verlangen, aber keine eigentliche Auslöjung pſychiſcher Kräfte 
bewirken, erhebt ſich die Derwaltungsarbeit im engeren Sinne, die neben 
geiſtiger Schulung und vielſeitigen Kenntniffen Entſchlußkraft, Ini- 
tiative, Einfühlungsvermögen, kurz eine geiſtige Elaſtizität verlangt, 
die nur mit einem beträchtlichen Maß von Bildung verbunden zu fein 
pflegt, und die auch die Quelle aller inneren Befriedigung iſt, die be⸗ 
rufliche Arbeit über das Bewußtſein erfüllter Pflichterfüllung hinaus 
zu geben vermag. In der Betonung dieſer Seiten der Berufsarbeit 
des Derwaltungsbeamten liegt die Ablehnung der Auffajjung, daß es 
ſich bei der ſogenannten Aktenbearbeitung um tote und trockene Ma⸗ 
terien handle. Mag der Weg der ſchriftlichen Bearbeitung etwas Leb- 
loſes haben, der Stoff iſt lebendig, er iſt es beſonders in all den Der, 
waltungszweigen, die irgendwie mit der Geſtaltung menſchlicher Schick⸗ 
ſale befaßt ſind und die weſentlich zum Arbeitsgebiet der Kommunal⸗ 
verwaltungen gehören. Welche Fülle von Problemen ſozialer, pſycho⸗ 
logiſcher, rechtlicher Art dringt uns z. B. aus den Akten einer beliebigen 
Armenverwaltung entgegen. Wie heißt es hier fortwährend Entſchei⸗ 
dungen treffen, die tief in perſönliche Geſchicke eingreifen, und — wenn 
ſie aus einheitlichem Geiſt getroffen werden — ein gewaltiges Stück 
praktiſcher Sozialpädagogik bedeuten. Man wende nicht ein, daß die 
Entſcheidung meiſt bei dem akademiſch gebildeten Dezernenten liegt, 
denn abgeſehen davon, daß wir die Zulaſſung zu den Dezernaten für 
entſprechend vorgebildete Frauen fordern, weiß jeder, der die Der- 
hältniſſe aus der Praxis kennt, in wie weitgehendem Maß ſich die De⸗ 
zernenten auf die Vorarbeit tüchtiger und erfahrener Sekretäre zu 

6 * 


84 Verkehr mit dem Publikum 


verlaſſen pflegen, wie bei dieſen oft der eigentliche Schwerpunkt der 
Amtsarbeit liegt. 

Die Tätigkeit bei einem Armenamt (und ähnlich bei den andern 
ſozial orientierten Ämtern: Jugendamt, Wohnungsamt, ja auch bei 
der Schulverwaltung u. a.) hat aber noch eine andere Seite, die fie 
geeignet macht, auch im Sinne jener zweiten Frageſtellung anziehend 
für geiſtig regſame Frauen zu ſein, die etwas von ihrem Perſönlich⸗ 
keitswert in ihre Cebensarbeit legen möchten. Sie bringt fie in häu⸗ 
fige Derbindung mit dem Publikum und hier, im perſönlichen Verkehr, 
bei der Aufnahme von Protokollen, bei Unterredungen, die etwa dazu 
dienen follen, den Anordnungen eines Armenpflegers größeren Nad- 
druck zu geben, kommen in der Tat feinere pſychologiſche Momente, 
die Fähigkeit der Einfühlung in fremde Lebensverhältniſſe, die Gabe, 
durch Überredung zu überzeugen und den ſozial Tiefſtſtehenden noch bei 
feinen menſchlichen Werten zu faſſen, zur Auswirkung. Es wird kein 
Seitverluſt, ſondern ein Gewinn ſein, der ſich oft auch in Vermeidung 
weiterer Verwicklungen ausſpricht, wenn es gelingt, in dieſen perſön⸗ 
lichen Derhandlungen mehr das Menſchliche zu betonen und etwa die 
Entſcheidung darüber, ob eine Mutter ihre Einwilligung zur Operation 
ihres Kindes gibt, auf dem Wege der Überzeugung getroffen wird, ſtatt 
auf dem des Swanges. 

Es gibt andere Gebiete in der Verwaltung, in denen der Verkehr 
mit dem Publikum ein ſo intenſiver iſt, daß er das hauptmoment der 
betreffenden Tätigkeit bildet, während die notwendige ſchriftliche Ar- 
beit nur einen Niederſchlag davon darſtellt. Ich denke hierbei beſonders 
an die Tätigkeit der Arbeits nachweisbeamten. Dieſe Arbeit wird ziem- 
lich allgemein als eine im engeren Sinne ſoziale betrachtet, ſie verlangt 
aber neben der Sicherheit im Verkehr mit Arbeitgebern und nehmern 
auch ein ziemliches Maß an büromäßiger Schulung. In Baden werden 
3. B. die Arbeitsnachweisbeamtinnen nicht nur büromäßig ausgebildet, 
ſondern ausdrücklich als Kanzleiaſſiſtentinnen bezeichnet und in die 
entſprechende Beamtenkategorie eingereicht. 

Als weiterer Derwaltungszweig, der zeigen möge, wie auch in den 
ſcheinbar trockenſten Materien noch Probleme verborgen ſind, die an 
den ganzen Menſchen appellieren, ſei hier noch die Steuerverwaltung 
erwähnt. Geht man im allgemeinen an den ſozialen Aufgaben der 
Steuerverwaltung achtlos vorüber, ſo dürften die praktiſchen Kriegs⸗ 
erfahrungen auch weitere Kreiſe darüber belehrt haben, daß nicht nur 
die Steuergeſetzgebung, ſondern auch die lokale Derwaltungspraris fo- 
ziales Deritändnis und Individualifierungsvermögen verlangt. Wie 
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ſollte die Erledigung der unzähligen Geſuche um teilweiſen oder gänz⸗ 
lichen Steuererlaß, um Steuerſtundung, um Schulgeldbefreiung von mit⸗ 
telbar oder unmittelbar Kriegsbetroffenen ſachgemäß und auch fis- 
kaliſch einwandfrei erfolgen, wenn ſie ſchematiſch vor ſich ginge, wenn 
nicht perſönliche Rückſprachen, eingehende Prüfungen der finanziellen 
und oft auch der perſönlichen Verhältniſſe der betreffenden Familien 
vorgenommen würden? 

Dies alles ſoll natürlich nicht verbergen, daß die Tätigkeit des 
Bürobeamten, insbeſondere wenn ſie, wie dies bei den männlichen Be⸗ 
amten üblich iſt, mindeſtens in den Ausbildungsjahren ſich innerhalb 
der verſchiedenſten Derwaltungszweige abſpielt, in erſter Linie nüch⸗ 
ternes klares Denken, korrektes ſachliches Arbeiten, Vertiefung in oft 
durchaus unperſönliche Materien erfordert, und daß es keineswegs bei 
allen Ämtern und in jedem Fall möglich ift, der Arbeit menſchlichere 
Werte abzugewinnen. Daß die entſprechend vorgebildete Frau aber 
imſtande ift, ihr Berufsleben auf Sachwerte einzuſtellen (ohne daß fie 
deshalb im übrigen etwas von ihrer Fraulichkeit einbüßen muß), zei⸗ 
gen nicht nur zahlreiche Beiſpiele aus dem kaufmänniſchen Leben, es 
erhellt z. B. auch aus der Entwicklung der beruflichen Laufbahn der 
Poſtbeamtinnen. In einer Denkſchrift, die der Verband der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeamtinnen dem Reichspojtamt überreicht hat, 
heißt es: „Sie (die Beamtinnen) haben in den verſchiedenſten Sweigen 
des Fernſprech⸗, Telegraphen: und Poſtbetriebsdienſtes ſowie in der 
Betriebsverwaltung mit Einſchluß von Stellen, die bisher von Sekre⸗ 
tären beſetzt waren, zum Erſatz männlicher Beamten einſpringen müſ⸗ 
fen. In verſchiedenen Fällen find fogar Oberſekretärſtellen kürzere 
oder längere Seit teilweiſe und mehrfach ſogar völlig von Beamtinnen 
verwaltet worden.“ 

Es iſt bekannt, daß auch im kommunalen Dienſt Frauen in großer 
Sahl die Kriegsvertretung von Beamten übernommen haben und daß 
fie vielfad, dabei durchaus Dollwertiges leiſten, obwohl ihnen doch die 
im langſamen Aufſtieg erworbene theoretiſche und praktiſche Schulung 
des Beamten fehlt. Bereits im Jahre 1915 hat eine größere Anzahl 
von Stadtverwaltungen auf eine diesbezügliche Umfrage der „Sentral⸗ 
ſtelle für Gemeindeämter der Frau“ geantwortet, daß ſie beabſichtigen, 
die neueingegliederten Frauen nach Friedensſchluß in ihren Stellun⸗ 
gen zu belaſſen. Es waren darunter neben mehr ſozial orientierten 
Stellen und ſolchen als Sekretärinnen für Arbeits- und Wohnungs: 
nachweiſe auch mehrfach Stellungen als n einzelner 
Büroubteilungen. 
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Erſcheint fo die Frage des Bedürfniſſes wie die der Eignung der 
Frau zum mittleren Verwaltungsdienſt als bejaht, jo ift allerdings 
zu wünſchen, daß fie Gelegenheit habe, die nötigen Vorkenntniſſe zu er- 
werben, die entſprechenden Prüfungen abzulegen und allgemein ſich 
perfönlid; in den Beamtenapparat einzuordnen und dafür der Vorteile 
einer geſicherten Berufslaufbahn teilhaftig zu werden. Auch die Poſt⸗ 
beamtinnen verlangen in der erwähnten Denkſchrift in erſter Linie 


beſſere Berufsvorbildung und planmäßige Einreihung unter die männ⸗ 


lichen Beamten mittlerer Laufbahn. Mit den höheren Anforderungen 
iſt auch die Gewähr gegeben, daß die Sahl der Bewerberinnen nicht zu 
groß wird und unter ihnen eine Ausleſe getroffen wird. Wo aber die 
Berufseignung gegeben iſt, haben die Behörden ſelbſt ein Intereſſe 
daran, ihre Tore den Tüchtigen beider Geſchlechter zu öffnen. 


Die Berufsarbeiterin in der ländlichen Wohlfahrtspflege. 


Don Dr. Marie Kröhne, Düffeldorf. 

Die ländliche Wohlfahrtspflege, die beſonders dafür ausgebildete 
und beruflich tätige „Organe“ beſchäftigt, iſt das jüngſte Glied der 
Doltswohlfahrtspflege; fie hat ſich erft im Anfang dieſes Jahrhunderts 
entwickelt, als man begann, die agrariſche Frage auch nach der ſitt⸗ 
lichen und kulturellen Seite hin zu prüfen. . 

Wohl haben in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts die Bauernvereine 
und Raiffeijenvereine in bewundernswerter Gemeinſchaftsarbeit für das wirt- 
ſchaftliche Wohl ihrer Mitglieder und damit für die ſoziale Kräftigung des 
Landes gearbeitet. Aber der Candarbeiter wurde nicht genug erfaßt. Die Alb» 
wanderung der jugendlichen kräftigen Elemente nach den Induſtrie⸗ und Hane- 
5 ſetzte ein, und damit die ſoziale Degradierung des Landes durch 
die Stadt. 

Im Unterrichts⸗ und Dolksbildungsweſen, in der Verwaltung, in der 
Sozialverſicherung, in der Derforgung mit Waſſer, Licht, guten Wohnungen 
und anderen materiellen und ideellen Vorteilen, ſtand das Land hinter der 
Stadt zurück, und dies machte ſich ſehr bald im Geſundheitsweſen bemerkbar. 
Haben wir auch noch weite Gebiete in Deutſchland, wo die Sterblichkeit ein- 
ſchließlich der Säuglingsſterblichkeit ser? dem Cande beffer ſteht, als in den 
Städten, ſo geht der Rückgang der beiden Siffern in den Städten dank der 
eindringlichen Geſundheitsfürſorge im allgemeinen doch ſchneller vor Aë als 
auf dem Lande. 

Noch ift das Land die große Volkswiege, und was das Land 
mit ſeinen unſchätzbaren Leiſtungen für die Ernährung im Kriege 
bedeutet, wiſſen wir jetzt alle zu würdigen. Unſere Aufgaben ſind da⸗ 
her folgende: Die Leiſtungsfähigkeit des platten Landes zu heben und 
das Land als Jungbrunnen der Volkskraft zu erhalten und zu ſtärken, 


* 
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d. h. alfo, der CTandflucht zu ſteuern und erſtklaſſige einrichtungen für 
die Seßhaftmachung und die Pflege des Heimat: und Samtlienfinnes 
der Candbevölkerung zu ſchaffen, nämlich gründliche Wohnungsfürforge, 
weitausſchauende vorbeugende Geſundheitsfürſorge und Pflege der 
geiſtig⸗ſittlichen Kräfte neben die E Fürſorge zu ellen 

Für diefe ländlichen Aufgaben zeigt fih vielfach noch ein geringes Der, 
ſtändnis; die ländliche Eigenart wird ſelten erkannt, und ſo fehlt entweder 
noch jede Organiſation, oder es werden dem Lande ſtädtiſche Einrichtungen 
aufgerfropft, SH das Jiel der Hebung der ländlichen Kultur et 
acht gelaſſen wir 

f Far ber Derftändnis der ländlichen Derhältnijje hat der 1896 gegründete 

„ausihuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande” der Zentralſtelle für Volks⸗ 

l wohlfahrt, feit 1903 zum „Deutſchen Verein für ländliche Wohlfahrts- und 

Heimatpflege“ umgewandelt, außerordentlich viel beigetragen. Doch war fein 

Hauptbeſtreben auf die Förderung der allgemeinen wirtſchaftlichen und tul- 
turellen Verhältniſſe gerichtet. 

Die durch berufliche Kräfte ausgeübte Fürſorge von Renſch 
zu Menſch hat ſich, beſonders im Weſten und Süden des Deutſchen 
Reiches, von anderer Seite her entwickelt. Dier haben katholiſche Ordens⸗ 
ſchweſtern und ſeit der mitte des vorigen Jahrhunderts evangeliſche 
Diakoniſſen von ihren meiſt ſtädtiſchen Niederlaffungen und Mutter- 
hänfern aus die ambulante Krankenpflege, die freiwillige Armen- und 
Gemeindepflege und die Anſtaltsfürſorge auf den verſchiedenſten Ge- 
bieten auf das Land getragen. 

War ihre Arbeit feit Ende des Mittelalters und neubelebt feit 
den 30 er Jahren des vorigen Jahrhunderts weſentlich eine karitative, 
die von der Kirche ausging und von der freiwilligen Liebestätigkeit 
ergänzt wurde, jo ging He mit der Ausbreitung der Sozialreform auf 
dem Lande Anfang dieſes Jahrhunderts zum Teil in ſoziales Fahr⸗ 
waſſer über. 

Jedenfalls müſſen wir die Organiſation der Kranten: 
fürſorge in Kranten: und Siechenhäuſern, heilſtätten, Erholungs- 
und Geneſungsheimen, in Beratungsitellen für Tuberkulöſe, in am- 
bulanter Kranken⸗ und Hauspflege und in Vereinen wie Krankenunter⸗ 
ſtützungsvereinen, Vereinen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, Haus- 
pflegevereinen und Armenpflegeorganijationen wie Dinzenztonfere 
Eliſabethenvereinen, Frauenhilfsvereinen uſw. als einen wichtigen Teil 
der ländlichen Wohlfahrtspflege anerkennen. Ihr Gebiet iſt 1. die 
Gemeinde“, 2. die organiſierte Einzelfürſorge, z. T. in häuslicher 
Pflege, zum größeren Teil in Anftalten ausgefü tt, 3. Schweſtern⸗ 
arbeit. Letztere haben wir in der Form der Gotteslohnarbeiter. e 
als beruflich ausgeübte Tätigkeit anzuſprechen. 
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Nach einer Statiſtik von 1913 (mitgeteilt im Ihrb. d. Bd. dtſch. Fr.⸗D. 
1918 S. 127) eu die dem Kaiferswerther Verband angehörigen Diofo, 
niffenmutterhäujer 19565 Schweſtern in 7887 Kranten: und Wohlfahrtsanjtal« 
ten und «einrichtungen; darunter waren 1196 Krantenhäufer mit 7987 Shwe 
ſtern. Don letztgenannten ift anzunehmen, daß etwa die Hälfte ſich auf dem 
Lande befindet. Don den 64249 weiblichen katholiſchen Ordensm tgliedern, 
die im Uirchlichen handbuch von H. A. Krofe S. J. (VI. Bd. Herder, Freis 
burg 1917 S. 442) angegeben find, wird man ſicher über 1/, der Krankenpflege 
und davon die hälfte der ländlichen Krankenpflege zurechnen können. Trotz 
der Ausdehnung der ambulanten Krankenpflege ſchätzt Geijtl. Rat Schäfers 


Abriß der ländlichen id in der Seitſchrift „Frauenwirtſchaft“, 


„VI. Jahrgang 9/10. Januar 1916, Volksvereinsverlag M.⸗Gladb.) die kranken. 
pflegeriſche Verſorgung des platten Landes nur ſehr gering ein: von etwa 
70 000 Ortſchaften mit weniger als 2000 Einwohnern feien etwa 60 000 ohne 
geordnete Krankenpflege. Selten wird die Cage fo fein wie in den Land- 
emeinden des Ureiſes Worms, wo ſämtliche 39 Gemeinden von 30 ört⸗ 
ichen Stationen ous mit Krankenpflege verſehen werden. 

Man ſieht, daß hier noch ein reiches Arbeitsfeld unſerer Frauen 
und Mädchen harrt, und zwar muß jeder Kenner der Derhältniffe 
empfehlen, daß fidh gebildete Mädchen vom Lande felbit, ganz gleich, 
ob fie Hheiratsausſichten haben oder nicht, in Mutterhäuſern ausbilden 
laſſen, die ihnen im Beruf eine feſte ſoziale Stütze, religiöſen Rückhalt 
und gute Fortbildungsmöglichkeit geben. Die krankenpflegeriſch ge- 
bildete Landfrau wird in der Ehe viele Vorteile vor der beruflich un- 
geſchulten hausfrau haben. Die Anſtellung der evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Mutterhausſchweſtern kann von kirchlichen oder von poli- 
tiſchen Gemeinden oder Vereinen oder gemiſcht erfolgen, oder die 
Arbeit geſchieht von der örtlichen Niederlaſſung eines Ordensmutter⸗ 
hauſes aus; immer wird das Wichtige ſein, daß eine krankenpflegeriſch 
geſchulte Frau aus religiöſer Gemeinſchaft heraus religiös begründete, 
fittlich gerichtete Arbeit leiſtet. 


Der Landbewohner fieht in der freien, rein erwerbstätigen Schweſter 
einen ungebundenen, vogelfreien Menſchen. Die meiſten freien Schweſtern auf 
dem Lande find jedoch nicht am Erwerbscharakter ihres 1 geſcheitert 
— die Hebamme ift trotz gewerblicher Ausübung des Berufs eine durchaus 


geachtete Perſon —, e dé am Mangel an Diiziplin, Hingabe und Dere. 


ändnis für das Land. Die Mutterhausſchweſter müßte dagegen mehr als 


zu pflegen und Mutter oder Geſchwiſter zu unterhalten bzw. zu ihrem Unter⸗ 
halt beizutragen. 


Eine großzügige Reformierung vieler unſerer Krantenpflegeanitalten, die 


mit Schweſternhäuſern verbunden ind, vor allem die Durchtränkung mit 

ſezialem Geiſt, würde ihnen als weiblichen Bildungsanſtalten neue Freunde 
gewinnen. Man ſollte deſſen eingedenk ſein, daß die Urankenpflegerinnen 
in den Krankenanſtalten auch die Vorbereitung zur Ausübung der Geſundheits⸗ 
fürſorge finden ſollen. We 


isher in der Lage fein, mit ihrer Familie einen ſtärkeren Zuſammenhang 
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Weitere berufliche Kräfte der ländlichen Krankenfürſorge ſind 
die urſprünglich nur zum Aushilfsdienft herangebildeten Kranten- 
beſucherinnen oder helferinnen der Karitas vereinigung 
für Candkrankenpflege und Doltswohl (Ausbildungsanftalt in 
Arenberg bei Ehrenbreitſtein) und anderer Karitasverbände und 
Fürſorgevereine auf katholiſcher Seite, der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe, des Roten Kreuzes und einiger Diakoniſſenanſtalten auf pro⸗ 
teſtantiſcher Seite. Die Ausbildung iſt halbjährlich und umfaßt neuer⸗ 
dings auch Säuglingspflege. 

Die Einrichtung trägt einen gewiſſen Notſtandscharakter und ging früher 
über den Wert der Samaritere und Helferinnenkurſe der Daterländifchen 
Frauenvereine nicht hinaus. Für Mädchen gebildeter Kreife können fie keine 
Berufsgrundlage bieten. 

Die berufliche Ausübung der hauspflege erfordert bisher keine 
beſondere Ausbildung. Nur in Baden erhalten die Hauspflegerinnen 
eine mehrwöchige Einſchulung durch Kurje des Badiſchen Frauenvereins. 
Eine Husgeſtaltung dieſes überaus wichtigen Hilfszweigs der Wöchne⸗ 
rinnen⸗, Kranten: und Tuberkuloſefürſorge durch hauswirtſchaftliche 
und pflegeriſche Schulung auch gebildeter Frauen auf dem Land nach 
Art der Berlin⸗ Pankower Hausſchweſtern würde eine Wohltat für viele 
Candhaushaltungen und eine ſchöne Aufgabe der Wöchnerinnen-, Säug⸗ 
lingsfürſorge⸗, Eliſabethen⸗ und Vaterländiſcher Frauenvereine fein. 

Mit wenigen Ausnahmen iſt die ländliche Krankenfürſorge zu⸗ 
gleich Gemeindepflege Die Gemeindeſchweſternſtation umfaßt 
ebenfalls in vielen Fällen bei katholiſchen Niederlaſſungen faſt immer 
eine Kinderbewahrſchule oder eine Haushaltungsſchule. Vielfach ift die 
Krankenſchweſter oder Kinderſchulſchweſter zugleich die Leiterin von 
veranſtaltungen der Jungfrauenvereine, von Mütterabenden, Näh- und 
Flickabenden, Obſtverwertungskurſen u. dgl. Für dieſe Tätigkeit iſt 
die Schweſter jedoch in ſeltenen Fällen wirklich geſchult; ſie muß dieſe 
Dinge gewöhnlich nebenher lernen und nebenher betreiben. Kein Wun⸗ 
der, daß die Wertung dieſer Arbeit bei der Candbevölkerung noch zu 
wünſchen übrig läßt. | 

Eine gründliche Ausbildung will das im Jahre 1916 gegründete Semi⸗ 
nar für Gemeindedienſt und Jugendpflege der Kaiſerswerther Diakoniſſen⸗ 
anſtalt geben. Auch die Elberfelder ſoziale Frauenſchule von Paſtor Erfurth, 
die Frauenſchule der Innern Miſſion zu Berlin, die evangeliſche Frauenſchule 
für kirchliche und ſoziale Arbeit des Diakoniſſenmutterhauſes „Paul Ger- 
hardt⸗Stift“, die Seminare des evangeliſchen Diakoniſſenvereins, neuerdings 
auch katholiſche fte Frauenſchulen wie die in Berlin und in Aachen bereiten 
junge Mädchen gebildeter Kreife auf den Dienſt der Gemeindehelferin, Jugend« 
pflegerin und ſtädtiſcher wie ländlicher Sozialbeamtinnen vor. Ländliche Eigen- 
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art wird allerdings nicht genügend berückſichtigt. Wieweit der 1914 in 
München gegründete „Verein der Schweſtern von der heiligen Familie“ zur 
Ausübung der Familienpflege eine beſondere Schulung für ländliche Wohl- 
fahrtspflegeaufgaben gewährt, ift mir nicht bekannt. Allen bieden Ausbildungs⸗ 
nn gemeinſam ift die religiöſe bzw. konfeſſionelle Grund⸗ 
age. z 

ähnlih wie die Gemeindepflegerin, aber mit weniger konfeſſio⸗ 
nellem als agrarſozialem Einſchlag, arbeitet die Candpflegerin, 
namentlich im Oſten Deutſchlands in großen Gemeinden, Guts⸗ 
bezirken und Anfiedlungen. 

Für ihre Ausbildung und Anſtellung iſt die Gründerin Gräfin Frida zur 
Lippe, Ober. Schönfeld bei Bunzlau, der Deutſche Candpflegeverband (Berlin, 
Deftauerftraße 14) und das neue Mutterhaus in Hille bei Minden i. W. tätig. 
Dorbildungsanitalten find, neben einer Reihe von Urankenhäuſern, die wirt- 
ſchaftlichen Frauenſchulen des Reifenſteiner Vereins, das „ 
haus in Berlin und neuerdings das Candfrauenſeminar Sulzfeld bei Meiningen. 

Der Nachdruck in der Tätigkeit der Landpflegerin liegt in der 
hauswirtſchaftlichen Ausbildung der ländlichen Jugend, in Jugend⸗ 
pflege und Erziehungsarbeit an Shul- und Spielkindern. Kran- 
kenpflege und Säuglingspflege wird im Nebenamt verlangt. Die Tand⸗ 
pflegerin iſt ſoziales Mädchen für alles, ohne jedoch genügend fozial 
und ſozial⸗pädagogiſch vorgebildet zu ſein (Ausnahme: Sulzfeld). Es 
wird ſich herausſtellen, daß eine Trennung der vier Funktionen, die 
ſie innehat, notwendig iſt: die häusliche Einzelfürſorge und Familien⸗ 
pflege ſtellt andere Vorbedingungen an die Geiſteskräfte der Fürſor⸗ 
gerin wie Anftaltsfürjorge (Kindergarten, Kriegstagesheim), andere wie 
unterrichtliche Tätigkeit (Haushaltungs-, Säuglingspflegekurſe), andere 
wie Gemeinſchaftsarbeit (Jugendpflegeveranſtaltungen, Mütterabende, 
Vereinsarbeit). Nur die Suſammenfaſſung der beiden letztgenannten 
Tätigkeiten erſcheint durchführbar. 

Ferner iſt — bis zur Einführung der obligatoriſchen ländlichen 
Fortbildungsſchule für Mädchen — eine wichtige Berufstätigkeit 
im Dienſi der Wohlfahrtspflege, nämlich Bekämpfung der Land- 
flucht, Pflege des Familienſinns und der hausmütterlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, die Wanderlehrtätigkeit in haushaltungskunde und Säug⸗ 
lings- und Kleinkinderpflege. Die Anſtellung erfolgt vorwiegend fei- 
tens der Kreisverwaltungen, aber auch der Daterländifhen Frauen⸗ 
vereine. Während des Krieges haben auch große Gemeinden infolge 
der Ausdehnung des hauswirtſchaftlichen und Hinderpflegeunterrichts 
auf Volksſchulen eigene ftetige Lehrerinnen angeſtellt. In der Bus, 
bildung dieſer Lehrerinnen, ſeien ſie nun Gewerbelehrerinnen oder 
Haushaltungslehrerinnen, fehlen gewöhnlich die landwirtſchaftlichen Fä⸗ 
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cher. Die landwirtſchaftlichen Frauenſchulen mit Seminaren geben den 
Lehrerinnen und Hausbeamtinnen die Erziehung zur Landhaus frau, 
aber ſelten zur Mutter. Ss 

Gewerbelehrerinnen werden vom Peſtalozzi⸗Fröbelhaus in Berlin, von 
der Kgl. Handels: und Gewerbeſchule in Rheydt und in freien Kurjen in 
häuslicher Krankenpflege und Säuglings- und Kleinkinderpflege ausgebildet, 
alle Arten von Lehrerinnen, hauptſächlich Kreiswanderhaushaltslehrerinnen, 
in dreimonatlichen Lehrgängen der Niederrheiniſchen Frauenakademie in Düſ⸗ 
ſeldorf, nachdem der Verein für Säuglingsfürſorge und Wohlfahrtspflege im 
Regierungsbezirk Düſſeldorf den Anfang damit gemacht hatte. Dieſer Verein 
hat feit 1909 Wanderlehrkurſe in Säuglingspflege im Dienſte der Mütter 
und Säuglingsfürſorge, aber auch für junge mädchen, im Regierungsbezirk 
Düffeldorf eingerichtet und beſchäftigt heute 6—10 eigene Wanderlehrerinnen 
(meiſt Gewerbelehrerinnen). 

Einzelne Gemeinden und Kreife verwenden Schweſtern zum Unterricht, 
ohne ſich immer von ihrem pädagogiſchen Geſchick überzeugt zu haben. 

Das einzig Richtige ift, daß der Unterricht in haushaltungskunde 
(Kochen, Backen, Obſt⸗ und Gemüſeverwertung, Nähen, Flicken, Waſchen, 
Bügeln, Rechnen, Wohnungspflege) und der in häuslicher Kranten- 
und Geſundheitspflege, Säuglings- und Kleinkinderpflege, Erziehungs: 
lehre, Lebens- und Bürgerkunde als Unterricht zur planmäßi- 
gen Erziehung des ſchulentlaſſenen Mädchens zur haus⸗ 
frau und Mutter geſtaltet, auf dem Lande gemäß den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen gegeben und aus der Wohlfahrtspflege her⸗ 
ausgehoben wird. Die dieſen Aufgaben entſprechend vorgebildete Leh- 
rerin wird natürlich befähigt werden müſſen, nebenamtlich in der kirch⸗ 
lichen und freien Jugendpflege, einſchließlich Berufsberatung, tätig zu 
fein, ſich in die Gemeinſchaftsarbeit auf dem Lande mit der Gemeinde- 
ſchweſter oder Landpflegerin zu teilen und u. a. auch die Funktionen 
einer Kreisjugendpflegerin mit zu übernehmen. 
Die eigentliche ländliche Sozialbeamtin iſt die Kreisfür⸗ 
ſorgerin. Die Kreisfürforge wurde im Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf im Jahre 1908 auf Anregung des Vereins für Säuglingsfürſorge 
und Wohlfahrtspflege eingeführt und hat ſich ſeitdem in heſſiſchen 
und preußiſchen Kreiſen, in badiſchen und bayriſchen Bezirken, neuer- 
dings auch in Württemberg, unter verſchiedenen Abwandlungen einge⸗ 
bürgert. Während des Krieges hat fie einen großen Aufſchwung erlebt. 
Sie ſteht im Gegenſatz zu den bisher genannten Organiſationen dadurch, 
daß ſie nicht Krankenpflege, überhaupt nicht Pflege iſt, ſondern Für⸗ 
ſor ge, alfo veranlaſſende, vermittelnde Tätigkeit in der Beſchaffung 
von Hauspflege, Pflege der Tuberkulöſen, kranker Kinder uſw., von 
Kuren, Knſtalts⸗ und Erholungspflege, Fürſorgeerziehung, Pflegeſtellen, 
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Adoptionen, Beihilfen in Geld (Stillgelder) und Naturalien, ferner 
- Beratung, Belehrung und Anleitung in Geſundheitspflege, in vorbeu⸗ 
gender Lebensweiſe, in rechtlicher und wirtſchaftlicher Hinficht (Dor- 
mundſchaftsweſen, Sozialverſicherung, Nahrungsmittelbeſchaffung und 
verwertung, Milchhuygiene, Kochkiſte), in Wohnungspflege, ſchließlich 
nachgehende Fürſorge in allen Suſtänden der Gefährdung und Not 
der Jugend und der Familie. Die Fürſorge wird ausgeübt in Be⸗ 


ratungs⸗ und Fürſorgeſtellen, in häuslicher Fürſorge und 


3. T. auch in der Mithilfe in Vereinsarbeit. 

Der Husgangspunkt war und ift vielfach heute noch die Mutter- 
und Säuglingsfürſorge. Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, 
Bekämpfung des Geburtenrückgangs, Fürſorge für kinderreiche Fami⸗ 
lien, haltekinderüberwachung und Pflegeſtellenvermittlung ſind die in 
den Dienſtanweiſungen gekennzeichneten Hauptaufgaben. Dazu trat dann 
in vielen Kreiſen die geſamte Geſundheitspflege in den Familien, die 


Bekämpfung der Rachitis, Tuberkuloſe und der Ausbreitung anſtecken⸗ 


der Krankheiten (3. B. Keuchhuſten). Im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
(55 Kreisfürſorgerinnen in 15 Landkreiſen) hat ſich die Kreisfürſorgerin 
zur Familienfürſorgerin entwickelt. Durch die intenſive Aus- 
übung der Geſundheitsfürſorge unter volkserzieheriſchen Geſichtspunk⸗ 
ten innerhalb faſt aller minderbemittelten Familien iſt hier der Kreis 
für die Swede der Fürſorge in kleine Bezirke, oft Bürgermeiſterbezirke, 
aufgelöſt und durch energiſche Mithilfe örtlicher Vereine, kirchlicher Lie- 
bestätigkeit, gemeindlicher Einrichtungen und der Gemeindepflegeſtation 
ausgebaut worden. Es fragt ſich, wieweit leiſtungsfähige Gemeinden, 
in Rheinland⸗Weſtfalen keine Seltenheit, diefe Fürſorgeorganiſation 
nicht als Gemeindeſache betrachten müſſen und in Zukunft ſtatt Kreis- 


beamtinnen Gemeindebeamtinnen gewünſcht werden. Es ift ſehr gut 


denkbar, daß mit der Durchführung der Gemeindewohlfahrtspflege von 
kirchlicher Seite dargebotene und entſandte Gemeindepflegerinnen als 
Familienpflegerinnen eingeſtellt werden, und daß dieſe auch dieſelbe 
ſoziale Arbeit leiſten wie die Kreisfürſorgerinnen, ſofern fie für die 
verſchiedenen Zweige der Familienfürſorge und allgemein ſozialtheo⸗ 
retiſch gut vorgebildet ſind. 

In dieſem Falle kommen wir aber ohne Regelung des Ausbildungs- 
weſens und der Anſtellungsverhältniſſe und ohne Zentralinſtanzen, ohne 
Kreiswohlfahrtsämter, nicht aus. Denn es kann den Gemeinden nicht 
überlaſſen bleiben, ob ſie Wohlfahrtseinrichtungen ſchaffen und an⸗ 
regen oder nicht, ob fie mit ihren Leiftungen bei der Armenpflege ſtehen 
bleiben oder nicht, ob fie unzureichend ausgebildete, billige Kräfte 
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anſtellen oder hochwertige gebildete Perſönlichkeiten, die über der Sache 
ſtehen. Die geſetzliche Einführung der Wohnungspflege und die be⸗ 
vorſtehende geſetzliche Ordnung der Jugendfürſorge birgt die Gefahr 
in ſich, daß fie, ausſchließlich auf die Gemeinden geſtützt (in Anlehnung 
an die zerſplitterte Fachorganiſation der häuslichen Fürſorge in den 
Städten), die Anſtellung einer Reihe von Spezialfürſorgerinnen be⸗ 
günſtigt, während wir in der Kreisfürſorge ſchon eine weitgehende 
Sentralifation der Familienfürſorge erreicht hatten. Auf dem Lande 
können wir, bei der großen Bedeutung, die die Familie als geſamte 
Kraftquelle des Candlebens, als einheitliche Lebens-, Arbeits, Erzie- 
gungs- und Pflegegemeinſchaft hat, noch weniger als in der Stadt, 
Säuglingsfürſorgerinnen, Tuberkuloſefürſorgerinnen, Wohnungspflege⸗ 
rinnen u. a. neben Krankenpflegerinnen, Armenpflegerinnen und Wai⸗ 
fenpflegerinnen brauchen. 

Dieſe Gefahr wird leichter überwunden, wenn die Wohlfahrts⸗ 
pflege auf der Wohnungspflege aufgebaut ift und Wohnungspflege 
zuſammen mit Wohnungsaufſicht von einer Beamtin ausgeübt wird. 


Die Ausbildung der Kreisfürſorgerin ijt noch ſehr verſchieden. Unbe- 
dingt notwendig ſind kranken⸗ und ſäuglingspflegeriſche Schulung (nebſt ſtaat⸗ 
lihen Prüfungen) und Erfahrung, ſehr gute Allgemeinbildung und hauswirt« 
ſchaftliche Kenntniſſe; außerdem ſoziale Ausbildung. Dieſe wird heute 
auf den ſozialen Frauenſchulen, allerdings in ſehr ungleichwertigen Cehrgängen, 
vermittelt. Dieſen Schwierigkeiten ſoll für Preußen durch eine Regelung mittels 
miniſteriellen Erlaſſes begegnet werden, die zu der genannten dreifachen Fach⸗ 
ausbildung noch eine vierte fügt: cl einem Kindergärtnerinnen⸗ oder Ae 
gendleiterinnenſeminar. Dieſer etwa 5 jährigen Ausbildung wird die Gehalts» 


regelung entſprechen müſſen. Dieſelbe Ausbildung müßte m. E. die Familien- 


fürſorgerin der Gemeinde genießen. 

Der Fürſorgerinnenberuf, der Beruf der „heimbildenden“ Frauen, 
wie ſich Fr. W. Foerſter ausdrückt, muß ſich von der Stufe der prak⸗ 
tiſchen Hilfsarbeiterin erheben auf die der ſelbſtändig ſchaffenden 
Doltserzieherin. Unſere „Schweſtern“ müſſen praktiſche 
Kleinarbeit weiter treu durchführen, aber ſie müſſen in der Be⸗ 
rufsgeſtaltung ebenbürtig werden dem Arzt, dem Lehrer, 
dem Geiſtlichen. Ihr Stand muß, auf religiöjfer Grundlage fußend, 
in erſter Linie den Müttern und Kindern, der Familie im weiteren 
Sinne Halt und Stütze werden. 

Die letzte auf dem Lande mögliche Art von Sozialbeamtinnen 
iſt die Bürobeamtin von Wohlfahrts⸗ und Fürſorgeſtellen, Ge⸗ 
meinde⸗ und Kreiswohlfahrtsämtern bzw. die Geſchäfts⸗ 
führerin oder fog. Leiterin von Kreiswohlfahrtsämtern, 
Bezirks oder Provinzialwohlfahrtsämtern. Die berufliche Dereinswohl: 
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fahrtsbeamtin kommt nur für große Sentralitellen in Betracht. Im 
Gegenſatz zu der praktiſchen Tätigkeit der bisher genannten Familien⸗ 
fürſorgerinnen handelt es ſich hier meilt um Verwaltungsbeamtin⸗ 
nen. Dieſe können je nach ihrer Verwendung im reinen Bürodienit, 
im ausführenden Außendienſt oder leitenden organiſatoriſchen Dienſt 
kaufmänniſch, ſozial, ſozialpflegeriſch oder akademiſch ausgebildete Be⸗ 
amtinnen ſein. | 

In einzelnen Kreijen, beſonders in Oft» und Weſtpreußen, wo bisher 
nur eine Kreisfürſorgerin angeſtellt iſt, gilt dieſe als die Ureiswohlfahrts⸗ 
beamtin, die wohl Beratungsſtellen für Mütter und ihre Kinder und Tuber⸗ 
kulöſe einrichtet, die Durchführung der nachgehenden Fürſorge jedoch örtlichen 
Organen überläßt. Die Geſchäftsführerinnen des Kreiswohlfahrtsamtes in 
Lennep ſind die beiden Kreisfürſorgerinnen. In anderen rheiniſchen Kreis» 
wohlfahrtsämtern ſind die Kreisfürjorgerinnen die Außenbeamtinnen und ha⸗ 
ben nur einen geringen Büroapparat zur een In wieder anderen 
Kreiſen ſteht neben den bezirksweiſe verteilten Außenbeamtinnen, den Kreis- 
fürſorgerinnen, die Verwaltungsbeamtin, die unmittelbar unter dem Land- 
rat arbeitet. Da Tak allen ländlichen Wohlfahrtsämtern der Beirat oder 
Ausſchuß oder eine Fachgliederung und die Mittelorganijation fehlt, jo kann 
dieſe Hreiswohlfahrtsbeamtin nur ſehr beſchränkt wirkſam fein. ' 

Anders ift dies, wenn fie, wie in den Landgemeinden des Kreifes Worms, 
auch praktiſche Uleinarbeit in den Gemeinden ſelbſt, auf der Grundlage der 
Wohnungsaufſicht und ⸗pflege und Familienpflege leiſtet und ſich zur Durch⸗ 
führung der übrigen Fürſorge der vom Kreis angeſtellten Hilfskräfte und der 
Gemeindepflegeorgane bedient. Da die Wormſer Kreiswohlfahrtsbeamtin Afa- 
demikerin ift, und Kreisarzt, Kreisſchul⸗ und ⸗fürſorgearzt, Kreis ſchulinſpek⸗ 
tor, Baurat und andere Derwaltungsbeamte am Kreisamt unter der Leitung 
des Kreisdirektors die Wohlfahrtspflegeaufgaben bearbeiten, ift das Fehlen 
des Wohlfahrts- und Wohnungsamtes nicht jo ſpürbar. 

Im Königreich Sachſen haben wir Bezirkswohnungspflegerinnen, darun⸗ 
ten zwei akademiſche nach Wormſer Vorbild, und ſeit dem Inkrafttreten des 
Wohlfahrtspflegegeſetzes (Mai 1918) Bezirkspflegerinnen als Wohlfahrts- 
beamtinnen für Gemeinden von 10000 Einwohnern an und das platte Land, 
leider meiſt nicht mit der Vorbildung, die wir von Kreisfürjorgerinnen und 
auch Gemeindepflegerinnen fordern müſſen. Auch leidet die jähfiihe ländliche 
Wohlfahrtspflege unter zu weitgehender Spezialiſierung der offenen Für⸗ 
ſorge und anderen Verſtadtlichungserſcheinungen. 

Stellen wir, um dem Land wirklich ſozial vorwärts zu helfen, 
die Forderung auf: das Land dem Land, fo müſſen wir zunächſt die 
Ausbildung unſerer ländlichen Berufsarbeiterinnen nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes einrichten, fie heimbildende und heimatpflegende, 
wurzelhafte, ſeßhafte und erzieheriſch wirkende Perſönlichkeiten werden 
laſſen und danach die Organiſation im einzelnen einrichten, unter 
Führung einer wohl ausgebauten Kreisſtelle, die auch finanziell den 
gemeindlichen Organen und den freiwilligen Organiſationen genügend 
zur Seite ſteht. | 
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Die Anitellungs- und Ausbildungsverhältnijje der 
Kommunalbeamtinnen. 
Don Recha Rothſchild, Frankfurt a. M. 


Noch immer begegnet das Eindringen der Frau in die Beamten- 
faufbahn auf feiten der Beamtenſchaft ſelbſt dumpfem Widerſtand. Sucht 
man verſtandesmäßig die Gründe dieſer Erſcheinung zu erfaſſen, ſo tritt 
einem — nach Ausjheidung aller möglichen Imponderabilien — als 
letztes und anſcheinend ſtichhaltiges Argument die Behauptung -ent- 
gegen, daß die weibliche Konkurrenz die Tendenz zur Unterbietung 
habe und darum prinzipiell als Schädling zu betrachten fei. Die Stich⸗ 
haltigkeit dieſes Arguments wird zunächſt dadurch in Frage geſtellt, 
daß die Überzahl der den Frauen im Beamtenleben und insbeſondere im 
kommunalen Dienſt offenſtehenden Doten gar nicht in die Beamten- 
hierarchie eingeordnet find, gewiſſermaßen Nebengeleiſe bilden, die an= 
dern Regeln folgen, als der hauptſtrom des Beamtentums. Die große 
Zahl der Waiſenpflegerinnen, Siehkinderüberwacherinnen, Schulſchwe⸗ 
ſtern, Wohnungspflegerinnen, kurz der ſozial⸗kommunalen Beamtinnen, 
unterliegt in bezug auf ihr Arbeitsgebiet und ihre Arbeitsbedingungen 
andern Normen, als fie für die reine Derwaltungsarbeit maßgebend 
ſind. So weſentlich es erſcheint, ihre berufliche Ausbildung zu för⸗ 
dern, ihre Stellung zu heben, ihre Beſoldungsverhältniſſe befriedigend 
zu geſtalten — wir werden auf den engen Zuſammenhang zwiſchen Aus- 
bildungs⸗ und Anjtellungsverhältnijfen weiter unten eingehen —, es bie 
tet ſich nur ſchwer ein Angriffspunkt, um ODergleiche zwiſchen den 
Gehaltsverhältniſſen männlicher und weiblicher Beamten anzuſtellen. 
Solche Vergleichs möglichkeiten ergeben ſich am leichteſten dann, wenn 
den Frauen Beamtencharakter zuſteht, und wenn ſie in bezug auf Beför⸗ 
derung und Anſtellung den gleichen Beſtimmungen unterliegen wie die 
männlichen Beamten. Wir werden alfo die Beiſpiele für die Minder- 
entlohnung prinzipiell gleichwertiger Frauenarbeit nicht auf den Kreis 
der Kommunalbeamtinnen beſchränken dürfen, wir werden dabei an 
die Unterſchiede im Gehalt von Lehrern und Lehrerinnen, an die Ge⸗ 
haltsſkala der Poft- und Telegraphenbeamtinnen denken und ſchließlich 
an die Geſetzgebung einiger deutſcher Bundesſtaaten, die grundſätzlich 
eine Minderentlohnung der Beamtinnen vorſieht, die im übrigen völlig 
in den Beamtenapparat eingeordnet ſind und mit den gleichen Rechten 
und Pflichten ausgeſtattet ſind wie ihre männlichen Kollegen. 


Als Beiſpiel für eine derartige prinzipielle Minderentlohnung der im 
ürigen den Beamten gleichgeſtellten Beamtinnen fei das Beamtengeſetz für 


96 Derfchiedene Gehaltsregelung für männliche und weibliche Beamte 
E 


das Großherzogtum Baden vom 1. Juli 1909 angeführt. Nachdem in § 5 
des dem Geſetz angegliederten „Vollzugs der Gehaltsordnung“ ausgeführt 
iſt, daß „die im Gehaltstarif für männliche Beamten vorgeſehenen Stellen, 
ſoweit nicht für einzelne Arten von Stellen durch landesherrliche Verorde- 
nung etwas anderes bestimmt ift, in allen geeigneten Fällen auch weiblichen 
Beamten übertragen werden können, wenn dieſe die von den männlichen 
Beamten verlangte Vorbildung und Vereigenſchaftung beſitzen“, heißt es in 
8 4 der Gehaltsordnung: „Werden Amtsitellen, die im Gehaltstarif für männ- 
liche Beamten vorgeſehen ſind, weiblichen Beamten übertragen, ſo erhalten 
dieſe drei Viertel der für männliche Beamte vorgejehenen Sätze an Gehalt, 
Zulage, Wohnungsgeld, Dienftzulage und wandelbaren Bezügen.“ Dazu tome 
men noch die Beſtimmungen des § 121 des Beamtengejebes, die folgender- 
maßen lauten: „Auf die weiblichen Beamten findet dieſes Geſetz mit der 
Andere Anwendung, daß 1. mit der Verehelichung die Anſtellung eine 
unbedingt widerrufliche wird; 2. mit der Verehelichung der Anſpruch auf 
Gewährung eines Ruhegehaltes bei künftig eintretender Dienſtunfähigkeit 
erliſcht, und daß ein im Fall bereits eingetretener Zurruheſetzung begründeter 
finſpruch auf Ruhegehalt ganz oder teilweiſe zurückgezogen werden kann; 
3. ein Anſpruch der Kinder auf Derforgungsgehalt nicht Platz greift.“ 

Dieſe Beſtimmungen in bezug a die Penſionsfähigkeit der verheira- 
teten Beamtinnen find in etwas gemilderter Form in die Dienſt⸗ und Ge: 
haltsordnung für die Beamtinnen der Haupt- und Reſidenzſtadt Karise 
ruhe übergegangen. Dud die prinzipielle Minderentlohnung weiblicher Be- 
amtinnen, die im übrigen denjelben Anforderungen entſprechen müſſen wie 
die männlichen Kollegen, ijt von der Candesgeſetzgebung auf die hauptſtädti⸗ 
wie Kommune übergegangen; die Beſtimmung, daß weiblichen Beamten nur 

rei Diertel der für männliche Beamte vorgejehenen Sätze an Gehalt und 

Zulage zuſteht, findet ſich hier wieder. Auch an anderen badiſchen Kom- 
munen läßt fih feſtſtellen, daß die Grund ſätze der Candesbeamtengeſetzgebung 
in die ſtädtiſchen Gehaltsordnungen eindringen, ſo, wenn Freiburg i. B. 
eine beſondere Gehaltsordnung (für die weiblichen Beamten aufitellt und 
für die Armenkontrolleurin ein Gehalt von 1400 — 2000 Mark vorſieht, wäh- 
rend der Armenkontrolleur mit 2100—3600 Mark eingeſetzt ift, Schreibge⸗ 
hilfen 1800—2900 Mark erhalten, Schreibgehilfinnen jedoch nur 1200 bis 
1800 Mark. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß in dieſer Art der Gehaltsregelung, 
die 3. B. auch in den Beſtimmungen über Teuerungszulagen in Würt⸗ 
temberg eine Analogie findet, Methode ſteckt. Sie kann nicht durch 
mindere Leiſtungen der weiblichen Beamten begründet werden, da ja 
Dorausfeßung für deren Einſtellung ift, daß fie „die von den männlichen 
Beamten verlangte Vorbildung und Vereigenſchaftung beſitzen“. Wir 
werden alfo nach einem anderen Urſachenkomplex ſuchen müſſen und dieſen 
in gewiſſermaßen bevölkerungspolitiſchen Erwägungen finden. Die Be⸗ 
amtin iſt in der Regel unverheiratet; wenn auch die Geſetzgebung Badens 
(und ähnlich die der andern füddeutfchen Bundesſtaaten) nicht wie etwa 
die Reichspoſtverwaltung das Zölibat der beamteten Frau fordert, fo 


begünſtigt fie doch auch die Eheſchließung nicht, und insbeſondere die 
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Beſtimmung, daß den Kindern der verſtorbenen Beamtin kein Anſpruch 
auf Waiſengeld zuſteht, könnte manche Beamtin veranlaſſen, ihr Amt 
bei der Eheſchließung freiwillig niederzulegen. Jedenfalls iſt bei der 
Feſtſetzung der Gehaltsordnung vorwiegend an unverheiratete Beams 
tinnen gedacht, denen der verheirate Beamte mit einer größeren oder 
kleineren Kinderzahl gegenüberſteht. Wir hätten hier alfo einen An- 
fang der in bevölkerungspolitiſchem Sinne abgeſtuften Beamtengehäl⸗ 
ter, die jetzt von vielen Seiten fo lebhaft gefordert werden. Wir fon, 
nen hier nicht auf die gedanklichen Grundlagen der „Renten“ und der 
„Aquivalentstheorie“ eingehen, in denen die einander gegenüberſtehen⸗ 
den Auffaſſungen über die für die Beamtenentlohnung maßgebenden 
merkmale ihren Ausdruck finden. Wir wollen nur hervorheben, daß 
die heutigen Forderungen der Beamtenſchaft ſowohl in Deutſchland 
wie in Öfterreich dahin gehen, daß zunächſt — abgeſehen vom Familiens 
ſtand — eine Grundſkala feſtgeſetzt wird, die eine der Vorbildung und 
der ſozialen Stellung des Beamten angemeſſene Lebenshaltung ver⸗ 
bürgt, und die auch den ſpäteren Ruhegehaltsgebührniſſen zugrunde 
liegt. Erft darüber hinaus follen verheirateten Beamten mit einer grö. 
ßeren Kinderzahl (etwa über drei) Zulagen und Erziehungsbeihilfen 
gewährt werden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Auffaſſung ſich als 
Grundlage für eine Umgeſtaltung unſerer Beſoldungsgrundſätze durch⸗ 
ſetzen wird. Selbſt bei einem völligen Sieg der „Familienſtandstheorie“ 
aber wäre es immer noch nicht berechtigt, die unverheiratete weibliche 
Beamtin grundſätzlich ſchlechter zu ſtellen als den männlichen Junggeſellen. 
Soll in der höheren Beſoldung verheirateter Beamter ein Anreiz zur 
Eheſchliezung liegen, fo ift es gewiß nicht angebracht, die Frau, der 
allein durch das durch den Krieg geſchaffene Sahlenverhältnis im näch⸗ 
ſten Jahrzehnt die Eheſchließung ſehr erſchwert iſt, ſchlechter zu ſtellen 
als den Mann. dem dieſer Schritt durch dieſelben Umſtände und in 
demſelben Verhältnis erleichtert iſt. 

Nun ift mir, als ich dieſen Fragen nachging, mehrfach die Behaup⸗ 
tung entgegengetreten, daß die ſchlechtere Entlohnung der Frauen⸗ 
arbeit im Beamtentum ſchon in der größeren weiblichen Erkrankungs⸗ 
ziffer ihren Grund finde. Eine Statiſtik über die Erkrankungshäufig ⸗ 
keit bei Männern und Frauen in irgendwelchen Gemeindebetrieben 
fehlt z. 3. und iſt nach ſachverſtändigem Urteil bei der gegenwärtigen 
Mberlaftung der Ämter vorläufig nicht zu erlangen. Hingegen hat mir 
der Leiter des Statiſtiſchen Amts in Mannheim, Profeſſor Schott, in 
freundlicher Weiſe die bei der Mannheimer Krankenkaſſe für Handels. 
betriebe ermittelten Erkrankungsziffern männlicher und m. Hp 
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geſtellten von Handelsbetrieben zur Derjügung geſtellt, die als Dor, 
allele zu den in ähnlicher Weiſe arbeitenden Beamten und Beamtinnen 
herangezogen werden können (die Außenbeamtinnen müßten wegen der 
Gefährdung durch Anftedung und der ſonſt größeren Erkrankungsgefahr 
doch geſondert betrachtet werden, ebenſo wie die Telephoniſtinnen nur 
mit den im Fernſprechdienſt tätigen Beamten verglichen werden können, 
nicht mit den Poſtbeamten im allgemeinen). 

WE Sahlen der Mannheimer Krankenkaſſe ergeben nun folgendes 
Bild: f 


Es erkrankten auf 100 männliche Angeſtellte: 
1912 . . 142 weibliche Angeftellte 


113...15 „ . 
1014. 112 i 
1918s. 93 „ S 
1916... 3 „ f 
117... 93 „ ; 
1918 (is Juli 101 i 


Di: Zahlen ſprechen für fid ſelbſt Wenn vor dem Krieg eine be⸗ 
trächtliche Mehrerkrankung der Frauen zugegeben werden muß, fo hat 
dieſes Verhältnis alsbald nach Kriegsausbruch eine Umkehrung er⸗ 
fahren. Daß die Urſache hierfür in der Einberufung der kräftigſten 
männlichen Mitglieder liegt, iſt klar, es wird jedoch leider nicht damit 
gerechnet werden können, daß die nach Kriegsende zurückkehrenden Män⸗ 
ner noch immer über einen ſolchen Überſchuß an Kraft und Geſund⸗ 
heit verfügen, daß ſie in der Cage ſein werden, das Erkrankungsver⸗ 
hältnis wieder weſentlich zu ihren Gunſten zu ändern. Abgeſehen von 
den eigentlich Kriegsverletzten werden auch die Kranken und ſelbſt die⸗ 
jenigen, die eine allgemeine Schwächung ihrer Konjtitution und ihres 
nervenſyſtems erfahren haben, bewirken, daß auf lange Seit hinaus 
das Spannungsverhältnis zwiſchen männlicher und weiblicher Wider⸗ 
ſtandskraft zum mindeſten ſehr verringert iſt. 

Alle dieſe Beiſpiele ſollen dartun, daß da, wo Frauen in den Be⸗ 
amtenkörper eingeordnet find und denſelben Anjtellungsbedingungen 
unterliegen wie die männlichen Beamten, kein irgendwie gearteter Maß⸗ 
ſtab gefunden werden kann, der ihre Minderentlohnung rechtfertigte. 
Der Grundſatz „gleicher Cohn für gleiche Ceiſtung“ geſtattet keine Durch⸗ 
brechung zuungunſten der Beamtinnen, und es iſt nur eine Folge der 
Vereinzelung der Beamtinnen, ihrer mangelnden Organiſierung und 
der Regelloſigkeit in ihrer Vorbildung, daß ihnen prinzipiell ſchlech⸗ 
tere Anſtellungs⸗ und Gehaltsverhältniſſe geboten werden können als 
den auf gleicher Stufe ſtehenden Männern. 
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Don den im mittleren Kommunaldienſt ſtehenden Perfonen find 
etwa ein Drittel ehemalige Militäranwärter. Sie bilden eine fefte Ges 
meinſchaft, die infolge der Gleichartigkeit ihrer Dorbildung und fons 
ſtigen Cebensverhältniſſe der Organiſierung beſonders zugänglich ift. 
Aber auch die Sivilanwärter und unter ihnen befonders die aus höheren 
Schulen hervorgegangenen Supernumerare find zu feſten Bünden zu⸗ 
ſammengeſchloſſen und kämpfen für die materielle und rechtliche Beſſer⸗ 
ſtellung der Beamten. In den größeren Organiſationen, 3. B. dem 
Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens, verſchwinden auch 
diefe Vorbildungsunterſchiede, und es werden fogar Beamte und Der, 
tragsangeſtellte unter einen hut gebracht, um wirkſamer für die ge⸗ 
meinſamen Forderungen zu kämpfen. Nur die Beamtin fehlt — ob⸗ 
wohl ihr gerade im Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens 
der Sutritt zu den Ortsvereinen offenſteht. In Unkenntnis über 
den Wert der Organiſation, ohne greifbare Ziele für die Zukunft, die 
ja immer noch durch eine heirat dem Berufsleben ein Ende machen 
kann, iſt die Beamtin aus vielfach rein zufälligen Umſtänden, etwa 
durch verwandtſchaftliche Beziehungen, zu ihrer Stellung gekommen. 
Urſachen und Wirkung verflechten ſich zu einem fehlerhaften Zirkel: 
die nicht klaſſenbewußte Beamtin erſcheint nicht organiſierbar, und 
der Mangel einer Organiſation läßt das Klaſſenbewußtſein nicht auf: 
kommen. Die Derhältniffe werden fih erft beſſern, wenn die Beam⸗ 
tinnen ſelbſt, wie es auch die Beamtenverbände und die kaufmänniſchen 
kingeſtellten beiderlei Geſchlechts tun, darüber wachen, daß ungeeig ⸗ 
nete Elemente ihren Reihen ferngehalten und gewiſſe mindeſtanforde · 
rungen an ihre Vorbildung geſtellt werden. 

Heute beginnt nur eine Kategorie von Beamtinnen, ſich zu dieſem 
Standesbewußtſein durchzuringen und ſich eine entſprechende Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen: die Zozialbeamtinnen. Es foll hier nicht um 
terſucht werden, ob es ein glücklicher Gedanke war, das ſachliche Mos 
ment des Tätigkeitsgebiets, ſtatt des formalen der Anſtellungsbehörde 
zum Ausgangspunkt der Organiſation zu machen. Es bleibt die Tat⸗ 
ſache, daß wir hier eine keimkräftige Organiſation haben, die noch 
vielſeitiger Ausgeftaltung fähig iſt. Die Entſtehungsgeſchichte dieſer 
Organiſation deutet darauf hin, wie wichtig einheitliche Ausbildungs 
verhältniſſe füc die Bildung eines einheitlichen Standes bewußtſeins 
find: der Verband der Sozialbeamtinnen ift in unmittelbarem An- 
ſchluß an die Berliner „Soziale Frauenſchule“ ins Leben getreten. 

Man wird die fozialen Frauenſchulen, dieſe „von und für Frauen 
geſchaffenen eigenartigen Bildungsſtätten, die hand in hand mit der 

ge 


100 Die Ausbildung der Kommunalbeamtinnen 
F Ä DIN DU ³ Ü —ů — DD DE DUAL ůũhwu ᷑̃ĩFwB— Ä 
Vorbereitung für den Beruf eine neuartige allgemeine Schulung 
des Geiſtes verbinden“ (Marianne Weber), als die unſeren heutigen 
Derhältniffen angemeſſenſte Form zur Vorbereitung für die ſozial⸗ 
kommunalen Berufe anſehen müſſen. Daneben bilden die grundſätzlich 
beiden Geſchlechtern offenſtehenden Anſtalten wie das „Sozialpäd⸗ 
agogiſche Inſtitut“ in hamburg, die „Hochſchule für kommunale und 
ſoziale Verwaltung“ in Cöln und neueſtens die „Fürſt⸗Ceopold⸗ «Atade- 
demie für Derwaltungswiffenfchaften“ in Detmold eine vielleicht bes 
ſonders zukunftsreiche Form der Ausbildung, deren Ergebniſſe aber 
vorläufig noch nicht greifbar find. Schließlich iſt die Zulaſſung ge⸗ 
eigneter Frauen auch zu den übrigen Beamtenausbildungsanſtalten 
(Aſchersleben, Cottbus, Eiſenach uſw.) zu fordern. Für diejenigen 
Frauen, die dem reinen Verwaltungsdienſt zuſtreben, bieten die foes 
zialen Frauenſchulen in ihrer heutigen Derfaſſung nicht die geeignete 
Grundlage. Es bleiben hier zwei Wege, entweder die Umgeſtaltung 
(bzw. Spezialiſierung) der ſozialen Frauenſchulen nach der verwal⸗ 
tungstechniſchen Seite oder die praktiſche Ausbildung der Beamtinnen 
in gleicher Weiſe, wie fie die Beamten erfahren, und die Julaſſung zu 
allen entſprechenden Prüfungen. Beide Wege ſind gangbar, und beide 
Wege müſſen begangen werden (wie das ſchon von Frau Dr. Altmann⸗ 
Gottheiner bei der Stettiner Generalverfammlung des Bundes Deut⸗ 
ſcher Frauenvereine ausgeſprochen wurde). Hierin iſt auch die Forde⸗ 
rung eingeſchloſſen, daß die weiblichen Akademiker, ſoweit ſie für die 
‚Aufgaben des Derwaltungsdienſtes in Betracht kommen, zu allen vor» 
geſehenen Examina, alfo in erſter Linie zu den juriſtiſchen Staatsprü⸗ 
fungen, zugelaſſen werden und dann in gleicher Weiſe wie ihre männ⸗ 
lichen Kollegen in die Dezernate und ſonſtigen höheren Verwaltungs⸗ 
ſtellen aufrücken. Insbeſondere auf dem uns hier intereſſierenden Ge⸗ 
biet der ſozial⸗kommunalen Verwaltung find von der Mitwirkung weib⸗ 
licher Akademiker (Juriſtinnen und Nationalökonominnen) an leiten⸗ 
den Stellen weſentliche neue Werte zu erwarten. Nur gleichartige Auss 
bildungsverhältniſſe können der Frau als Beamtin gleiche Anſtellungs⸗ 
und Beſoldungsverhältniſſe ſichern und fie zur gleichberechtigten Kol- 
legin und Kameradin emporheben. 
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1. an über den literariſchen Inhalt der früheren Jahrgänge 
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Jahrgang 1912 


Die Frau im bürgerlichen Recht. Don Dr. jur. 
Alix Weſterkamp. 

Der Stand der Frauenbildung. Don D. Lange. 

Die Frau im Berufs leben. Don J. Seon- Rathenau. 

Die Frau im öffentlichen Leben: 
Die Frau in der Gemeinde. Don Jenny Apolant. 
Die Frau im Staat. Don Margarete Treuge. 
Die Frau im Parteileben. Von Martha bDoß-⸗Zietz. 

Die Frau im kirchlichen Ceben. Don Paula Mueller. 

e Frau in der Paron und ſozialen Arbeit. 

Don Dorothea Hirſchfeld 

überſicht über die Frauenliteratur des abge 
laufenen Jahres: 


Wiftenihaftlihe Literatur. Don Dr. Elifabeth 
tmann»6ottheiner. 

Schöne Literatur. Don Anna Brunnemann. 
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Jahrgang 1913 


aus dem Frauenberufsleben: 


Val Krankenpflege und ihre Reform. Don 
weiter Agnes Karll. 
Die on. Bühnenberufs. UD. Henni Lehmann. 
EH und Jukunft der ſozialen Frauen⸗ 
onr on Adelheid von Bennigien. 
Die dE chkeitsbewegung. ei Anna Depprit. 
Die DENE ss Stau im Kam mpfe gegen den Dës 
lismus. Don Tista Ger eitgebel. 
D. Stauenitimmrectsbeweg. D. Anna Lindemann. 


Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Don 
Elfe Wirminghaus. 
Die e Organijation der weibl. Jugend innerhalb 
r Fra ewegung. Don Adele Beerension. 
übersicht über die Frauenliteratur des 
laufenen Jahres. Sufammengeftellt von Br. 
Elifabeth Altmann-Gottheiner: 


Jahrgang 1914 


Aus dem Frauenberufsleben 
>. Studium der bildenden Kunft, Don Benni 


Der ee der Kindergärtnerin und Jugend» 
leiterin. Don Marta Back⸗Frankfurt a. M. 
Weſen u. Wert der Propaganda. Don Elfe Libers. 


Die Arbeit der ee und 5 
von Marie er-Danz mig. 
ars e 0 mee in Deutſchland. Von Dr. 
ur 
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Jahrgang 1915 


[Er ſtes Rriegsjahrbuch) 
Die deutſche Mutter. Von Iſolde Kurz. 


Die Frauen und der Krieg. Don Gertrud Bäumer. 


Der Krieg und die Jugend. Don Marg. Treuge. 
Der Krieg und die deutiche Kultur. Don d Lange. 
Be n der Kriegsze Don 
Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner. 
Nationaler Frauendienſt. Don Anna Pappritz. 
Doltstraft zur Kriegszeit. Don Marie Baum. 
Die ea Der der Frau an der Kriegskranken⸗ 
lege. Don Dr. Käthe Gaebel. 
probiemeð. .[03. Urlegsfüfſorge. B. Dr. . Salomon. 
ie Lehren des Krieges für die Srauenberufse 
bildung. Don Joſephine en 
Die Frauen ſterreichs un 
Maria L. Klausberger⸗ Wien 
Riearda Bud. Don von a 
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Jahrgang 1916 
(Heimatdienft im 1. Kriegsjahr) 
> Kriegsarbeit des Bundes Deutſcher Srauen- 


ereine. 
pie Organifation Aufgaben d. Kriegs fürſorge. 
ährungsfürforge. 
Leer rſorge. 
Bettel toungsfürforge. 
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Jahrgang 1917 
(Srauenberufsfrage und Sevölkerungspolitik) 


Die Kriegstagung des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine 3u Gaftliche vom 26.— 29. Juni 1916. 
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizier- 
ten 8 DAI r die gewerbli en Berufe. 
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung quali» 
oT A für die landwirtſchaft⸗ 
en Berufe. 
Arbeits vermittlung und Berufsberatung als 
Mittel der Berufsausleſe 


Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem 


Kriegszuſtand in den Friedenszuſtand vom 
deutſchen Standpunkt aus. 
Die Überleitung d. Frauenarbeit aus d. Kriegs: L 
d. Friedenszuſtand v. öſterr. Standpunkt aus. 
Die Stellung der Frau zur Bevölkerungs frage. 
Staat und Familie. 
Zuſammenh. v. Srauenerwerbsarb. u.Mutterihaft. 
Sozialhngieniſche Bevölkerungspolitik. 


Jahrgang 1918 [verge.] 
(Srauenaufgaben im künftigen Deutſchland) 


Die deutſche Frau im Jahre 1916/17. Don Dr. 
Elifabeth Altmann⸗Gottheiner. 
Sege im künftigen Deutſchland: 
Die Frau in der Familie. Don Ad. Stein⸗ 
mann. 


Die Zukunftsaufgaben der Frau in der Gemeinde. 
von Marianne Baum. 

Die Frau im Staat. Don Dr. Gertrud Bäumer. 

Das Problem der weiblichen Beſtimmung. Von 
Marianne Weber. 


2. Die Jahrgänge enthalten außerdem: 


Kalender. 
Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 
. en und Geihäftsorönung des Bundes 
Frauenvereine. 
Mitglieder des engeren Bundesvorstandes. 
Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandes. 
Dem Bund "SER ange Verbände. 
Bund . lee Dereine (mit 
Doss, 
Die EE CX B. -Denier Frauenvereine. 
. 1 — be ehato des Bundes ſteh 
en wichtiger, außer un en⸗ 
der Organiſationen. 


Chronik der internationalen Frauenbewegung. 

Chronik der deutſchen Frauenbewegung. 

Das 8 des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. 

Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Die Orpaniation des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. 

Kuskunftſtellen.— Stadtverbände.— Frauenklubs. 

Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. 

Portogebühren. — Ortsregifter. — Namenregiſter.— 

Führer durch den Anzeigenteil. 


Beftellzettel, 


Dom Verlag B. 6. Teubner in Leipzig — Berlin beftelle ich — 
durch Nachnahme — Betrag folgt anbei — von d. früheren Jahrgängen d. 


Jahrbuchs der Frauenbewegung 
zum ermäßigten Preiſe (ſolange der Vorrat reicht) 


— Stück Jahrg 1012 für M. —50 anecon Stück Jahrg. 1016 für M. 1.— 
- Stüc Jahrg. 1013 „ m. —.50 Stück Jahrg. 1917 „ M. 1.— 
. — Stück Jahrg. 1014 „„ M. —.75 Stück 1012/17 zuf. „ mM. 8.50 
. Stück Jahrg. 1915 „ M. 1.— un Stück Jahrg. 1918 [vergr.) 


Ort und Wohnung EE 


Drud von B. 6. Teubner in Leipzig. 


Adreſſenteil 


zuſammengeſtellt von der Schriftführerin des Bundes Deutſcher Frauenvereine 


Alice Bensheimer 
Mannheim, L 12, 18 


Bund Deutſcher Frauenvereine. 


Gegründet 1894. Angeſchloſſen find 60 Verbände, die etwa 4139 Vereine um- 
faffen. Dem Bund direkt angeſchloſſen find 284 Vereine. Der Bund Deutſcher 
Frauenvereine umfaßt etwa 833 941 Mitglieder; es ſei jedoch bemerkt, daß 
Doppelzählungen bei der Art der Organiſation des Bundes unvermeidlich find. 


Satzung 
angenommen in der 10. Generalverſammlung zu Gotha vom 2.—5. Oktober 1912. 


81. Zweck. Der Bund Deutſcher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organiſationen 
deutſcher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaftlicher, rechtlicher, 
geiſtiger und körperlicher Hinſicht und die Hebung des Allgemeinwohls anſtreben, zu gemeinſamer 
Verfolgung biejer Ziele und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung. 

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbeſtrebungen zum Ausdruck bringen, indem 
er a) einen ſteten Verkehr und Gedankenaustauſch zwiſchen den verſchiedenartigen Organiſationen 
vermittelt und ſeinen Mitgliedern Gelegenheit bietet, ihren Geſichtskreis zu erweitern und ihr 
Derftändnis auch für außerhalb ihrer beſonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung 
zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinſame Ver» 
tretung in der Offentlichkeit und bei den gefeggebenden Körperſchaften Nachdruck verleiht, e) auf 
feinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Der, 
Handlung ſtellt. 

Der Bund hat keinen parteipolitiſchen noch konfeſſionellen Charakter. Er fieht ab von jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen. 

8 2. Mitgliedöſchaft. Mitglieder können werden: alle den obengenannten Zwecken dienenden 
Frauenorganiſationen ſowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange⸗ 
hören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen. 

Dieſe Organiſationen find: a) Verbände, b) Vereine. 

a) Ein Derband im Sinne des Bundes iſt eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder 
Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Vorſtand und eigene Haſſenführung haben und 
ein Jiel oder verſchiedene gemeinſame Ziele auf Grund einer gemeinſamen Satzung verfolgen. Als 
Sandes« oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesſtaaten oder 
eine oder mehrere Provinzen umfaſſen. Dieſe Verbände, ſowie Nationalverbände mit verſchledenen 
Arbeitsgebieten müſſen aus mindeſtens 10 Ortsgruppen oder Mitgliedsvereinen beſtehen, die ſich 
auf mindeſtens 5 verſchiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müſſen aus mindeſtens 
10 Verbandsvereinen beſtehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der 
Bundesſatzung ſtehen. 

Verbände (Nationalverbände mit verſchiedenen Arbeitsgebieten, Landes» oder Provinzialver⸗ 
bände, Verbände für einzelne beſtimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei⸗ 
trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalverſammlung. 

b) Selbſtändig organiſierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Verbandes können ſich 
durch Vermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anſchließen, ſobald fie mehr als 30 Mit» 
glieder haben. Wenn ſolche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören, 
jo haben fie zu entſcheiden, durch welchen Verband fie fih dem Bunde anſchließen wollen. Dieſe 
Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schatzmeiſterin 
des Bundes dieſem direkt angeſchloſſen ſind, haben das Recht, eine ſtimmberechtigte Delegierte zur 
Generalverfammlung des Bundes zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von 
höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark; für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark. 
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Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organiſation entſprechend ſich einem dem Bunde ange 
hörigen Verband nicht anzufälichen vermögen, können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden, 
wenn fie über 30 Mitglieder zählen. Dieſe Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine 
ſtimmberechtigte Delegierte zur Generalverſammlung zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt 
. für Vereine von höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder 
zählen, 20 Mark. 

Stadtverbände unterliegen denſelben Bedingungen wie Vereine. 

verbände und Vereine, die auf der Generalverſammlung ſtimmberechtigt ſein wollen, weilten 
dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten ſein. 

Kufnahmegeſuche für die unter a) und b) genannten Verbände und Vereine find an die Dor- 
ſitzende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundesvorſtand kann ein Gut: 
nahmegeſuch an den Geſamtvorſtand verweiſen. Bei Ablehnung ift Berufung an die nächſte Genes 
ralverſammlung zuläſſig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Dorftand und 
nach Jahlung des erſten Jahresbeitrages an die Schatzmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag 
ift pränumerando, und zwar im erſten Monat des Geſchäftsjahres zu entrichten. Das Geſchäfts⸗ 
jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September. 

Die Mitgliedſchaft erliſcht a) durch ſchriftliche Austrittserflärung mindeſtens 3 Monate vor 
Ablauf des Geſchäftsjahres, b) durch Ausſchließung durch den Geſamtvorſtand bei Zweidrittel⸗ 
mehrheit. 

Berufung an die nächſte Generalverſammlung ſteht den Ausgeſchloſſenen frei. 

8 3. Dorftand. Der engere Vorſtand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Dorfigenden, 
2 ſtellvertretenden Dorfigenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schatzmeisterin). Der weitere Doritand 
wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Dorfigenden oder 
einem anderen vom Verbande beſtimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Verbände. 

Die Wahl des engeren Vorſtandes ift alle 4 Jahre durch die Generalverſammlung vorzunehmen. 
Die Dorfigende wird in einem befonderen Wahlgange gewählt; ihre Wiederwahl ift für die ihrer 
Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeſchloſſen. Die übrigen Ämter verteilt der Dors» 
ſtand unter ſich. Don den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Vorſtands mitgliedern dürfen bei 
der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder 
wieder hervorgehen, ſo gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben 
Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch find fie nach Ablauf 
der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geſchäftsperiode von den gewählten 
Dorftandsmitgliedern eines aus, fo hat der engere Vorſtand fih durch Zuwahl zu ergänzen. Die 
Wahl ift durch die nächſte Generalverſammlung zu beſtätigen, bzw. neu vorzunehmen. 

Der engere Vorſtand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen. 

Jährlich einmal findet eine Sitzung des Seſamtvorſtandes ſtatt. Dem Geſamtvorſtand liegt die 
Ausführung der Beſchlüſſe der Generalverfammlung ſowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
alle Maßnahmen des Bundes während einer Geſchäftsperiode ob. Zu ſolchen Maßnahmen ift er 
berechtigt, ſoweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalverſammlung vorliegen. In außer⸗ 
ordentlichen und dringlichen Fällen iſt der engere Vorſtand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er 
hat fih über feine Handlungsweife zunächſt vor dem Geſamtvorſtand und dann vor der nächſten 
Seneralverſammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeſchloſſenen Verbände und Dereine 
werden durch jährliche vom Dorjtand herausgegebene Geſchäfts berichte ſowie durch eingehende Be 
richte über die Sitzungen des Geſamtvorſtandes auf dem laufenden erhalten. 

84. Kommiſſionen. Die Generalverſammlung oder der Geſamtvorſtand ſetzen ad hoc Kom- 
miſſionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen, Ausarbeitung von Petitionen, Vorbereitung 
von Vorlagen uſw. ein. 

In jede Kommiſſion müffen mindeſtens 5 Mitglieder gewählt werden, von denen 3 an dem- 
ſelben Ort oder leicht erreichbar wohnen, jo daß mündliche Beratungen möglich find. Die Kom- 
miſſionen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen dieſe Kooptationen der 
Genehmigung des engeren Vorſtandes. Die Kommtifionen find nur der Inſtanz, von der ſie einge 
ſetzt find, verantwortlich. 

Der Bund unterhält ſtändig ein Frauenberufsamt, deffen Aufgabe es ift, die mit den Berufs- 
und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechtes zuſammenhängenden ſittlichen, hugieniſchen 
und wirtſchaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach forgfältiger Be 
arbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten Organiſationen und Einzelperſönlichketten zur 
verfügung zu ſtellen. 
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85. Generalverfammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbſt eine Generalver» 
ſammlung ab. Der Ort wechſelt, die Wahl trifft der Geſamtvorſtand. Die Generalverfammlung 
wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Dereine nach Maßgabe der in 8 2 feſtgeſtellten 
Stimmenzahl gebildet. 

Sum Geſchäftskreiſe der ordentlichen Generalverſammlung gehören: a) Wahl des Vorſtandes; 
d) Seftftellung des Kaſſenhaushaltes; c) Entlaftung der von der Kaſſenführung aufgeſtellten Rech⸗ 
nung; d) Entgegennahme des vom Vorſtand zu erſtattenden Berichtes; e) etwaige Abänderung der 
Satzung; D Beratung und Beſchlußſaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge; g) etwaige 
Auflöfung des Bundes. 

Anträge an die Generalverſammlung können ſowohl vom Vorſtande als von Derbänden und 
Vereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Dereinen eingebrachten Anträge können 
nur auf die Tagesordnung geſetzt werden, wenn ſie durch mindeſtens 10 Stimmen vertreten ſind. 

Bemerkung: Mitglieder der Bundes vereine, welche nicht Delegierte find, können ebenfalls an 
den Sitzungen der Generalverſammlung und an den Diskuſſtonen teilnehmen, beſitzen jedoch kein 
Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Doritandes können keine Delegationen eines Verbandes 
oder Vereins für die Generalverſammlung übernehmen und haben auch kein perſönliches Stimmrecht. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung ift zuläffig, ſobald derſelben zu 
nächft die Mehrheit des Geſamtvorſtandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Dorfigenden 
unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugeſtimmt hat. Sie muß einberufen 
werden, wenn zwei Drittel der Bundes mitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine außer- 
ordentliche Generalverſammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, fo hat fte 
dieſelben Kompetenzen wie die ordentliche Generalverſammlung. 

86. Zugehörigkeit zum Internationalen Frauenbunde. Der Bund Deutſcher Frauen · 
vereine iſt Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der ſich 
aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zuſammenſetzt. Die Dorjigende des Bundes ge 
hört ex officio dem Vorſtand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des Bundes Deut- 
ſcher Frauenvereine an; Stellvertretung tft zuläſſig. 

Der engere Dorftand hat die definitive Tagesordnung ſpäteſtens 14 Tage vor der General- 
verſammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben. 

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre ſtattfindenden Hhauptverſammlung bes 
J. F. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entſenden, die von der Generalverſammlung zu wählen 
find. Die Mitgliedsverbände und vereine des Bundes haben das Recht, zu dieſer Hauptverſamm ; 
lung Anträge zu ſtellen. Dieſelben find vom Geſamtvorſtand zu genehmigen und dann im Namen 
des Bundes beim Doritand des J. F. B. einzureichen. 

Die Mitglieder der Bundesverbände und vereine haben das Recht, den Sitzungen des Jnter- 
nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den 
Verhandlungen teilnehmen. 


Auszug aus der Seſchäftsordnung a) für die Seneralverſammlung. 


1. Tagesordnung. Der engere Dorftand hat die Vorbereitung für die Generalver” 
ſammlung zu treffen und, den Beſchlüſſen des Gefamtvorftandes entſprechend, die Tagesordnung für 
dieſelbe zu entwerfen. 

Die Verhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung find 
dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Ceitſätze der Redner 
3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen zugeſandt werden. 

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen minde- 
ftens 2 Monate vor der Generalverſammlung durch das Zentralblatt zugeſandt, damit dieſelbe in 
ihren Vorſtandsſitzungen oder Mitgliederverſammlungen beſprochen werden kann. 

9. Delegation und Anmeldung für die Generalverſammlung. Die einem 
Verband für die Generalverfammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten ver- 
treten werden, die Mitglieder des betreffenden Derbandes find. Es ſteht dem Verband aber frei, 
2 der ihm zuſtehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen. 

Die einem Verein für die Generalverſammlung zuſtehende Stimme kann einer Delegierten 
übertragen werden, die nicht Mitglied des betreffenden Vereins iſt. 

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben. 

Die Namen der Delegierten für die Generalverſammlung find ſpäteſtens 8 Tage vor der Gene 
ralverſammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen. 

Te 
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Die Delegiertenlifte iſt durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion feſtzuſtellen. 

Muß eine Delegierte die Generalverſammlung vor Schluß verlaffen, fo ift fie berechtigt, ihre 
Stimme einer anderen Delegierten für den Reſt der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß 
ſchriftlich geſchehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen. 

10. Verantwortlichkelt der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Verbandes 
oder Vereins tft dem Vorſtand des Bundes gegenüber in der Generalverſammlung die allein ver- 
antwortliche Persönlichkeit. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im Sinne 
des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieſer Beziehungen kann jedoch 
der Vorſtand nicht übernehmen. Das muß dem Dorftand des betreffenden Verbandes oder Vereins 
überlaffen bleiben. 

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die 
Generalverſammlung können ſowohl vom Dorjtande als von Vereinen und Verbänden eingebracht 
werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt werden, wenn ſie durch mindeſtens 10 Stimmen unterſtützt find. Sie ſind bis zum 
15. Juni des Jahres, in dem die Generalverſammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die 
ſtändige Vertreterin eines Verbandes oder Bundes vereins, die fie der Dorfigenden des Bundes zu 
überfenden hat. 

12. Interpellationen und Dringlichkeitsanträge, welche während oder kurz 
vor der Generalverſammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterſtützung von 50 Stimmen 
Wird ein folder Antrag eingebracht, fo muß von der Generalverſammlung zunächſt feſtgeſtellt wer- 
den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten iſt; er gilt als ſolcher nur dann, wenn ½ der 
anweſenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann 
er zur Beratung kommen ſoll, doch darf nicht in der Sitzung, in der er eingebracht wird, über ihn 
verhandelt werden. 

26. Wahlverfahren. Su der Vorſtandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben 
enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Vorſtandes mit feinen Ämtern, 
. auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungsweiſe 
wieder zu wählenden Perjonen zu ſchreiben, welche den engeren Vorſtand zu bilden haben. 
Die Vorſitzende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder 
werden in einem gemeinſamen Wahlgange gewählt, doch darf in dieſe Wahlhandlung erſt einge⸗ 
treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der erſten Vorſitzenden verkündet iſt. 


b) für den Vorſtand. 


L Konferenz des Vorſtandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Ges 
ſamtvorſtandes ftatt, der eine Sitzung des engeren Dorjtandes vorauszugehen hat. Der Geſamt⸗ 
vorſtand iſt beſchlußfähig bei Anweſenheit der Hälfte ſeiner Mitglieder. Jeder Verband hat das 
Recht, zu den Vorſtandskonferenzen außer feiner ſtimmberechtigten Vertreterin im Geſamtvorſtand 
eine zweite Vertreterin zu entſenden; dieſelbe iſt jedoch nicht ſtimmberechtigt und darf ſich an der 
Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung iſt zuläſſig, doch darf kein Mitglied des Ge⸗ 
ſamtvorſtandes Träger von mehr als einer Stimme fein. Seit und Ort der Konferenz werden durch 
den engeren Vorſtand beſtimmt. 

Uber die Verhandlungen iſt ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sitzung von der 
Dorfigenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Dorftandes 
unterzeichnet wird. Vor Schluß der Konferenz ift feſtzuſtellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit 
bekanntgegeben werden ſollen. f 8 

IL Mitteilungen an den engeren Vorſtand und den Gefamtvorftand. 
Die notwendigen ſchriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Vorſtandes beſorgt die 
Vorſitzende oder deren Stellvertreterin durch Rundſchreiben oder gleichzeitige Anſchreiben. Die Mit- 
teilungen an den Geſamtvorſtand beſorgt im Auftrag der Vorſitzenden die korreſpondierende Schrift⸗ 
führerin durch gleichzeitige Anſchreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anjchreiben feſtzu⸗ 
ſetzenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort aus, fo gilt das als 
Stimmenthaltung. Die Antworten, ſowohl auf die Anſchreiben und Rundſchreiben an den engeren 
Doritand wie auf die Anfchreiben an den Geſamtvorſtand, find an die Dorfigende oder die Schrift⸗ 
führerin zu richten. 

H. mitteilungen und Anträge der Vorſtandsmitglieder. Etwaige Mit- 
teilungen, Anträge, Interpellationen und Refolutionen von Mitgliedern des engeren Dorftandes 
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oder von Derbandsvertreterinnen als Niitgliedern des Geſamtvorſtandes find direkt an die Dor- 
ſitzende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzuſenden, die ſie entweder der nächſten Konferenz 
oder, falls fie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anſchreiben dem engeren Dorftand, 
bzw. durch die Schriftführerin dem Geſamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat. 
In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei etwaiger Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
der Vorſitzenden. ) 

IV. Verantwortlichkeit der Verbandsdelegierten. Die Vertreterin eines Der- 
bandes im Gefamtvorftand hat während einer Geſchäftsperiode den Verkehr aller durch diefen Der, 
band dem Bunde angeſchloſſenen Vereine mit dem Bundesvorſtand zu vermitteln. Sie ift dem Dor- 
tand gegenüber für dieſen Verband die allein verantwortliche Perſon. 


c) für den Deriche des Dorkkandes mit den Verbänden und vereinen 


innerhalb der Seſchäfts periode. 2 


I. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Verbänden und Dereinen hat unter Ein- 
ſendung der Satzungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor: und Zuname) und der 
Wohnung der Dorfigenden, der Schatzmeiſterin, ſowie der ſtändigen Delegierten und unter Hinzu⸗ 
fügung einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden iſt, zu 
erfolgen. 

Selbſtändig organiſierte Ortsgruppen und mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den 
Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mit⸗ 
zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes ſie dem Bunde zugehören wollen. 

1. Schriftliche Abſtimmungen. Innerhalb der Geſchäftsperiode erhalten weder ſolche 
dem Bunde angeſchloſſene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum Bunde gehörigen Verbandes 
noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abjtimmung zuge⸗ 
fandt. Die Abſtimmungen über Petitionen, ſowie anderweitige Beſchlußfaſſungen erfolgen inner⸗ 
Kalb der Geſchäftsperiode nur durch die Mitglieder des Geſamworſtandes. Es bleibt den durch die 
Vermittelung eines Verbandes dem Bund angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen ſolcher 
Verbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Beſtimmungen herbeizuführen, wie weit 
der Verband ſie in den auf den Bund bezüglichen Beſchlußfaſſungen zu befragen hat. Der Bund 
kann für dieſe Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen. 

Ill. Orientierung über die Bundesarbeit für die Generalverſamm⸗ 
lung. Die einem Verbande angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund 
außerdem durch direkte Beltragszahlung angehören, ſowie die dem Bund dͤlrekt angeſchloſſenen 
Einzelvereine erhalten dagegen dom Bund direkt ſolche Sufendungen, die ihrer Orientierung über die 
Bundesarbeit dienen follen, ſowie alle die Zuſendungen, die fih auf die Generalverſammlung beziehen. 

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von ſolchen Ortsgruppen und Mitglieds» 
vereinen, die einem dem Bunde angeſchloſſenen Verbande angehören, haben direkt von dem onge, 
ſchloſſenen Verband oder Verein an die von der Schatzmeisterin angegebene Sahlitelle zu erfolgen. 

V. Anmeldung zur Generalverſammlung. Die Anmeldung zur Generalverſamm⸗ 
lung hat von allen Hörperſchaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht 
durch die Vermittelung eines Verbandes) an die Schriftführerin zu erfolgen. 


d) für die Kommiffionen und für das Frauenberufsamt. 


1. Die Mitglieder der Kommilitonen werden vom Geſamtvorſtand gewählt, der auch deren Vor: 
ftgende beſtimmt. 

2. Beſchluͤſſe, Anträg:, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem Vorſtande zu weiteren 
Maßnahmen zu unterbreiten find, müſſen die abfolute Mehrheit der Kommiſſions mitglieder haben. 
Bei Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der kibſtim⸗ 
mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden. ` 

Beſchlüſſe der Kommiſſtonen find für den Vorſtand nur gültig, wenn bei der Überſendung diefe 
Vorbedingungen erfüllt find. 

3. Die Vorſitzende des Bundes hat dem engeren Vorſtande, in wichtigen Fällen dem Geſamt⸗ 
vorſtande, von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommiſſion Kenntnis zu geben und darüber ab- 
Rimmen zu laſſen. 

4. Jit im erſteren Falle die Majorität des engeren Dorftandes gegen die eingebrachte 
Vorlage, fo kann die Minorität beantragen, daß der Seſamtvorſtand die Entſcheidung zu treffen hat. 
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Das gleiche Verlangen kann die Majorität der Kommiſſion an den Geſamtvorſtand ftellen. 

5. Iſt die Mehrheit im engeren Vorſtande für die Vorlage, fo tft dem Geſamtvorſtande 
davon Nenntnis zu geben. , 

6. Grundſätzliche Änderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet tft, dürfen 
vom engeren Dorftand nicht ohne Juſtimmung der betr. Kommiſſion vorgenommen werden. Die 
Vorlage ift, falls fie die Majorität des Doritandes nicht findet, mit Aànderungsvorſchlägen an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen. N 

7. Alle Eingaben find im Namen des Bundes durch den Vorſtand einzureichen. Keine 
Kommtifion hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſion einzureichen und von Kommiſſions⸗ 
mitgliedern unterzeichnen zu laſſen. 

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig gefaßte Beſchlüſſe find durch die Vorſitzende der 
Kommiſſion an die Vorſitzende des Bundes zu richten. 

9. Der engere Vorſtand fegt für jede Kommiſſion und für das Srauenberufsamt eine Summe 
für Schreibwerk und kleinere Ausgaben feft. ö 

Anträge auf größere Geldbewilligungen bleiben dem engeren Vorſtand zur Entſcheidung überlaſſen. 
Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entſcheidung des Geſamtvorſtandes zu verlangen. 

10. Die Kommiſſionen haben dem Dorftand mitzuteilen, wenn fie ihre Aufträge erledigt haben, 
und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu eridatten. Die Auflöfung der Kommiffionen 
erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieſelbe Inſtanz, die ſie eingelegt hat. 

11. Die Leiterin des Frauenberufsamts wird von der Generalverſammlung für die Dauer einer 
Geſchäftsperiode gewählt. Sie zieht fih nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Sie hat das Recht, 
an den Sitzungen des Geſamtvorſtandes mit beratender Stimme teilzunehmen. 


Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine: 


Die Frauenfrage. 


Sentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Bundesorgan, herausgegeben vom Dorſtand. Redaktion: Frau Marie Stritt, Dresden- H., Rel- 
zigerſtraße 17. (Derlag: B. 6. Teubner in Leipzig.) Erſcheint am 1. jeden Monats. Bezugspreis 
jährlich 3 mark, durch die Poft vierteljährlich 80 Pf. 

Außerdem erſcheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbande: 
Ausgabe B: mit den Mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſtfälkſchen Frauen verbandes. 
Herausgegeben von Anna Bohn» Engelhardt» Effen a. R. Ausgade C: mit den Mitteilungen 
des Vereins Frauenbildung —Frauenſtudium. Herausgegeben im Auftrage des Vereins von 
Dr. Marie Bernays: Mannheim. 

Außerdem wird jeder zweiten Nummer beigegeben „Srauenberuf und ⸗ Erwerb“. Organ 
des Kartells der Auskunftsſtellen für Frauenberufe. Herausgegeben von Joſephine Levy-Rathenau«- 
Berlin. 


Frauenberufsamt des Bundes Deuticher Frauenvereine. 

Berlin NW 23, Brüdenallee 33. Leiterin: Frau Joſephine Levy-Rathenau. 
Mitarbeiterinnen: Frl. Dr. phil. Marie Bernays⸗Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus. Frl. Dr. 
‚Käthe Gaebel. Frl. Dr. Käthe Kalisty. Frl. Dr. marie Elifabeth Lüders. Frl. Dr. med. Laura 
Turnau. Sachverſtändige für Fragen der pfuchologiſchen Berufseignung: Frl. Dr. med. Martha 

Ulrich. Für die Bibliothek: Frl. Käthe Roſenheim. 

Der Bund Deutſcher Frauenvereine unterhält ſtändig ein Frauenberufsamt, deſſen Aufgabe es 
ift, die mit den Berufs- und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechts zuſammenhängenden 
ſittlichen, hugieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln 
und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten 
Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen, ſowie gutachtliche Berichte zu 
Berufs» und Bildungsfragen zu erſtatten. 

Die Arbeitsſtelle, das Archiv ſowie die Bibliothek des Frauenberufs amtes befinden ſich in der 
Groß⸗Berliner fluskunftsſtelle für Frauenberufe Berlin W 57, Winterfeldtſtraße 25 a. 

Die Leiterin des Frauenberufsamtes wird von der Generalverſammlung auf die Dauer einer 
Geſchäftsperiode gewählt. 
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Das Kollegium hat das Recht, für beſtimmte Arbeitsgebiete ſtändige Mitarbeiterinnen nach 
eigenem Ermeſſen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorſchlag der Leiterin 
für die Geſchäfte des „Kartells der Auskunftsſtellen für Frauenberufe“, Näheres vgl. S. 110, und 
für die Verwaltung der Bibliothek gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt felbft befchließt 
oder die ihm vom Bund deutſcher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufs amt Sad- 
verſtändige. Mit dieſen werden vor Übergabe der Arbeit bzw. nach Beendigung derſelben Be 
ſprechungen geführt, damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten Zwecken und 
Aiden vertraut werden und die Arbeiten in feinem Sinne ausführen können. 

Die Bundesvereine und Verbände verſorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbett. 

Das Srauenberufsamt hat alle Anfragen, die fih auf die Organifation und die Arbeit des 
Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu überweiſen. 


Die Bundes kommiſſionen. 


Innerhalb des Bundes beſtehen zur Seit 6Kommiſſionen: 

a) Kommifſion für die Dienftbotenfrage. Dorf.: Frl. Margarete Friedenthal, 
Berlin W 35, Derfflingerſtr. 17. Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Frau Paftor Haarbeck⸗ 
Thallichtenberg, Frau Haberkorn⸗ Hannover, Baronin Horn⸗München, Frau Dr. Keſten⸗Conrad⸗Nürn⸗ 
berg, Frl. Richter⸗ Hannover, Frl. hildegard Sachs⸗Berlin, Frl. Uedinck⸗Münſter, Frl. Elifabeth Full⸗ 
Berlin. 

b) Kommiſſion zur Vorbereitung des Gemeindebeſtimmungsrechtes 
und zur Bekämpfung des Alkoholismus. Vorſ.: Frl. Guſtel von Blücher, Dresden ⸗A., 
Tiebigſtr. 22. Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind: Frau milka Fritſch⸗Königsberg i. Pr., 
Frau Camilla Jellinek⸗ Heidelberg, Frl. Maria Liſchnewska⸗Berlin⸗ Wilmersdorf, Frau Martha Dob. 
Sieg-Schwartau, Freiin Emily von Hauſen⸗Dresden, Frl. Wilhelmine Cohmann-Bielefeld, Dr. med. 
Strecker⸗Waren a. Müritz, Frau Elsbeth Krukenberg. 

c) Kommiffion für das weibliche Dienſtlahr. Dor: Frl. Dr. Gertrud Bäumer, 
Hamburg 39, Scheffelſtr. 30. Weitere Mitglieder: Frl. Lilli Droeſcher⸗Berlin, Frl. Goſſe⸗Nönigsberg, 
Frl. Dr. von Harnack ⸗ Berlin - Srunewald, Frl. Dr. Alice Salomon-Berlin, Fel. Paula Schlodtmann⸗ 
Dresden, Frl. Margarete Treuge⸗ Hamburg, Frl. Helene Cange⸗ hamburg, Frl. Dora - Martin- Berlin, 
Frl. Weltmann⸗Berlin. 
ch) Kommiſſion zur Ausarbeitung von vorſchlägen für die Kusgeſtal⸗ 
tung der Arbeitsnachweiſe. Dorf.: Frau J. Cepnp, Rathenau, Berlin NW 23, Brücken⸗ 
Allee 33. Weitere Mitglieder: Frau Dr. Elifabeth fltmann⸗Gottheiner⸗Mannheim, Frl. M. Eleos 
nore Drenkhahn⸗Kltona, Frl. Margarethe Friedenthal ⸗ Berlin, Frl. Edith Klausner» Berlin, Frl. 
Annie Schrabach⸗Berlin, Frau Johanna Wäſcher⸗Caſſel. 

e) Kommiſſion zur Bearbeitung der Steuerfragen der weiblichen 
sStaats angehörigen. Dorf.: Frau Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner, Mannheim, Renners⸗ 
hofitr. 7. Weitere Mitglieder: Frl. Dr. Bernays, Mannheim, Frl. Elfe Fiſch, Brandenburg a. d. H., 
Frl. Gertrud Israel, Berlin, Frau Marie Wegner, Breslau. 

h) Nommiſſion zur Frage des hebammenweſens. Vorſ.: Frau Alice Bensheimer, 
Mannheim, I. 12, 18. Weitere Mitglieder: Frau Hella Fleſch⸗ Frankfurt a. M., Frau Dr. Gräfen⸗ 
Qan: Worms, Frau Olga Gebauer: Berlin, Frau Tuiſe Erdmann ⸗Fürth, Frau Clemn Heymann- 
Augsburg, Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. m. 
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Mitglieder des engeren Bundesvorftandes: 


Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Dors 
figende, hamburg 39, Scheffelſtr. 30; ab 
15. März 1919: Clärchenſtr. 22. 

Frau helene von Forſter, ſtellvertr. 
Dorfigende, Nürnberg, Egidienplatz 35. 

Fräulein Dr. Alice Salomon, ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Berlin W 30, 
Cuitpoldſtr. 27. 

Frau Alice Bens heimer, korreſpond. 
Schriftführerin, Mannheim, L 12. 18. 


Frau Martha Voß ⸗Zietz, protokol⸗ 
lierende Schriftführerin, Bad Schwartau 
(Fürſtt. Cübech, Bahnhofftr. 12. 

Frau Marianne Weber, protokollie⸗ 
rende Schriftführerin, Heidelberg, Sie- 
gelhäuſer Candſtr. 17. 

Frau Dr. Elifabeth Altmann⸗GSott⸗ 
heiner, Schatzmeiſterin, Mannheim. 
Rennershoſſtr. 7. 


Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandes: 


Frl. Eliſabeth Altmann, Soeſt in 
Weſtfalen, Freiligrathſtr. 7. 

Frau Julie Baſſermann, Mann⸗ 
heim, L 10. 13. 

Frau Margarethe Bennewiz, Halle 
a. S., Friedenſtr. 15. 

Frau Hedwig Beyer, Leipzig, Krop: 
prinzſtr. 21. 

Frl. Guſtel von Blücher, Dresden⸗ fi. 7, 
Liebigftr. 12. 

Frau Elifabeth Boehm⸗Camgarben, 
Königsberg i. Pr., Henſcheſtr. 15. 

Frl. Roſa Böhm, München, Alt⸗ 
heimereck 20. 

Frau Ida Dehmel, Blankeneſe bei 
Hamburg, Weſterſtr. 5. 

Frau E. Dethlefſen, Königsberg 
i. Pr., Cuiſenallee 11. 

Frau Regine Deutſch, Berlin W 15, 
Pariſer Str. 58. 
Frl. Studienreferendar Elfriede 
Dieckmann, Celle, Ohagenſtr. 9. 

Frl. Martha Dönhoff, Crengeldanz 
(Bez. Dortmund). 

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge⸗ 
orgsplatz 15. 

Frl. M. Eleonore Drenkhahn, Altona, 
Turnſtr. 43. 


Frau Alice Dullo, Offenbach a. M 
Dreieichring 14. 

Frl. Hanna Encke, Elberfeld, Kluſer⸗ 
höhe 43. i 

Frau helene Feld, Linz a. Rh., 
Villa Feld. 

Frau Bella Fleſch, Frankfurt a. M., 
Rüſterſtr. 20. 


Frau Eliſabeth Fraas, Frankfurt 


a. M., Niddaſtr. 12. 

Frau Olga Gebauer, Berlin 8 61, 
Bergmannſtr. 68. 

Frau Hedwig Götze, Braunſchweig. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 28. 

Frau Kathi Haymann, Augsburg, 
Dölfftr. 29. 

Frau Iſabella Heim, Nürnberg, 


Marientorgraben 13. 


Frau Gatty Heimann, Düſſeldorf, 
Dictoriaftr. 9. 

Frau Hedwig Heyl, Berlin: Weitend, 
Ulmenallee 30 

Frau Elife von Hopffgarten, Berlin 
W 30, Heilbronner Str. 18. 

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg. 
Bunſenſtr. 15. 

Frl. Gertrud Israel, Berlin W 30, 
Eiſenacher Str. 103. 
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Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburger Str. 28. 

Frau £uife Kieffelbah, München, 
Kurfürſtenſtr. 44/0. 

Frau Direktorin Helene C. Kloſter⸗ 
mann, Bonn a. Rh., Maarflach 7/9. 

Frl. Elfe Kolshorn, Berlin N 58, 
Schönhauſer Allee 63. 

Frau Elsbeth Krukenberg, Kreuz» 
nach, Salinenſtr. 

Frl. Eva Kulke, Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 19. Í 

Frau Clara Lang, Monbijou bei 
Hornbach (Pfalz). 

Frl. Helene Lange, hamburg 39, 
Scheffelſtr. 30. 

Frau Barbara Anna von Lans, 
Hannover, Markt 8. 

Frl. Ella Cau, Dresden, Moltke⸗ 
platz 4. 

Frl. Dr. Selma von Lengefeld, Wei⸗ 
mar, Südſtr. 35. 

Frau Marie v. Leyden, Exzellenz, 
Berlin W 10, Hohenzollernſtr. 6. 

Frl. Dr. Marie Eliſabeth Cüders, 
Düſſeldorf, Königsplaß 15. 

Frl. Dora Martin, Berlin W 30, 
Narl⸗Schrader⸗Str. 7. 

Frl. Marie Meyer, Danzig, Reits 
bahn 2. 

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt 
a. M., Feldbergſtr. 23. 
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Frl. Mathilde Planck, Stuttgart, 

Kronenftr. 4. 
Frl. Margarethe Poehlmann, Tilfit, 

Mirchenſtr. 11. 

Sri. Anna Ramfauer, Hannover, 
Georgsplatz 15. 

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, 
Potsdamer Str. 124. 

Frl. Febronia Rommel, Straßburg, 
Sornitaden 12. 

Frl. Dr. Alice Salomon, Berlin W 30, 
Cuitpoldſtr. 27. 

Frau Katharina Scheven, Dresden⸗N., 
Kngelikaſtr. 23. 

Frau inna Schinkel, Frankfurt a. M., 
Seißelftr. 8. 

Frau Helene Schneidewin, Magde⸗ 
burg, Beethovenſtr. 4. 

Frau Leontine Simon, Mannheim, 
L 12. 18. 

Frau Marie Stritt, Dresden H., 
Reißigerſtr. 17. 

Frau Antonie Traun, Hamburg 37, 
Heilwigſtr. 3. 

Frl. Clara Vogt, Charlottenburg, 
Schloßſtr. 50. 

Frau Johanna Waeſcher, Taffel, 
Viktoriaſtr. 4. 

Frau Marie Wegner, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 109. 

Frau Franziska Wiemann, Osna⸗ 


brück, Johannisſtr. 90 a. 
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Allgemeiner Deutſcher Lehrerinnen: 
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HBausbeamtinnen . . ..... 
Badiſcher Fürſorgeverein für bil- 
dungsfähige Krüppel 
Badiſcher Verband für Frauenbeſtre⸗ 
bungen 
Baperifcher Landesverband des Jü⸗ 
diſchen Frauenbundes 
Berufsorganiſation der Kranten: 
pflegerinnen Deutſchlands 
Bund der Hebammenvereine 
Königreich Sachſen 
Bund deutſcher Pfadfinderinnen 22 
Bund niederdeutſcher Künftlerinnen 23 
Deutſcher Bund abftinenter Frauen 24 
Deutſcher Sröbelverband. . . . . 25 
Deutſcher Reichsverband für Frauen⸗ 
ſtimmrech ttt 29 
Deutſcher Verband d. Jugendgruppen 
u. Gruppen für ſoziale Hilfsarbeit 32 
Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiftiger Getränke. . 34 
Deutſcher Sweig der Internationalen 
Abolitioniſtiſchen Föderation. 35 
renbeihilfe für die Marine . 36 
Elſaß⸗Cothringiſcher Frauenverband 36 
Frauenbund der Deutſchen Kolonial: 
geſellſchaft 
Frauenbund zur Förderung der 
deutſchen Spigeninduftrie . . 
Frauenverband der Provinz Sachſen 40 
Hauptverband Bayer. Frauenvereine 41 
Jüdiſcher Frauendund 45 
Kartell der Deutſchen Frauenklubs 51 
Kaufmänniſcher Verband für weib⸗ 
liche Angeftellte 
Kreisverband Oberbayerifcher Frau⸗ 
i 53 
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Landesverband Preußiſcher techni⸗ 
fher Cehrer innen 53 

Landesverein Preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer innen 

Preußiſcher hebammen verband. 
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Verzeichnis der dem Bund angeſchloſſenen Verbände. 


te 
Preußiſcher Candesverein für Frau⸗ 
enftimmredt . . . 22... 
Provinzialverein Rheinl. d. Preuß. 
Candesver. für Frauenſtimmrecht 56 
Rechtsſchutzbverband für Frauen. 56 
Reichsverb. deutſcher Schneiderinnen 59 
Reifenſteiner Verband f. wirtſchaftl. 
Frauenſchulen auf dem Lande . 60 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Frauenverband. 63 
Schleſiſcher Frauen verband. . Gë 
Sektion für höhere und mittlere 
Schulen des Allgemeinen Deutſchen 
Cehrerinnen vereins 
Verband akademiſch gebildeter Cehre⸗ 
Finnen et A 
verband der Deutſchen Muſiklehre⸗ 
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Verband der Eiſenbahnbeamtinnen 
der Preuß.cheff. Staats⸗ und 
Reichseiſenbahnen 70 

Verband der Frauenvereine des Her» 
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zogtums Braunſchweig 70 
Verband der Hauspflege. 71 
Verband der Studentinnenvereine 


Deutſch lande 
Verband Deutſch. Hausfrauenvereine 74 
Verband für Deutſche Frauenklei⸗ 

dung und Frauenkultuer 
Verband für handwerksmäßige und 

fachgewerbl. Ausbildung der Frau 78 
verband Heffifher Frauenvereine. 79 
verband Mitteldtfch. Frauenvereine 80 
verband NRorddeutſch. Frauenvereine 81 
Verband Oſtpreuß. Frauenvereine 83 
Verband Pfälziſcher Fraueninter⸗ 

eſſen⸗ Vereine 84 
Verband Sächſiſcher Frauenvereine 85 


Verband Weſtpreuß. Frauenvereine 86 


Verband Württembergiſcher Frauen⸗ 
vereine 87 
Verband zur Förderung hauswirt⸗ 
ſchaftlicher Frauenbildung 
Verbündete Kaufmänniſche Vereine 
für weibliche Angeſtellte . . 89 
Verein Frauenbildg.⸗Frauenſtudium 91 
Vereinigung Deutſcher Hebammen. 92 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände: 8 


(Die mit dem ° bezeichneten Vereine find dem Bund auch unmittelbar angeſchloſſen.) 


Allgemeiner Deutſcher 
ein. Gegr. 1865. Dorf.: Frl. Helene 
Lange, Hamburg 39, Scheffelſtr. 30. 
Kaffenführerin: Frau G. Dumſtren⸗ 
Freytag, Leipzig, Nikolaiſtr. 17. Poft- 
ſcheckkonto Ceipzig 51054. Schriftfüh⸗ 
rerin und Vertreterin beim Bund: Frau 
Otto Traun, hamburg 37, Heilwigſtr. 3. 
1200 direkte Mitglieder in 15 Orts: 
gruppen und 58 angeſchloſſenen Ders 
einen. Summa ca. 14000 Mitglieder 
(ohne die Verbände). 

Ein Glied des Allgemeinen Deutſchen 
Frauenvereins ift die Sentralſtelle 
für Semeindeämter der Frau, Frank⸗ 
furt a./ M., Hochſtraße 4911. Leiterin 
Frau Jenny Apolant. Kuskunftertei⸗ 
lung über ſämtliche Gebiete kommu⸗ 
naler Frauenarbeit Deutſchlands und 
über das Gemeindewahlrecht der Frau: 
leihweiſe Überlaſſung von einſchlägi⸗ 
gem Material, Anfertigung von Ein⸗ 
gaben ufw., Stellen vermittlung für 
kommunale und ſoziale Beamtinnen. 
Sprechſtunden: Montag, Mittwoch und 
Freitag von 11½—12 ½ Uhr. Teles 
phon: Amt Römer 4084. Poſtſcheck 
Nr. 7502 Frankfurt a. / M. 


zweck: Der Allgemeine Deutſche Frauen⸗ 
verein bezweckt den Zuſammenſchluß von Per» 
fonen und Vereinen, die ihre Beſtrebungen auf 
Einſetzung der Frau in die volle Mitarbelt an 
den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne 
des von ihm aufgeſtellten Programms: „Stele und 
Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbeſondere 
erſtrebt er eine planmäßige Erweiterung der 
Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde. 


Organ: „Reue Bahnen“. Redaktion: Dr. 
Eliſabeth fltmann⸗Gotthelner s Mannheim (Der- 
lag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei, Haris» 
ruhe i. B.), erſcheint monatlich zweimal, Jahres» 
abonnement M. 3.— 
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a) Ortsgruppen. 
Ort | Dorfigende 
Berlin, Kommunale Frl. Dr. Alice Salomon, 


Abteilung der Mäd- | Berlin W 30, Tuit- 
hen» und Frauen⸗ poldſtr. 29. 


gruppen | 
Braunſchweig Frau M. Seeliger, Jn- 
f ſelwall 2. 
déin a. Rh. Frau Adele Meurer, 
` Filzengraben 2b. 
Darmitadt Frau Karoline Balſer, 


Candskronſtr. 81. 
Frau Jenny Apolant, 
Bockenheimer Land 
fte. 109 Ill. 
Frau Margarete tlirch⸗ 
ner, Blücherſtr. 49. 
Frau Minna Nau- 
mann, Seltersweg 89. 
Frl. Dr. A. Goſche, 
Heinrichſtr. 1. 
Frau K. Fricke, Gr. 
Allee 24. Bureau: 
Kuriohaus, Roter: 
baumchauſſee 9/15. 
Frau Dumftrey: Fren- 
tag, Nikolaiſtr. 17. 
Frau Helene v. For⸗ 
ſter, Egidienplatz 35. 
Frau Gabriele Pfann⸗ 
kuche, Hindenburg» 


o gran furt a. M. 


| 
} 
| 
| 
, 
t 
Gera 
oiei 
Galle a. S. | 
hamburg 
Leipzig | 
Nürnberg 
Oldenburg i. Gr. 


ftr. 9 
oStettin Frl. Eliſabeth Albrecht, 
) Birfenallee 13. 
Tilſit | Frl. Margarete Poehl⸗ 
mann, Kirchenſtr. 11. 
o Worms | Stau Marie Helden- 
hain, Renzſtr. 28. 
b) mitglieòs vereine. 
— — 
Ort und Name - 
des Dereins Dorfigende 83 N 


Frau Dr. Kranz, S00» 
den a. Werra 


Allendorf » Sooden, 
Verein f. Srauen- 
intereſſen 

Apenrade, 
Frauenwohl 

oBerlin, Madchen ⸗ u. Frl. Dr. Alice Salomon, 
Frauengruppen L Berlin W 30, Suit» 
ſozlale Hilfsarbeit poldſtr. 29 B 


verein Frau Dr. E. Huß 


— 


12 
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Ort und Name 
des Vereins 


— — = 
Vorſitzende SS 
CH 


— 


Berlin, Allgemei⸗ Frl. Helene Lange, Frankfurt a. Main, Frau Geh. Rat Fraas, 
ner Deutſcher Ceh) Hamburg, Scheffel; Allgemeiner Deut⸗ Nidbdaitr. 12 
rerinnenverein ſtr. 30 — ſcher Verein für 

Berlin, Verein Ber- Frl. Gertrud Kunze, Bausbeamtinnen — 


liner Volksſchul⸗ S 59, Planufer 95 


lehrerinnen 
Berlin, Tetteverein Frau von Haxthauſen, 
Tettehaus, W 30, 
Viktoria⸗Cuiſe⸗Pl. 6 


oBerlin, Bund Deut⸗ Frau E. von Hopff⸗ 
ſcherpfadfinderin⸗ garten, W 30, Heil- 
nen bronnerſtr. 18 

Braunſchweig, Frau ⸗ Frl. Hhelene Engelbrecht, 


enhilfsverein Eli⸗ Schleinitzſtr. 8 I 
fabeth 
Bremen, Verein Au: SrauM.Eggers-Smidt,| 
gendſchutz Kreftingſtr. 10 
Taffel, Srauenbil-| Frl. Augufte Sörſter, 
dungsverein Giezbergſtr. 11 
“Charlottenburg, Frau Anna Jaſtrow, 
Kommunaler Berlinerſtr. 137 
Frauenverein 
“Charlottenburg, Frl. Alwine Reinold, 
Allgemeiner Bert! Königin⸗Cuiſeſtr. 10 
lin⸗Ch arlotten⸗ 
burger £ehrerin- 
nenverein 
Darmſtadt, Groß⸗ Oberin: Frl. v. Gor» 


herzogl. Zentrale don, Heinheimeritr. 
für Mutters und 21 | 


Säuglingsfürjorge 
in Heffen | 
Darmftadt, Verein Kaffenführerin Frl. 
der Doft, u. Tele Maurer, Schwanen - 
graphenbeamtin⸗ ftr. 70 
nen 
Düſſeldorf, Waiſen⸗ Frau m. C. Brors, Düfs; 
pflegerinnenver⸗ ſeldorf ⸗Oberkaſſel, 
band Kaifer: Wilheim- 
Ring 3711 
Eifenach, Frauen- Frl. Käthe steh. 
bildungsverein Mönchſtr. 26 — 
Elmshorn, Städti⸗ Frl. C. Kölln, Mühlen-! 
ſcher Frauenverein damm 21 | 


Erlangen, Derein Frau Geh. Rat Darn: 
Frauenwohl hagen, Töwenichſtr. 
26 


Forſt i. C., Verein Frl. Clara Radmann, 
Frauenwohl Friedrichſtr. 41 

Frankfurt a. Main, Frau Soldſchmidt⸗ 
Frauenbildungs⸗ Bacher, Bockenheimer 
verein Anlage 37 


— 


Lë 


— 


lo 


Frankfurt a. Main, 
Zweigverein des 
Allgemeinen Deut- 
ſchen Vereins für 
Hausbeamtinnen 

Gießen, Kaufmän- 
niſch. Verein für 
weibliche Ange⸗ 
ſtellte 


` Gotha, Frauenbil⸗ 


dungsverein 
oHadersleben, Der: 
ein Frauenwohl 


Hamburg, Gewerbe: 
ſchule für Mädchen 


Frl. M. Henkel, Kunfte 
Frau Helene Fablo- 


Frau Geh. Rat Fraas, 


niddaſtr. 12 


Frau marie Schmidt, 


Schiffenberger Weg 8 


mühlenweg 1 


nowski, Haus Heie 
matfreude 


Frau S. Oakes, Bren⸗ 


nerſtr. 77 


| 
Hamburg, Soztalej Frl. Maria Philippi, 


Hilfsgruppen 


Hamburg, Verband] Frau K. Fricke, Große 


für Waiſenpflege, 
Armenpflege und 
vormundſchaft 
Hamburg, Jugend. 
gruppen des flllge⸗ 
meinen Deutſchen 
Frauenvereins 


Hannover, Frauen⸗ 
bildungs verein 


Hannover, Verein 
zur Sörderung 
weiblich. Bildung 


Frl. Minna Schlaack, 


gochallee 1101 


Allee 24 


Hamburg, Stern! 
ftr. 100 


Frl. M. Richter, Gras» 


weg 39. Adr. d. Der, 
eins: Freytagſtr. 6 


Frl. Agnes Tholen, 


Kirchwenderſtr. 12 


Harzburg, Helferin⸗] Frau Thereſe Roth 


nen verein zu Bad 
Harzburg 


Herford, Verein für Frau Heinrich Schön⸗ 


Frauenbildung 


feld, Deichtorwall 2 


Königsberg i. Pr., Frau Profeſſor Bohn, 


Verein Frauen- 
wohl 

Leipzig, Frauenbil⸗ 
dungsverein 


Leipzig, Frauenge⸗ 
werbeverein 


Leipzig, Lehrerin- 
nenverein 


Dorder » Roßgarten 
51/52 


Frl. Bertha Rühl, L. 


Doltmarsdorf, €i- 


ſenbahnſtr. 103 


Frau ©. Dumitren- 


Freytag, Nilolaiftr. 
1711 


Frl. Anna Otto, ftello. 
Dorf., Dresdnerfir.7 1! 


— 


— 
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Ort und Lë: | ze Së 


des Dereins Lë: | ze 8 


Leipzig, Derein Au⸗ Frau Hauptmann i 


gufte » Schmidt» Schultz, Shmölen bei 
Haus Wurzen 
Leipzig, Fachver⸗ Frau ES Neidhardt, 
band ſelbſtändiger geprüfte Meiſterin, 
Schneiderinnen L.-Reudnitz, Cöhrſtr. 
| 2511 
London, Deutſcher Frl. Magdalene Gaur 


Tehrerinnenver⸗ dian, 3. 3. Dresden, 
ein in England Manſtr. 26 
Magdeburg, Rechts Frau Johanne Birn- 
ſchutzverein baum, Hartſtr. 1 
Marienfelde b. Bers) Frl. Dr. Elvira Gott 
lin, Verein 3. För⸗ ner, Berlin⸗Marien⸗ 
derung d. Frauen ⸗ felde 
erwerbs durch 
Obſt⸗ u. Gartenbau 
Meiningen, Verein Frau Major Cacroix. 
Frauenarbeit Wettinerſtr. 2 a 
Mühlhauſen in Ch., Frl. Frieda Eberlein, 
SE Frauen- Sondershäuſer Str. 8 
wo 


"Münden, Inſtitut Frl. C. Willich, Mar- 
für Soziale Arbeit Joſephſtr. 1/0 
Nürnberg, Verein Frau helene v. Forſter, 
Frauenwohl Egidienplatz 35 
Offenbach, Verein Frau E. Goldſchmidt⸗ 
Frauen wohl Weil, Frankfurter 
Str. 80 
Osnabrück, Verein Frl. Berta Reinecke, 
für Frauenbildung Hl. Domfreiheit 13 
Potsdam, Srauen⸗ Frau Martha Sëtz, 
verein Teetzen, Alte Cuiſen⸗ 
ftr. 33 I 
Schleswig, Derein Frau Mimi Horn, 
Frauenarbeit Pleſſenſtr. 1 
Stettin, Stettiner Frl. Oberlehrerin K. 
Sehrerinnen Der! Balſam, Arndtſtr. 36 
n 
"Straßburg, verein Frau Dr. Tauber, Rup» 
für Frauenbildung prechts auer Allee 69 
in Elſaß⸗LCothrin⸗ 


7 gen 
Stuttgart, Schwäbi⸗ Frau Albert noch 
ſcher Frauenverein Reinsburgſtr. 42 
»Uilfit, Sehrerinnen⸗ Frl. M. poehlmann, 
verein Kirchenſtr. 11 
WDegejad, Verein Ju- Frau Rektor Jeymer, 
gendſchutz für Bus Bahnhofftr. 52/54 
mund: Crohn Ve» 
geſac 


— 


Ort und Name 
des Vereins 


"Witten a. d. Ruhr, Frl. Martha Dönhoff, 


Rhein.⸗Weſtfäl. Crengeldanz Bezirk 
Frauenverband Dortmund — 
Würzburg, Verein Frau Kommerzienrat 
Frauenheil E. Heim, Cudwigſtr. 4 — 
Zittau, Verein 3. Frau Luife Wolff» 
Förderung d. Frau- Gaertner, Georgſtr. 
enbeſtrebungen 15 Vë 


Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen: 
verein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Hame 
burg, Scheffelſtr. 30. (Gear, 1890. 156 
Sweigvereine. Ca. 39 200 Mitglieder, 
darunter ca. 1200 direkte. 


Zweck: Der Allgemeine Deutſche Lehre 
rinnenverein bezweckt die Pflege der Schule und 
die hebung des Lehrerinnenftandes nach jeder 
Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller 
Schulgattungen und Fachgebiete zuſammenſchlie⸗ 
den zur Arbeit für eine den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Jugend-, inſonderheit Mäd⸗ 
chenbildung und für eine Beteiligung der Ceh- 
rerin am nationalen Unterrichtsweſen, die der 
erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluſſes 
gerecht wird. Im Sinne dieſer Forderung ver- 
tritt der Verein auch die Hebung der Lehrerinnen. 
bildung und die Förderung der materiellen In⸗ 
tereſſen der Lehrerinnen. 

Organ: „Die Lehrerin" mit den Beiblät⸗ 
tern: A. der Sektion für höhere und mittlere 
Schulen; B. des Verbandes deutſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen; C. der Sektion für techniſche Fächer. 
Schriftleitung: Margarete Treuge u. Franziska 
Ohneſorge. (Verlag: B. 6. Teubner, Leipzig.) 
Erſcheint wöchentlich. N 9,60 M. 


u y 
Name und Ort — 
des Vereins vorſitzende ES 


Verband akad. geb. Sri. Anna Ramfauer, 

Lehrerinnen Hannover, Georgs: 
plag 15 

Verband akad. geb. Frl. Frida Ehrich, Bar- 
Lehrerinnen, Abt.‘ men, Neuer Weg 25 
Bergiſch Land 61 

Verb. akad. gebild. Frl. Ulrike Scheibel, 
Lehrerinnen, Abt. Berlin » Halenſee, 
Berlin Seeſenerſtr. 19 208 

verband akad. geb. Frl. Anna Schmitt, Vib 
Lehrerinnen, Abt. toriafts. 122 
Breslau 5 


e 
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verband atad. geb. 
Lehrerinnen, Abt. 


Frl. Emmy Beckmann, 
Hamburg 23, Ham- 


Hamburg merſtr. 8 Ill 81 
Verb. akad. geb. Teh⸗ Frl. Anna Ramſauer, 

rerinnen, fibt. Dom: ` Hannover, Georgs» 

nover platz 15 90 


Derband akad. geb. Frau Marie Oſterroht, 
Cehrerinnen, Abt.) Cranzer Allee 51 
Königsberg 39 

Derband akad. geb. Frl. Oberlehr. Hoffa, 
Lehrerinnen, Abt.) Frankfurt / M., My 
Rheinland- Heſſen⸗ liusſtr. 38. 

Nafjau 98 
verband akad. geb.] Frl. Dr. Doris Bert, 


Lehrerinnen, Abt.“ wig, Dresden Al., 
Sachſen Bindenburgitr. 13 45 

Verband akad. geb.] Frl. Dr. A. Moriffe, 
Lehrerinnen, Abt. Bielefeld, Herr» 
Weſtſalen mannſtr. 36 


Anhaltiſcher Cehre⸗ Frl. Oberl. A. Müller, 
rinnenverein Deſſau, Friedrich⸗ 


Schneider⸗Str. 72 | 284 


Badiſcher £chrerin-| Frl. Hauptlehrerin Ot- 
nenverein tilte Klein, Wertheim 
a. Main 
Barmer Lehrerin | Frl. Frida Wächter, 
nenverein | Barmen, Sieges 54 
ftr. 74 
Barmeräweigverein| Frl. Didi Tiemann, 
f. höh. u. mittl. Barmen, Brögeler- 


1450 


Säulen ftr. 4 30 
Bayeriſcher Lehre | Frl. Helene Sumper, 
rinnenverein München, Therefien- 
ftr. 29111 2492 


verein deutſch. Teh⸗ Frl. R. Coupette, Ant» 
rerin. in Belgien werpen, 31 Quellin⸗ 
tr 


verein der an städt. Frl. Oberlehr. G.Schal⸗ 
höh. Mädchenſchu⸗ horn, Berlin-Pan- 
len Berlins ange fow, Breiteſtr. 4b 


ftellt. Lehrerinnen 129 
verein Berl. Volks- Frl. G. Kunze, Berlin 


ſchullehrerinnen S 59, Planufer 95 1530 
Verb. d. Cehr. an den Frl. Alwine Reinold, 

höheren Mädchen Charlottenburg, 

ſchulen i. d. Vorort. Schloßſtr. 64 

Berlins 250 


Cehrerinnenverein Frl. Julie Huver, Ber, 

von Berlins: Pan- lin- pankow, Wis: 
kow u. Umgegend byerſtr. 44 42 

W Berlin Frl. Hedwig Ribbed, 
Potsdamerſtr. 124 | 462 


Verein deutſcher Frl. Hilde Tattermann, 
Schulgeſanglehre⸗ ` Bin. Steglitz, Biss 
rinnen marckſtr. 10 34 

Verein „Tehrerin⸗ Frau Baudouin, W 30, 
nenheim“ 3. Berlin Viktoria £utfePI. 1 

Birtenfelder Cehre⸗ Frl. Joſephine Jacqu 
rinnen⸗Derein mar, Oberſtein, 

Baumholderſtr. 3 

Bonnertehrerinnen| Frl. J. Gottſchalk, R 
verein ſtr. 20 160 

Brandenburger Leh»; Frl. E. Ke Trauer- 
rerinnenverein berg 33 67 

BraunſchweigerCeh⸗ Frl. E. Mollenhauer, 
rerinnenverein Gliesmaroderftr. 6 | 1585 

Braunſchweigiſcher Frl. Sophie Cerche, 
Landes = Lehrerin») Braunſchweig, Bers 
nenverein nerſtr. 1 293 

Braunſchw. Mufil- Frl. Elſe Peterſen, Altes 
gruppe wieckring 35 75 

Derein Bremiſcher Frl. M. Böttner, Rem- 
Lehrerinnen bertijtift 16 568. 

Breslauer Lehrerin») Frl. E. Schmidt, ftädt. 
nenverein Lehrerin, Selditr. 38 160 

verein Breslauer Frl. Anna Schmitt, 
Lehrerinnen an Breslau, Dittoria» 
höh. u. mittl. Sáu») fr. 122 
len 

Brieger Lehrerin⸗ Frl. Gertrud Bretts 
nen-Derein ſchneider, Brieg, Bez. 

Breslau, Georgſtr. 9 d 

Verein Caſſeler Ceb Frl. A. Nothnagel, 
rerinnen Parfitr. 31 64 

Mufitgruppe Caſſel Frl. M. Ritz, Hohen⸗ 

| zollernſtr. 34 88 

Allgm. Charlotten: Frl. Alwine Reinold, 
burger u. Berliner, Charlottenburg, 
cehrerinnenverein Schloßftr. 64 580 

Celler Lehrerinnen» Frl. Marg. Behrens, 
verein Hannoverſche Str. 22 45 

Chemnitzer Lehre: Frl. A. Dinger, Ulmer⸗ 
rinnenverein ſtr. 32 99 

Chemnitzer Muſik. Frl. Käthe Weider, 
lehrerinnenverein Theaterſtr. 10 67 

»Cokalverein Chriftl. Frl. B. Marquard, 
Lehrer innen Herzberg a. Harz, 

Kirchengaſſe 45 

Cölner Lehrerinnen: Frl. G. Wegner, Sch 

verein vorſteh. a. D., Cöln- 
Lindenthal, Gleu 
| lerſtr. 64 45 

Cottbufer Lehrerin» Frl. Johanna v. Pob 

nenverein | heim, Zimmerſtr. 2 53 
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Crefelder Lchrerin-| Frl. Elife Strater, 
nen verein Nordſtr. 105 


Danziger Tehrerin⸗ Frl. G. Mielke, Hunde 
nenverein gaffe 112. 172 
Muſikgruppe Danzig Frl. Diller, Breitgaſſe 
rinnen verein 19/20 70 
Darmftädter Cebre Frl. Elſe Nid, Gein- 
richſtr. 71 173 
Dresdener Lehrerin-| Frl. Oberl. Thekla Gil» 
nenverein bert, Dresd.⸗Strieſen, 
Pohlandſtr. 10 III 300 
Dresdener Muſikleh⸗ Frl. Ruguſte Rathenau, 
rerinnenverein Reißigerſtr. 26 pt. 118 
Verein Dresd. Nadel⸗ Frl. Marta Cein, Dres» 
arbeitslehrerinnen den» A, Windel» 
mannſtr. 31 Il | 120 
Düjfeldorfer Lehre! Frl. Manon Coulon, 
rinnenverein Shügenftr. 22 | 62 
Eberswalder Tehre⸗ Frl. Charlotte Boldt, 
rinnenverein Eiſenbahnſtr. 102 A8 


Eiſenacher Cehrerin⸗ Frl. Hj. Reinecke, Wörth- 


nenverein ſtr. 40 60 
Mufitgruppe Eiſe⸗ Frl. Iſabella Sommer, . 

nach philoſophenweg 8 30 
Elberfelder Tehre⸗ Frl. E. Genfer, Mos 

rinnenverein zartſtr. 6611 72 


Elbinger Cehrerin⸗ Frau Ella Carſtenn, 


nenverein Spieringftr. 30 178 
Elſaß⸗Cothr. Lehre Frl. Rommel, Sas bach⸗ 
rinnenverein walden, badiſcher 
Schwarzwald 
Verein deutſcher Ceh⸗ 16 Wyndham Place, 
rerinnen in Engel Bryanston Square, 
land London W | 
Der Derein hat wäh- 
rend der Kriegszeit 
feine Tätigkeit ein» 
geſtellt. Aus kunft er» 
teilt bis auf weite⸗ 
res die Geſchäfts⸗ 
ftelle des A. D. CD. 
Berlin W 62, Bay» 
reutherStr. 38, Gh. pt. 
Erfurter Lehrerin-| Frl. E. Schütz, Hohen⸗ 
nenverein loheſtr. 15 225 
Tehrerinnenverein Frl. Oberl. Neumann, 
Bernhardſtr. 26 180 


Eſſen 
Soriter Tehrerinnen⸗ Frl. A. Ide, Blumen- 
verein ſtr. 27 31 
Verb. deutſcher Fort⸗ Frl. Helene Sumper, 
bildungs⸗ u. Fach München, Thereſien⸗ 


ſchullehrerinnen ſtr. 29 170 


Name und Ort 
des Vereins Dorfigende 


H 


Verb. deutſch. Fort⸗ Frl. Meta Mandowsty, 


bildungs⸗ u. Fach⸗ Berlin » Charlotten» 
ſchull ehrerinnen. burg, Weimarerſtr. 
Sweigverband für 14 
6r.Berlinu.limg. 


Derband deutſcher Frl. K. von Pein, Kiel, 


Fortbildungs- und Arndtplag 1 
Fachſchullehrerin⸗ 
nen, Zweig. Kiel 

Lehrerinnenverein | Frl. Lic. Augufte 


Frankfurt a. m. Barth, Niedenau 52 
Muſikgruppe Frank⸗ Frl. S. Henkel, Hum- 
furt a. m. boldtſtr. 19 
Tehrerinnenverein 3. Frl. Elsbeth Noack, 
Frankfurt a. O. Anger 34 
Verein deutſcher Teh⸗ Frl. S. v. Harbou, 3. It. 


rerinnen in Frank- Schleswig, Gottorp⸗ 
reich. 8 rue dei ſtr. . 
Villejust, SE Der Verein hat wäh» 
16e rend der Kriegszeit 
ſeine Tätigkeit ein⸗ 
geſtellt. Auskunft 
erteilt bis auf wei⸗ 
teres die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des A. DCD. 
Berlin W 62, Bay 
reuther Str. 38, Gh. pt. 
Gießener Lehrerin.) Frl. M. Dingeldein, 
nenverein Nordanlage 31 
Glogauer Lehrerin| Srl. Helene Schors, 
nenverein Tihammerhof 
Görlitzer Lehrerin, Frl. Donat, Sechs⸗ 
nenverein ſtädteplatz 4 
Görlitzer „Linn* Frau Olga Föhr, Blu⸗ 
verein menſtr. 3 


verein Göttinger Srl. Sophie Lorenz, 
Lehrerinnen Wieſenſtr. 4 II 

Tehrerinnenverein f. Frl. M. Nöldeke, Domm, 
d. Herzogt. Gotha) weg 12 

Graudenzer Lehre⸗ Frl. Oberl. Gertrud 


rinnenverein Hotze, Friedrichſtr. 4 

Grünberger Lehre⸗ Frl. Elif. Donath, 
rinnenverein Breiteſtr. 74 

oTeh rerinnenverein Frl. Anna Schubring, 
zu Halle a. S. Karlſtr. 15 

Verein Hamburger Frl. Amelie Ruths, 
Fachlehrer innen Hein rich⸗Hertzſtr. 93 


Verein Hamburger Frl. Elife Schwartz, 
Baushaltungsieh-| Pappelallee 2 
rerinnen 

Muſikgruppe Ham⸗ Frl. Emilie Müller 
burg (E. D.) Slügger, Mühlen» 

kamp 4 


180 


434 


16 
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Name und Ort 
des Dereins 


Sri. 


Verein Hamburger 
Volks ſchullehre⸗ 
rinnen 

Hannov. u. Tindener 
Lehrerinnenverein 


Dorfigende 


Hamburg 19, Schrö⸗ 
der⸗Stiftſtr. 20 


Frl. E. Langer, Linden, 


Jakobſtr. 3 


et, Seifarth, 


820 


Mujitgruppe Dep: 
nover 


Frl. Käthe Hoebel, Mi- 
litärſtr. 9 Il 
Harburger Lehre Frl. A. Schäfer, Am 
rinnenverein Irrgarten 6 63 
Derband 3. Hebung Frau Hedwig Beni, 


147 


hauswirtſchaftli⸗ Berlin-Weitend, Ub 
cher Frauenbildung menallee 30 
Henneberger Tehre⸗ Frl. Marg. Paul, Suhl 
rinnenverein Thür., Ellerſtr. 8 31 
Heſſ. andes lehrerin ⸗ Frl. Cuiſe Schweisgut, 
nenverein Darmſtadt, Stein- 
ackerſtr. 17 588 
verein heff. Muſik⸗ Frau Julie Walther, 
lehrerinnen geb. Baur, Darm 
ſtadt, Neckarſtr. 28 | 53 
Landesverein heil. Frl. Luife Herrmann, 
techn. Lehrerinnen Darmſtadt, Mathil⸗ 
denſtr. 28 
124 
Hildesheimer Lehre) Frl. Oberl. E. Bobrit, 
rinnenverein Sedanſtr. 24 67 
Tehrerinnenverein f. Frl. A. Schuchardt, 
Hinterpommern Stolp, Quebben⸗ 
ſtr. 21 115 
Infterburger Cehre⸗ Frl. A. Carganico, 
rinnen verein Wichertſtr. 5 143 
Verein deutſcherceh⸗ Der Verein hat wäh- 
rerinnen in Italien rend der Kriegszeit 
ſeine Tätigkeit ein- 
geſtellt. Aus kunft er⸗ 
teilt bis auf weite- 
res die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des A. D. C.- D., 
Berlin W 62, Bay 
reutherſtr. 38, Gh. pt. 
Kieler Tehrerinnen⸗ Frl. C. Schwartz, Oberl. 
verein Waldemarſtr. 1 260 
Berufsorganifation | Srau Anna Wieners 
der Kindergärtne⸗ Pappenheim, Berlin 
rinnen und Horts) SW, Kleinbeeren⸗ 
nerinnen ftr. 26 l 1700 
Berufsorganiſation Frl. Joh. Sider, Berlin 
der Kindergărtnes| W 30, KarlSchra- 
rinnen und Hort! derſtr. 8. 
nerinnen. Orts» 
gruppe Berlin W: 300 


Dome und Ort 
des Vereins 


Vorſitzende 


Berufsorganifation Sri. Regine Strobel, 


der Kindergärtne| Friedenſtr. 29 

rinnen und Hort» 

nerinnen. Orts 

gruppe Köln 70 
Berufsorganiſation Frl. Marie hertzſch, 

der Kindergärtne Dresden, Schillerstr. 

rinnen und Hort. 271 

nerinnen. Orts» 

gruppe Dresden 56 
Berufsorganiſation Frl. Emma Döhl, 


der Kindergärtne⸗ 

rinnen und Hort» 

nerinnen. Orts⸗ 

gruppe Frankfurt 

a. m. (Derein für 

kindergärtneriſche 

Intereſſen.) 
Berufsorganiſation Frl. Roſa Grünbaum, 

der Kindergärtne Mannheim, M. 1. 6 

rinnen und Hort» 

nerinnen. Orts gr. 

Mannheim Lud» 

wigshafen (E. D.) 56 


Feuerbachſtr. 25 


Königsberger Cehre⸗ Frl. Maria Roquette, 
rinnenverein (E. D) Frz.⸗Schulſtr. 11 327 
Königsberger muſik⸗ Frau Tuiſe Dehmlow, 
lehrerinnenverein Srenitr. 17 
Kreuznacher Lehre) SrauDireltorinhilger, 


rinnenverein Kreuznach, Salinen⸗ 
ſtr. 61 80 

Tehrerinnenverein Frau Anna Eiſenach, 
Landsberg a. W.] Steinſtr. 17 51 


Leipziger Cehrerin⸗ Frl. Emma Ruſchhaupt, 
nenverein Oberlehr., Leipzig. 
192 Eiſenacher⸗ 


ſtr. 
Leipziger Muſikleh⸗ Frl. Ce Held, Leip- 
rerinnenverein zig, Marſchnerſtr. 2 50 
Verein Ceipzig. Fach⸗ Frl. Lucie Kretzſchmar, 


lehrerinnen für HGuſtav⸗Adolfſtr. 5 III 
Nadelarbeiten 118 

Liegniger Lehrerin Frl. E. Poſchmann, 
nenverein Viktoriaſtr. 17 89 

Cippiſcher Tehrerin⸗ Frl. E. Schroeter, Dets 

nenverein mold, Neue Leopolds 
ſtr. 14. 36 


Lehrerinnenverein f. Frau Direktorin A. 

Ciſſa u. Umgegend Sander, Clg, Co» 
meniusſtr. 52. 

Cuckenwalder Cehre⸗ Frl. Ida Seeliger, 

rinnen verein Breiteſtr. 16 39 
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Name und Ort | 
des Vereins 
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Lübeder Sehrerin-| Frl. M. Kolhe, Perce 
nenverein valſtr. 311 235 

"Lüneburger Lehre») Frl. Eliſ. Ruſtmann, Dor 
rinnenverein d. Bardowieker Tore 47 52 

Magdeburger Lehs; Frl. Octavia v. Slott- 
rerinnenverein well, Magdeburg» 


Weit, Annaftr. 40 | 336 


Mainzer Lehrerin«| Frl. S. Walther, 
nenverein (E. V.) Frauenlobſtr. 39 192 
Verein d. Muſikleh⸗ Frl. Aug. Schumacher, 
rerinnen Mann. Mannheim, Prinz 
heim » Ludwigs» wWilhelm⸗Str. 15 


hafen 
Marienburger Teh⸗ Frl. Oberl. Suſanneccin⸗ 
rerinnenverein denau, Marienburg 
(Weitpr.), Mühlen⸗ 
graben 55 32 
Mecklenburg. Volks- Frl. M. Wittholz, Ro» 
ſchullehrerinnen⸗ ſtock, Alexandrinen⸗ 
verein fir. 75 Ill. 70 
Memeler Lehrerin. Frl. Elma Eggert ` 


nenverein 

Mreislehrerinnen⸗ Frl. Oberlehr. Käthe 
verein zu Minden Kridau, Beſſelftr. 21 
i. W. 


Mittelfränk. Kreis- Frl. Käthe Günther, 


lehrerinnenverein Volksſchull., Nürn⸗ 
berg, kiußere Sulz» 
i bacher Str. 40 178 
Lehrerinnenverein i. Frl. Klara Goldnick, 
Mühlhauſen i. Th. Frohneſtr. 13 65 


Lehrerinnenverein Frl. Marie Maurer, 

München WE 7, Albani» 
ftr. 3 

Leh rerinnenverein f. Frl. Dr. Emma Goff- 


Naſſau (E. D.) mann, Wiesbaden, 
Adelheiöftr. 87 302 

Naumburger Lehre; Frl. Sophie Seiffert, 
rinnenverein Kirſchberg 6 70 

Neuköllner Lehre | Frl. Martha Bohn, 

rinnenverein neutölln⸗Berlin, 

Saaleſtr. 10 l 104 

Niederrhein. Cehre⸗ Frau Dir. A. Schmidt, 

rinnenverein Düſſeldorf, e E 
! sollernftr. 25 154 

Niederrh.- weſtfäl. Frl. Agnes Ar, Siegen, 
Muſiklehr.⸗Verb. Kölner Tor 6 61 

Zehrerinnenverein Frl. A. Boſſen, Schul» 
Nord»Schleswig voriteher., Deezbülli 30 


Verein d. Lehrerin.) Frl. Emma Bergau, 
nen a. d. h. Mmäd⸗⸗ Nürnberg, Meu» 
chenſch. Nürnberg- ſchelſtr. 40 
F 5 
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Dome und Ort f 
des Vereins Dorfigende 22 
LK 
Nürnberger Muſik⸗ Frl. Chriſtiane Reuter, 
gruppe Lauf o. Pegnitz, Wie 
fenitr. 16 95 
Bezirks- Verein techn. Frl. Regina Gran, 
Sehrerinnenllürn| Lange Gaffe 1 
berg 127 


Oldenburger Lehre) Frl. Henny Böger, 
rinnenverein Meinardusſtr. 8 316 

Osnabrücker Cehre⸗ Frl. Grete Kramer, 
rinnen verein Uhlandſtr. 3 226 


Potsdamer Lehre-| Frl. Eliſabeth Haedide, 
rinnen-Derein Wollnerftr. 10 
LandesvereinPreu-! Frl. Eva Kulte, Berlin 
Btiher Volksſchul⸗ S0 36, Glogauer⸗ 
lehrerinnen ſtr. 19 
Landesverein Prß. Frl. E. Altmann, Soeft, 
techn. Cehrerinnen Sreiligrathſtr. 7 
Roftoder Frauen⸗ Frau Luije Ohlerich, 
verein Schröͤderſtr. 39 400 
Sadjfen-Altenburger! Frl. A. Bock, Altens 


5100 
3500 


Cehrerinnenverein burg, Schützenſtr. 
16a 102 
Verband ſächſ. Teh⸗ Frl. F. Ohneſorge, 
rerinnen Dresden, Aleman- 
nenſtr. 1 1100 
Provinz. sLehrerin.-| Frl. Marie Kaenfer, 
Verein f. Schleſien Breslau XIII., Goes 
u. Poſen theitr. 72 460 
Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien, 
Lehrerinnen u. Er. Schelfmarkt 4 
zieherinnen, E. D. 170 
Siegener Lehrerin.) Frl. Maria Romberg, 
nen⸗Verein Ferndorf » Kreuztal, 
Kreis Siegen 
Spandauer ` Cebrel Frl. Marie Koene, Pre 
rinnenverein digergarten 31 30 
Stargarder Lehre⸗ Frl. M. Block, Star» 
rinnenverein gard / pomm., Schuh⸗ 
ſtr. 37 32 


Stendaler Tehrerin⸗ Frl. Frida Hübner, 
nenverein Prieſterſtr. 30 
Stettiner Tehrerin⸗ Frl. Oberl. Walin Kros 
nenverein (E. U.) biell, Peſtalozziſtr. 13 683 
Stettiner Muſikleh⸗ Frl. Margarete Kuck, 
rerinnenverein Karlitr. 8 60 
Tilſitercehrerinnen⸗ Frl. M. poehlmann, 
verein Kirchenſtr. 11 140 
Tehrerinnenverein Frl. Horſtmann, Lehe, 
d. Unterweſerorte Birkenweg 5 114 
Weimar- Jenaer£ch]| Frl. Antonie Cudewig, 
rerinnenverein Jena 98 
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Gruppe von Einzel ⸗ Frl. Elifabeth Voie) 
mitgliedern des Weimar, Cranach⸗ 
verb. der deutſch. ſtr. 22 | 


Dome und Ort 
des Vereins 


Muſfiklehrerinnen | 32 
verein weitf. Cehre⸗ Frl. Oberlehr. Kro- 

rinnen an höheren! mayer, Witten ⸗Ruhr 

u. mittleren Mäb- Bi 

chenſchulen 139 
Muſikgruppe Wies⸗ Frl. Helene Heuzeroth, 

baden Herderſtr. 7 | 48 
Wormſer Lehrerin; Frl. Joh. German, 

nenverein Burkardſtr. 4 . 48 


Württemberg. Ceh⸗ Frl. Agnes Pfaff, Eß⸗ 
rerinnenverein lingen a. N., Mar: 

Zweigverein würz⸗ tinſtr. 13 1410 
burg des Vereins Frl. Guſti Kirchdorffer, 


der Privatlehre. Würzburg, CTudwig⸗ 
rinnen Bayerns ftr, 24 
(E. D.) | 55 


Allgemeiner Deutſcher Verein für 


Bausbeamtinnen (E. b.): Dorf.: Frau 
Geh. Rat Elifabeth Fraas, Frank⸗ 
furt a. M., Niddaftr. 12. Ehrenvorf.: 
Frau Direktor Pache, Groß⸗Röhrsdorf. 
Schatzmeiſterin: Frau Hauptmann Nie. 
mann, Hannover, hildesheimerſtr. 37. 
Gegr. 1894. 6 5weigvereine, 16 Orts⸗ 
gruppen und Geſchäftsſtellen, 22 Sprech⸗ 
ſtellen, 4398 Mitglieder. 


Zweck: Hebung der Berufsbildung, För. 
derung bes materiellen Wohles der Kngeſtellten 
durch eine gewiſſenhafte Stellen vermittlung, durch 
Darlehns⸗ und Hilfskaſſen, billige penſionen für 
Orts fremde, Uachweis von Erholungsheimen, Be- 
gründung von Felerabendhäuſern, eigenen Aus- 
bildungs anſtalten und Heimen, Fortbildungskurſe, 
allmonatliche geſellige Vereinigungen, durch Ane 
ſchluß an Nunſt⸗ und Volksbildungs vereine, Eins 
tritt in Muſeen u. Kunftausftellungen ſowie zu 
Konzerten, zu Opern u. Schauſpielaufführungen. 

Organ: „Die Hausbeamtin“. Shrift- 
leitung: Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Sidonien- 
itr. 55. (Druck und Verlag von Karl Daberkow, 
Groß⸗Röhrs dorf i. S.) Erſcheint viermal jährlich. 
Für Mitglieder koſtenfrei. 

Zweig vereine: Oſtpreußen E. b. Königs: 
berg. Dorf.: Frau Profeffor Marold. Tilfit, 
Dorf.: Sri. Klara Müller, Königsbergerftraße 7. 

Königsberg: Leiterin Srau Prof. Marold. 
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Tilfit: Leiterin Frau Rechtsanwalt Freri. 
812 Mitglieder. 

Caſſel. E. D. Dorf.: Frl. Mathilde enye, 
Terraſſe 30. 401 Mitglieder. 

Frankfurt a. M. E. V. Dorf.: Frau Geheimrat 
Fraas, Niddaftr. 12. 792 Mitglieder. Poſtſcheck⸗ 
konto Frkf. a. m. 14744. 

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeiſter Schulz 
Jong, Kirchen a. d. Sieg. 168 Mitglieder. 

Tübingen. Dorf.: Fran präſident v. Bon- 
höffer. 130 Mitglieder. 

München. Dorf.: Frl. Hedwig Engelhardt, 
Nnmphenburgerftr. 32. 975 Mitglieder. 

Jientrale der Stellenvermittelung 
Leipzig, Königsitr. 26. Leiterin: Frl. Jenny 
Schwabe, Leipzig, Sidonienſtr. 55. 

Außerdem 16 Ortsgruppen des vereins und 
Geſchäftsftellen für Stellenvermittelung in: 

Berlin - Charlottenburg. Leiterin: Frau Stadt- 
rat Schleſack, Wielandſtr. 17. 181 Mitglieder. 

Bonn. Leiterin der Geſchäftsſtelle: Frl. Ida 
Thiel, Riesſtr. 11. 168 Mitglieder. 

Dresdens. Dorf.: Frau Dr. Anna Cohn, 
Pragerſtr. 25. Leiterin: Frl. m. Streicher, Wal- 
ſenhausſtr. 9. 335 Mitglieder. 

Caſſel. Leiterin des Sweigvereins ſiehe oben. 

Frankfurt a. m. Leiterin: Frl. A. Wilde, 
Grüneburgweg 36. 

Frankfurt a. O. Leiterin: Frau Dr. Mens 
ger, Stmmerftr. 4. 12 Mitglieder. 

Freiburg i. B. Ceiterin: Frl. Betty Dir, 
ſchel, Katharinenſtr. 14. ; 

Hannover. Leiterin: Sri. Elfe Nagel, Lef- 


ſingſtr. 7. 43 Mitglieder. 


Königsberg. Leiterin: Frau Prof. Marolb. 

Leipzig. Leiterin: Frl. Marie Rübner, Kö- 
nigſtr. 25. 150 Mitglieder. 

Oldenburg i. Großh. Leiterin: Frau A. 
Lemde, Steinweg 41. 86 mitglieder. 

Stettin. Leiterin: Frl. Elife Cudewig, Bent- 
lerſtr. 5/6. 138 Mitglieder. ` 

Straßburg i. E. Leiterin: Frl. merz, Dors 
nengaſſe 1. 57 Mitglieder. 

Tilſit. Frau Rechtsanwalt Ikert. 

Tübingen. Leiterin: Frl. Hopfengärtner, 
Hechingerſtr. 20. 130 Mitglieder. 

Würzburg. Leiterin: Frau Dr. van Boemmel, 
Friedenſtr. 15 Il. 

Sprechſtellen: 

Hildesheim. Leiterin: Fr. Davidſohn. 4 Mit- 
glieder. 

Osnabrück. Leiterin: Frl. J. Schwartze. 
24 Mitglieder. 

Direkte Mitglieder bei Frau Hptm. Niemann, 
Schatzmeiſterin, hannover. 90 Mitglieder. 

Außerdem noch Sprechſtellen der einzelnen 
Sweigvereine in zahlreichen Städten Deutschlands. 


—— — — GE 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
PCC c UDO SU 

Badiſcher Fürſorgeverein für bil: 
dungsfähige Krüppel: Dorf.: Herr Geh. 
Oberreg.⸗Rat Dr. Clemm, Großh. Lan» 
deskommiſſär, Mannheim. Del.: Frau 
Léontine Simon, Mannheim, L 12, 18. 
Gegr. 1909. 38 Ortsgruppen mit 263 Ge- 
meinden und 2388 Einzelmitgliedern. 

zweck: Zweck des Vereins ift die Fürſorge 
für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung 
und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen 
Beilftätten, in denen Krüppel jeden Standes und 
jeder Konſeſſion gegen möglichſt geringes Ent- 
gelt Aufnahme, ärztliche Behandlung, Schulun⸗ 
terricht und gewerbliche Ausbildung tinden follen 
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Achern Großh. Amtsvorſtand 4 


Renchen Sraufinnaboegg, Vor- 
ſteh. d. Frauenver. 10 
Adelsheim Großh. Amtsvorftand 12 


Baden-Baden Frau Sofie DIE, Dor, 
fteh. d. Srauenver. 39 


Bonndorf 'Großh. Amts vorſtand 44 
Borberg Großh. Amtsvoritand | 9 32 
Bruchſal [Frau Bankdirektor 
Bopp, Dorfteherin 
des Frauenvereins 38 
Buchen ⸗Wall⸗ Bürgermeiſter Wilh. 
dürn | Nimis | 50 
Durlach Stadtpfarrer Wolf⸗ 
hard 47 
Eberbach Bürgermeiſter Dr. Weiß 92 


Eppingen Hroßh. Amtsvorſtand 14 


Ettenheim Großh. Amtsvoritand | 10 15 
Freiburg iKommerzienrat Shu- 
ſter 
Heidelberg Oberbürgermeiſter | 
Ze ` Prof. Dr. Walz 360 
Karlsruhe Med.⸗Rat Dr. C. Gutſch 178 
Kehl Frau Kirchenrat Rauh, 
Vorſteh. d. Frauenver. 90 
Radolfzell Frau Emilie Pfaff, 
Vorſteh. d. Frauenver. 28 
Singen Frau A. Mauer, Dote 
ſteh. d. Frauenver. 6 
Lahr Karl Neſtler fen. 121 
Mannheim Regierungsrat a. D. 


Dr. Janzer, Bant» | 
direktor der Rhein. 

Creditbant, Schrift- 
führerin Frau Léon: 
tine Simon, L 12. 18! 113 


| 19 
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vat den 
Ladenburg |Dorft. d. Frauenver. 74 
Schriesheim pfarrer Kamm 
Mosbach Großh. Amtsvorſtand 36 
mülſheim Großh. Amts vorſtand 32 
Offenburg Frau M. Glamſer, Dor- 
ſteh. d. Frauenver. 1 
pforzheim Frau Reallehrer Mina 
Köhler, Bauernſtr.83 205 N 
Pfullendorf Großh. Amts vorſtand 19 
Raftatt Frau Geheimrat Sredh, ö 


vorſteh. d. Frauenver. 156 
Großh. Amtsvorjtand | 18 17 
56 


St. Blaſien 
Sinsheim a. E. Großh. Amtsvorſtand 


Staufen Frau senenin | 
Lederle | 69. 
CTauberbiſchofs⸗ Großh. Amtsvorftand | 85 
heim 
Triberg Bürgermeiſter de Pel- 
egrini 7 
Dillingen Großh. Aimtsvorftand 32 
Waldshut Frau Klara v. Det i 
mann 29 
Weinheim Froßh. Amtsvorſtand 110 
Wertheim Fräulein Dr. Mar- 


| garete Camerer 118 
Wiesloch Frau Eliſe Stein- 
götter, Hauptſtr. 128 54 


Badifcher Derband für Frauenbe⸗ 
ſtrebungen: Dorf.: Frau Julie Baſſer⸗ 
mann, Mannheim, L 10, 15. Del.: Frau 
Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunſen⸗ 
ſtr. 15. Gegr. 1911. 28 angeſchloſſene 
Vereine. 11540 Mitgl. 

zweck: Der Zufammenfhluß der Frauen» 
vereine Badens, die um die Hebung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts auf geiſtigem, wirtſchaftlichem, 
rechtlichem und ſozialem Gebiete ſich bemühen 
oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der 
verband ſucht dieſe Beſtrebungen zu fördern 
unter beſonderer Berücksichtigung der Verhält⸗ 
nijfe des Landes und unter Wahrung der Selb⸗ 
ständigkeit jedes einzelnen Vereins. 


Ort Vorſitzende ; 
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Baden-Baden, Abt. d. Frl. Ella Berendt, 
vereins Frauenbil⸗ Yburgſtr. 1 
dung⸗Frauenſtud. ! 

2 1 torp. Mitglied : 67 
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Ort Dorfigende 


Frauenbeſtrebungen heimer 
Freiburg i. B., Abt. Frau Emmaschultze⸗ 
des Vereins Frauen. Wegiceider, ma- 
bildung-Srauenftud.| ria⸗CThereſiaſtr. 9 
1 torp. Mitglied 
Freiburg i. B., Haus- Schrififährerin: 


frauenbund Frau €. Jufti, Mo- 
zartſtr. 10 

o Freiburg i. B., Rechts Frau Elifabeth Ce, 

auskunftsſtelle für fing, Schillerſtr. 20 


Frauen 

Heidelberg, Abt. des Frau Marianne Wes 
vereins Frauenbil⸗ ber, Ziegelhäuſer 
dung⸗Frauenſtud. Landitr. 17 
3 torp. Mitglieder 

Heidelberg, Haus frau⸗ Frau Hedwig Neu- 
enverein meier, Helmholtz⸗ 

ſtr. 16 

Heidelberg, Rechts⸗ Frau Camilla Jeb 
ſchutzſtelle f. Frauen linek, Bunſenſtr. 15 

Heidelberg, Kaufm. Frau Dr. Meinel, 
verein für weibliche Gaisbergitr. 1 
Angeit. 

Karlsruhe, Abt. des Frau Luitgard Him- 
Vereins Frauenbil⸗ melheber, Beiert⸗ 


dung-Srauenjtud. heimer Allee 6 
Karlsruhe, Kaufm.| Frau M. A. Reb- 
Verein weibl.Angeft.| mann, Gartenſtr. 


5 a 
Karlsruhe, Badiſcher Frau Emilie Caden⸗ 


Candes verb. f. deut bach, Wies loch i. B. 
ſche Frauenkleidung 
und Frauenkultur 

Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Anna Hhombur⸗ 


Jüdiſchen Frauenb.] ger, Kriegſtr. 97 

Karlsruhe, Ortsgr. d.] Frau Sonja Kron: 
Vereins für Frauen⸗ ſtein, Mathyſtr. 18 
ſtimmrecht 

Lahr, Ortsgruppe des Frl. Emma Keller, 
Babiſchen Vereins f. Loßbeditr. 9 
Frauenſtimmrecht 

Mannheim, Abt. des Frau Julie Baſſer⸗ 
Vereins Frauenbil⸗ mann, L 10, 13 
dung⸗Frauenſtud. 

Mannheim, Bund für SrauElifabethBlau- 
Mutterſchutz ſtein, B 1, 7 b 
‘Mannheim, Frauen- Frau Alice Bens: 

bund Caritas heimer, L 12, 18 
‘Mannheim, Srauen-| Frau Anna Mann, 

bund geg. d. Mißbr.“ Prinz - Wilhelm 

geiſtiger Getränke Straße 6 


aS 


kasel 
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Bruchſal, Verein für Frau Emma Oppen⸗ 
38 


240 


345. 


100 
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Mannheim, Sürforge Stau Elifabeth. pel q 
heim Mannheim. Kaiſerring 18 


Neckarau 300 
Mannheim, Hauss; Frau Emma Kro- 
frauenbund mer, Rheinvillen⸗ 
ſtraße 8 5000 
Mannheim, Kaufm. d Frau Dr. Elifabeth 
verein weibl. Ange: Altmann«Gottheis 
ſtellter, L 4, 4 | ner, Rennershof⸗ 
ſtr. 7 900 
Mannheim, Ortsgrup⸗ | Frau Selma Wolff- 
pe des Vereins für Jaffee, Heidel- 
Frauenſtimmrecht berg, Cadenburger 
Str. 1 100 
Mannheim, Verein Frau Fanny Boeh- 
Rechtsſchutzſtelle für ringer, L 9, 1a 
Frauen u. Mädchen 43 


opforzheim, Abt. des Frl. Anna Ganz, Ars 
vereins Frauenbil⸗ taden I 
dung⸗Frauenſtud. 
2 korp. Mitglieder 66 

pforzheim, Haufm. Frau Rofe Willa 
Verein für weibl. reth, Bleichſtr. 102 
Angeſtellte 

Raſtatt, Ortsgr. des Frau Anna Swiebel- 


Bad. Verbandes für hofer, Murgtal⸗ 
Frauenbeſtrebungen ftr. 2 70 
Weinheim, Ortsgr. des Frl. E. Andreae, Bis: 


Bad. Verbandes für 


marckſtr. 12 
Frauenbeſtrebungen 


Bayeriſcher Landesverband des Jil- 
diſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Clara Oppenheimer, München, Cand⸗ 
wehrſtr. 4. Deleg.: Frau Iſabella Heim, 
Nürnberg, Marientorgraben 13. Gegr. 
1917. 29 Vereine mit 7140 Mitgliedern. 

Swed: Der Verband bezweckt den Juſam⸗ 
menſchluß aller bayeriichen jüdiſchen Frauen⸗ 
vereine und Ortsgruppen, die dem Jüdiſchen 
Frauenbund angeſchloſſen ſind. Er will gemein⸗ 
jame Intereſſen vertreten, Forderungen der Dere 
eine an andere Verbände oder an die Regie- 
rung gemeinſam und einheltlich ftellen. 


Ba 
Ort und Name 223 
des Dereins Vorſttzende 82 
a 

Augsburg, Ir. Frau - Frau Clemi Heymann, 
enverein DVölfftr. 24 280 
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Ort und name | 
des Vereins Vorſitzende 


Amberg, Ifr. Frau- Frau Carl Hanmann 


—— — — 


enverein 20 
Bamberg, Jfr. Frau⸗ Frau Juſtizrat Werner 
enverein 233 


Bayreuth, Jfr. Frau- Frau Albertine neu⸗ 
enverein land, Alexanderſtr. 44 84 
Dürkheim (Pfalz), Frau Clara Strauß 
Iſr. Frauenverein 45 
Fürth i. B., Iſr. Frau- Frau proſeſſor Feil⸗ 


enverein chenfeld, Blumenſtr. 
i 31 420 
Srünſtadt (Pfalz), Frau Sara Werthei⸗ 
Jfr. Frauenverein mer 43 
Beidingsfeld, Iſr. Frau Roſa Deſſauer 
Frauenverein 18 
Kaiſerslautern, Iſr. Frau Nathan Kahn 
Frauenverein 144 
Kitzingen, Jfr. Frau⸗ Frau Thereſe Reis 
enverein 106 
Landau, Iſr. Srauen-| Frau Bertha Levn, 
verein Nordring 27 203 
Cudwigs hafen, Jfr Frau Flora Hirſchler 
Frauenverein 112 
Marltbreit, Jfr. Frau Berta Roſenfeld 
Frauenverein 46 
Memmingen, Jfr. Frau Roſa Seibelmann 
Frauenverein 43 
München, Ortsgr. d.] Frau Clara Oppen- 
208. Frauenbun⸗ heimer, Tandwehrſtr. 
470 


des 
Ueuſtadt a. d. ., Iſr. Frau A. Rofenitiel 
Frauenverein 80 
Nürnberg, Der. f. Frau Elife Hopf, . 
Jüd. Krankenpflege menſtr. 11 
Nürnberg, Jfr. Frau- Frau Iſabella el 


enwohltätigleits» Marientorgraben 13 

verein | 1400 
nürnberg, Esras No- Frau J. Karpf, Wie 

ſchim landſtr. 190 


Nürnberg, Maimo⸗ Frau Dr. Heilbronn, 
nides Loge Wurzelbauerſtr 2 75 
Nürnberg, Iſr. Ceh⸗ Frau Clara Forchhei⸗ 
rerinnenverein mer, Blumenſtr. 9 | 146 
Nürnberg, Jfr. Mäd- Frau Elia Erlanger, 
chenſtift Eichenstr. 19 
Pirmaſens, Iſr. Frau- Frau Salomon Hirſch 
enverein 103 
Regensburg, Jfr. | Frau Gertrud Rofen» 
Frauenverein blatt, Cuitpoldſtr. 12 114 
Rothenburg o. d. C. Frau Helene Löwen 
Jfr. Frauenverein thal,Würzburgerftr.| 21 
Speyer, Jfr. . Frau Clara Cehmann 
verein 70 


400 


Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


glieder 


5 


Straubing, Iſr. Frau- Frau Bankier Lipp- 
enverein mann 40 
Würzburg, Iſr. Frau Röſe Kahn, 
Schweſternheim Theaterſtr. 2 273 
Würzburg, Jfr. Kin Frau H. Roſenthal, 
derhort Tudwigſtr. 8 
würzburg, Iſr. Srau - Frau Fr. Forchheimer 
enve rein 457 


Berufsorganifation der Kranten: 
pflegerinnen deutſchlands: Dorfigende: 
Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerftr. 28. Gegr. 1903. 3 Can» 
des⸗ und 4 Ortsgruppen, 3974 Mitgl. 


Zweck: Die Berufsorganiſation der Kran» 
kenpflegerinnen Deutſchlands iſt der einzige 
deutſche Fachverband gebildeter, geſchulter, ſelb⸗ 
ſtändiger, interkonfeſſioneller Krankenpflegerin⸗ 
nen. Sie erſtrebt die wirtſchaftliche und ideelle 
Hebung derſelben durch Förderung der beruf⸗ 
lichen Ausbildung, ſorgfältige Auswahl des 
Schweſternmaterials, maßnahmen zum Schutz 
gegen die in Deutſchland übliche unerhörte Über- 
anſtrengung und Sicherſtellung der Zukunft durch 
jederzeit fällige Invaliditäts⸗ und Penſionsver⸗ 
ſicherung als Ergänzung der ſtaatlichen. Die 
Berufsorganiſation iſt dem Weltbund der Kran⸗ 
kenpflegerinnen und dem Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine angeſchloſſen. 


Organ: „Unterm Lazarusfreuz.” Redal- 
tion: Schweſter Agnes Karli, Berlin W 60, 
Regensburgerſtr. 28. (Verlag: Deutſcher Verlag, 
Berlin SW 48, Wilhelmſtr. 8.) Erſcheint zwei⸗ 
mal monatlich. Preis 5 M. jährlich. Poſt⸗ 
ſcheckkonto Berlin 7094. 


Tandes gruppen aS 

und Dorfigende SS 

Ortsgruppen C 
Baden Schweſter Frieda Werner, | 


Heidelberg, Hauptſtr. 46 76 


Sachſen Schweſter Eliſabeth Storp, 

Dresden- Hl., Sedanſtr. 17 131 
Württemberg Schweſter Martha Defter» 

len, Stuttgart, CTorenz⸗ 

ftr. 10 84 
Bremen Schweſter Johanna Schlüp> 


mann, Bremen, Mathil- 
denſtr. 30 134 


22 


a ee 9 
candes gruppen , R 

und | vorſitzende SS 
Ortsgruppen | . 5 


Frankfurt Schweſter Käthe Wand 
ſchneider, Grüneſtr. 28 81 
Hamburg Schweſter G. Möhnke, 


Wandsbeker Chauſſee 10 91 
Leipzig schweſter Emmy Schlim⸗ 
pert, Ceipzig ⸗ Ceutzſch, Hä, 
nig⸗Georgſtr. 14 174 


Bund der Hebammenvereine im 
Königreich Sachſen: Dorf.: Frau Hed⸗ 
wig Beyer, Leipzig, Kronprinzſtr. 29. 
Gegr. 1909. 31 Vereine mit 1560 Mitgl. 

Zweck: Der Bund bezweckt: Die im König- 
reich Sachſen lebenden und tätigen Berufsſchwe⸗ 
Ren zur gemeinſamen Vertretung ihrer Berufs ⸗ 
und Standes intereſſen zuſammenzuſchließen, un: 
ter den Berufsſchweſtern freundſchaftliche und 
kollegiale Beziehungen anzubahnen, die wirt⸗ 
ſchaftliche Tage aufzubeſſern, den Hhebammen⸗ 
ftand in Anfehen und kichtung zu erhalten, die 
Berufsſchweſtern gegenſeitig mit Rat und Tat 
zu unterſtützen, die wirtſchaftlichen Derhältniffe 
der Berufsſchweſtern, entſprechend den höheren 
Anfprühen an ihre Ceiftungen und den teueren 
Tebensbedingungen, zu verbeſſern, die Berufs⸗ 


ſchweſtern durch ſtändigen Meinungsaustauſch in 


bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere 
Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und 
geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Beſten 
der Berufs ſchweſtern zu treffen, Hilfs⸗, Kranten- 
und Sterbekaſſen zu begründen. 

Die Ortsgruppen des Bundes der Hebammen⸗ 
vereine im Königreich Sachſen ſ. Seite 94. 


Bund deutſcher Pfadfinderinnen 
(Deutſcher Pfadfinderbund für 
junge Mädchen) E.V.: Dorf.: Frau 
Elife von Hopffgarten, Berlin W 30, 
Heilbronnerſtr. 18. Gear, 1912. 25 om 
geſchloſſene Vereine, ca. 1600 erwach⸗ 
ſene Mitglieder u. 5 Pfadfinderinnen⸗ 
abteilungen ohne vollſtändigen Vor⸗ 
ſtand. Bank für Handel und Induſtrie, 
Depoſitenkaſſe O, Höpenicker Str. 110. 


Zweck: Geſundung unſerer heranwachſenden 
weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen⸗ 
kung von den mancherlei Gefahren des modernen 
täglichen Lebens, beſonders in der Großftadt, 
Körperlidhe Kräftigung der durch Schule und 
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frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angeſtrengten 
Mädchen. Förderung und Pflege von gefunden 
TCebensidealen, von Energie und Fähigkeit zur 
Ausdauer bei geiſtiger und körperlicher Arbeit. 
Beſondere pflege des Gartenbaus in eigenen 
Pfadfindergärten. 


Teitfaden: Das Pfadfinderbuch für 
junge Mädchen, Herausgeberin Frau Eliſe 
v. Hopffgarten. Verlag Otto Spamer, Leipzig. 

Organ: „Die Pfaöfinderin“. Herausgebe⸗ 
rin: Frau Elife von Hopffgarten, Berlin W 30, 
Heilbronnerſtr. 18, Verlag: Schriftenvertriebs⸗ 
anſtalt, Berlin SW 68, Alte Jakobſtr. 129. Bes 
zugspreis M. 2,— jährlich. Erſcheint zweimal 
monatlich. 


Ortsvereine des Bundes Deutſcher Pfadfinbe⸗ 
rinnen. 


— euen nn eege — — — — — 


A 
SE i vorſitzende 83 


Bautzen, Ortsgruppe Geh. Juſtizrat Dr. 


des Deutſchen Pfad») ` Böhme, Lefling- 
finderbundes f. junge ftr. 2 
Mädchen 8 


Berlin, Bundesleitung Berlin W. 30, Bet, 
(Derwaltungsitelle)| bronnerſtr. 18 180 
„ Ehrenvorſ. Frl. inna 
Groß⸗Berlin v. Gierke, Char 
lottenburg, Goe⸗ 
ftheſtr. 22. Geſch. 
DVorfigendebräfin 
De der Sulen: 
| burg, BerlinW 30, 
Kalkreuthſtr. 8 | 200 
Beuthen i. Oberſchleſ., Frau Landgerichts 


Pfadfinderinnenver⸗ direktor Klein- 

ein Beuthen (O.⸗S.) wächter, Parkſtr. 5 16 
Biſchofswerda, Orts- Dr. de Guchern | 

ausſchuß f. Jugend⸗ | 

pflege | 15 


Bonn, Pfadfinderin ⸗ Frau SchulgeBerge 
nenkorps Bonn | | 
Herr Prof. Adamel’ 


garten, Berlin W 
30, Beilbronner: 
ftr. 18 


Bromberg, Verband 
für Jugendpflege 
Charlottenburg⸗Weſt⸗ Ehrenvorſitzende: 
end Gartenbaukom⸗ Frau Hedwig 
miſſion und Bundes. Heyl, Charlotten⸗ 
verſuchsgarten burg⸗Weſtend, Ul- 
) | menallee 30. Ge⸗ 
fQäftsführende 
t Dorfigende: Frau 
| Elfe von Hopff⸗ 
| 
| 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 23 
Ort und Name | 2 Ort und Name S 
des Dereins Dorſttende 84 des Vereins | Dorfigende = 
EE EE ⁰ y 
Colmar L Elf, Pfad! Frl. m. albrecht, Thorn, Verein Deut»! Kgl. Sewerbeſchul · 
finderinnenverein. Chauffeurftr. 2 | 107 eg pfadfinderin⸗ lehrerin Frl. 
Dresden, Ortsgruppe Frau Editha v. Sends Anna Siepte, | 
des Deutſchen Pfad⸗ lig, Exz., Wein Mellienſtr. 2 8 
finderbundes f. lunge traubenſtr. 4 Wiesbaden, wies bade⸗ Freifrau v. Wint- 
Mädchen 90 ner Pfadfinderinnen zingerode, Adel 
Eſſen⸗Weſt, pfadfinde⸗ Margarethenſtr. 20 E. v. heidſtr. 79 580 


rinnengruppe der 
SE Jugend! 
80 


grunffurt a. m. Frank- siai Anna Se 
furter Pfadfinderin! Beethovenſtr. 69 | 
nenverein E.V. i | 296 
| 
Geeitemünde Frau Helene Zobel 
Hamburg » Altona, Oberlehrer Dr. Soer: 
Hamburger pfad⸗ fter, Hamburg, 
finderinnen Roonſtr. 34 | 77 
Karlsruhe. B., Orts»! Frau Prof. Silder, 
gruppe d. Deutſchen Neue Bahnhofftr. 7 
Pfadfinderbundes f. “| 
junge mädcken 24 
Konftantinopel BerrSooftenu. Frau, 
Deutſche Botſchaft 


Leipzig, Pfadfinderin⸗ Frau Geheimrat 

nenverein Leipzig Bruns, Univerſi⸗ 
E. v. tät | 178 

München, Der. Münch. Gruppe I. Frau w. 

Pfadfinderinnen weber, Pappen- 

| heimſtr. 11. — 

HSruppe II Dr. 

|  Lüers, Nymphen⸗ 

burgerftr. 1 i 


Münfter i. W., Diobel Frau Geheimrat 


finderiunenverein | Seed, Gertruden 
Münſter L w. fte. 43 14 
Oſſenbach a. m. Frau Profeſſor Volt. 
mar, Cudwigſtr. 2 20 
Reichenberg i. Böhmen, Direktor Wende i 
Baron Liebigfche 
Anitalten | 


Reutlingen, Pfadfinst Hauptlehrer Chr. 
derinnenkorps der Wirſching, Burg- 


Jugendbünde, Bet, ftr. 66 

lingen | 19 
stuttgart, pfabfinde- Lehrer Mar Së 

en Schwa- Weißenburgftr.21 

en : 67 


Stuttgart, Pfadfinde⸗ Frl. H. Denzel, Mo⸗ 
rinnen verein Ke ſerſtr. 12 
mat 30 


Kngeſchloſſene Pfadfinderinnenabteilungen ohne 
kompletten Vorſtand. 


— — — — — AE 


Ort 


namen der Leiter und 
Wandereltern 


Altenburg, S-A. 


Srl. G. Blaſtus, Lehrerin, 
| Ziegelftr. 24 
Diedenhofen i.Lothr. 3. It. frei 


Duisburg Frl. J. Ceuchtenberg, Am 
Buchenbaum 29 
Duisburg - Meiderich Frl. F. Striepling, Auf dem 
Damm 103 
Oldenburg (Groß⸗ | Hauptfeldmeifter Horr: 
herzogtum) ; mener 
Ulm a. D i Affiftent Aug. Wirſching, 


Vorſitzender d. Guttemp⸗ 
lerordens, Stauffeuring 2 


Bund niederdeutſcher Nünſtlerinnen 
Sitz Hamburg. Dorf.: Frau Margarethe 
Havemann, Hamburg, Eppendorferland⸗ 
ftr. 106, und Frau Ida Dehmel, Blante- 
nefe bei Hamburg, Weſterſtr. 5. Dertre- 
terin beim Bund: Frau Ida Dehmel. 
Perſönliches Poſtſcheckkonto: Hamburg 
Nr. 12063. 


Zweck: Zuſammenſchluß aller künſtleriſch 
tätigen Frauen zu gegenſeitiger Förderung in 
beruflichen und wirtſchaftlichen Fragen. Der 
Bund fieht feine Hauptaufgabe darin, den Mit⸗ 
gliedern Gelegenheit zum Ausftellen ihrer Ar- 
beiten zu verſchaffen. 


i Ki 

Ortsgruppe Vorſitzende 82 

SH — = | es 
Ortsgruppe Ham- Frau Margarethe Ha⸗ 
burg (zugleich vemann, Eppendor-, 
Ortsgruppe des ferlandſtr. 106, und 


Frauenkunſtver | Frau Ida Dehmel, 
bandes) FBlankeneſe bei ham- 
burg, Weiterftr. 5 120 
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. — — K — — 
Ort Dorfigende 
Berlin Frau Hedwig Kaupiſch, Ber- 


lin W 57, Bülowſtr. 6 
Braunſchweig Frl. Elifabeth Runtzler, Die 


Prinz Wilhelmſtr. 12 120 wegſtr. 4 
Vereinigung Dülſel⸗ Frl. maria Bewe Caſſel Frau Elſa Bauer, Wilhelms- 
dorfer Hünftle] runge, Düffeldorf, höhe, Kunoldſtr. 46 
rinnen und Kunft) Aalſtr. 55 Celle Frl. Marte Greiling, Bar- 
freundinnen 87 burgerftr. 1 
Derband der ofte u. Frl. Anna Michelau, Danzig Frl. Clara Coche, Bunde 
weltpreußifchen Königsberg 1./Pr., gaffe 93 
Künftlerinnen Kurftr. 3 — [Frankfurt a. m. Frau Baronin von Stot, 
KunftgembL Gruppe Frl. Charlotte Deit, Soden i. Taunus 
WeimarBund? | Halle, Friedrichſtr. Freiburg i. Br. a ie Hoffmann, Bol. 
13 — einſtr. 
Verein der Künſtle- Frl. marianne Ruſche, Halle a. S. Frau M. von Oertzen, Advo⸗ 
rinnen und Kunſt⸗ Magdeburg, Kaiſer⸗ katenweg 48 
freundinnen Mag» fir. 84 Hannover Frau Kuntrum, Spichernſtr.30 
deburgs 27 | Heidelberg Frau Morgenthal, Gaisberg. 
Ortsgruppe Stutt- Frl. marie Lauten» ftr. 27 
gart des Frauen-] ſchläger, Stuttgart, "Königsbergi. pr.] Frau Ida Wittſchell, Unter 
kunſtverbandes Neckarſtr. 61 31 | Taat 21 


Magdeburg Frl. M. R. Schwarzloſe, 


Ortsgruppe Mün- Frl. Adelheid v. Chlin⸗ 
Albrechtſtr. 6 


chen des Frauen- gensperg, München, 


kunſtverbandes .Kalferftr. 49 100 | Mannheim Dorf. i. Vertr. Frl. Cuife Oet- 

Dreiftädtebund Frl. Frieda Beft, tinger, Lehrerin, Bachſtr. 3 
Mainz. Darmſtadt, mainz, Dee Stettin Frl. Agathe Heinlé, Augufta- 
Frankfurt a. / m. ſtr. 10 71 ſtr. 61 


deutſcher Bund abſtinenter Frauen 
E.V.: Dorf.: Frl. Guſtel v. Blücher, 
Dresden-. 24, Ciebigſtr. 22. Ehrenvor⸗ 
ſitzende: Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen, 
Dobben 28 a. Gegr. 1900. 52 Ortsgrup⸗ 


Rorddeutſcher verband: 
Dorf. Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen. 
Bremen Frl. Ottilie Hoffmann, Dob- 

ben 28a 


Bremerhaven und Frl. E. Riecke, Geeftemünde, 


. b 4172 Umgegend Mühlenftr. 6 
pen und 2 korporative Mitgliedsvereine. Cu 
` f thaven Frau Anna Kamps, Groden 2 
Ca. 2600 Mitglieder. Dazu 6 Jugend: Delmenhorft Ehrenvorſ. Frau Kommers 


zienrat Cahuſen. Dorf, Frl. 
Vahle, Kinderheim I, Bres 
merſtr. 
Ellen, Poft emes; Frau Oberin Brauns 
lingen 


u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mits 
gliedern. Poſtſcheckkonto Nr. 13 470, 
Poſtſcheckamt Leipzig. 

3 weck: Der verband hat den Zweck, dem 


Altoholtsmus, welcher Familienglück und Volks» Hamburg Frau Touife Vidal, Magda. 
wohl fahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu lenenſtr. 68 a 
Gebot ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies | iel Frau Ingenieur Behrmann, 


oll erreicht werden: 1. durch Altoholenthaltfam- 
keit, 2. durch Aufklärung, 3. durch Belehrung 


l Winterbekerweg 34 
Oldenburg i. Gr.] Dorf. Frau Winter, Dobben- 


der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Crink⸗ He, 22 

fitten, 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt⸗ Schwerin i m. Frl. Ida Benthien, Selfa 
ſchaften, 6. durch Trinkerfürſorge, 7. durch Be⸗ markt 4 

einfluſſung der Geſetzgebung. Stade Frau Ehrengard Hottendorf, 
, Organ: „Die Abjtinenz.* Schriftleitung . Thumerftr. 4 

und Derlag: Dr.med. Karl Streder, Berlin N 28. Wilhelmshaven Frau Frieda Weider, Naiſer⸗ 
erſcheint monatlich. Preis vierteljährlich 75 pf. ſtr. 10811 
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KE 


— See: — 


Ort Vorſitzende 


Verband Königreich Sachſen: 
Dorf. Freiin Emily von Haufen, Dresden. 
fluerbach i. Erzg.] Frau Pfarrer Burk 


Chemnitz Frau Paftor Schloſſer, Ja- 
kobikirchplatz 5 

Dresden I Freiin Emily v. Haufen, N. 
| Sidonienſtr. 18 

Leipzig Frau Bertha Baedide, Kaifer- 
Wilhelmſtr. 42 

Mittwelda Frl. Adele Behr, Deckerſtr. 6 


Weſtdeutſcher Verband: 
Dorf. Frl. Wilhelmine Lohmann, 
Bielefeld. 


Bielefeld Frl. W. Lohmann, Roonſtr. 5 

Bonn a. Rh. Frau Hildegard Wegſcheider⸗ 
ut Dr. phil., Riess 
ftr. 1 

Bochum Frau 8 Bismarck⸗ 
Hr, 5 

Detmold Frl. Dr. Agnes v. Sobbe 

Dortmund Frau Anna Goslich, Arnecke⸗ 
ſtr. 38 

Elberfeld⸗Barm. Frau von Rieden, Neue 
Friedrichſtr. 59 (ſtellvertr.) 

ijen Frau Bartling, Rüttenſcheid, 
Hlaraſtr. 21 

Bomm i. W. Frau Fanny Wild, Feidicke⸗ 
ſtr. 55 (Sendungen an Frl. 
Helene Lohmann, Wilhel⸗ 
minenftr. 20., II. Dorf.). 

Lüdenſcheid Frau Paftor Störmer 

Mainz Frl. Maria Lehne, Fiſchtor⸗ 


ſtr. 2 
Münfter i W. I |! Frau Rademacher, Lazarett- 


Münfter i. W. II 
Siegen i. w. 


ſtr. 13 
Frau Buhtz, Eliſabethſtr. 5 
Frau Frida Humbert, Giers⸗ 
bergſtr. 30 


Verband Thüringen: 
Dorf. Frl. Marie Preller, Jena. 


Gotha Stau 3 Rabich, Spohr- 
ftr. 2 

Jena Frau A. Neugeboren, Spitz⸗ 
weidenweg 33 

Weimar Frl. Cina Pündter, Mufeums- 
platz 8 | 


Ort Vorſitzende 

Wuürttembergiſcher Fandesver 

band: Dorf. Frau Eliſe v. Oßwald, 
Stuttgart. 


Frau Elife v. Oßwald, Reins- 
burgſtr. 152 


Pfälziſcher Verband: Dorf. Frau 
Clara Lang, Monbijou bei Hornbach 
(pfalz). 
Landesverband Bayern: 
Dorf. Frl. Hedwig Cindhamer, München. 


Stuttgart 


Augsburg Frl. Ida Hornung, Mart- 
miliansplatz 
München Frl. hedwig Cindgamer, Naul⸗ 
bachſtr. 6 
Nürnberg Frau Albus, Frauentor⸗ 
graben 


Schleſiſcher Verband: 

Dorf. Frl. Otti Kühn, Breslau. 
Breslau Ehrenvorf. Frau Elfriede 
Möller, Zwingerplatz 2. 
Dorf. Frl. Otti Kühn, 


Bahnhofſtr. 32 
| Frau Gelene Sauer, Flur⸗ 
5 


weg 
Einzelmitglieder in 130 Städten und 
Ortſchaften. 


Deutſcher Fröbelverband: Dorf.: 
Frau Direktorin Helene C. Kloſtermann, 
Bonn a. Rh., Maarflach 7/9. Schrift⸗ 
führerin: Frl. Emma Bumfer, Frank⸗ 
furt a. M., Battoniſtr. 21. Gegr. 
1873. 153 Hörperſchaften, Vereine, Ses 
minare und Einzelmitglieder, mit ins⸗ 
geſamt 12265 Mitgliedern. Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 10396 Deutſcher Sröbel- 
verband Frankfurt a. M. Geſchäfts⸗ 
ſtelle Battonnſtr. 21. 

Zweck: Der Deutſche Fröbelverband fegt 
ſich für eine durchgreiſende zeitgemäße Klein- 
kindererziehung und »fürforge, im Anſchluß an 
die Säuglingsfürforge und als Grundlage der 
Jugendfürforge in Stadt und Land ein. Er ars 
beitet für die Hebung des Berufes der Kinder- 


Görlitz 


26 


gärtnerin, Hortnerin und Jugendleiterin und die 
allgemeine ſoziale Anerkennung dieſes Berufs» 
ſtandes, ſowie für die Ausbildung der Kinder» 
pflegerin als Erziehungsgehilfin der Mutter. Er 
fördert die Heranbildung der weiblichen Jugend 
zur Erfüllung mütterlicher Pflichten in der eige⸗ 
nen Familie oder in ſoz ifcher Tätig⸗ 
keit an den noch nicht ſchulpflichtigen, ſowie an 
den heranwachſenden Kindern oder in der Ju⸗ 
gendpflege. 

Organ: „Kindergarten. Schriftleitung: 
©. Pappenheim, Berlin SW 11, Kleinbeeren⸗ 
ftraße 26. Verlag: £. Oehmigke, Berlin SW, 
Simmerftraße 94 


| 83 
Ort Vorſitzende E 
LG? 


Raden, Verein zur Ceiterin d. Sröb.-Sem. vl 
Beförber. der Ar- Frl. Thyſſen, paß 


beitſamkeit. Abtei ſtr. 25 

lung Kindergar-' 

tenweſen | i 30 
Barmen Frl. nnn Heuser, Cei»! 


terin d. Kg. Se; 
minars d. Städt. 
Frauenſchule, Sonne’ 
tagſtr. 13 i 
Barmen, Stadt Bar- herr Oberbürger 
men. Städt. Frau⸗ meiſter Hartmann 
enſchule mit an- l 
geglied. Kurfen 3. 
Ausb. v. Kinderg. 


Berlin, Berl. Fröbel⸗ Frau Anna Wiener⸗ 
verein (Korpora:| Pappenheim, SW 11, 
tion) Kleinbeerenftr. 26 | 250 

Berlin, Frauenſchule Herr Dir. Kannegießer. 

d. Kgl. Eliſabeth. Leiterin: Frl. G. 
Ober- Cz., mit an Pappenheim i 
gegliederten Kur» ! 
fen zur Ausb. von 


t 


i 
I 
! 


en SW, 
Kodjtr. 65 
Berlin, Berliner ber- Leiterin: Frl. £. Droes 
ein für Doltser-| ſcher i 
ziehung, peſta⸗ ' 
lo33i- Sröbelhaus I! | 
Karl Schraderſtr.8 1008 
Berlin, Verein der Herr Stadtverordneter 
Volkskindergärten J. C. Jaſtrow, Schlũ⸗ 
(E. D.) terſtr. 42 425 
Berlin, Berufsorga-| Frau Wiener- Pappen: 
niſation d. Kinder»! heim, SW. 11, Klein- 
gärtnerinnen und beerenſtr. 26 ; 
Bortnerinnen 2024 
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Berlin, verein fürn Herr Abr Abraham, W 


Kindervoltstüden: Schaperſtr. 34 
und Ke 
borte 
Berlin SE Dr. Th. Barth, 
;  Tiergartenftr. 37 
Berlin Frau Elife Heyl, Motz⸗ 
ſtr. 89 
Berlin | Stau Marie Maas, 
,  Bildebrandtitr. 23 
Berlin Frl. Gertrud Pappen» 


heim, Seminarleite⸗ 
rin, SW II, Klein 
beerenitr. 26 
Fräulein Dr. Sieme» 
ring, fibteilungsvor⸗ 
ſteherin in der Jen» 
} 


Bertin 


tralftelle für Dolls» 
wohlfahrt,W, Augs». 
burgerſtr. 61. : 
Bad Blantenburg i. Herr Pfarrer Heckel 
Th., Sröbelverein 52 
Bonn a. Rh., Come») Srau Direktorin De 
nius⸗Fröbelverein lene L. Kloſtermann, 
Maarflach 7/9 255 
Frau H. € Klostermann 
als Direktorin des 


Bonn 


Maarflach 7—9 
Set, Wi-| Inhaberin: Frl. Lilly 
jenederjheltinder-| Heide 
gärt. u. Bildungs 
anſtalt Fallers⸗ 
lebertorwall 4 | 
Braunſchweig Frl. Bauer, Kinder» 
plflegerinnenſch., Kas 
ſtanienallee 9 
Bremen Frl. M. Böttner, Lehre 
rin, Rembertiitift 16 


Breslau, Breslauer Inſpizientin: Frl. ©. 
Kindergartenver- | Laßwig, Il, Malte 
ein ſerſtr. 20. Dorf.: Geh. 

Juſtizrat Dr. Weil 

Caſſel, Ev. Sröbel-| Dorft. Geheimr. Mühl⸗ 

ſeminar (E. D.) mann, Frau Oberin 
Dierks, CTeſſingſtr. 5 483 

Caſſel, Kinderpflege⸗ Leiterin: Frl. m 

rinnenſchule des Weigelitr. 3 
Sweigvereins Cal; 

ſel des Allg. Diſch. 

Vereins für Haus- i 
beamtinnen | 75 
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Frl. Noack, Sachver⸗ 


Caffe! 
ſtändige f. Kinder» 
: fürforge im Aufte. 
der Kriegsamtsſtelle 
Charlottenburg, Herr Stadtſchulrat 
Verein für Volts» Dr. Neufert, Char- 
kindergärten lottenburg⸗Weſtend, 
Eichenallee 37 204 
° Charlottenburg, Frl. Anna von Gierke, 
Verein Jugend Goetheſtr. 22 i 
heim ` 1000 
Cin, Tölner Haus- Frl. C. Wentzel, Han 
frauenbund ſaring 61 1000 
Darmftadt. Herr Dir. Kiſſinger, 
Cleonorenſchule. 
Frl. E. Manwald, 
Mathildenſtr. 5 
Darmſtadt, Alice, Exzell. v. Hombergh zu 
Verein f. Frauen⸗ Dach, Nekuleweg 
bildung u. serwerb Ä 
| Frl. Eily Schütze, Leis 
terin d. Kindergärt- 
nerinnen⸗Seminars, 
Jacobſtr. 56 i 
Dresden, Fröbelſcher Herr Oberſchulrat 
Erziehungsverein Dr. Priegel, A. 16, 
N Richterſtr. 
e | 102 
Dronbig bei Zeitz, Se Sri. Cora 
Frauenſchule der Schulze 
KoL Erziehungs⸗ 
u. Bildungs anſtal⸗ 
ten mit angeglie⸗ 
derten Kurſen 3. | 
Ausbildung von | 
Kindergärtnes 
rinnen l 
Duisburg, Städt. Rektor Nieland 
Haus frauenſchule | 
Düren, Ev. Frauen⸗ Präfidentin: Frau A. 
verein, Abt, Rhld., peltzer, Bismarckſtr. 8 
Kleintinderſchule | 177 
Düren, Rhld. Frau Anna Pelger, 
| Bismarckſtr. 8 
Eiſenach, E A Frl. Käthe Stöhr, 
tung. Kindergärt⸗ Mönchſtr. 26. Leite, 
nerinnenfeminar rin: Frl. D. Linde, 
Theaterplatz 1a | 8 
Eijenad, Südſtäbt. Herr Archidiak. Tras) 
Volkskindergar⸗ bert, Obere BE 
tenverein gerſtr. 1 30 


Elſenach, Nordſtädt. Herr Eduard Schäfer, 


Volks kindergarten Bürgerſchullehrer, 

(E. V.) Hoſpitalltr. 7 | 
Elberfeld, Stadt EL) Herr Oberbfrger- 

berfeld. Städt.] meiſter Funck 


Frauenſchule mit 
angegliedert. Kur 
in 3. Ausbildg., | 
v. Kindergärtn. l 

Emden, Maatſchap⸗ Herr Senator Carl 
pP: „Tot Nut) Thiele | 
van’t Algemeen” 

Forſt i./ C. Geſellſch. 
„Kinderwohl“. 


Frau Cotte Rüdiger 


Frankfurt a. m. Frl. A. Andrae, Metz · 
lerſtr. 28 

Herr Prof. E. Heller, 
Direktor des Städt. 
Oberinzeums, Kat Ap 
ftr. 33 

Frl. H. v. Mumm, unter 
mainkai A | 

Frl. Ella Schwarz, Se 

| minatleiterin tnter. 
weg 4 

Frau Prof. Treupel, 
Teerbaģiter. 1 

Frl. H. Wecker, Boden». 

heimer Anlage 34 


Frankfurt a. M. 


i 


Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M., | Teit. d. Kindergärtn- 
Frauenbildungs⸗ Sem. d. F.-B.- D. Frl. 
verein (E. D.) Ella Schwarz, Un⸗ 

terweg 4 

Frankfurt a. M., herr Hugo Megler, 

Kleinkinderſchulen Sapignyitr. 16 


Frankfurt a. M., 
Verein f. Kinder» 
gärtneriſche am 
tereſſen. Ortsgr. 
d.B.-0.d.Kinderg. 

u. Hortnerinnen 


Frl. E. Vöhl, Seuer-: 


| 
bachſtr. 25 | 


Frankfurt a. M., | Frau Geheimrat ds, 
verein f. Volks. walt, Ceerbachſtr. 23 
kindergärten 


Freiburg 1/B., Kin⸗ Herr Profeſſor Dr. 
dergärterinnen⸗ flbrecht 
Seminar (E. D.) 
Freiburg l., B. Frl. Hegemann, Lei: 
terin des Kinder- 
gärt. » Seminars, 
Marienftr. 4 | 


40 


182 


450 


262 


Gießen, Gießener Frau Marta Sievers, 


Kindergartenver- | Sutenbergſtr. 14 
ein (E. D.) 
Gießen Frl. T. Moeſer, Tei- 
l terin d. Kindergärt- 
nerinnen» Seminars, 
Gartenftr. 30 
Göttingen Frl. Anna Reitemeier, 
Leiterin d. Kinder⸗ 
pflegerinnenſchule, 
Cotzeſtr. 14 
Srankulla Frl. Thyra Sahmberg, 
Sinnland 
Guben Magiftrat 


Halle, Stadt Halle. Herr Oberbürger⸗ 
Städt. Frauen⸗ meiſter Rive 
ſchule m. angeglied. 
Kurfen 3. Ausbil 
dung von Kinder- 


gärtnerinnen 
Halle / Saale Frl. Dr. Goſche, Leites 
rin d. ſtädt. Frauen ⸗ 
ſchule, Heinrichſtr. 1 


Hamburg, Hambur» 
ger Fröbelverein 


Vorſt. Frl. Clara Ro- 
fenhagen, Bundes» 
ftr. 41 

Herr Dr. Zahn, ABCE- 
ftr. 37/38 


Bamburgifhe Ge⸗ 
ſellſchaft f. Wohl- 
tätigk. Abt. Klein» 
kinderfürſorge 

Hamburg, Verein 3. 

Förderung weibl. 
Erwerbstätigkeit 

Hannover 


Direktorin Frau Oakes, 
Brennerſtr. 77 


Frl. X. Gevers, Leis 
terin der Frauen. 
ſchulkinderg., Wie 
ſenſtr. 14a 

Heidelberg, Fröbel ⸗ Frl. m. Eberlin, Berg: 


verein ſtr. 57 
Helſingsfors Frl. Elifabeth Alander, 
Leiterin ò. Kinders 
gärtnerinnen⸗Semi⸗ 


Se Helſingegatan 


. Kr. sa Ge Cemm, 
Caffel 
Katierslautern, Kin-| Herr Bezirkslehrer 


dergartenverein Carl Klein, Sinten- 
ſtr. 18 
Marlsruhe, Bad. Leiterin: Frl. Pöffel, 
Srauenver. Abt. Hirſchſtr. 126 
ji. Uindergärtne⸗ 
rinnen-Semtnar 


105 


110 


103 


| Münden 


Dem Bund EE Derbände 


vorſitzende | 


Kiel, peſtalozzl-Frö- Leiterin STL C. Birje! 


belihe Bildungs⸗ korn, Muhliusſtr. 79 


anſtalt | 
Kreuznach, Städt.] Vorſt. Fr. Direktorin 
Frauenſchule mit Hilger, Salinenſtr. 61 
angegliederten | 


Kurfen zur Ausb. 
von Kindergärt- 
nerinnen 
Leipzig, Bund ehe⸗ Herr Georg Zeiſing, 
malig. Neilhauer Leibnizitr. 15 | 
a Stöbelver-! Herr Direktor Hänig, 
Marienftr. 13 
a Derein für Frau von Hagenow, 


Familien- u. Volks. Fockeſtr. 35 | 
erziehung 
Leipzig Bert Dr. Joh. Prüfer, 
verwaltungsdir. d. 
Hochſchule f. en 
Pölitzſtr. 16 
Cetpzig Herr Dr. Brahn, Höb! 
derlinſtr. 3 
Lübeck, Geſellſchaft Leiterin: Frl. Soot, 
3. Beförderung ge⸗ ée og Johannis, 
meinnütziger Tä- ftr. 64 
tigkeit. Kinder 
gärtnerinnen⸗Se⸗ 
minar | 
Mainz, Mainzer Dorf.: Frau Auguste 
„Frauenarbeits⸗ Heßdörfer, Gr. 


ſchule“, E.V. Abt.| Bleiche 39. Leiterin: 
Kindergärtn.⸗Sem. Frl. E. Löwe 
Roſengaſſe 12 \ | 


Frl. R. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
M 1, 6 

Frl. D. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
M 1,6 

Herr Dr. med. Neter, 
Q 1, 9 

Herr Profeſſor Dr. 
Mare, Direktor der 
ſtädt. mädchenſchule 
mit Frauenſchule St. 

Alnnaplatz 

Frl. Sherman, Semi: 
narleiterin, St. Ans» 
naplag 

München, Derein Frl. a Levi, Klenges, 
ſtädt. Kindergärt-| ſtr. 38 
nerinnen 


Mannheim 


Mannheim 


Mannheim 


München 


493 


107 


323 


111 
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Nürnberg, Fröbel⸗ Frl. F. Lohmann, 


verein Friedrichſtr. 24 50 
Oberweißbach, Frö⸗ Herr E. Frank. 
belverein 18 


Remſcheid, Städt. 
Frauenſchule mit 
angegl. Kurfen 3. 
Ausb. v. Kinderg. 


Herr Dir. Dr. Dinkler 


Rüſtringen, Stadt herr Bürgermeliter 
nültringen. Städt. Lueden | 
Kindergärtnerin⸗ | 
nem» Seminar 
Saarbrücken, Stadt Herr Oberbürgermei⸗ 
Saarbrücken. Städt. ſter Mangold. 


Frauenſchule mit 
angeglied. Kurſen 


3. Ausb. v. . 
gärtnerinnen 
Saarbrücken | Kinderg. d. vereinigten 
Hüttenwerfʒfe Bure 
; bach⸗Eich⸗Düdelingen 
Sachſenhauſen, Kin- Herr Seibert, Tertor- 
dergarten verein ſtr. 28 145 
Speyer, Fröbelver⸗ Herr Dr. med. Becker 
ein 98 


Stettin, Vaterländ. Frau Santtätsrat Dr. 


Frauenverein, Abt.) Nieſel, Naiſer⸗Wil⸗ 
Volkskindergärten helmſtr. A 183 
Stettin Frau Direktorin Dr. 


Mat, Frauenſchule 
m. angeglied. Kurfen 
3. Ausb. v. Kinder: 
gärtnerinnen 


Verſailles Mlle. kidèle Fanta, 
Rue Aller. Lange 16 

Weimar Frl. R. Krüger, Sem.. 
Dorft., Katjerin-Au- 
guſtaſtr. 13 

Wolffenbüttel Frl. Cyſchins ka, Stein- 


weg 57a 
Zürich, Kindergärt⸗ Frl. Clara Carpentier, 
nerinnenverein Gloriaſtr. 90 
„Fröbel ſtübli“ ! 125 


deutſcher Reichsverband für Frauen 


ſtimmrecht: Dorf.: Frau Marie Stritt, 
Dresden⸗fl., Reißigerſtr. 17. Entſtanden 
am 19. März 1916 in Weimar durch 
Verſchmelzung des Deutſchen Verbandes 
für Frauenſtimmrecht, gegründet als 
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Deutſcher Verein für Frauenſtimmrecht 
am 1. Januar 1902, und der Deutſchen 
Vereinigung für Frauenſtimmrecht, ge⸗ 
gründet am 5. März 1911. 10 Landes⸗ 
vereine (Candes verein Preußen mit 11 
Provinzialvereinen) und 86 Ortsgrup⸗ 
pen. Gegen 10 000 Mitglieder. 


Zweck: Der Deutſche Reichs verband für 
Frauenſtimmrecht verfolgt den Zweck: a) den 
deutſchen Frauen die gleichen öffentlichen Rechte 
im Staats- und Gemeindeleben zu verſchaffen, 
wie fie den Männern zuſtehen, und insbeſondere 
ihnen das aktive und paſſive Wahlrecht zu den 
geſetzgebenden Körperfchaften und den Organen 
der Selbſtverwaltung zu erringen; b) die Frauen 
derjenigen deutſchen CTänder, Gemeinden und Be 
rufsklaſſen, welche im Beſitz politiſcher oder Jon 
ſtiger Wahlrechte find, zur Ausübung derſelben 
zu veranlaſſen; c) durch Vertiefung der politt⸗ 
ſchen Bildung die Frauen zu gemeinſamer Be 
tätigung auf allen Gebieten des polltiſchen und 
ſozialen Cebens anzuregen. 


Organ: „Die Staatsbürgerin.“ Redaktion: 
Frau Adele Schreiber⸗Krieger (Verlag B. 6. 
Teubner, Ceipzig). Erſcheint monatlich. Preis 
jährlich M. 1,50. 


Bremer Candesverein: Dorf. Frl. 
Couiſe Koch, Bremen, Häfen 79. 


Heineden, Noröſtr. 14 


Elſaß⸗Cothringiſcher Landesver⸗ 
ein: Dorf. Frau J. Hebberling, Metz⸗ 
Montigny, Viktorplatz. 


Colmar Frau Müller Paul, Brädi- 
weg 
metz Frau Hulda Wolff, Bahn 
tr. 7 
Straßburg Frau Boh, Univerfitäts- 


ſtr. 8 


Hamburger Landesverein: Dorf. 
Frau Hedwig Weidemann, Hamburg, 
Parkallee 10. 
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Heffifher Candes verein: Dot, 
Frau Cina Buckſath, Mainz, Hinden⸗ 
burgſtr. 40. 


EE 
Ortsgmpps | Dorfigende 
Alzey Frl. Doepperling, Bahn- 


hofſtr. 


Friedberg Frl. Cant Ra 

Bad Nauheim Frl. Toni Haumann, Srled⸗ 

5 | berg 

Gießen | Frau Profeſſor Bouſſet, 
, Gutenbergitr. 30 

° Mainz Frau Budjath, Hindenburg: 
| ftr. 40 

Worms Frau Marie michel, Feſt⸗ 

S Hhausſtr. 23 


Cübecker Landesverein: Dorf. Frau 
Emma Buzemann, Lübed, Ifraels- 
dorfer Allee 10a. 


Mecklenburger Landesverein: 
Dorf. Frl. Klara Schleker, Marlow 
i. Mecklenburg. 


Arendfee » Bruns | Frl. Becker, penſion See» 


haupten heim, poſtſtr. 

Güftrow Frau herz⸗Strauß, Plauer- 
fſtr. 14 

Roſtock Frau E. Schmidt⸗Reichs hoff, 
' Alexandrinenſtr. 94 

Schwerin Frau Frieſe Schmidt, 
LMUrrchenſtr. 1 

Warnemünde Frau Burchard, Moltkeſtr.7 

Wismar | Fräulein von Pleffen 


‚epPreußiſcher Landesverein: Dorf. 
SS Regine Deutſch, Berlin W 15, 
Pariſerſtr. 58 


Provinzialverein Brandenburg: 
Dorf. Frau Cäcilie Seler⸗Sachs, Berlin⸗ 
Steglitz, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
Berlin l | Stau Banna Hamburger, 

Berlin NW. Luiſenſtr. 41 
° Berlin» Charlot- | Frau Ulla Brode, Dahl. 
tenburg mannſtr. 29 


* Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, f. Seite 56. 
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Ortsgruppe Vorſitzende 

o Berlin -Grune- Sel.EherefeSals, als, Teplitzer⸗ 
wald ' ftr. 2 

Berlin Schöne | Frl. kütte Wedel, Haupt: 
berg ftr. 

Berlin » Süðwejt» | Frau es Seler = Sadıs, 
vororte | RE 

e | Hr, 
oBerlin⸗Wilmers⸗ Frau Alara negenhardt, 


3 Weſtfäliſche 


| SC GE? Salten» 


Frankfurt a. O. | 
' feld, Halbeſtadt 2 


Landsberg a. W. Frau martha Rehmann, 
Steinſtr. 26 
Rathenow Frau Martha Schwinge, 
Paradeplatz 5 


Provinzialverein hannover: 
Dorf. Frau Conſtanze Bade, Hannover, 
Walderſeeſtr. 15. 


ohhannover Frau Conſtanze Bade 
W.alderſeeſtr. 15 

Harburg | Frau Trine Grube, Feld- 
, nerſtr. 10 


Provinzialverein heſſen⸗Raſ⸗ 
fau: Dorf. Frau Alexander, 
Wiesbaden, Rheinſtr. 79. 

Cronberg i. T. | 


| 
Frau Löw CLachauer, Sahn- 


Frankfurt a. M. 
| ärztin, Reuterweg 51 
Marburg Frau Cuile Kares, Sybel⸗ 
ſtr. 15 
wiesbaden Frau Alerander, Rhein, 
ı fir 79 


Provinzialverein Oſtpreußen: 
Dorf. 3. St. unbefegt. 


Königsberg Frau R. Adler, Luifenallee 
18 


Provinzialverein pommern: 
Dorf. Frau Elfe Berndt, Stettin, Sal 
kenwalderchauſſee 79a. 


Frau Cuiſe Raſch, Oberwall 


Stargard | 
Stettin | 


Frau Marg. Tippmann, 
Schillerſtr. 7 
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KI 


Provinzialverein Pofen: Dorf. 
Frau Peltafohn, Pofen, St.-Martinſtr. 25 


— 


Vorſitzende 
| Sri. Hilde Werner : 


Ortsgruppe 
poſen 


* Provinzialverein Rheinland: 
Dorf. Frau Helene Feld, Linz a. Rh., 
Kan Feld. 


flachen | Frau Johanna Gillet- 
Wagner, Elſaſſerſtr. 72 
Bonn Godesberg | Frau Steffenhagen⸗Elbers, 
Godesberg, Kronprin» 
Zenſtr. 8 

Coblenz Frl. Helene Sudhoff, Lud- 
; wigſtr. 7 

Coin a. Rh. Frl. Mathilde von Meviſſen, 
| Seughausitr. 2a 

Crefelb Frl. Oberlehrerin de Vogel 

Duisburg Frl. Gertle Erkelenz. Wall 
fſtr. 12. 

Düffeldorf | Frl. Jila Uth, Speldorfer- 
i tr. 22 

Elberfelb i SE SN mützenberger⸗ 
i 

Eſſen a. d. R. | SS Shane, Dreilinden- 

2 ftr. 7 

Cing a. Rh. - Den, | Frau Gë Seld, Villa 

Solingen : Frau Adele Kronenberg, 
| 


Katerbergerſtr. 24 


Provinzialverein Sachſen: 
Dorf. Frau Baltzer, Magdeburg, Olven⸗ 
ſtedterſtr. 5 


Aſchersleben Frau Franziska Schmidt⸗ 

mann, Schmidtmannſtr. 6 
o Magdeburg Ge 3 Olvenſtedter⸗ 
Naumburg p Di Be EE 


Domplatz 1 


Provinzialverein Schleſien: 
Dorf. Frau Ida von Voß, Görlitz, 
Emmerichſtr. 57. 


Beuthen Frau Elje Immerwahr, 
, i Boulevard 30 
Glatz | Frau Margarete Kron- 
+ heim, Parkſtr. 
Gleiwitz Frau Elfe Daith, Wil- 
| helmſtr. 


* Dem Bund auch bireft angeſchloſſen, f. Seite 56. 


Ortsgruppe | Dorjigende 
CCC. d 
Görlitz Frau kllexander⸗Natz. 

1 Bismarckſtr. 12 


Hirſchberg Frau Margarete Tüders⸗ 
dorff, poftitr. 

Jauer Frau Anna Frankenſtein, 
Ring 

Liegnig Frl. Elle Hielſcher, Panter 
| b. Liegnitz | 

Oppeln Frau Paula Kämpfer, 
i Sternſtr. 

Waldenburg Frau Marie Schulte 


Provinzialverein Schleswig⸗ 
Holſtein: Dorf. Frl. von Harbou, 
Gr.⸗Flintbeck b. Voorde. 


Altona Frl. Dr. Marquart, Goethes 
| ie 

Kiel Frau Lüthje, Düjtern- 
bdrook 42 


Provinzialverein Weftfalen: 
Dorf. Srau Klara Dogt, Bielefeld, 


Kavallerieſtr. 9 
Bielefeld Frau Klara Vogt, Kavak 
| lerieſtr. 9 
Bochum Frau Marie Bohnenſtengel, 
| ` Weltmar bei Bodum, 
1  Battingerftr. 132 
Dortmund Frau Schultz » Blensdorf, 
| Gartenftadt, Freilig⸗ 
rathftr. 11 
Hagen rau Dr. ci Sifher-€dert, 
:  . Eppenhaufen, Haus Raft 
Hamm Frau Thea Poppentoth, 
Odſtenallee 16 
Minden rl. Henriette Morich, Ar⸗ 
ttilllerieſtr. 16 
Münfter | Frau N. Ermann, Nordſir. 6 
Witten a. d. Ruhr Frl. Oberlehrerin 


mayer, Wilhelmftr. 42 


Sächſiſcher Landesverein: Dorf. 
Frau Marie Stritt, Dresden-fl., Reißiger⸗ 


ſtraße 17. 
Chemnitz Frl. Marie Heydenreich, 
Würzburgerſtr. 37 
o Dresden Frau Marie Stritt, Reißi⸗ 
| geritr. 17 
Leipzig , Frau Ph. Wolff ⸗ Arndt. 


Guftan-Adolfitr. 17 
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Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


TAT TAT DIENEN TEN DAN IN DUNST GE Aaf Aa Ae A AG AEN Aë 
Derfammlungen, 2. die Errichtung einer Ge 
ſchäftsſtelle, die alle Berichte der Gruppen fam- 
melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunſch 
in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und 
unterſtützt. 


— 


Ortsgruppe Vorſitzende 


Candes verein Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach: Dorf. Frl. Iſabella Sommer, 
Eiſenach, Philoſophenweg 8. 


Eiſenach Frl. Iſabella Sommer, 
Philoſophenweg 8 
Jena Frau Anna Auerbach, 
Beethovenſtr. 3 a 
Frau Lina Kühn, Junker⸗ 


Weimar 
ſtr. 22 
Württembergiſcher TLandesver⸗ 


ein: Dorf. Frau Anna Lindemann, 
Degerloch bei Stuttgart, Panoramaftr. 6. 


° Stuttgart Stau Anna Lindemann, 
Degerloch, Panorama» 
ftr. 6 

Ulm Frau Laupheimer - Guters 


mann, Tee Dim, Augs⸗ 
i burgerſtr. 45 


Einzelne Ortsgruppen: 


Braunſchweig 
® Karlsruhe i. B. Frau Sonja Kronitein, 


Rheinbahnftr. 18 


Mannheim Frau Selma Wolff⸗Jaffé, 
3. It. Heidelberg, Laden» 
burger Str. 1 l 

München Frau Clementine Krämer, 
Trautenwolfftr. 4 

Nürnberg- Sürth Frau Dr. phil. Ilfe Neus 
bart⸗Berlin, Fürth, Dame 

2 bach 141 
Pfälzer Gruppe Frl. Klingel, CTandſtuhl 
Sonneberg (Meis Frl. Olga Blade 
ningen) | 


deutſcher Verband der Jugend: 
gruppen und Gruppen für foziale 
Bilfsarbeit: Dorf.: Frl. Dr. phil. Alice 
Salomon, Berlin. Geſchäftsſtelle: Berlin 
W 30, Barbaroſſaſtr. 65. Gegr. 1912. 
78 angeſchloſſene Vereine, 1 ange 
ſchloſſener Verband. 9119 Mitglieder. 


Zweck: Der Verband bezweckt, die in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Jugendgruppen und Gruppen 
für ſoziale Hilfsarbeit zum Austauf ihrer Er» 
fahrungen und zur gegenſeitigen Förderung zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Der Erreichung dlefes Zweckes 
dienen: 1. die Veranſtaltung von Konferenzen und 


Ort und name 


A 
der Gruppe Dorfigende 84 


Altona, 


Jugendgruppe Frau Eliſabeth 
Altona und Umgegend Timbal, Allee 
des Verbandes Nord- ftr. 87 À 
deutſch. Frauenvereine 20 
Alchaffenburg, Jugend-| Frl. Ady Ehren» 
gruppe des Vereins für feld, Hanauer 
Frauenintereſſen ſtr. 24 a 67 


Barmen, Jugendgruppe Fraucbeni Witten⸗ 
des Vereins Frauen- ſtein, Allee 198 
wohl 68 
Bayreuth. Jugendgruppe Frl. Adelh. Schaer⸗ 
des Vereins Frauen nack, Rich. Wags 
arbeit nerſtr. 39 268 
Berlin, Mädchens und Frl. Dr. Alice Sas 
Frauengruppen für fos) lomon, W 30, 
ziale Hilfsarbeit Barbaroſſaſtr. 
65 1248 
Berlin, Jugendabteilung Frl. Nora Frid⸗ 
der Mädchen⸗ und berg, Grune. 
Frauengruppen für wald, Kuerbach⸗ 
ſoziale Hilfsarbeit ftr. 17 a 87 
Beuthen O. ⸗Schl., Gruppe Frl. H. Kreis, Roh» 
für ſoziale Arbeit berg bei Beuthen, 
Dombrowkaer⸗ 
ſtr. 3 57 
Bochum, Jugendgruppe Frl. Selma Cra- 
für ſoziale Arbeit mer, Freili⸗ 
grathftr. 23 115 
Bonn, Jugendgruppe für Frl. Dora Toh- 


ſoziale Hilfsarbeit des mann, Argelan- 
Vereins Frauenbil⸗] derſtr. 3 
dung ⸗Frauenſtudium 50 


Braunſchweig, Jugend- Frau Ella Krüger, 
gruppe für ſoz. Arbeit! Kaſernenſtr. 24 
des Allgem. Deutſchen 
Frauenvereins 96 
Bremen, Jugendgruppe Frau M. Eggers: 
für ſoziale Arbeit Smidt, Kref- 
tingftr. 10 23 
Breslau, Gruppe für ſo- Frl. Clara Paſch, 
ziale Hilfsarbeit des Breslau 13, Gu- 
Vereins Frauenwohl tenbergſtr. 11 | 198 
Breslau, Jugendgruppe Frl. Roſa Anspach, 
des Jüdiſchen Frauen. Kaifer Wil- 
bundes helmſtr. 28/30 | 88 
Charlottenburg, Soziale Frl. Winkler, Goes 
Jugendgruppe theitr. 22 % 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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— — — — 
$ 
e 2 
. | Vorſitzende E 
Tom, Jugendgruppe des Frau Jenny wie 
Allgemeinen Deutſchen ruſzowski, Tölns' 
Frauenvereins Lindenthal, | 
Wüllnerſtr. 139 40 
Darmſtadt, Jugendgrup⸗ Frl. Maria Herr» 
ped.Allgemeinen Deuts; mann, Roquet⸗ 
ſchen Frauenvereins tenweg 17 40 
Dresden, Mädchen⸗ und Frl. Charl. Bur- 
Frauengruppe für fos, tert, Dresden⸗ fl. 
ziale Hilfsarbeit 24, Münchener ⸗ 


platz 2 ! 125 
Düffeldorf, Jugendgrup⸗ Frl. Hilde Mein» 
berg, Mozart» 
ftr. 12 74 
Elberfeld, Jugendgruppe Frl. Ilſe Klöwer, 
d. Vereins Freundinnen. Eliſenſtr. 28 
junger Mädchen | 809 
o Erfurt, Jugendgruppe Frl. Dorothea 
der mMädchen⸗ und Fiedler, Rat: 
Frauengruppen fürfo-. hausgaſſe 3, 
ziale Hilfs arbeit | Simmer 7 50 
Erfurt, Frauengruppe Frau Anna Stürk-⸗ 
für foztale Hilfsarbeit ke, Rathaus: 
gaſſe 3 Zimmer 7 161 
Erlangen, Jugendgruppe Frl. Anna Elwein, 
des Vereins Frauen Bohlenplatz 8 
wohl | 62 
Flensburg, Zugendgrup Frl. Ciſſa Schaedel, 
pe für ſoziale Kg Holm 49 Í 
arbeit 58 
i 
Frankfurt a. M., Jugend- Frl. Elſe Zedner, 
gruppe begründet von Melemſtr. 22 
der Srauen vereinigung | 
der Frankfurter Loge | | 255 
Frankfurt a. M., Jugend- Frl. Annemarie 
gruppe des Allg. Deut · Andrae, metz⸗ 
ſchen Frauenvereins lerſtr. 25 806 
Frankfurt a/ O., Soziale, Srl. mm 
Jugendgruppe Schmitz, Sürften- 
, | walderſtr. 28 79 
Freiburg i. B., Jugendgr. | Dr. Johanna Rohs 
für ſoziale fa er lund, Bismarck · 
des Vereins Frauenbil⸗ ftr. 15 
dung⸗Frauenſtudium | 35 
Fürth i / B., Jugend- Frau Dr. Ilfe Ber- 
gruppe für ſozlale lin» Neubarth, 
Hilfs arbeit Am Dambach 141! 100 
Gera, Jugendhilfsgruppe Frl. Eliſe Etzold, 
Talftr. 2 220 
Gießen, Jugendpruppe Frl. Hedwig Kindt, 
des Allgemeinen deut⸗ Johannest. A 
ſchen Frauen vereins 32 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 
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Ort und Name 2 
der Gruppe Dorfigende 82 


ü K EE SE 


Godesberg a / Rh., Ju. Frl. Lohmann, | 
gendgruppe für ſoziale Ulmenhaus | 
50 


Hüfsarbeit | | 
Görlitz, Jugendgruppe Frau von Dep, 
Emmerichſtr. 57 20 
Suben, Jugendgruppe Frl. Ilfe Hilden⸗ 
für ſozlale Hilfsarbeit hagen, filtepoſt- 33 
ſtr. 57 
Hagen, Jugendgruppe f. Frl. Marta Kleis 
foziale Arbeit des Der» nede, Hochſtr. 
eins Srauenwohl 101 
Halle a. S., Jugendgrup⸗ Frl. Iſe Bennhold, 
pe für ſoziale Hilfs‘ Ciergartenſtr.7 | 
arbeit „eitfteuer | 
hamburg, Soziale Hilfs- Frl. Marla Phi 
gruppen ppl, Tesdorpf: 
ftr. 4 220 
Hamburg. Jugendgruppe ei Minna 
Kamubrg des Allge- Schlaad, Stern: 
meinen Deutſchen : ftr. 100 
Frauenvereins i 165 
Hamburg, Jugendgruppe Frl. Sanny Caro, 
d. Iraelitiſch⸗Humani⸗ e | 
tären Frauenvereins 135 
Hamm i. W., Jugend et. E. ter Brüg- 
gr. d. Rhein.⸗Weſtfäl. gen, Borberg⸗ 
Frauenverbandes ſtr. 19 65 
Hannover, Vereinigung Frau Dr. Grone⸗ 
ehemaliger Religions mann, Oetzen⸗ ca. 
fchülerinnen ſtr. 8 30 
Heidelberg, Mädchen ⸗ u. Frau Dr. phil. sg 
Frauengruppen für fos; phie Eckardt. 
ziale Hilfs arbeit Bunſenſtr. 24 | 113 
Heidenheim i. Württ., Frau Direktor 
Jugendgruppe für fo»! Hrodenberger | 
ziale Hilfsarbeit N | 20 
l 
Heilbronn a. N., Jugend»: Frl. Clara Ride, 
gruppe f. ſoz. Hilfs) heimer, Frieden⸗ 
arbeit ſtr. 60 109 
Hof i. B., Jugendgruppe Frl. Emmi Mann, 
des Vereins Frauen- Schillerſtr. 2 
wohl 53 
Huſum, Jugendgruppe d. Frl. Idia Chri- 
Vereins Frauenwohl ſtianſen, Hohle 
Gaſſe 2 20 


Jena, Jenaer Jugend- Şri. Sujanne Tho»: 
gruppe filr ſoziale es? Kajernen- 
Bilfsarbeit itr. 9 5 

Kaiſerslautern, Jugend Frau Pauline 
gruppe A Vereins .. Haas, Burgitr. 
Frauenintereſſen 61 


3 


— 


a 
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Dem Bund angefchloffene Derbände 


Ort und Name 
der Gruppe 


Karlsruhe, Jugendgr. d. Frl. Franzi Bis 
Vereins Frauenbil-“ ſchoff, Moltte⸗ 


dung-Srauenitudium ftr. 39 20 
Kattowitz Soziale Ju⸗ Frl. Grete Schals» 
gendgruppe fha, Wilhelms · 
platz 5 30 


Kempten i. Allgäu, Ju- Frau Jchulrat 
gendgruppe d. Vereins Reindl, Kotters 
für Frauenintereſſen nerſtr. 6 57 
Landau i. Pfalz, Jugend⸗ Frl. Emmy Jahn, 
gruppe des Vereins für Südring I 
Frauenintereſſen 62 
Ceipzig, Jugendgruppe f. Frl. Johanna 


ſoz. Hilfsarbeit Kiehne, Univer⸗ 
fitärsitr. 13 20 
Cübed, Jugendgruppe Frl. Erna Vietig, 
des Neuen Frauen- Kön igſtr. 95 
vereins 30 
magdeburg, Jugendgr.| SraukKäteSchmidt- 
d.Allgemeinen Frauen. Ramiin, Bött- 
vereins cherſtr. 27 67 
Magdeburg, Jugend⸗ Frau Birnbaum- 
gruppe des deutſchen Kadiſch, Karl⸗ 
Rechts ſchutz verbandes ſtr. 1 26 
Marburg i, Dellen, Ju-] Frl. Berta v. 
gendgruppe d. Abtlg. Buentzner, Bars 
Marburg d. Vereins füßertor 26 
Frauenbildung s Argu, 27 


enſtudium 


München, Jugendgruppe Freifrau v. Hugel, 
des Vereins f. Frauen⸗ von der Tann 
intereſſen 

München. Inſtitut für fo». Frl. Lotte Willich, 
ziale Arbeit Mar Joſephſtr. 1/0 504 

München, Jugendgruppe Frau J. Baerwald. 
der Ortsgruppe mün⸗ Rich. Wagner: 
chen des Jüdiſchen pe, 9 
Frauenbundes l 66 

München, Verb. Bayeri- Frau Nettie K. 
ſcher Jugendgruppen, Gerſtle, Brien: 
Abteilung des Haupt-] nerſtr. 37,0 
verbandes Bayeriſcher 


Frauenvereine 1120 
Neuwied a. Rh., Jugend- Frl. Clotilde 
gruppe f. ſoz. Hilfsarb.“ Knecht, Heddes⸗ 
dorferſtr. 19 2 
Nordhauſen, Jugend- Frl. Winter, Thũü⸗ 


gruppe ringerſtr. 34 28 
. Northeim, Jugendgruppe Frl. Käthe Spas 

des Dereins Frauen-] nuth, Friedrich⸗ 
bildung» Frauenarbeit] ftr. 16 


ſtr. 15 84 


rt und Name 2 
RA Gruppe | vorſitzende ei 
f E 


Nürnberg, Mädchen u. Frl. Elia Neukirch. 
Frauengruppe für fo-| Ob. Birfheimer- 
ziale Hilfsarbeit ſtr. 55 138 

Oldenburg, Jugendgrup⸗ Frl. E. CTüſchen, 
pe für ſoziale Arbeit | Moltteſir. 14 25 

Osnabrück, Jugend Frau Gertrud Ols 
gruppe des Dereins| dermann, Lür 
Stauenbildung»Sraus| mannſtr. 33 
enſtudium 68 

Pafiau, Jugendgruppe Frl. Kieffer, Gas 

| beisberaerftr. 8| 20 

Jugend» Frl. Hedwig Kös 
gruppe des Dereins für! nigsberger, 
Frauenintereſſen Malergafie 9 

Roſtock, Soziale Jugend- Frl. Eliſab. Salten- 
gruppe des Roſiocker berg, Friedrich ⸗ 


Regensburg, 


mô 


19 


Frauenvereins Franzſtr. 37a 36 
Schweinfurt, Jugendgr. Frl. Margarete 

des Vereins f. Frauen⸗ Begemann, Bis» 

intereſſen murckſtr. 10 20 


Siegen i / W., Jugend» 
gruppe f. ſoziale Hilfs» 
arbeit des Daterländ. 
Frauenvereins 120 

Solingen, Juc endgruppe Frl. Dörſchel, 
für ſoziale hilfsarbeit Friedrichſtr. 52 23 

Stettin, Jugendgruppe d. Frl. Elli Jeſſen, 
Stettin Srauenvereins| petrihofſtr. 4 104 

Stettin, Jugendabteilung Frau Roſa Rofen» 
des Ifrael Frauen⸗ baum, Moltte 
vereins . ftr. 19 200 

Straßburg i. E., Sozialer Frl. H. v. d. Goltz. 
Jugendbund Thomasftadenial 49 

Stuttgart, Iſrael. Mäd- Frl. niarta Gute 
chenkranz mann, Olgaſtr. 

121 72 

Stuttgart, Ev. Jugend- Frl. Eli. Der, 
gruppe f. ſoziale Hilfs]; mann, Forſtſtr. 
arbeit 192 130 

Tilſit. Frauengruppen f. Frau Hel. Deskau, 
Jugendpflege, E. D. Clauſiusſtr. 4 100 

Wi sbaden, mädchen⸗ Frl. Frida Coup, 
und Frauengruppe ſ.] Goetheitr. 3 
fo3. Hilfsarbeit 80 

Würzburg, Jugendgrup⸗ Frl. Stefani Frank, 
pe des Vereins Frauen- Napuzinerſtr. 
heil . 777 


deutſcher Verein gegen den Mif: 
brauch geiſtiger Getränke (€. b.): Dere 
treterin im Bunde: Frau Elsbeth Kru» 
kenberg, Kreuznach, Salinenſtr. 61. Ge⸗ 


Frl. Heinzerling, 
Coblenzerſtr. 


Dem Bund angeſchloſſene verbände 


ſchäftsſtelle: Berlin ⸗Dahlem, Werderſtr. 
16. Sekretärin f. d. Frauenarbeit: Srau 
Gertrud Wefiphal. Gegr. 1883. 12 
Candes⸗ bzw. Provinzialverbände, 249 
Bezirksvereine, außerdem 11 ſelbſtändige 
Frauengruppen, 15 Srauenkommiſſio⸗ 
nen, 165 Veitreterſchaſten, insgefamt 
etwa 35000 Mitglieder. Bankkonto: 
Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe W. Berlin 
W 15. poſtſcheckkonto: Nr. 9386, Ber⸗ 
lin NW 7. 

zweck: Der Verein bekämpft auf politiſch 
wie konſeſſionell neutraler Grundlage duich Ruf- 
Hörung in Wort und Schrift, durch Förderung 
der alkoholfreien Jugenderziehung, durch Ein⸗ 


wirkung auf Geſetzgebung und Derwaltung. durch 
vorbeugende Maßnahmen und Einrichtungen 


(michhäuschen. Kaffeehallen, Volksküchen, Sols 


datenheime, Teſehallen u' w.) ſowie durch prat» 
tiſche Trinkerfürſorge den mißbrauch geiſtiger 
Getränke. Er erstrebt in bezug auf den Altohol 
beffer Anfchauungen, befiere Sitten, beſſere Ein» 
richtungen, beifere Gelege. 

Organe: „Mäßigteits-Blätter". Schriftleiter: 
prof. J. Gonſer. Berlin-Dahlem (f. oben). (Ders 
lag: Mäßigkeits⸗ Verlag., Berlin-Dahlem.) Er⸗ 
ſcheint monatlich, Jahrespreis M. 2.—, für Mit» 
glieder unentgeltlich. Für Anhänger (mit niedri⸗ 
gerem Jahres beitrage) „Blätter zum Weiter⸗ 
geben“. Zur unberechneten Derfendung an Zei⸗ 
tungen und Schriftſteller „Seitungs:Korreipons 
denz”. 

Selbſtändige Frauengruppen: 


— — —e— 
Ort vorſitzende ES 
| E 

Berlin Frau Toni Schering, 
Exzellenz 896 


Frau Candgerichtsdirek⸗ 
tor Kleinwächter 200 
Frau Prof. Tümpel 329 
Frau Kommerzienrat 
Schütte, Cöln⸗Marien⸗ 


Beuthen (O.-S.) 


Bielefeld 
Cöln 


100 


burg 
Frankfurt a. M. | Frau Profeſſor neiſſer 120 


Hannover Frau Schatzrat Drechsler 85 

» Cübeck Frau Iſolde Cyrus 76 

Mannheim Frau Dr. C. Mann 107 

Münſter Frau Eiſenbahnpräſident 
Richard 


Oldenburg i. Gr. Fräulein Frieda Cübſen 205 
Osnabrück Fräulein A. Niemann. | 251 
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C ² A HAUT ID 
Außerdem beſtehen Frauengruppen bzw. 
stemmiifionen ohne eigene Kafienverwaltung in 
Allenſtein: Frau Juſtizrat Graß. — Barmen: 
Dr. med. Blank. — Braunſchweig. — Toblenz : 
Stau Prof. Heidfied. — Heilsberg: Frl. Dës 
lentin. — Hildesheim: Frl. Annette Schlüter. 
— Liegnig: Frau Dr. Irrgang. — Lüneburg: 
Frau Fabrikant Brauer. — metz: Srau Prof. 
Jacobs. — Neiße: Frau Elifabeth Steinkopff. 
— pforzheim: Frau Prof. Riefter. — Plauen 
i. D.: Frau marie Fröhlich. — Saarbriüden: 
Frau Erſte Beigeordnete Schloſſer. 


Deutſcher Zweig der Internatio: 
nalen Abolitioniſtiſchen 58deration: 
Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres» 
den⸗N., Angelitafte. 23. Gegr. 1904. 
14 Zweigvereine, ca. 900 Mitglieder. 

3 weck: Der Deutſche Zweig der Internat. 
Abolit. Föderation bekämpft: 1. die ſtaatliche 
Reglementierung und Organiſierung der Pros 
ſtitution, in welcher er die Grundlage der dop. 
pelten Moral und eine den Hr Ugen Foriſchritt 
hemmende Verwirrung des Volksgewiſſens ers 
blickt; 2. die Proſtitution an ſich als ein Caſter 
und eine foziale Krantheit, die durch ſittliche 
und foziale Reformen überwunden werden muß 

Organ: „Der Abolitionift“. Schriftleitung. 
Katharina Scheven, Dresòen:N., Angelilajtr. 25, 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50. 


Ort Dorfigende 


Berlin Frl. Anna Pappritz. Berlin- 
Steglitz, Mommienftr. 23 | 240 
Bremen Frl. J. Heidelberg Remberti- 
ſtift 5 83 
Breslau Frau m. Wegner, Roller, 
Wilhelmſtr. 109 32 
Colmar Herr pfarrer Strohl, Schlüſ⸗ 
ſelgaſſe 32 
Danzig Frl. Clara Coche, Caſtadie 40 
Dresden Frau Katharina’Scheven, An» 
gelikaſtr. 25 
Düffeldorf Frau Juftizrat Wirtz, Kreuz⸗ 
ſtr. 37 
Elberfeld Frl. Marie Becker, Moltke⸗ 
ſtr. 40 


Frankfurt /m. Frau Meta Quark-Hammer⸗ 
ſchlag, Rõderbergweg 96/100 75 
KL 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


IATTTAT Aar Ae Zeg Gett AE, Ae GE o LEAD DALE BEA ALU Ge de dar Ge A TAN PETER 


i Io Zi E A c b H 
vorſitzende & 
LG 


| 
Ort | 
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Hamburg Frau Hedwig Weidemann, 
Altona Parkallee 10 90 
Wier e Herr Pfarrer Strider, Gym⸗ 
€. naſiumſtr. 5 | 65 
na Frl. Felicitas Buchner, Mün-' 
chen ⸗Neuberghauſen, Maria⸗ 


Thereſiaſtr. 35 
Straßburg / E. Herr Pfarrer Bruns, Straß ; 
burg⸗Kronenburg ; 74 


Wiesbaden Frau Dr. Alexander, Herrn⸗ 


gartenſtr. 16 58 


Ehrenbeihilfe für die Marine: 
Dorf.: Frau Barbara Anna von Lans, 
Cp, Hdreſſe: Herrn Georg von Cölln, 
Hannover, Markt 8. Sentralſtelle: Wil⸗ 
helmshaven, Viktoriaſtr. 27. Bankkonto: 
Nr. 291 der Oldenburgiſchen Spar⸗ und 


Teihbank, Filiale Wilhelmshaven. 

Zweck: 1. Sorge zu tragen, daß für jeden 
Marineangehörigen und feine Familie ein Platz 
vorhanden ift, wo ihm die nötige Hilfe unter 
allen Umftänden und in liebevoller Weiſe zuteil 
wird. 2. Eine grundlegende und dauernde 
Derbeiferung der Lebenslage für bedürftige Fas 
milien von Kriegsteilnehmern der Marine wäh- 
rend des Krieges und nach dem Kriege zu 
ſchaffen. 3. Zu ermöglichen und durch Der: 
einbarung mit den übrigen in Betracht 
kommenden Stellen darauf hinzuwir⸗ 
ken, daß die Sürforge für den einzelnen durch 
nur eine Stelle und nach einheitlichen Grund» 
ſätzen veranlaßt wird, damit Ungerechtigkeiten 
und Doppelunterſtützungen ausgeſchaltet werden 
und die vorhandenen Mittel nicht durch einzelne 
Perſonen ausgebeutet werden können. 4. Gelder 
zur Verfügung zu ſtellen, mit denen da, wo es 
nötig iſt, ſofort geholfen werden kann. 5. Gelder 
zur Verfügung zu ſtellen, mit denen da geholfen 
werden it, wo keine andere Stelle fih zu aus» 
reichender Hilfeleiſtung bereit erklärt, obwohl 
die Bedürftigkeit anerkannt wird. 6. Alle Gelder, 
die für Marineangehörige verfügbar gemacht 
werden können, Zu unmittelbarer Hilfeleiſtung 
heranzuziehen. 7. Durch erzieheriſchen Einfluß 
und durch Dorforgen zu bewirken, daß drohen⸗ 
der Not vorgebeugt und das Durchhalten er, 
moͤglicht wire. 

Die Ehrenbeihilfe läßt ihre Fürſorge jedem 
bedürftigen Marineangehörigen für feine Zoe 
milie zuteil werden: 


| Mülhauſen, 


1. durch Rat, 
2. indem ſie die Hilfe anderer Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen vermittelt, 

3. indem ſie mit eigenen Mitteln eingreift. 

Die Mitarbeit bei der Ehrenbeihilfe iſt 
ehrenamtlich. 

Die Ehrenbeihilfe gliedert ſich in 4 Sür- 
ſorgeabteilungen: 

A. Marineteile an Land, 

B. Marineteile zur See, 

C. Vermittlung von Kriegspatenſchaften, 

D. Anwerben von Helfern uud Helferinnen, 
die ihre Arbeitskraft auch den einzelnen Kom- 
mandos zur Verfügung ſtellen, an allen in Be⸗ 
tracht kommenden Orten. 


Elſaß⸗Lothringiſcher Frauenver⸗ 
band: Dorf.: Frl. Febronia Rommel, 
Straßburg, Zornſtaden 12. Schriftf.: 
Frl. Ida Schwartz, Mülhaufen, Alte 
kircherſtraße 140. Gegr. 1909. 14 op, 


geſchloſſene Vereine, ca. 5000 Mitglieder. 

Swed: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller elſaß⸗lothringiſchen Frauenver⸗ 
eine, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, den 
Kultureinfluß der Frau zu ſteigern und nach 
außen hin zur Geltung zu bringen. Er ſucht 
hauptſächlich zu wirken durch Mitgliederver⸗ 
ſammlungen und öffentliche Frauentage, durch 
gemeinſame Vertretung der Frauenintereſſen bei 
Behörden und geſetzgebenden Körperichaften, 
durch Gründung von Ortsgruppen. 


TT.. ENEE H 

Ort und Name = 

des Vereins borſitzende B 
Ki 


Colmar, Frauenbund vac. 52 
Metz. Landesverein für Frau Hebberling, 

Frauenſtimmrecht Monteningen 113 
Mülhaufen, Frauen⸗ Frl. Ida Schwartz. 

bund Klltkircherſtr. 140 | 116 
Kaufm. Frau Swarg. 

Verein weibl. An⸗ Schlumberger, Alt- 

geſtellten kircherſtr. 140 138 
Mülhauſen, Oberelſäſ. Frl. Haenner, Dors 

ſiſcher Tehrerinnen⸗ nacherſtr. 148 

verein 196 
o Straßburg, Verein Frau Dr. Tauber, 


für Frauenbildung Ruprechtsauer⸗ 
allee 69 300 
Straßburg, Vaterlän⸗ Frau Prof. Groeber 
diſcher Frauenverein 
Straßburg, Elſaß⸗ Frl. F. Rommel, Jorn: 
Tothringiſcher Lehs) ſtaden 12 
rerinnen verein 400 
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des Dereins Vorſitzende E Š 
EE 
Straßburg, Unitas Fr. Dr. Grombacher, 
£oge Frauenbund manteuffelſtr. 12 100 
Straßburg, Kaufm.| Frau Frieda Müller, 
verein weibl. kin⸗ Stephansgaſſe 3 
geſtellter | 650 
Straßburger Haus⸗ Frau Ferſchen, Gei⸗ 
frauenverein lerſtr. 56 340 
Straßburg, Reichslän⸗ Frau Pauline MÜL 
diſcher Hebammen»! ler, Allerheiligen · 
verband gaſſe 5 4170 
Straßburg, verein der Frl. Emma Richter, 
Poft- und Telegra- Neudorf » Straß» 
phenbeamtinnen burg, Polygonitr. 
|! 90 113 
Straßburg, Verein der Frau Man, Nieder- 
Reichseiſenbahnbe⸗ [bronnerſtr.7 
amtinnen 33 


Frauenbund der deutschen Kolonial: 
geſellſchaft: Dorf.: Frau Hedwig Det, 
Berlins Weftend, Ulmenallee 50. Der: 
treterin beim Bund: Frau Hedwig Heyl. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W 35, Karls» 
bad 10. Generalſekretärin: Frau Elſe 
Frobenius. Gegr. als Deutſch⸗Kolonialer 
Frauenbund 1907. 138 Abteilungen, 
ca. 18000 mitglieder. Poſtſcheckamt 
Berlin NW 7, Konto Nr. 370. 


zweck: 1. die Frauen aller Stände für die 
kolonialen Fragen zu intereſſieren, 2. deutſche 
Frauen und mädchen, die ſich in den Kolonien 
niederlaſſen wollen, mit Rat und Tat zu unter⸗ 
ſtützen und Fraueneinwanderung in die Kolonien 
anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder 
in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kins 
dern in den Kolonien, die ſchuldlos in Not ge⸗ 
raten find, beizuſtehen, 5. den wirtſchaftlichen 
und geiftigen Sufammenhang der Frauen in den 
Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu 
ſtärken. Mindeſtjahresbeitrag ohne ev. Abtei⸗ 
lungszuſchlag M. 4.—. 


Organ: „Kolonie und Heimat.“ Heraus⸗ 
geber: Dr. Eduard Buchmann. (erlag Kolonie 
u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmftr. 45.) Er» 
ſcheint wöchentlich. 
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Ort vorſitzende 82 
, E 
Hachen Frau Prof. Hertwig, Preuß⸗ 
weg 9 95 
Allenſtein Frau Geh. Reg. -R. v. Hake, 
hBergfriede bei Großbuch 
| walde, Kreis Allenftein 48 
Altona Stellv. Dorf. Frl. Clodilde 
Nieje, Altona, Philoſophen⸗ 
i weg 14 334 
kiſchersleben | Frau Reg-R. Eggers, Bahn · 
hofitr. 10 40 
Berlin Frau Dize-Admiral . 
dra, Würzburgerſtr. 12/15 551 
Barmen Frau Dr. Wefenfeld, Ottos: 
N ſtr. 31 111 
Bergedorf | Stau Jenny Bach 
wentorfferſtr. 66 37 
Beuthen, Stau Bergwerksdir. Tlach, 
O.⸗Schl. | Gotthardtſchacht b. Orzegow. 34 
Biedenkopf Frau Landrat Daniels 
b. m. n 
Bielefeld Frau Erich Delius, Werther: 
ſtr. 10 159 
Bochum Frau Kommerzienrat Norte, 
Uaiſer⸗Wilhelmſtr. 179 
Bonn Frau General Wiederhold, 
Stmrockſtr. 10 235 
Borkum Frau Elsbeth Maercker, Haus: 
Hohenzollern 12 
Braunſchweig Frau v. Salmuth, Steintor⸗ 
wall 358 
Bremen Frau Sonny v. Engelbrechten, 
mathildenſtr. 95 155 
Breslau Frau Geheimrat Minkowski, 
HgBirkenwäldchen 3 177 
Brieg Frl. Camilla v. Kern, Georg ⸗ 
ſtr. 1 | 
Bromberg Frau Geh. San.-R. Dr. aug · 
ſtein, Danzigerſtr. 162 | 68 
Büdeburg Frau Oberſt Rabe v. Hoppen: 
eim 34 
Burg b. mag⸗ Frau Arkitett Ortloff, am N 
deburg markt | 142 
Burgſteinfurt Frl. v. Beulwitz, Schloß 170 
Calbe a. S. Frau Fabritbeſ. Anna Nicolai, 
Bernburgerſtr. 69/70 25 
Cannſtatt Frau Kommerzienrat Daim» 
ler, Taubenheimſtr. 18 53 
Caſſel Frau JuſtizratCaſparl, Wein: 
bergſtr. 12 325 
Cavelwiſch Frl. Havemann 
Coblenz Frau Geh. Reg.⸗Rat v. Sted- 
mann 98 


Cöln a. Rh. | SraudttoDeihmann, Komm.» 
Rat 
Frau Stadtrat Fritſch 


Cottbus 121 
Croſſen a. O. Frau Rechtsanwalt Egger, 
Steinstr. 238 74 
Danzig Frau Reg.-Präf. Soeriter 90 
Daresjalam Frau Generaloberarzt Dr. 
Meixner 85 
Detmold Freifrau v. Werthern, Schanze 100 
Döbeln Frau v. Beulwig, Dresden, 
f Jägerſtr. 11 84 
Dortmund Frau Candrichter Staeps, 
Hagenſtr. 23 122 
Dresden Frl. Margarete v. Holleben, 
Räcknitzſtr. 12 364 
Duisburg Frau Albert Lütgen, Mühl- 
helmerſtr. 58 100 
Düffeldorf Frau Konju! Günther, Beet» 
hovenſtr. 19 160 
Eberswalde | Stau Dr. Helene Roemer, 
Donopitr. 19 59 
Eisleben Frau Geheimrat Mager, 
| Halleſcheftr. 31 40 
Elberfeld Frau Eduard Gebhard, 
Moltteſir. 67 131 
Erfurt Frau Geheimrat Schlomka, 
Viktoriaſtr. 19 157 
Eſſen a. Ruhr Frau Geheimrat Dettmar, 
Cortzingſtr. 6, I 157 
Eßlingen Frau Regierungsratpommer, , 
Rittergaus 36 
Frankf. a. O. Frau General Friedrichs, Sos 
phienſtr. 78 99 
Gelſenkirchen Frau Obe. bürgermeiſter 
Machens 161 
Gießen Frau Geheimrat Eck 275 
Gneſen Frau Geh. San.⸗Rat Kanfer, 
8 Irrenanſtali Dziekauka b. 
Gneſen 69 
- Gobabis (D. Frau Stella Rund 
Se W. l.) 32 
Godesberg Frl. Margarete Schmidt, 
Rüngsdorferſtr. 37 
Görlig Freiin Marie v. Dogten, Lin: 
denweg 10 161 
Goslar Frau Generalſup. Schröter | 87 
Göttingen Frau Prof. Göppert, Hoher 
Weg 7 150 
Gronau i. W. Freifrau v. Elverfeldt 22 
Hagen i. W. Frau Alice Poft, Bagen- 
Wehringshauſen 206 
Halberftadt | Srau Oberſtleut. v. Hanſtein, 
Spiegelsitr. 56 584 
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Hamburg 


Hameln 
Hamm i. W. 
Hannover 


Hattingen 


Heilbronn 


Heydekrug 
Kamens i. W. 


Karibib (D. 
S.W.A.) 

Keetmannss 
hoop(D.S.» 
W. fl.) 

Kiel 

Kolberg 


Königsberg 


Rad.⸗Solbad 
Kreuznach 

Krotoſchin 

Leipzig 


Liegnig 
Lübed 
CTüderitzbucht 
(DS. W. 
R.) 
Ludwigsburg 
Cyd, Oſtpr. 
Magdeburg 


Marburg 
Meiningen 


Dorfigende 


Frau Helga Bonten, Bom, 
burg⸗Harveſtehude, 
Brahms allee 74 

Frau v. Unger, Pyrmonter⸗ 
ftr. 3 

Frau Juſtizrat Funke, Brü- 


derſtr. 44 54 
Dorfig unbeſetzt 136 
Frau Paula Wittig 59 
Frau Geh.⸗R. Wagenmann, 109 

Bergſtr. 80 
Frau Hedwig Bruckmann, 

Charlottenitr. 31 109 
Frau Mühlenbeſitzer Schlimm 34 
Frau Geh. San.-Rat Dr. Lenz» 

mann, Kamens i. W. 

Frau Ed. Hälbich 

37 
Frau Bezirks richter Göbbels 

97 
Frau Admiral Hornung, 

Düppelſtr. 60 119 
Frl. v. Braunſchweig, Wil⸗ 

helmſtr. 7 16 
Frau M. Stautien, Königs» 

berg, Schönſtr. A 76 
Frau Gym.-Dir. Olga Jonas, 

Mühlentorjtr. 24 162 
Frau Prof. Witte, ln 

ftr. 8 156 
Frl. Ottmann, Zdungerftr. 32 
Stau Konful Sperling, l 

Menckeſtr. 23 142 
Frau Oberpoſtdirekt. Goerke, 

Holteiſtr. 6 52 
Frau Dr. Görtz, Am Burg, 

feld 12 153 
Frl. Marie Anna Wehlmann 

99 
Frau Fabrikant Mack, 

Holzſtr. 21 63 
Stau Prof. Dr. Scheffler, 

Bahnhofftr. 19 19 
Frau Eiſenb.⸗Direktionsprä⸗ 

ſident Sommer, Sürften- N 

wallſtr. 6 197 
Frau von Blankeſee 112 
Frau Dr. Schomburg ⸗Schaller 

Sachſenſtr. 16 75 
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124 


114 


Ort | Vorſitzende 
Meißen Frau Privatiere Ida Emme⸗ 
rich, Tonberg 17 
Memel Frau Bankdirektor Schwarz, 
Marktſtr. 
Meſeritz Frau Tandger.⸗Präſ. Lieber 
München Frau Gräf. Theodor Montge⸗ 
las, Habsburger Platz 51 
Münfter i. J. Durchlaucht Frau Fürſtin 
Weſtf. zu Bentheim » Steinfurt, 
Schloß Burgſteinfurt 
Naumburg Frau General v. Fiedler, 
a. S. Bismarckplatz 2 
Neumünſter Frau Dr. pobe, Mühlenhof 63 
Neunkirchen Frau Dr. Schmitz Delt, 
(Saar) Stummſtr. 4 
Neuruppin Frau Landrat v. d. Kneſebeck 
Nienburg Frau Rechtsanwalt Frucht, 
a. W. Wilhelmſtr. 29 
Norderdith⸗ Frau Geheimrat Behncke, 
marſchen Heide i. Holſtein 
Northeim 3. 3. ohne Vorſitzende 
L Hann. 
Bad Deyn: Frau Julie Scheller, Her⸗ 
hauſen forderitr. 
Oppeln Frau Oberforſtmeiſter Alt» 
mann, Turmſtr. 5 
Osnabrück Frau Reg. Praſ. Tilmann 
paderborn Frau Menſing 
Pforzheim Frau Privatiere Hauber, 
Cuiſenſtr. 33 
Plauen i. V. Frau Geheimrat Dr. Mehnert 
Poſen Frau Präfident Carthaus, 
, Wilhelmftr. 31 
Potsdam Stau Anna v. Kliging, Bebe 
lertſtr. 27 
Pyritz i. Po. | Frau Baumſtr. Clara Hanſen 
Rabaul Frau Gouverneur Hahl 
Ragnit Frau Fabrikbeſitzer p. van 
Setten 
Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf⸗ 
fenberg, Bismarckplatz 8 
Reutlingen Frau Dr. Appenzeller 
Rheinpfalz Frau Rechtsanwalt F. Ri» 
gauer, Schützenstr. 12 
Rottweil Frau Oberſtaatsanwalt 
Kreuſer, Königitr. 
Rudolſtadt Frau Landrat v. Baumbach, 
Gelindſtr. 2 
Saarbrücken Frau Geh. Kommerzienrat 
A. Böcking, geb. v. Ammon, 
Halbergerhütte b. Brebach 
Sagan Frau Rittergutsbeſ. Mießner, 


. Küpper, Kreis Sagan 


65 


Schlawe i. P. Frau Oberſt Görlitz, Kuſſe⸗ 
row, Kreis Schlawe 

Frau Regierungspräſident 
Schneider 

Schmölln S.A. Srau Fabrikbeſitzer M. Jahn 

Schorndorf Frau TCandgerichts rat Harte 

mann 
Schwedt a. O. Frau San.⸗R. Elije Quehl 


Schleswig 


Shweitnig Freifrau v. Richthofen, Strie 
gauerſtr. 10 


Schwerin Frau Staatsminifter Langs 
feld, Exz., Alegandrinenitr. 
19 
Solingen Frau Leo Geiſenheimer 
Spandau Frl. Hedy Lüdide, Potsda- 
merſtr. 21 
Sprottau Frau Landrat Freifrau von 
Kottwig 
Stargard i. p. Frl. Maria Karow, Gerichts» 
platz 5 
Stettin Frau Malbrane, Petrihof- 
ftr. 23 
Stolp LD Frau Gymnaſialdirektor Dr. 
Moerner, Waſſerſtr. 4 
Straßburg Frau Geh. Rat Stilling, 
$ Murnerfir. 1 
Stuttgart Frau Generaldir. Schneider, 
neue Weinfteige 21 
Tilſit Frau Juſtizrat Jenny Meyer, 
Jägeritr. 6 
Trier J. Exz. Frau von Lindenau, 
St.⸗Marien b. Trier i 
Tfumeb Stau Miſſionar Lang _ 
Unna i. W. Frau Rechtsanwalt Cuiſe von 
Mayer 
Unterweſer⸗ Frau Stadtdirektor Becké, Bres 
orte merhaven 
Uſakos (D.⸗S.- Freifrau v. Huwald 
W. f.) 
Warmbad Frau Bezirtsamtmann Thea 
(D.⸗S.- W. Beyer 
A.) 
Warmbrunn Frau v. Rofen 
Weimar Frau Oberſtabsarzt Dr. 


Marie Chemnitz 

Werden a. R.] Frau Otto Feulgen, Beditr. 

Weſel Frau Tilla Krieg, Kaljer- 
ring 16 

Windhuk (D.⸗ Frau Frieda Doigts 

S.. fi.) 
Witten a. R.] Frau Major Gaupp, Johan- 
nisweg 20 
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Zittau Frau Oberbürgermeifter ee 
` Küls, Uferftr. 7 1 
Züllichow Frau Gar? Kliſch, e 
b. Stettin 
Iwickau Frau Generalmajor v. Sende- 


witz, Hohenzollernſtr. 79 163 


Frauenbund zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Spitzeninduſtrie E. V. Dorf.: Frau 
Gatty Heimann, Düſſeldorf 13, Dictorias 
ſtraße 9. ca. 1500 Mitglieder. Poft- 
ſcheckkonto Dotin Heimann 10174 Cöln. 
Bankkonto Frauenb. 3. F. d. d. Sp.⸗J. 
E. V. B. Simons u. Co. Düſſeldorf. 


Swed: Förderung der spitzenkunſt in 
Deutſchland, insbeſondere die Ausbildung von 
Arbeiterinnen in allen Techniken der Spitzenkunſt. 


! | 
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Aschersleben T Frau Franziska Schmidz« 12 

mann 

Braunſchweig Frau D. Roth 
Düſſeldorf Frau Gatty Heimann 28 
Erfurt Frau C. M. Hedemann ` 36 
Halberſtadt Staufmtsgerichtsrathieine' 1 

Halle | Frau Magdalene Pfanne | 2 
Hamburg Frau Senator Heidtmann k 
Hannover Frau E. weihtag 20 
Karlsruhe Frau Ingenohl ` 39 
Magdeburg Frau Gelene Schneidewin 118 
münchen :I.D. ErbprinzeifinÖttingen 61 
Naumburg saddi 
Stendal l Frau wagner 14 
Wernigerode Frau Lili Altgeld 10 


Frauenverband der Prov. Sachſen: 
Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Mag⸗ 
deburg, Beethovenſtr. 4. Gegr. 1908. 
33 Vereine, 7273 Mitglieder. Bant- 
konto: Direktion der Diskontogeſellſchaft 
Filiale Magdeburg. Poſtſcheckkonto: 
Frau Helene Schneidewin, Magdeburg, 
Berlin 25633. 


Zweck: Der Verband bezweckt, unter volls 
fter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit, den Juſam⸗ 


= 


menſchluß aller Frauenvereine der Provinz, die 
fordernd für Ausbildung und Sortbildung der 
Frau, ſowie andere Srauenintereffen eintreten, 
ferner die wirtſchaftliche und rechtliche Lage der 
Frau zu heben ſuchen. Er verbreitet Flugblätter, 
Propagandaſchriften, das Zentralblatt des Dun: 
des, die „Frauenfrage“, und ſucht die Teilnahme 
der Frau an öffentlichen Fragen ſowie an ſozia⸗ 
ler Hilfsarbeit zu fördern und das Intereſſe für 
Srauenbildungs»Anjtalten und ⸗ Möglichkeiten zu 
heben. Er veranſtaltet Frauenlehrgänge, Tas 
gungen in der Provinz und unterhält in Mag» 
deburg eine Aus kunftsſtelle für Frauenberufe: 
Große Münzſtr. 7, 1, die auch nach auswärts 
innerhalb der Provinz ustuni erteilt: 
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Afchersieben, Orts»! sel Frau & Stanzista 
gruppe des Frauen- Schmidtmann 
bundes zur Förde⸗ 
rung der Deutſchen 
Spitzeninduſtrie 

Bernburg, Verein für Frl. Metzel, Karls: 
Frauenintereſſen platz 35 

Cöthen, Verein Frauen- Frl. Kopfel, Cachs⸗ 
wohl fang 9 

Deſſau, Ortsgruppe d. Frau Präfident Heß, 
Bundes zur Förde. Antoinettenftr. d 
rung der deutſchen 


Bundes zur Förde⸗ 
rung der deutſchen 


Cyriakſtr. 12 


Spitzeninduſtrie : 
Erfurt Ortsgruppe d. ' Fraupräſident Todt, 

Spitzeninduſtrie 36 
Erfurt, Mädchen⸗ und Frau Stürcke, Anger- 

Frauengruppe für ftr. 55; Geſchäfts⸗ 

ſoziale Hilfsarbeit führerin: Frl. A. 

.  Neller,Arnftädters 
Hr, 30a 300 

Erfurt, verein für; Frl. Göring, Fried⸗ 

Mutterfürforge richſtr. 13 32 
Halberſtadt, Ortsgr. Frau Amtsgerichts⸗ 

d. Bundes zur För rat Beine, Gru- 

derung der deutſchen denberg 11 

Spitzeninduſtrie 29 
o Halle a. S., Rechts⸗ Frau Margarethe 

ſchutzverein für Bennewiz, 

Frauen Friedeuſtr. 15 72 
Halle a. S., Orts- Frl. Magdalene 

gruppe d. Frauen- Pfanne, Bernbur 

bundes 3. Förderung gerſtr. 21 

der deutſchenspitzen 

induſtrie 18 
o Magdeburg, Allgem. ar a san | 

Frauenverein 298 
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des Dereins Doxilpende ai 
o Magdeburg, Verein Frau Helene Schnel⸗ 
Jugendſchutz (E. V.) dewin, Beethoven: 
ftr. 4 283 
Magdeburg, Abſtinen⸗ Frl. Maria Swarz» 
ter Frauenbund loſe, Albrechtſtr. 6 41 
Magdeburg, Betriebs- Frau Grube, Große 
werkſtätte des Ge- Diesdorferftr. 232 
werkvereins der ca. 
Heimarbeiterinnen | 830 
Magdeburg, Frauen- Frau Kathar. Som»; 
verein Friedrichſtadt bart, Brüditr. 12 70 
Magdeburg, Lehrerin! Frl. Octavia v.Slotts! 
nenverein well, Annaſtr. 40) 349 
Magdeburg, Münftle⸗ Frl. Marg. Kolwes, 
rinnenbund Sürftenwallftr.17| 94 
Magdeburg, Verein 3. Frau Oberbürger⸗ 
Unterhaltung eines meiſter Schneider, 
Wöchnerinnenaſyls werner⸗Fritzeſtr.3 340 
magdeburg, verein Herr Direktor Buſch, 
Kinderſchutz für die Lorenzweg 3 
Provinz Sachſen 
Magdeburg. Landwirt»; Frl. Dibrans, Cal- 
ſchaftlicher Haus» vörde 
frauenvereln für 
Magdeburg u. Umg. 240 
Magdeburg, Candwirt⸗ Frau Windel, Ora- 
ſchaftliche Sarten⸗ u. nienſtr. 10 


Haushaltungsſchule | 

(E. DÄ 120 
Magdeburg, Ortsgr. Frau Helene Schnei⸗ 

des Frauenbundes 3. dewin, Beethoven- 

Förderung d. deutſch. ftr. 4 

Spitzen induſtrie 118 


mühlhauſen i. Th., 
verein Frauenwohl 
mühlhaufen i. Th., 


Frl. Eberlein, Son⸗ 
dershäuſerſtr. 8 99 
Frau Mathilde 


Haus frauenbund Claes, Kilians⸗ 
graben 12 150 
o Neuhaldensleben, Frau Dr. Herzberg, 
Verein f. Frauen- Calvörderitr. 28 
intereſſen 137 
Neuhaldensleben, Frl. Vibrans, gé 
LCandwirtſchaftlicher vörbde 
Hausfrauenverein 92 
Niederndobeleben, Da-| Frau Santtätsrati 
5 SCH Schröder | 
66 


1 vater Frau A. Herrmann, 
länd. Frauenverein Stolberger Str. 10 80 
Schönebeck a. E., Verein Frau zur Cinde, Frie⸗ 


f. Frauenintereſſen drichſtr. 72 80 
Schoͤnebeck a. E., Vater⸗ Frl. Weber, Frie⸗ 
land. Frauenverein 


drichſtr. 10 389 


— 


des Dereins | 


Stendal, L Ortsgruppe Frau p prof. Klöppel. 
des Frauenbundes Schadenwarden 43 
zur Förderung der ) 
Deutſchen Spitzenin 
duſtrie 14 

Wernigerode, Ortsgr. Frau Elly altgelt, 


d. Bundes zur För⸗ Nöſchenrode, Gar · 


derung der deutſchen tenſtr. 7 

Spitzeninduſtrie ' 11 
Wernigerode, Verein Frau Teophila witt, 

Frauenwohl Schülerſtr. 17 44 


Hauptverband Bayeriſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Cuiſe Kieffelbadh, 
München. Schriftf.: Frl. Roſa Böhm, 
münchen, Geſchäftsſtelle: Briennerſtr. 
37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände 
mit 117 angeſchloſſenen Vereinen, 9 
Landesverbänden, ca. 48 000 Mitglieder; 
Abteilungen: Sentrale für Berufsfragen; 


Verband der bayer. Jugendgruppen., 


Abteilung für Frauenarbeit in der Ge⸗ 
meinde, Abteilung für wirtſchaftliche 
Fragen (Arbeitsausſchuß des Verbandes 
deutſcher Hausfrauenvereine), eine Kom⸗ 
miſſion für bevölkerungspolitiſche Fra⸗ 
gen. 

Zweck: Der Juſammenſchluß aller baheri⸗ 
ſchen Vereine, die im Sinne zeitgemäßer Frauen⸗ 
beſtrebungen arbeiten. 

Organ: „Frauenſtreben.“ Schriftleitung: 
Frau Clara Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz) 
Druck von Ernſt René Sroſſer⸗Frankenthal, pfalz.) 
Erſcheint monatlich einmal. Bezugspreis vier⸗ 
tel jährlich 38 Pf. 

11. Kreisverband Oberbayeriſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Luife Kieſſel⸗ 
bach, München, Kurfürftenitr. 30,0. Geſchäfts⸗ 

ſtelle: Briennerſtr. 37/0. 


, 
Ort und Name | Lë 
des Vereins | vorſitzende 85 
Bad Aibling, verein f. Frau Marg. Geib | 
Frauenintereſſen | 34 


7 Dem Bund auch direlt angeſchloſſen, ſ. S. 53. 
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Ort und name | 2 8 
des Vereins vorſitzende SS 
E 


Berchtesgaden, Verein Frau Alice Niendl, 
1. Frauenintereſſen Fachſchule 
u. Jugendgruppe 
Fürſtenfeld⸗ Bruck, Frau Emy Schnell, 
Verein für Frauen- Teonhardspl. 3, I 
intereſſen 61 
Garmiſch⸗ Partenkir- Frau Kathar. Hanf⸗ 
chen, Verein f. Frau- ftängl, Schmölz b. 
enintereſſen Garmiſch | 108 
Landsberg a. C., Dous, Frau F. Weber, Son: 
frauenver.in Cands:| dau b. Landsberg 
berg u. Umgebung 180 


=ð 
Ë' 
A 


$ München, Verein für Frau Luife Miete, 
Frauenintereſſen mit bach,. Kurfürſten ⸗ 
feinen Abteilungen:) fte. 30 | 
Rechtsſchutzſtelle. 
Austunftsitelle für 
Frauenberufe, Ders 
einigung atad. geb. 
Frauen, Frauen⸗ 
hilfe, Jugendgruppe 922 
München, Künſtlerin⸗ Frau Martha Gieſe, 
nenverein Neu⸗paſing ll, 
Rubensſtr. 13 645 
München, Dereinig. Frl. Hedwig Heft, 
ehemal. Schülerin. d. hammer, Frauen⸗ 
ſtädt. Riemerſchmid⸗ ftr. 24, II. Dor» 


ſchen Handelsſchule ſitzende 1516 
München, Kaufmänni⸗ Frl. Marie Trogler, 

ſcher Verein f. weibl. Klarſtr. 9/1 

Angeitellte 1000 


verein der Privatleh⸗ Frl. Cuiſe v. Henden: 
rerinnen Bayerns, aber, Tengitr. 40 
Sitz münchen i 22} 
München, Verein ſtädt. Frau Käthi Levi, 
Kindergärtnerinnen! Klenzeſtr. 38/111 | 148 
München, Ortsgruppe Frl. Hedwig Linds 
d. Bundes abſtinen⸗ hamer, Kaul bach⸗ 
ter Frauen ftr. 6,11 35 
München, Verein Mün- Frau Emma Baus: 
dener Schriftſtelle⸗ hofer · Merck. Köni: 
rinnen ginſtr. 10,11 54 


Reichenhall, Verein f. Srau Dr. Senninger 
Frauenintereſſen 12 
Roſenheim, Derein für 2. Dorf. Frau Stu- 
Frauenintereſſen dienrat Bürkmayr 38 
Traunftein, Derein f.| Frau Gelene Merck, 
Srauenintereffen Hauſenſtr. 11 26 
Weilheim, Derein für] Frau v. Shab 
Frauenintereſſen u. 
Jugendgruppe 119 


Ort und Name 
des Vereins 


F 


Oberbaperifherkreiss! S tellvertr. Dorf. Frl. 


lehrerinnenverein Paula Staengl, 
Coch hauſen b. 
München 1098 
Hebammen ⸗Kreisver- Frau Siemen, Mün⸗ 
band für Ober. chen, Görresſtr. 31 
bayern 536 


2. Kreisverband Niederbageriiäher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Tuiſe Ungerer, 
Ppaſſau, Grünauerſtr. 16. 


Deggendorf, Derein f. Frau Marie Kinsto- 
Säuglingsfürſorge fer, Oberer Haupt- 
platz 56 
Hauzenberg, Vaterlän⸗ Frau Emma Kellner, 
diſcher Frauenverein Bahnhof 65 
Landshut, Derein für Frau Geheimrat 
Frauenintereſſen mit v. Denk 
Haus frauenabtei⸗ 
lung und Jugend⸗ 
gruppe 160 
Ortenburg, Hausfrau- Frau Apotheker 
engruppe des Sweig-) Stahl 
vereins vom Roten 
Kreuz 80 
Paſſau. Derein für Frau Marie Diet, 
Frauenintereſſen mit maier, Babelsber- 
HBausfrauenabteilg. | gerſtr. 1 


und Jugendgruppe 121 
Straubing, Zweigver⸗ Frau Caura Lauden- 

ein vom Roten Kreuz bach 619 
Straubing, Jüdiſcher Frau Bankier Cipp- 

Frauenverein mann 40 
Waldkirchen. Zweig⸗ Frau Apotheker Figs 

verein v. Rot. Kreuz maler P 
Niederbayeriſcher Frau Lina Meindl, 

Kreis » Hebammen-| Landshut, Gras- 

verband gaſſe 322 140 
Einzelmitglieder 18 


3. Kreisverband Pfälziſcher Srauen- 
vereine. Dorf.: Frau Clara Lang, 
Monbiſon b. Hornbach (Pfalz). 


Annweiler, Verein f. Frau Nommerzien⸗ 
Frauenintereſſen m. rat Uri 


Jugendgruppe 70 
Annweiler, hHauswirt- Frau Geigenm 

ſcha ftl iche Abteilung 

d. Dereins f. Frauen⸗ 

intereſſen | 30 


BE 


Dem Bund angefchloffene Verbände 


Ort und Tlame 
des Dereins 


Vorſitzende 


Frauenintereſſen m. Bart 
Jugendgruppe 

Eſſingen bei Candau, Frau Kirchenrat 
verein Freundinnen Hoffmann 
junger Mädchen 

Frankenthal, Verein f.] Frau Fabrikdirektor 
Frauenintereſſen m.] Thiele 
Jugendgruppe 

Frankenthal, Damen⸗ Frl. Marie Senfried 
ftenographenverein 

Frankenthal. Haus- Frau Fabrikdirektor 
frauenverein Thiele 

Grünftadt, Verein f. Frau Bürgermeiſter 
Frauenintereſſen Bordollo 

Grünſtadt, Jiraeliti- Frau S. Wertheimer 
ſcher Frauenverein 

Hochſpeyer, Verein f.] Frau Minna Janus 
Frauenintereſſen 

Homburg, Derein f.] Frau Oberſekretär 


124 


Frauenintereſſen Schlimmer 138 
Kaiſerslautern, Derein Frl. Marg. Schmidt, 

für Fraueniniereſſen Schuberiſtr. 

m. Jugendgruppe 370 
Kaiſerslautern, Haus» Frau Kommerziens- 

frauenverein rat Teonhardt 
Kaiferslautern, Be⸗ Frl. Kath. Emrich! 

zirksleh rerinnenver. 131 
Kandel, Hausfrauen⸗ Frau Pfarrer Bäh⸗ 


verein ring , 280 
Landau, Derein für Frau Notar Bars 
Frauenintereſſen m.] tened, Süəring 
Jugendgruppe 
Landau, Jüdiſcher 


m m a 
Dürdheim, Verein f.) Frau Bürgermelſter 
187 
Frau Berta TCewy, 
Frauenverein 
bund 210 
Candſtuhl, Verein für Frau Dr. Klein 


Frauenintereſſen m. 


eck, Südreng 4 


Nordring 27 202 
Landau, Hausfrauen⸗ Frau £uiie Harten⸗ 
Jugendgruppe 108 
Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. Merkel, 
verein f. Frauenint. Ludwigitr. 
m. Jugendgruppe 140 
Tudwigshafen, Be⸗ Frl. Berta Till 
zirtslehrerinnenver./ mann, Maxſtr. 56 
Ludwigshafen, Jüdis| Frau Flora hirſch⸗ 
ſcher Frauenverein ler, Mendelsſohn⸗ 
fir. 3 120 
Pirmafens, Verein LI Frau Anna Linn, 
Frauenintereſſen m.] Landauerjtr. 3 
Jugendgruppe 360 
pirmaſens, Haus- Frau Toni Michel, 


frauenverein Alleeſtr. 1723 


43 
A 

Ort und Name 2 
des Vereins Dorfigende 85 


Pirmafens, Jüdiſcher Frau Roſa Hirſch 
Frauenverein 120 
Speyer a. Rh., Verein Frl. Hoffmann, 


für Frauenintereſſen prakt. Zahnärztin 

m. Jugendgruppe 110 
Zweibrücken, Verein f.] Frau Rechtsanwalt 

Frau :nintereffen m.] Roſenberger 

Jugendgruppe 210 
Zweibrücken, Hauss Frau Elifabeth Wil- 

frauenverein tin 


Zweibrücken, Verein Frau Johanna 
weibl. kaufm. Ans; König 
geſtellter 80 
pfälziſcherKreisverein Frau Clara Lang, 
abſtinenter Frauen Monbijou b. 
Hornbach (Pfalz) 24 
pfälziſcher TCehrerin⸗ Frl. Bauptlehrerin 
nenverein Daum, Kaiſers⸗ 
lautern, Hackſtr. 526 
Pfälziſcher Kreis ver- Frl. Marie Klingel, 
ein für Frauen-] Landjtuhl 
ſtimmrecht 60 
Ludwigshafen, Pro- Frau Cur, Ludwig» 
vinzverband Rhein-) ftr. 
pfalz d. Srauenver- 
bandes des Deutſchen 
£uftflottenvereins 
mit d. Ortsgruppen: 
Bad Dürckheim, 
Frankenthal, Frie⸗ 
ſenheim, Germers⸗ 


heim, Kaiſerslau⸗ 
tern, Neuſtadt a. H., 
Pirmaſens 6000 
pfälziſcher kHebam⸗ Frau Kath. Ruck⸗ 
menverband teſchler, Oberluit- 
ſtadt b. Germers⸗ 
heim 530 


4. Kreisverband Oberpfälziſcher, 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Hanna Geiben: 
dörfer, Regensburg, Albertitraße 


Regensburg, Verein f.) Frau Marie Rehm, 
Frauenintereſſen mit Pfauengaſſe 1 
Haus frauenabteilg. 
u. Jugendgruppe 500 
Regensburg, Verein Frau Bertha Schlei⸗ 


Freundinnen junger zer, Straubinger; 

Mädchen | ftraße 66 
Regensburg, Damen - Frau Fiala, Gras. 

geſangverein gaſſe 85 
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Frl. Johanna | 

Schröppel, cehre · 

rin an der höheren 

Töchterſchule, Ro- 

ritzerſtr. 80 62 
Regensburg, Frauen- Frau Hanna Geiben, 

zweig verein d. KNran⸗ dörfer 

kenhilfs vereins 67 
Regensburg, Israeli. Frau Gertrud Ro». 

tiſcher Frauenwohl⸗ fenblatt 

tätigkeits verein 110 
Privatlehrerinnenver-) Frau Studienrat Dr. 

ein Regensburg Winter, Weißen⸗ 

burgerſtr. 28 

Weiden, Verein für Frau Luife Neumül,⸗, 

Frauenintereſſen u. ler, Regenſtr. | 

Jugendgruppe | 199 
Oberpfälziiheg Be, Frau Rofine Jobſt, | 

ammen-KreiSverbd. Regensburg, Ob. 23 
Einzelmitglieder Backgaſſe 21 20 


Regensburg, Bezirks- 
lehr erinnenverein, 
Sitz Regensburg 


5. Kreisverband Oberfränkiſcher 
Frauenvereine. Stellvertr. Dorf.: Frau Her- 
manna Tienhardt, Bayreuth, Wilhelmſtr. 15. 


Bamberg, Verein Frau- Frau Klara ceſſing. 
enwohl | Sophienſtr. 8 180 
Bamberg, Israeliti- Frau Juſtizrat Wer⸗ 
ſcher Frauenverein ner 233 
o Bayreuth, Derein | Frau Hermanna 
Frauenarbeit und: Tienhardt, Wil- 
Jugendgruppe helmſtr. 15 1150 
o Bot, Verein Frauen⸗ Frau Berta Shel- 
wohl und Jugend⸗ ding, Cudwigſtr. 33 
gruppe 370 
Wunſiedel, Verein für Frau Elife Weid, 
Frauenintereſſen Wieſenmühle 35 
Oberfränkiſcher Kreis- Frl. Hauptlehrerin 
lehrerinnenverband Apel, Hof 102 
Einzelmitglieder 5 16 


6. Kreisverband mittelfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Helene von 
Forſter, Nürnberg, Egidienplatz 35. 


o Erlangen, Verein Frau Helene varn - 


Frauenwohl hagen, Töwenich ⸗ 
He, 26 260 

o Fürth, Verein Frau Cuiſe᷑krdmann, 
Frauenfürſorge Maxſtr. 11 1150 

Nürnberg, Verein Frau helene v. For⸗ 
Frauenwohl fter, Egidienpl. 35 2956 


o nürnberg. Ortsgrup- Frau Helene v. For- v. D: Sot 
pe d. Allgem. Deutſch. fter, Egidienpl. 35 
Frauenvereins 67 
Abt. derſelben: Mäd- Frl. Elſe Neukirch 
hens und Srauen- Ob. Pirtheimer- 


gruppen für ſoziale ftr. 56 

Hilfsarbeit 135 
Nürnberg ⸗ Fürth. Frau Dr. Ilſe Berlin- 

Ortsgruppe d. Dtſch. Neubarth, Fürth, 

Reichs verbandes f. Dambach 141 

Frauenſtimmrecht 95 


Nürnberg, Hausfrau⸗ Frau Elife Hopf, 
enbund zur Kriegs»! Blumenſtr. 11 
hilfe i 240 

nürnberg, Frauener⸗ Frau Helene Schwan 
werbsverein häuſer, Weſtner⸗ 

| torgraben 43 350 

Nürnberg, Derein für Frau kignes Gerlach, 
Frauenkleidung und Nirchenſtr. 27 
Frauenkultur | 240 

Nürnberg, Ortsgrup⸗ Frl. Chriftiane Reus 


pe des Derbandes ter, Lauf b. Nürn⸗ 
Deutſcher Mufil-‘ berg 
lehrerinnen 75 
Nürnberg, Fröbelver⸗ Frl. Frieda Loh- 
ein mann, Friedrichs⸗ 
| fir. 24 49 


Nürnberg, Verein ed, Frl. Regine Gran, 
niſcher Lehrerinnen | Cange Gaffe 1 | 132 


Nürnberg, Bezirks- Frl. Theodora Bel! 
Iehrerinnenverein | ger, Sulzbacherſtr. 
| 181 
Nürnberg, Derein ehe SES Marie Rößler, 
malig. Schülerinnen Lange Seile 11 
der ftädt. Handels⸗ d 
ſchule für Mädchen | 750 
Nürnberg, Kaufmänn.| Frl. Sophie Rehm, 
Verein für weibl. Unt. Bauſtr. 1 
Angeſtellte 1020 
Mittelfräntifcher Frl. Käthe Günther, 
Kreislehrerinnen⸗ Sulzbaderitr. 33 
verein ) | 280 


H 


7. Kreisverband Unterfräntilder 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Emma Beim 
Würzburg, Ludwigjtr. 24. 


Aſchaffenburg, Verein Frau Emma Schaaf, 
für Frauenintereſſen Goetheſtr. 23 
u. Jugendgruppe 
Schweinfurt, Verein Frau Hofrat Graetz, 
für Frauenintereſſen Schweinfurt 
u. Jugendgruppe 


——— — — — 
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Ort und Name 


des Vereins Vorſitzende 


8 
2 


Frau Emma Heim, 
Cudwigſtr. 24 


o Würzburg, Verein 
Frauenheil, Jagend⸗ 
gruppe und Rechts 
auskunftſtelle | 40 

Bezirtslehrerinnenver⸗ Frl. Marie Krapf, 
ein, Sitz würzburg petersſtr. 5 | % 

Würzburg, Privatleh: Frl. Aug. Kirchdorf⸗ 
rerinnenverein fer, Cudwigſtr. 24 60 

würzburg, Kaufmänn.! Frl. Klüpfel, Moltke⸗ 
Derein f. weibl. An⸗ ftr. 6 l 


‘ 
H 


geſtellte ! 25 


+8. Kreisverband Schwäbiſcher frauen» 
vereine. Dorf.: Frau Kathi Raymann, 
Augsburg, Völkſtr. 9. 

Augsburg, Verein für Frau Kathi Don, 

Frauenintereſſen mit mann, Dölfftr. 29 
den Abteil. Rechts⸗ i 
ſchutzltelle, ſoziale 
Frauenſchule u. Ju⸗ 
gendgruppe 195 

Augsburg, Verein Frau Berta Stroms: 

Wöchnerinnenheim mel, Oberer Gra: 
ben 307 578 

Frau Schöller, Sab 
800 


Augsburg, Faus. 
pflegeverein lichſtr. | 
Augsburg, Verein zur Frau Lydia Roſen⸗ 
Beloh. treuer weibl.! dahi, Naiſerſtr. 25 
Dienftboten | 260 
Augsburg, Kaufm. Frl. Elia Striebel, 
Der. weibl. Angeſt. Schätzleſtr. 22 225 
Augsburg, Waiſen⸗ FrauDinalſenmann, 
pflegerinnenverband Taiſerſtr. 49. 81 
Augsburg, Verein der Frl. Agnes Gür⸗ 


Privatlehrinnen ſching, St. Mar. 

245 ½ | 

Augsburg, Damenſte⸗ Frl. Marie Gentner, 
nographenverein Fuggerſtr. 3 ; 100 

Augsburg, Damen-| Frau Fanny Rödel⸗ 

turnklub heimer, Beethoven: 
ſtraße 1 | 65 


Augsburg, JIsraeliti-) Frau Kathi Gan» 
ſcher Frauenverein mann, Dölfftr. 29 500 
Augsburg, Ortsgruppe Frl. Jda Hornung, 
des Bundes abſti⸗ B 38 
nenter Frauen 50 
Kempten, verein für Frau Elifabeth 
Frauenintereſſen u. Rein i 
Jugendgruppe | 204 
£indau, Verein für Frl. Sina Götzger, 
Frauenintereſſen Linggſtr. A 88 | 168 


+ Dem Bund direkt angeſchloſſen, ſiehe S. 53. 


Ort und Name 
des Dereins 


Memmingen, Verein f. Frau Ida Schropp, 
Frauenintereſſen Ralchſtr. 5 85 
Nördlingen, verein für Frl. Marie Mali 


Frauenintereſſen a 46 
Schwäbiſcher Kreisleh⸗ Frl. Cina Buder, 
rerinnen verband Augsburg, Garten⸗ 
ſtr. 17 393 


Hebammen · Kreis ver ⸗ Frl. Katharina Boſch, 
band f. Schwaben Augsburg, Dim: 
u. Neuburg denburgſtr. 39 487 


9. Landesverbände. 


1. Bayeriſcher Cehre⸗ Frl. Helene Sumper, 
rinnenverein München, There⸗ 
ſienſtr. 29 / III 
2. Bayeriſcher Verein Frl. Jacharias, 
wirtſchaftlicher Lach Miesbach (Ober⸗ 
lehrerinnen (Iweig⸗ bayern) 
verein des Verban⸗ 
des deutſcher Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fach⸗ 
ſchullehrerinnen, E. 


2483 


D.) 171 
3. Bayeriſcher Tandes⸗ Frau Clara Oppen: 
verband des Jüdi⸗ heimer, München. 
ſchen Frauenbundes Landwehritr. 4 7200 
4. Bezirk Bauern der Frl. Frida Hatn, 
verbündeten kauf⸗ Nürnberg, Fleiſch⸗ 
männ. Vereine brücke 10 / III 
5. Verein der bayeri⸗ Frl. Eugenie Hecker, 
ſchen verkehrsbe. München, Wolfs 
amtinnen gangſtr. 4 / II l. 
6. Bayeriſcher Hebam- Frau Clara Betz, 
men⸗Candes verband München, Reichen ⸗ 
bachſtr. 28 
7. Bayeriſcher Zweig Frl. Amalie Nacken, 
der Internat. Abol.) Kaulbadjftr. 94 / 
Föderation 
8. Deutſche Tiga für vertr. Frl. Felizitas 
Frauenſchuz und Buchner, München, 
Frauenrettung, Sitz Maria Thereſia⸗ 
München ſtr. 35 260 
9. Landesverband Frl. Hedwig Lind» 
Bayern o. d. Rh. ner hamer, München, 
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Bundes abſtinenter Kaulbachſtr. 6 / 
Frauen 1 101 


Jüdischer Frauenbund: Dorf.: Frl. 
Bertha Pappenheim, Frankfurt a. M., 
Feldbergſtr. 23. Schriftleitung: Frau 
Henriette May, Berlins Wilmersdorf, 
Gieſelerſtr. 16. Gegr. 1904. 3.5. 228 
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angeſchl. Vereine, ca. 45000 Mitglieder. 
Poſtſcheckkonto: Nr. 12471 Frau Dr. 
Martha Frankl. Berlin W 35, Poft- 
ſcheckamt Berlin. 


Zweck: Der Zweck des Bundes ift Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſch⸗jüdiſchen Frauenvereine und 
weiblicher Einzelperſonen zu gemeinſamer Arbeit 
im Intereſſe der jüdiſchen Frauenwelt. Der Ders 
ein will feinen Zweck erreichen a) durch Dolts» 
erziehung, Jugendpflege, Pflege des Sam lien⸗ 
lebens, Förderung der Srühebe ufw., b) durch 
Beitrebungen, die das Erwerbsleben der jüdi⸗ 
ſchen Frauen und Mädchen erleichtern, e) durch 
Bekämpfung aller Formen und Kußerungen von 
Unſittlichteit, d) durch Stärkung des jüdiſchen 
Gemeinſchaftsbewußtſeins, e) durch Stärlung 
der geistigen Beziehungen zwiſchen den füdiſchen 
und den andern konſeſſionellen und interlon⸗ 
ſeſſie nellen Der bönden zun Förderun gder Inzialen 
und nationalen Kulimiaufgaten im deutlichen 
Frauenleben, ) durch Belämpfung aller Sormen 
des Antifemitismus. 


Ort und Name 
des Vereins 


flachen, Jfr. Frauenver. 

Achim, Iſr. Frauenver. 

flllenſtein, Jfr. Frauen- 
verein 

Augsburg, Iſr. Frauen⸗ 
verein f. Wohltätigkeit 
u. Sterbefälle 

Bamberg, Iſr. Frauen- 
verein 

Barmen, Jfr. Frauen⸗ 

verein 

Barmen, Ortsgruppe d. 

Jüd. Frauenbundes 


Bartenſtein i. Oſtpr., Jfr. 
Frauen⸗Derein 

Bauriſcher Landesver- 
band 

Badiſcher Tandesver⸗ 
band 


° Berlin, Ortsgruppe 


Berlin, Cuiſenſtädtiſcher 
Frauenverein 


Vorſitzende 


Rabbiner Dr. Jaulus 


Frau Grete Alexander 


Frau Helene Momdry 


Frau Kathi Haymann, 
Dollitr. 29 


Frau Juſtizr. Werner 


Frau Lina Mosheim - 


Dorf.: Frau San.⸗Rat 
Dr. Apfel, Haſpler⸗ 
ſchulſtr. 4. Schr iftf.: 
Frau Dr. Engel, Bar» 
men, Neuer Weg 

Frau Eſtella Meyer 


Frau Heim, Nürnberg, 
Marientorg raben 13 

Frau Elſaß, Karlsruhe, 
Redtebacherſtr. 19. 
2. Dorf.: Frau Elife 
Gutmann, Mann⸗ 
heim 

Frau M. Ollendorff, 
Charl, Bleibtreuſir. 
12 


Dorf.: Frau Bergmann, 
Eliſabeth⸗Ufer. 28 


, Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
EE 


Ort und Nome 
des Dereins 


Berlin, I. Iſr. Volks- 
kindergarten und Hort, 
Gipsſ 'r. 3 


Vorſitzende 


Dorft.: Frau Gertrus 
Wolf 


Berlin, Verein „Jfr. Ceh⸗ Frl. Pauline Münch⸗ 


rerinnen: Hein * Groß- 
Lichterfelde » Weft, 
Karlſtr. 112a 
Berlin, Judas Töchter 


Berlin, Jüd. nationale 
Frauenvereinigung 
Berlin, Wechnerinnen⸗ 

verein 
Berlin, Komitee f. Cha» 
nulahbeſcherung 


Berlin, Frauenverein 
„Weſten“ 

Berlin, Iſrael. Frauen- 
unterſtützungs verein 


Berlin, Verein f. jũdiſche 
Kranfenpflegerinnen 
Berlin N, Exerzierſtr., 
Ecke Schulſtr. 

Berlin, Ahawas Scho⸗ 
laum 

Berlin, Jũdiſch. Mädchen⸗ 
ſtift 


Berlin, Jfr. Srauenhilfs⸗ 
verein 


Berlin. Frauenverein der 
Berliner Cogen U. O. 
B. B., E. D. 

Jüdiſches Geneſungs⸗ 
heim Cehnitz 


Berlin, Verein Nächſten⸗ 
liebe 


Berlin, Frauenverein 
„Gewul Uauw“ 

Berlin. Verband jüdiſch. 
Frauen f. Kulturarbeit 
in Doiëä ing 

Berlin, Verein f. Arbeits» 
nachweis 

Berlin, Jüdiſches Genes 
fungsheim Lehnitz 

Berlin, Derband der 
Frauenvereine der U. 
O. B. B.-Cogen 


hausen. Frau Gerne 
riette Man 


Frau Dr. Eſchelbacher, 
Oranienburgeriti.68 

Frau Wagner: Tauber, 
Uhlanditr. 116,117 

Frau Marie Weisbach, 
Magdeburger ſir. 4 

Frau Ella Neumann, 
Charlottenburg, Soe 
phienſtr. 31 

Frau Anna Jacob, 
Knefebeditr. 94 

Srau D. May, Berlins 
Wilmersdorf, Gieſe⸗ 
lerjır. 16 

Sou Dr. M. Frankl 


Kan A 


; meray 

Srau Philipp, Charl, 
Iritſcheſtr. 51 

Herr Emil Pintus, 
Charlottenburg, 
Leibnitzſtr. 103 

Frau Jenny Caſſirer, 
Charlottenburg, 
Kantlır. 69 

Frau Minna Swarz, 
Schlüterſtr. 53 


San.Rat Dr. W. Seil 
chenſeld, Berlin, Ros 
fenitr. 2,4 

Frau Auguite Geiſen⸗ 

berg, NW., Kirch⸗ 
ſtr. 20 

rau Mathilde Becker, 
Snbeljir. 28 

Stau Dr. Leſzynsky, 
Bayreutherltr. 36 


Monbijouplag 10 
Büro: Roſenſtr. 2/4 
Frau Dr. Eſchelbacher, 


Oranienburgeritr. 
68 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Greer 


Ort und name | 
des Dereins Dorfigende 


Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


Berlin, Iſr. Frauenverein 
der ſüdweſtlichen Dors 
orte 


Berlin, Mãdchenklub. Ro- 
ſenthalerſtr. 40,41 Hof 

Berlin, Jüdifches Kinder» 
heim, E. D., Berlin N., 
Sehrbellineritr. 92 

Berlin, Kinderfparverein 


Bingen a. Rh., Ifr. Frau- 
enverein 

Bochum, Jfr. Frauen: 
verein 


Bonn, Jfr. Srauenver: 
ein 

Braunsberg Lime. 
Jir. Frauenverein 

Braunſchweig. Jüdiſcher 
Frauenverein 

Bremen, Schweſternbund 
der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Loge 

Breslau, Ortsgruppe 


Breslau, „Peah” Jũd. 
Brockenhaus, E. D. 
Kleine Holzſtr. 8/10 

Breslau, Iſraelit. Jung» 
frauenverein 

Breslau, Doritand des 
Frauenvereins d. Ce, 
ſingloge 

Breslau, Jũd. Schweſtern⸗ 
heim, E. D 


Breslau, Jfr. Srauenver- 
ein für arme Wöchne⸗ 
rinnen. — Dorſitzende 
Frau Klara Schotilän⸗ 
der, Tauenzienplag 6 

Breslau, Jfr. Mädchens 
heim 

Breslau, Haushaltungs⸗ 
u. Kochſchule f. tirael. 
Mädchen 

Breslau, Dereinig. jüd. 
Srauen. Kindergar⸗ 
ten, Kinderhort, Son⸗ 
neuſtr. 25 


Frau Dr. Cohn, Berlin» 
Friedenau, Stuben» 
rauchſtr. 58 
Schriftf.: Frau Toni 
Havelland, Frieden⸗ 
au, Niedſtr. 15 

Frau Adele Saalfeld, 
Kurfürftendamm 212 

Frau Gertrud Selig. 
ſohn 


Frau Cäcilie Sriedlän⸗ 
der, Bellevueſtr. 9 
Frau Roja Haas 


Herr Leo Mayer. Xafs 
ſenſühr.: Frau Dr. 
David, Kanalitr. 38 

Johanna Paradies, 
Weberſtr. 31 

Frau Paula Klein 


Frau Cina Hamburger 


Frau Rabb. Dr. Rofes 
nad, Parkallee 
15/17 

Frau Profeſſor Gutt- 
mann, Anger 8 

Frau Juſtizrat Hens 
ſchel, Landsberger. 
ftr 6 

Frl. J. Spiegel, Kaifer» 
Wilhelmſtr. 18 

Frau Glaß, Agnes 
ftr. 5 


Kaffierer: Herr Adolf 
Bial, Tauenzienplag 
11 


Kaſſierer: Herr Franz 
Kohn, i. F. Fritz 
Sachs & Co., Karl- 
ſtr. 36 


Kaſſierer: Herr Ernſt 
Muhr, Körnerſtr. 10 

Juſtizrat Hirſchberg. 
Wallitr. 13 


Frau Cäcilie Lands» 
berg, Agnesitr. 11. 
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Breslau, Jfr. Lehrerin- 
nenheim 

Breslau, Jfr. Mädchen⸗ 
hort 


Breslau, Schweiternver- 
ein d. Geſellſchaft Eins 
tracht 

Briefen (Weſtpr.), Ifr. 
Frauenverein 

Bromberg, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Bühl (Baden), Iſr. Sr» 
Kr.»Derein 

Burgkundſtadt, 
Frauenverein 

Caſſel. Jüdifcher Jugend» 
verein, Mädchengruppe 

Caſſel, Iſr. Srauenver- 
ein 

Caifel, Schweſternbund 


Jirael. 


Cham in Bayern, Jfr. 
Frauenverein 

Charlottenburg, JIfrael. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

Chemnitz, Iſraelitiſcher 
Srauenverein 

Coblenz, Frauenloge 
„Eintracht“ 

Coblenz, Jüd. Frauen- 
verein 

Cöln, Iſraelit. Kinder 
ſparverein, E.V. 

Töin, Iſraelit. Srauen- 
verein. — Frau Rabb. 
Dr. S. Rojenthal, Roon» 
ftr. 50 

Cottbus, Ifrael. Frauen- 
verein 


Danzig, Ifrael. Frauen⸗ 
Pflegeverein 

Danzig, Jüdiſcher 
Schweſternbund 

Darmſtadt, Ortsgruppe 


des Jüd. Srauenbundes 


Darmitadt Ifrael. Frau⸗ 
enwohltätigkeits derein 


Frau Direktor Manaſſe⸗ 


Kaiſer-⸗Wilhelmſtr. 47 

Kaſſiererin: Frau 
Baender, Naiſer-⸗Wil⸗ 
helmſtr. 65 pt. 

Frau Hulda Didé, 
Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtr. 4 

Frau Aſcher, Kirken» 
ſtraße 

Frau Hedwig Ruſſak 


Frau Babette Wert⸗ 
heimer 
Frau Roſa Kupfer 


Frl. Elſa Moſes, 
Cuiſenſtr. 7 

Frau Eugenie Wert» 
heim. Terraſſe 14 

Frl. Philipſohn, Pari- 
ſtr. 5 

Frau Thereſe Klein 


Frau Prof. Deſſau, 
Leibniz. tr. 57 


Frau Schreiber, Plans 
tagenitr. 8 

Frau Helene Cöb, Mar- 
kenbildchenweg 12 

Frau Louis Bermann, 
Schloßſtr. 33 

Frau E. Marr, Mars 
plag 10.14 

Frau B. Auerbach, 
Rheinaujtr. 28 


Stau Rabb.Dr. Posner, 
Kaiſerſtr. 74 


| Frau Ñ. Simſon, Tafta 
| Frau 


die 36 a 
D Schönfeld, 

Hanſagaſſe 3 

Frau Kommerzienrat 
Jofeph, Hheinrichſt r. 3. 
Frau Prof. Gold» 
ſtein, Beckſtr. 87. 
Frau Dr. Simon, 
Heidelbergerſtr. 7 

Frau Komm.-Raıhons 
burger 
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FA vr E 


Ort und Name vorſitzende 


| 
des Dereins | 


Darmſtadt, Jüd. Kinders | Frau Prof. Goldſtein, 
hort Jugendfürſorge Beckftr. 87. 

Darmftadt, Galiziſcher Frau Komm. ⸗Rat Cud- 
Frauenverein mig Homburger 

Deffau, Jüdiſch. Frauen⸗ Rabbiner Dr. Walter 
verein | 

Deutſch⸗Nrone, 
Frauenverein ' 

Dortmund, Jfr. Frauen⸗ Frau Leffer Cohen, 
verein. — Schriftfüh- | Katferftr. 13 
rerin: Fraukliſestein⸗ 
berg 

Dresden, Schweſternver⸗ Frl. Cäcilie CToeplitz, 
ein d. Fraternitasloge Münchenerſtr. 3 

Dresden, Ifrael. Frauen⸗ Frau Gertrud Mat: 
verein tersdorf, Reichen⸗ 

bachſtr. 14 
Düren, Ifrael. Frauen- Frau S. Hartoch, Wir- 
telſtr. 


Iſrael. | Stau Thereſe Braun 


verein 
Bad Dürkheim, Iſrael. 
Frauenverein 
Eiſenach, Ifrael. Frauen⸗¶ Frau Martha Weine 
verein ſtein, Karlsplatz 27 
Elberfeld, Ir. Frauen⸗ Frau Adolf Loewen- 
verein ſtein, Roonſtr. 37 
Elberfeld, Ortsgruppe Frau Clara Samuel, 
|  Kaftantenftr. 32 
Elmshorn b. Hamburg, | Frau Frieda Oppen- 
Ifrael. Frauenverein heim 
Emmerich a. Rh., Ifrael. | Lehrer Lilienfeld 
Frauenverein 
Ems (Bad), Jfr. Fr. Der. 
Erfurt, Schweſternver⸗ 
einigung der Erfurt⸗ 


Frau A. Weingarten 
Frau Dr. Nakelmann, 
Johannisitr. 152 


Loge 
Eſchwege, Iſrael. Frauen | Frau Rabb. Dr. Cohn 
verein 
Eſſen⸗Ruhr, Iſrael. Frau ⸗ Frau Dr. Samuel, 
enverein Steelerſtr. 29 
Eſſen, Frauenloge Frau Doris Herzberg, 
Hunſſenſtr. 20 
Frankfurt a. M., Frauen⸗ Frau Dr. Seligmann, 
vereinigung d. Frank. Friedrichſtr. 29, Frau 
furt⸗Coge Martha Schlesinger. 
Brentanoſtr. 6 
Frankfurt a. M., Weib⸗ Frl. Bertha Pappen: 
liche Fürſorge heim, Feldbergſtr. 23 
Frankfurt a. M., Ifrael. | Dorfigender Dir. Adler, 
Frauenverein (Mäd. . Hebelftr. 15, Schrift⸗ 
chen⸗Waiſenhaus) führerin: Fraupau⸗ 
line Geiger, Cron ⸗ 
bergerſtr. 30 
Frankfurt a. M., Mäd⸗ | Kaffiererin:Sraullem. 
chenklub, Langeftr. 30 Cramer, Fell nerſtr. 7 


Ort und Name 
des Vereins | Vorſttzende 
Frankfurt a. M., Jugend- | Aenne Roſenberg, 
gruppe Spohrſtr. 3 
Schriftf.: Frau Paula 
Henmann, Weſtend⸗ 
ſtr. 81 
Frankfurt a. M., Jüdiſche Frau Hanna Gold; 
Haushaltungsſchule, ſchmidt, Eſchenhei⸗ 
Nönigswarterſtr. 18/20 mer Anlage 28, 
Schriftführerin: 
Frau Emma Mainz, 
Ahlandſtr. 46 
o Frankfurt a. M., Orts. Frau Paula Naſſauer, 
gruppe Frankfurt des Rheinftr. 25 
Jud. Frauenbundes 
Frankfurt a. M., Kinder | Fr. Bertha Holzmann 
haus d. weibl. Fürſorge Mainzer Landftr. 5 
Friedberg (Heffen), Ifr. Frau Sabine Meyer, 
Frauenwohltätigkeits. Taiſerſtr. 140 
verein ' 
Fürth, Jüd. Srauenver- | Srau Lea Feilchenfeld, 
ein j Blumenſtr. 31 
Geeftemünde(Bremerha- | Frau Adele Davids 
ven, Lete), Iſr. Frau⸗ 
en verein 
Gera (R.) Iſr. Fr.⸗Ver. 


Frau Margareteljirſch 
Pönertſtr. 3 

Glogau, Ifrael. Frauen⸗ Frau Hedwig Lands- 
verein i berger 

Gotha, Iſr. Frauenverein Frau Clara Grünſtein, 

i Hoheſtr. 11 

Göttingen, Iſr. Frauen⸗ Frau Hedwig Wolpert 
verein 

Graetz, Ifrael. Frauen⸗ Frau Fanny Koppen, 
verein heim 

Grünſtadt i/ pfalz, Jfr. 
Frauen ⸗Derein ! 


Halle a. S., Ifr. Frauen⸗ | Frau Dr. Froehlich, 


verein Re ichardtſtr. 8 
Hamburg, „Heim f. jüd. Frl. Werner, Huſumer⸗ 
mädchen“ Hr, 1 
Schriftführerin: 
Frau Clara Rofen- 
ſtern, Frauenthal 27 
Hamburg, Schweſtern⸗ Schatzmeisterin: Frau 


vereinigung O. Stein- 
kalloge U. O. B. B. 
Hamburg, Ifrael. Wöch⸗ 


Salomon, Jfeftr. 11 
Frau Cl. Rofenftern, 


nerinnenverein Frauenthal 27 
Hamburg, Ifrael. Huma: Frl. S. Werner, Schrift⸗ 

nitäts⸗ Frauenverein, führerin: Frau 

E. V. Mary Fink, Body 


allee 114 (Jugend 
gruppe) 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Hamburg. Verein ehem. 
Schülerinnen d. israel. 


Hamburg. Mädchentlub 


des Ir. hum. Frauen 


vereins . 
Hameln, Iſr. Fr. Verein 


Heilbronn a. N., Jfr. 
Frauenverein 
Gildesheim, Jfr. Frauen; 


verein 


Hindenburg, ©,S., Jfr. 
Frauenverein 

Firſchberg, Nr. Frauen⸗ 
verein 

Initerburg in Oſtpr., 
Jud. Frauenverein 

Kalferslautern, Jiraelit. 
Frauenwohltätigteits⸗ 
verein 

Karlsruhe, Jir. Mädchen» 
verein 

Karlsruhe, Ortsgruppe 
Sammitr. 4 


Karls ruhe, 
miſſion 


Balmıhofs- 


Karls ruhe, Jugendbund 
Kattowitz O.⸗Schl., Jfr. 
Frauenverein 
Kattowitz, Jfr. 
frauen verein 


Jung; 


Frl. Flora Flörsheim, 
Düſternſtr. 50 


Stau Ab. Bleihröder 
Werderſtr. 68 


Frau Rofa Bernſtein, 
Gröningerſtr. 4, Kaf- 
ſen führer in: Frau 
Milly Srankenſtein, 
Ueumarktſtr. 13 

Frau Benny zus 
Sriejenftr. 1 


Frau Martha Girih, 
prinzenſtr. 21 
Jenny Herzfeld, 
Bausmannitr. 2 

Frau Senator Sicher 


Frau 
plört 2 


. Elſaſſer, 


Schriftführerin: Fran 
Davidſon, Binders 


tr. 8 
Frau Rabbiner Dr. 
Naa 


Frau Cina Königsberg 


Frau Joh. Maas, De 
ntsitr. 16 


Frau Hamburger, Kros 
nenitr. 13 

1. Dorf.: Frau Anna 
Hamburger, Kriegs 
ftr. 17, 2.Dorf.: Frau 
Amelie Ettlinger, 
Schloßplatz 10 

Frau R. Ettlinger, 
Herrenitr. 11. Frau 
R. Forchheimer, Ett⸗ 
lingerſtr. 17 

Frl. Grete Elia 

Frau Willner, Grund 
mannſtr. 18 

Frl. Eily Brauer, 
Schillerſtr. 18 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 


Ort und Name 
des Vereins 
Kiel, Nrael. Sranenver 
ein 
Kitzingen, Nr. Srauen- 
verein 
noone Firad. Srauen- 


SE L Pr, Ir. Sr 


f. Kran» 
tenpflege und Beerdi⸗ 


gung 
Ortsgruppe Königsberg 
des Jfr. Frauenbundes 


Königsberg i. Pr., Schwe⸗ 
fternbund der Kautloge 
Königsberg, Weibl. Ver» 
ein für iſrael. Armen» 


pflege 
Königsberg i. Pr., Frau⸗ 
zur Unter⸗ 
ftägung ifr. Witwen 
und Waiſen 
F 


eee Ifrael, Frauen- 
verein 
Köslin, Ortsgruppe 


Kreuznadı, Jfr. Srauen- 


verein 
Candau (pfalz), Jfr. 
Stauenverein 
Landsberg a. W., Ifrael. 
Frauenverein 
Laupheim i. Würt., Nr. 
Frauenverein 
Lauenburg i. P., Iirael. 
Frauenverein 
Leipzig, Ifrael. Srauen- 


verein 
Leipzig, Iſrael. Srauen- 
verein „Ruth“ 


Fran 


Cindenſtr. 7/10 


Frau Regina Freitag, 
Mittel ⸗Cragheim 36 


Frau Juſtizrat Bo- 
guſch, Münzſtr. 11 


Frau L. Stern, Gott» 
liebenſtr. 32a 


Frau Chari. Ruben» 
fohn, Sriedr.-Wil- 
helmplatz 1 

Frau R. Tawrogi 


Stau Bertha Leon, 
Nordring 27 

Dorf.: Rabbiner Dr. 
B. Elfaß 

Frau Sanni S. Steiner 


zn. 
Humboldtſtr. 9 

Frau Pfefferblüth, Ni- 
kolaiſtr. 39,45 


Leipzig, Ijrael. Spars u. Frau Sophie Sräntel, 


Derfiherungsverein für 


König Johannſtr. 9 


ſchulentlaſſene Rädchen 


Leipzig, Ortsgruppe 


Stau Bertha Ten, 


Rönig⸗Johannſtr. 31 
4 
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| ` Dorfigende 
Tetp3ig, Ifrael. Kinder- Frau Helene Veilen- 

garten, Auenftr. 42 Hein, Frau Bettina 
Bremer 


u Ort und d nam 
des vereins 


Liegnig, Ifrael Srauew 
verein 
‚ciffat. P., Jud. Frauen ` Frau Dr. Bäd 
verein 
‚Ludwigshafen a / Rh., Jfr. | Frau Flora Ruinen 
Stauen-Derein mendelsſohnſtr. 3 
Cübeck, Jüd. nat. Frauen · Frau Rechts anwalt 
verein Charlotte Landau, 
: Moislingerallee 21 
Lyck, Ir. Frauenverein Frau Litwad 
Magdeburg, Jfr. Lehre Frl. Regine Goldmann, 
rinnenheim ı  Breiteweg 129 
magdeburg, Frauenbund Frau Z. Heymann, 
der Mendelsſohnloge Kaiſerſtr. 44 
‚Magdeburg, Ifr. Frauen⸗ Dorf.: Herr Georg 
verein Roſenheim, Große 
ı Münzftr. 12 
Mainz, Jfr. Uranken ; | Frau Geh. Kommers 


pflegeverein d. Frauen zienrat Feldheim, 
und Mädchen Emmrich, Jofefitr. 
„Mannheim, Srauenloge | SraufliceBensheimer, 
Caritas L 12, 18 


Mannheim, Jfr. Srauen- | Frau C. Gutmann, 
vereinigung L 3, 3 

W Iir. Frauen ⸗ Frau Rabb. Dr. Munk 
Nartbreit, Frauenver⸗ Frau Bertha Rofenfeld 

. ein 

Memel, Jud. Stauen- Frau Abelmann 
verein 

Memmingen, Iſraelitiſch. Frau Roſa Feibelmann 
Frauenverein 


metz, Jfr. Frauenwohl⸗ Frau Oberrabb. Dr. 
tätigkeitsverein netter, Bella Ihle⸗ 


ſtr. 
Mogilno, Iſr. Frauen⸗ Frau Paula London 
verein 
München, Jfr. Frauen⸗ Frau Johanna Kohn 
verein £uifenftr. 21 
München, Ortsgruppe Frau Clara Oppenhei⸗ 
mer, Landwehrftr. 4 
München, Jugendgruppe Frau Jenny Baerwald, 
d. Ortsgruppelmünchen Richard⸗Wagnerſtr. 
des J. Fr. U. 16 
München- Gladbach, Ffr. | Frau J. Cucas 
Frauenverein 
Münſter, Jfr. Frauen⸗ Frau Steilberg 
verein 
. Frau Elsbeth Baers 
wald, Berlinerſtr. 
| 239a 


Neu⸗Iſenburg b. Frank⸗ 


Ort und Name u EH 
des Vereins vorſttzende 


Neidenburg (O.⸗Pr.), Jfr. | Frau Kallmann 
Frauenverein 

Neiße, Ifraelit. Frauen⸗ Frau Sophie Hahn, 
verein Neuſtädterſtr. 15 

Frl. Bertha Pappen- 
heim i i 


furt a. M., Beim des 
Jüd. Frauenbundes. 


Iſenburg, Taunusſtr.9 l 
neukölln (Berlin), Jfr. | Frau Rabb. Kamerafe, 
Frauenverein Knzengruberſtr. 10 
Neuſtadt a. / Hardt, Ifr. Frau Meta Roſenſtein, 
Frauenverein Hohenzollernſtr. 16 
Neuwied a. Rh., Iſr. Frau Baruch, Mittel- 
Frauenverein ſtr. 85/87 


Nienburg a. Weſer, Jfr. | Frau Sophie Edelſtein 
Frauenverein 


Uordhauſen (Harz), Ifr. | Frau Fanny Warburg, 
Frauenverein Töpferitr. 25 
Nürnberg, Jfr. Frauen⸗ Frau Iſabella Heim. 
wohltätigkeitsverein Marienthorgraben 13 
Nürnberg, Verein für Frau Hopf, Blumen- 
jüdiſche Krankenpfle- ftr. 11 
gerinnen 
Nürnberg, Jfr. Lehre | Frau Cl. Forchheimer, 
rinnenheim, Ortsgrup | Blumenſtr. 9 
pe Nürnberg 


Nürnberg, Jfr. Mädchen» | Ferdinand Wendriner 
ſtift 


nürnberg, Eſras Noſchim Frau Karpf, Wieland: 


Jüd. Frauenvereinig. ftr. 34. 

Schweſtern vereinigung Frau Rabb. Dr. Geit- 
der Maimonidesloge bronn, Wurzel- 
nürnberg und Fürth bauer 2 

Oberhaufen (Rheinl.), Frau Julie Philipp, 
Jfr. Frauenverein Friedenſtr. 49 

Offenbach a. M., Offen: | Frau Elife Devries, 
bacher Frauenſtift Frankfurterſtr. 31 

Oldenburg, Iſr. Frauen⸗ i 
verein 

Oels, Iſr. Frauenverein Frau Dr. gellbruh 

5 Jfr. Frauen; | Frau Roſenberg 
verein 


Osnabrück, Iſr. Frauen⸗ Frau Jettchen Meyer, 
verein P Begeritr. 24 

Oſterode (O.⸗Pr.), Ir. | Frau Stadtrat Samu- 
Srauenverein lon 

Vereen Ir. Frauen | goi Pe Grüne- 
ve 

pirmaſens i. Pfalz, Iſr. SC Rofa Hirſch, 
Frauenverein Schriftf.: Frl. Selma 

Kiwi 


Pleſchen, Jfr. Frau Florentine Kos- 
verein miersky, Frau Rma- 
lie Friedmann 


Frauen- 
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Get und Name 
des Vereins 


Dorfigende 


Pleb, O.⸗Schl., Iſraelit. Frau Alwine Timen 


Frauenverein 
Poſen, Iſrael. Verein 
„Frauenhilfe“ 


dorfer 


Frau Flora Ephraim, 


Ritterſtr. 18 


Pofen, Frauenverein der Frau Clara Waltner, 


Amicitialoge 


Potsdam, Jfr. Frauen: 


verein 


Wittelsbacherſtr. 2 
Frau Anna Stielenzi⸗ 
ger, Burggrafenſtr. 34 


prenzlau, Ifr. Srauen- Frau Rabb. Dr. Baehr, 


verein 


Prinzenſtr. 


n Jir. Frauen⸗ Frau Zerline Kag, 


verein 


Damit! (Polen), Fir. 
Frauenverein S 
T.s 


Regensburg, Jfr. 
Ver. 

Roftod, Jfr. Frauenver⸗ 
ein 

Rybnit, O.⸗Schl., Ir. 
Jungfrauenverein 

Saarbrücken, Iir.Srauen- 


verein 
Schivelbein, Ifr. Srauen- 


verein 
Schneidemühl, Iſraelit. 
Frauenverein 
Schrimm, Jfr. 
verein 
Schweidnitz, Jfr. Frauen⸗ 
verein 
Sensburg (O.⸗Pr.), Jfr. 
Frauenverein 
Soldau, O.⸗Pr., Iſraelit. 
Frauenverein 


Spandau, Iſr. Srauen | 


verein 
Speyer a. / Rh., Iſr. e 


en verein 


oStargard i. P., Orts: 
gruppe 

o Stargard i. P., Iſraelit. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

Stettin, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 5 

Stettin, Jugendgruppe 

des Jfr. Frauenvereins 

nr i. P., Jfr. Frauen⸗ 


Frauen⸗ 


Moltkeſtr. 1 
Frau Rabb. Dr. Cohn 


Frau Gertrud Rofen- 
blatt 

7 p. Tobias, Be 

orgitr. 

Frl. Edith Schindler 

Frau Leopold Weil, 
Bahnhofitr. 80. 

Frau Rofa Wolff 

Frau Henriette Edel 

Frau Emma peiſer 


Frau Ñ. Eiſenberger 


Frau Jenny purwin 


Frau Pied 


Frl. Nanny Seliger 
Breiteſtr. 47 


Frau Rabb. Dr. Silber: 
ſtein 


| Stau Rabb. Dr. Silber⸗ 


ftein 


Frau Dr. Dogelftein, 
Peſtalozziſtr. 36 

Frau Roſa Rofenbaum, 
Schillerſtr. 5 

Frau Dr. Jofeph, 
Schillerſtr. 17 


Stolp GE p., Ortsgrußpe | Stau Dr. Jofeph, 


Straßburg i. / E., 


Schillerſtr. 17. 


Frau Paula Leis, Do» 


geſenſtr. 6 


Ort und Name 
des Dereins | Dorligende 


Straßburg LE, Srau« 
enbund der Unitasloge 

Straubing, Jfr. Frauen⸗ 
Derein 

Strelno: 
verein 

Stuttgart, Verein 3. Aus- 
ſteuer iſr. Bräute 

Stuttgart, Iſr. Frauen ⸗ 
verein 


Frau E. Hamel 


Frau Th. Lippmann 


Jud. Frauen⸗ Frau Emilie Eilenberg 


Frau Mathilde Lepe 
mann, Blücherſtr. 7 
Frau Hermann Gut- 
mann, Olgaſtr. 121 


Stuttgart, Mädchenkranz Frl. Martha Gutmann, 
(Iſraelitiſcher Kinders Olgaſtr. 121 
garten) ; 

Thorn, Ifrael, Srauen- 
verein 

»Tilſit, Ifraelit. Srauen- | Frau 3. Ehrenwerth 
verein 

Trier, Iſr. Schweſtern⸗ Frau Baßfreund. 
verein Kaſſiererin: Frau 

Leopold Coch 


Ulm a. D., Jfr. Frauen⸗ Frau Pauline Hiridh, 
verein, E.V. Neuthorftr. 19 
Weilburg a. £., Ifrael Frau Bauer, Frau 
Frauenverein Sternberg. Schriftf.: 
Frau Dr. Landau 
Teontineheimerdingen 
Schriftführerin: 
Frau Tarasy Rofen» 
thal, Marienſtr. 


Wiesbaden, Vereinigung 
Jüdiſcher Frauen 


Wolfenbüttel, Jfr. Frau⸗ | Dorf.: Realſchullehrer 
en verein Guftav Eichengrün 

Wongrowitz, Ir. Frauen⸗ Frau Cäcilie Becher 
verein 

Worms, Jfr. Witwen: Frau Marie Michel, 
unterſtützungsverein Feſthausſtr. 23 

Worms, Ifrael. Frauen⸗ Frau Lina Rothſchild, 
kranken verein Moltkeanlage 12 

Würzburg, verein f. jüd. . 
Kranfenpflegerinnen 

Würzburg, Iſr. Kinder- Frau D. Roſenthal 
hort 


Würzburg, Iſr. Frau⸗ Frau H. Roſenthal 
en verein 


Kartell der deutſchen Frauenklubs: 
Dorf.: Frau Marie von Lenden, Exz., 
Berlin W 10, Hohenzollernſtraße 6. 
Schriftf.: Frl. Minna Blanckertz, Düſſel⸗ 
dorf, Bahnſtr. 29. Gegr. 1910. 16 an⸗ 
geſchloſſene Klubs. Etwa 6100 Mit 
glieder. Die dem Kartell nicht ange⸗ 
ſchloſſenen Klubs ſ. S. 135. 

4* 
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Zweck: Das Kartell bezweckt den Zuſammen⸗ 


ſchluß der deutſchen Frauenklubs zur Förderung 


gemeinſamer Intereſſen. Die Selbſtändigkeit der 
einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht 
berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell an- 
gehörenden Klubs ift berechtigt, wenn es den 
heimatlichen Klub nicht beſuchen kann, während 
zweier aufeinanderfolgender Monate in einem 
Kartellklub unentgeltlich zu verkehren. 


orb. van. 
Boden, Frauen ⸗ Frl. Emma Lang 

klub, Aurelien- 

ſtr. 3 ; 150 — 10 
Berlin, Deutſcher Fr. v. Lenden 

Frauenkl., Kur. Exz. 

fürſtenſtr. 88 200 20 30 
Berliner Frauen- Frl. Milly h. 

Hub von 1900, Cofimann 

E. D., Genthiner⸗ : 

ftr. 15 675 — 8 
Bremen, Frauen- Frau C. Sufe 

klub 1908, Fedel⸗ mihi 

hören 11 210 — 15 
Cölner Frauen ⸗ Fr. Julie v. En- 

Hud E. D., fim gelten 

Hof 36 500| — | 16 
o Düffeldorf, Rhei- Frl. Minna 

niſcher Frauen ⸗ Blanckertz 

klub, E. U., Ro- 

ſenſtr. 20 1000 | 10 
o Frauenklub D Fr. W. Englän⸗ 


berfeld, E. D., der 

Brillerſtr. 16,18 275 — 10 
Frankfurt. (a. M.) Fr. S. Schmidt 

Frauenklub, de Neufville 

Hochſtr. 14 3142 12 


Freiburger (i. B.) Sr. Major 

Srauenkl., E. D.] Kuengle 

Eiſenbahnſtr. 35 160 — 12 
Frauenklub Han- Freifr. von dem 

nover 1900, Ges) Kneſebeck⸗Mi⸗ 

orgspl. 15 lendoul 273 3 12 
Frauenklub As- Frl. Eliſabeth 

nigsberg i. Pr., Warkentin 

Hohenzollern 

fte 10 270 2| 5 
Frauenklub Leip» Fr. Camilla 

zig 1906, Felix Müller-Sehme 


ſtr. 6 l 258 8 15 
Frauenklub Siet, Fr. Stadtrat 

tin, Moltteftr.is Klitſcher 130 2 10 
Stuttgt. Frauen⸗ Fr. Laura v. 

tiub, Alleenjtr Burkhardt⸗ 

25 Mörıde 701 —| 4 
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Ort und Name 
des Klubs 


Kaufmännifcher Verband für weib⸗ 
liche Angeftellte, E. V.: Dorf.: Frl. Agnes 
Herrmann, Berlin. Vertreterin beim 
Bund: Frl. Gertrud Israel, Berlin W 3@& 
Eiſenacherſtr. 103. Gegr. 1889. 45 495 
Mitglieder. Geſchäftsſtelle: Berlin S016, 
Köpeniderftr. 74. 

Zweck: Der Kaufmänniſche Verband für 
weibliche fingeftellte ift eine zentrale, über das 
ganze Deutſche Reich verbreitete Berufsorgani⸗ 
ſation von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen 
Angeftellten, die unter Ausſchluß parteipolitiſcher 
und religtöfer Beitrebungen die gemeinſamen ge 
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Standes inter⸗ 
eſſen auf Grund eines zu dieſem Zwecke aufge⸗ 
ſtellten ſozialen Programms wahrnehmen und 
gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch 
beſondere Einrichtungen fördern will. 

Organ: Zeitſchrift für weibliche Band» 
lungsgehilfen.“ Schriftleitung: Dr. J. Silbermann. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1.80. Be 
fondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder 
(unter 18 Jahren). Schriftleitung: Dr. J. Silber» 
mann. In Dierteljahrsheften erſcheint: „Arhiv 
für Frauenarbeit.“ Schriftleitung: Dr. J. Silber» 
mann. Jahrespreis M. 4.—; Preis des einzelnen 
Heftes M. 1.50. 


Derwaltungsftellen: 


Bremen, Rüdertitr. 12 II; Breslau, Gorge, 


ftr. 30; Danzig, Brotbänkengaſſe 38; Dortmund, 
Oſtwall 10; Dresden-A., Digthumftr.7 I; Düſſel⸗ 
dorf, Am Wehrhahn 39; Frankfurt a. M., Gr. 
Hirſchgraben 11; Halle a. S., Gr. Steinſtr. 27/8; 
Gamburg, Gr. Johannisſtr. 13; Hannover, Georgs» 
platz 7; Königsberg i. P., Münchenhofſtr. 8,9; 
Leipzig, Emilienitr. 7,9; Magdeburg,, Kaiſerſtr. 
29; Pofen, Wilhelmſtr. 6; Stettin, Auguftaftr. 51. 


Ortsgruppen: 
fachen, Altona, Annaberg i. / Sa., Aldhaffen- 
burg, Barmen, Bautzen, Berlin, Bielefeld, Bochum, 
Bonn. Borna, Brandenburg a. )., Bremen, Breslau, 
Chemnitz. Coblenz, Töin, Cöpenick, Danzig, Deſſau. 
Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Eiſenach, Elber⸗ 
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- feld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a. M., Frankfurt 
a. O., Görlitz, Göttingen, Gotha, Greifswald, 
Grünberg i. / Schl., Guben, Halle a. / S., am 
burg, Hannover, Hildesheim, Kiel, Königsberg 
i. pr., Krefeld, Candsberg a. W., Leipzig, Luden- 
walde, Lübed, Magdeburg, Münſter i./ W., Offen⸗ 
bach a. M., Oldenburg, Oppeln, Osnabrück, 
Plauen, Pofen, potsdam, Ratibor, Roſtock, 
Saarbrücken, Sagan, Spandau, Stendal, Stettin, 
Stralfund, Thorn, Weimar, Wiesbaden, Witten 
(Ruhr), Jittau. 


Kreisverband Oberbayer. Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Luife Kieſſel⸗ 
bach, München. Vertreterin beim Bund: 
Frl. Roſa Böhm, München, Altheimereck 
201. Gegr. 1909. 20 angeſchloſſene Ders 
eine mit 6800 Mitgliedern. 

zweck: Der Kreisverband bezweckt den Sus 
ſammenſchluß der oberbayeriſchen Frauenvereine 
und Verbände, die im Sinne zeitgemäßer Frauen⸗ 
beſtrebungen arbeiten. Er gehört dem Haupt⸗ 
verband Banerifcher Frauenvereine an. 

Die Namen der Mitgliedsvereine |. S. 41. 


Kreisverband Schwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Kathi Hanmann, 
Augsburg, Völkſtr. 29. Gegr. 1909. 
17 Vereine mit 4180 Mitgliedern. 


zweck: Der Verband gibt bei einer all» 
jährlichen Kreisverſammlung Gelegenheit zu Be⸗ 
richten, Vorſchlägen und Anträgen. Er ift an 
den Hauptverband Bauer. Frauenvereine ans 
gegliedert und verfolgt die gleichen Ziele wie 
dieſer. g 
Die Namen der Mitgliedsvereine |. S. 45. 


Landesverband preußiſcher Ced- 
niſcher Lehrerinnen: Dorf.: Frl. Elifa» 
beth Altmann, Soeſt i. W., Freiligrath⸗ 
ſtr. 28. Gegr. 1895. 47 angeſchl. Vereine 
mit 3360 Mitgl. | 

Zweck: Pflege und Förderung der Fächer: 


Handarbeit, Zeichnen, Turnen, Hauswirtſchaft: 
Unterſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche dieſe 


Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der 


idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen 
Lehrerinnen. Der Verein tritt für eine vertiefte 
gründliche Ausbildung der genannten Fach⸗ 


lehrerinnen ein ſowie für Gleichſtellung der⸗ 


elben mit den Volksſchullehrerinnen. 
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Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Leh» 
rerinnenverein: „Die Lehrerin“ (S.16), Beilage C. 
Herausgeberin: €. Altmann, Soeſt i. W. 


Ort und Name 
der Ortsgruppen 


Altona Frl. Lina Schacht, Ge 
richtſtr. 9 70 
Barmen Frl. Eliſabeth Blanke, 
Kleeftr. 81 60 
Berlin Frl. Clara Seller, Elis» 
holzſtr. 34 430 
Bielefeld Frl. Hildegard Reinking, 
Bismarckſtr. 28 50 
Bochum Frl. Elſe Bornemann, 
Gabelsbergerſtr. 18 28 
Breslau, Verein Frl. E. Schröter, Kreuz- 
techn. Tehrerin⸗ ftr. 51 í 170 
nen fürschleſien l 
Brandenburg a. H. Frau Agathe Schulze, 
neuſtädtiſcher Markt 4 21 
Caſſel Frl. Bertha Horft, Bis» 
marckſtr. 14 40 
Charlottenburg Frl. €. Tobien, Wilmers⸗ 
dorferſtr. 155 30 
dëi Rat Srl. Lina Keller, Thumb» 
ftr. 68 50 
Crefeld Frl. Martha Thurm, : 
St. Antonftr. 160 16 
Dortmund Frl. Dorothea Meinede, 
Winterfeldtftr. 27 85 
Duisburg - Ruhr | Frl. Pauline Wienholt, 
ort Fabrikſtr. 38 75 
Elberfeld Frl. Clara Küppers, Blu · 
menſtr. 35 50 
Erfurt Frl. m. Silder, Cuiſen⸗ 
ſtr. 26 l 66 
Efien a.R.»Gelfen-| Frl. Marie Werth, Effen, 
kirchen D reilindenſtr. 75 40 
Flensburg Frl. Alma Blümede, 
Bauerlandſtr. 25 4 
Frankfurt a. M. Frl. Klara Valentin, 
Ulmenſtr. 5 79 
Frankfurt a. O. Frl. Martha Lichtenberg, 
a Fürſtenwalderſtr. 54 18 
Glogau Sri. Wanda Rofemann, 
Poſtſtr. 1 8 
Görlitz Frl. Elsbeth Opitz, Jach⸗ 
mannsſtr. 11 
Bagen L W. Frl. Frida Aders, Heis 
denſtr. 39 49 
Halle a. S. Frl. Elife Bauch, Anter- 
tr. 9 i 104 
Hannover Frl. Toni Eicke, Bleichen ⸗ 
ſtr. 2 113 


54 Dem Bund angeſchloſſene Verbande 
ay Gauswirtfhaftslehrerinnen: 

EH vorſitzende k] ` g tup pen: _ _ 

Kiel Frl. Grete Buck, Sleet: er Po rend Dorfigende 82 


hö 
Königsberg i. Pr. Frl. 
Sackh. Kirchenſtr. 25 111 


m 41 
Hedwig Schmidt, 


Königshütte Frl. Gabriele Wahl. 
i. O.⸗Schl. Otto-GirndtsStr. 10 80 

Tlegnitz Frl. Margarete Bor- 
ſchefskt, Martaſtr.3 41 

Lüneburg Frl. Marie Meyer, 

TCauenſteinſtr. 43 10 

Magdeburg Frl. Erna Gleißberg, 
Gitſchinerſtr. 1 106 

Leußölin Frl. Edith Linke, Stutt- 
garterſtr. 7 40 

Osnabrüd Frl. Marie Effen, Herders 
i ftr.10 23 

Pofen Frl. Minna Scharffen⸗ 
orth, Neue Gartenstr. 24 
potsdam [Frl. Cau, Hohewegftr. 9 23 

Siegen Frl. Selma Schulte, 

Freudenbergerſtr. 15 18 

Solingen Frl. Adele Hüſer, Breite 
ſtr. 2 22 

Spandau Frl. Helene Blanke, Brüs 
derſtr 3 18 

Stendal Frl. Margarete Nakti- 
gall, Bahnhofitr. 16 7 
Wiesbaden Frl. Göbel, Riehlſtr. 20 15 


Turnlehrerinnengruppen: 
Elberfelder Lehre- Frl. Maria Bunge, Ham- 
rinnenturnver- | burgerſtr. 48 
ein 34 
Turnvereinigung Frl. Elfe Röhn, Heiners⸗ 
Berliner Cehre⸗ dorferſtr. 27 
rinnen 381 


Königsberger Frl. Roſa Weyl, Kalts 
Turnlehrerin⸗ höfiſche Str. 15 
nenverein 138 
Magdeburger Frau Ludewig, Breite 
Turnlehrerin⸗ Weg 77,88 
nenverein zë 110 


Seichenlehrerinnengruppen: 
Berlin⸗Grune⸗ | Frl. Margarete Martus, 


wald vereint m. Kaſpar Theißitr. 24, 
Ortsgr. Berlin Gartenhaus II 
Breslau | Frl. Eva Promnig, Klo» 


| ſterſtr. 22/24 28 
Königsberg L pr. Frl. Alma Naumann, 
vereint m. Orts»; Siegelitr. 14 
gr. Königsberg ' 


— — — 


Verein Weſtfäli⸗ 
ſcher Haushal - 


Frl. F. 5 1. W., 
Heidenſtr. 39 


tungslehrerin⸗ 

nen 64 
Verein der Baus-| Frl. Lina Belmde, Mag⸗ 

haltungslehre⸗ deburg⸗Werder, Kahn- 

rinnen im Mag- ftr. 2 ) 

deburger Lehres' 

rinnenverein 25 


Landesverein Preußiſcher Volfs- 
ſchullehrerinnen: Dorf.: Frl. Eva Kulte, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nr. 2906. Poſtſcheckamt Kö- 
nigsberg i. Pr. Gegr. 1894. 5500 Mit⸗ 
glieder in 68 Ortsgruppen und 5 Pro- 
vinzialverbänden. 


Zweck: a) Pflege der Volksſchule, b) Unter, 
ſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche in ihren 
Kreis fallen, c) Förderung der Beſtrebungen 
der Volksſchullehrerinnen. 


Organ: „Die Preußiſche voltsſchullehre⸗ 
rinnen⸗Seitung “. 
Wë ruppen. 
Ort vorſitzende 
Altona Frau Agnes Klamm, Hamburg 
91, Oſterſtr. 142 
Barmen Frau Agnes Cappenberg, 
Hauffſtr. 16 
o Berlin Gertrud Kunze S 59, Plan. 
ufer 95 
Grob Berlin, | Margarete Arndt, Steglitz, 
Süd-Weft menekenſtr. 28 l 
Bielefeld £ulfe Taden, Brandenburger 
Str. 24 
Blumental Margarete Grube, Degefad, 
Kirchenſtr. 3 
Bochum J. Winkler, Roonjtr, 14 
Brandenburg / j. Gertrud Becker, Trauerberg 13 
Breslau Maria Blaſchke, Hirſchſtr. 26 
Bromberg Frl. Stegemann, Gräfeſtr. 6 
Buer i. Weitf. | Frl. Haupt, Beiſenſtr. 45 
Caſſel Minna Malcomes, Königstor 13 


Charlottenburg | Frida Haun, Kantftr. 46 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


55. 


Ort Dorfigende 
däin u. Umg. Martha Bugen, Mülheim a. Rh. 
Glücksburgſtr. 21 a 
Cõpenick Meta Schirmer, Kaifer Wil- 
helmſtr. 10 
Crefeld Frl. Strater, Nordſtr. 105 
Cüftrin- Cuiſe Büttner, Schiffbauerſtr. 41 
neudamm 
Danzig Frl. Mielke, Milchkannengaſſe 
s 31 À 
DortmunbeDérh, B. Cleven, Dortmund, Uhland- 
ı Str. 47 
Dutsburg | Frl. Paſie, Uhlandftr. 8 
Düſſeldorf Manon Coulon, e 22 
Elberfeld Frl. Genfer, Mozartſtr. 66 
Elbing | Frau Ella Carſtenn, Spiering- 


ftr. 30 
Eſſen a. Ruhr Marie Edler, Kaupenſtr. 26 
Flensburg E. Iverſen, Moltkeſtr. 8 
Frankfurt a. M. Ida Hilf, Unterlindau 18 
Frankfurt a. O. | Meta Kopp, Gubenerſtr. 17 


Gelſenkirchen Ottilie Halfmann, Annaftr. 12 
Glogau helene Schors, Tſchammerhof 3 
Görlitz | Frl. Donat, Sechsſtädteplatz A 
Hagen E. Friedemann, Frankfurterſtr. 8 
Halle a. S i W Schumann, Beeſener⸗ 
N ſtr. 66 

Hannover Anna Dörries, Cutherſtr. 30 c Ill 
Hohenſalza | Meta Dommer, Mittelftr. 2a 

Itzehoe Johanna 8 
nn Clara Coewens, Hegelſtr. A 

Frl. Langho, Harmsſtr, Paſto⸗ 
rat 

Nönigsberg i. Pr. Käthe Horn, 3iegelitr. 2 
Cichtenberg⸗ | Anny v. Kulesza, Möllendorfftr. 

Berlin 805 III l l 
Cüdenſcheid Agnes Haun, Leflingitr. 
Magdeburg Hedwig Deng, Breiter Weg 

77/78 

Marburg €. Haſt, schulſtr. 12 

a. Cahn | 
neukölln Martha Bohn, Saaleſtr. 10 
Neumünſter Marie Nitemag, Cuiſenſtr. 10 


Oberhaufen Rhl. Paula Neuhoff, Wunderſtr. 121 


Ober ⸗Schöne⸗ Frl. Blum, Rathausſtr. 12 
weide 

Poſen Eliſe Ekke, Bitterſtr. 25 

potsdam E. Haedicke, Wollnerſtr. 10 

Remicheid» Cuiſe Wagner, Freiheitſtr. 126 
Dieringhaufen 

Rendsburg M. Möller, Büdelsdorf b.Rends- 

burg, Chauſſeeſtr. 43 
Saarbrücken A. Stier, Gärtnerſtr. 36 


Schleswig und Frl. Ohlen, Michaelisſtr. 5 
Umgegend 


Dorfigende 
Frl. Morawed, Srledrichſtr. 17 


Schneidemühl 

Schöneberg Frl. khannemann, Freiſinger 
Str. 12 

Schwelm Frau Kröner, Gasſtr. 100 

Siegen u. Um- Maria Romberg, Ferndorf Krs. 

gegend Siegen 

Solingen Frieda Gatzke, Nörnerſtr. 36 

Spandau Anni Sädow, Adamſtr. 36 

Stettin Cl. Riemſchneider, Kronenhof- 
ſtr. 24 

Strausberg Helene Kuhnert, Sturmhaube 

Striegau Hedwig Liebig, Bahnhofſtr. 22 

Tondern A. Krogb, Tarftensitr. 4 

Waldenburg E. Pohl, Gartenſtr. 3a 


Wanne i. Weſtf. Frl. Kiehl, Seydlitzſtr. 13 
Weißenfee AnnaSchmiedede,Wilhelmitr.32 
Wiesbaden Marie Stucke, Luifenitr. 37 
Wilmersdorf M. Bundt, Bingerſtr. 85 
Witten a. Ruhr Fr. Hermerding, Gerichtsſtr. 37 


Vereine. 


Ort 


[oh 


| Dorfigende 


Prov.» Verein rheinlän- 
diſcher Volksſchullehre⸗ 
rinnen 

Prov.: Ver. ſchlesw.⸗holſt. E. Kiesbye, Altona» 
Volksſchullehrerinnen Ottenſen, Fiſchers⸗ 

allee 37111 

Prov.-Der. weſtf. Dolfs» | Ottilie Halfmann, Gel- 
ſchullehrerinnen ſenkirchen, kinnaſtr. 

12 ? 

Prov.-Der. brandenburg. Elfriede Schäfer, Frie⸗ 

Lehrerinnen denau b. Berlin, 


Sophie Roth, Elberfeld, š 
Untere Stöden 15 


Fregeſtr. 9 
Prov.. Der. Poſener Elife Efte, 0.5, Bitter, 
Volksſchullehrerinnen ſtr. 26 


Preußischer Hebammen : verband: 
Dorf.: Frau Anna Schindel, Frankfurt 
a. M., Seiſſelſtr. 8. Gegr. 1905. 12 Droe 
vinzialvereine, 315 Ortsvereine, 5132 
Mitglieder. N 

zweck: Die Rechte der preußischen Hebs 
ammen gefegmäßig zu wahren und zu vertreten : 
a) im Berufsleben, b) in bezug auf die Febe 
ammenreform in Preußen. 


Die Ortsgruppen des Preußischen Heb- 
ammen⸗ Verbandes f. S. 92. 


56 


Preußifher Landesverein für 
Frauenſtimmrecht: Dorf.: Frau Regine 
Deutſch, Berlin W 15, Pariferftr. 58. 
Gegr. 1908. 11 Provinzialvereine, 53 
Ortsgruppen, 5200 Mitglieder. 

Zweck: f. Deutscher Reichsverband für 
Frauenſtimmrecht. 

Die Provinzialvereine und O 
find in der Mitgliederliſte des Deutſchen Reichs⸗ 
Se für Frauenſtimmrecht verzeichnet (f. 


provinzialverein Rheinland des 
prentziſchen Landes vereins für Frau⸗ 
enſtimmrecht: Vorſ.: Frau Helene Feld, 
Linz a. Rh., Villa Feld. 11 Orts 
gruppen. 

Swed: f. Deutſcher Reichsverband für 
Frauenſtimmenrecht. 

Die Ortsgruppen find in der Mitglieder- 
lifte des Deutſchen Reichs verbandes für Frauen⸗ 
ſtimmrecht verzeichnet (ſ. S. 31). 


Rechtsſchutzverband für Frauen: 


Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz, 


Halle a. S., Friedenſtr. 5. Gegr. 1904. 
91 mitglieds vereine. 


Zweck: Der Verband foll nach innen durch 
die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den 
deutſchen Frauen und durch die praktiſche An- 
wendung derſelben erfolgreich wirken und einen 
möglichſt regen Verkehr der einzelnen Stellen 
untereinander anbahnen; nach außen durch 
Vermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich 
im Verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt 
dienen und vor allem durch gemeinſames Vors 
gehen der Rechtsſchutztätigkeit größeres Anfehen 
und mehr Uachdruck verschaffen. 

Organ: „Mitteilungen des Rechtsſchutzver⸗ 
bandes“. Verantwortlich: Margarethe Bennewiz, 
Halle a. S., Albrechtſtr. 41. Erſcheinen zweimal 
vierteljährlich. Preis M. 1.— pro Jahr für 
Mitglieder, M. 2.— für Nichtmitglieder. 


Ort und Name 
des Dereins Dorfigende 


fachen, Rechtsſchutzverein Frau Adele Delius 


Frauen, Brüdergaſſe 11. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
EH 


Ort und Name 
des Dereins 


Augsburg, Rechtsicyugftelle 
des Vereins für Frauen⸗ 
intereſſen, Keſſelmartt 
D 75 l. 


Barmen, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Oberdörmen 52a 

Beuthen®.»S.,Srauenwohl, 
Stadthaus, Zimmer 2 

er ru 

d. Ortsgr. d. Deutſch.⸗Ev. 
a Doltstaffee 
haus 

Bocholt, Rechtsſchutzſtelle d. 
Sweigvereins Bocholt d. 
kath. Frauenbundes, Cans 
genbergſtr. 16 

Bochum, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen, Rat- 
haus, Simmer 5 

Bonn a. Rh, Auskunfts⸗ 
und Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen der Ortsgruppe 
des Deutſch⸗E v. Frauen · 
bundes, d. Kath. Frauen; 
bundes und des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
5 Franzis kaner⸗ 
ftr. 


Braunfemeig, Rechtsſchutz⸗ 
elle d. Frauenhilfs v. 
GER Peterfilien- 


tr. 9 

en Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Srauenwohl, 
Baſteigaſſe 6a 

Bromberg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Eliſabethſtr. 4 

Brünn, Frauenbd. (Rechts⸗ 
ſchutzſektion), Baſteigaſſe 5 

Buer i. W., Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus 

Bunzlau, Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen- 
intereſſen, Alte Mädchen» 
faule 

Caſſel, Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen u. Mädchen, Ai- 
tes Rathaus 

Charlottenburg » Berlin, 
Rechtsſchutverein für 
Frauen, Krummeſtr.S7pt. 


Dorfigende 


Frl. Charlotte 
merkli 


Stau Anna Greef 


Leiterin Frau Fran⸗ 
zista Cohn 

e Anna Gundhare 
ſen 


Frau Bürgermeiſter 
Weſemann 


Frau Agnes Wum- 
menhoff 


Frau Charlotte 
Schumm und Fri. 
Buehl 


Frl. Helene Engel 
brecht 


Frau profeſſor 
Abegg 


Leiterin Frau Sanny 
Iſraelowicz 


Frau Eleonore Si⸗ 
naiberger 

Leiterin Frau Mars 
garethe Neidhart 

Leiterin Frau Mars 
garethe Caub⸗ 


Frau Helene Gold- 
ſchmidt 


Frau Recha Bam- 
burg u. Fran Hers 
mine Ceſſer 


Dem Bund angeſchloſſene verbände 
E 


Ort und Name 
des Dereins 


chemnitz. 


mädchen, Dresdenerſtr. 7 

Coblenz, Rechtsſchutzſtelle 
der Ortsgruppen des 
Deutſch⸗ Ev. Frauenb. u. 
des Kath. Frauenbundes, 
Hohenfelder Schule, Töhr⸗ 
ſtr. 38 

Säin a. Rh., Vereinigung 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Neumarkt 46—50 

Ein. Mülheim, Zweigſtelle 
der Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Cöln, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 77 Il 

Cöthen- Anhalt, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl, Rathaus 

Danzig, Nommiſſion 
Rechtsſchutz d. Vereins 
Frauenwohl, Jopengaſſe 
231 


Deſſau, Rechtsſchutzverein 
für Frauen, Kirchhof 2 pt. 


Detmold, Rechtsſchutzſtelle 
der Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evang. Frauen⸗ 
bundes, Cuiſenſtr. 71 

Dortmund, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle des Vereins für 
Frauenbildg. u. Frauen⸗ 
erwerb, Markt 12 

Düren, Austunfts- u.Redits« 
ſchutzſtelle f. Frauen u. 
Mãdchen d. Zweigvereins 
Düren d. Daterl. Frauen- 
vereins vom Roten Kreuz, 
Holzſtr. 3,6 

»Düſſeldorf, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Immermannſtr. 391 

Eberswalde, Rechtsſchutz⸗ 
ftelle des D.⸗Ev. Frbds., 
Chriſtl. Hoſpiz 

Eiſenach, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus, 
Zimmer 17a 

Elberfeld, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſtelle für 


Frauen, Städt. Arbeits- 


nachweis 
d 


` Rechtsichuge | 
verein für Frauen und 


Vorſitzende 


Frl. Oberlehrerin 


Eliſe Bräuer 
Frau Selma Heidſick 


Frl. Luife Wengel 


Leiterin Srl. Mie 
Metzen 


Frl. Elifabeit Kopfel 


Frl. Marie Meyer 


Leiterin Frl. Luife 
Irmer 


Frl. C. Glrichs 


Leiterin Frau Droe 


feſſor Sartori 


Frau Gertrud Weitz 


Leiterin Frau Ida 
Wedell 


Frl. Brauer 


Frau v. d. Groeben 


Frau Anna Grüne» 
baum 
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Ort und Name 


des Vereins vorſitzende 


Erlangen, Auskunftsstelle f. Leiterin Frl. Erna 
Rechtsſachen des Vereins Muck 
Frauenwohl, Altes Gym- 
naſium, Theaterftr. 3 

Effen a. R., Rechtsſchutzſtelle Frau Bohn ⸗ Engel 
für Frauen, Burgſtr. 10 hardt 

Flensburg, Rechtsſchutzſt., Frl. Anna Broder ſen 
Nordermarkt 4 

Freiberg i. S., Rechts ſchutz⸗ 
ftelle d. Vereins Frauen⸗ 
wohl, Engegaſſe 13 II 

°Sreiburg i. B., Rechts aus · Frau Elifabeth Lef. 
kunftsſtelle für Frauen, ſing 
Eiſenbahnſtr. 50 III 

Fürth i. B., Auskunftsſtelle Frl. Emmy fjumbſer 
für Rechts ſachen für uns 
bemittelte Frauen des 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes 

Gießen, Rechts ſchutzſtelle d. 
Allgem. Deutſch. Srauen- 
vereins, Rathaus 

Gleiwitz. Redtsichußftelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Rathaus | 

Glogau, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſtelle d. Der, 
eins Frauenwohl, Taus 


Leiterin Frl. Martha 
Winter 


Frl. m. Taſché 


Frau Dr. Biberſtein 


Frau Math. Graetz 


benſtr. 811 

Godesberg, Rechtsſchutzſt. Frl. Anna Bilde 
für Frauen, Sriesborfer: | brand 
ftr. 6 

Görlitz, Rechtsſchutzſtelle f. | Frau v. Voß 
Frauen, Jüdenring 15 pt. 


b. | Selterin Frl. Ida 


Gotha, Rechts ſchutzſtelle d 
Giesler 


Ortsgr. Gotha d. Dtſch.⸗ 
Ev. Frauenbundes, Ers 
furterſtr. 21. 
Göttingen, Rechtsſchutzſt. f. Frl. Ottilie Kuhls 
Frauen d. Ortsgruppe d. 
Deutſch⸗Ev. Frauenbds., 
Lange Gaismarſtr. 19 
Hagen i. W., Rechtsſchutzſt. 
für Frauen, Weſtſtr. 23 
Halle a. S., Rechtsſchutz⸗ 


Frl. Clara Köppern 
Frau Margarethe 


verein für Frauen, Sr. Bennewiz 
Ulrichſtr. 521 
Hamburg, Rechtsſchutzver⸗ Frau Julie Eichholz 


ein, E. D., Abeſtr. 571 
hamburg, Rechtsschutz für Frau Lotte Alten 
Frauen, Abt. d. Ortsgr. 
d. Allg. Deutſch. Frauen⸗ 
vereins, Curio⸗Hjñaus, Ro» 
terbaumchauſſee 9/15 


Ort und Name 
des Vereins 


Vorſitz ende 

Hameln, Rechtsſchutzſtelle Leiterin Frau Lifa 
d. Vereins Srauenwohl, | Rofenberg 
Hochzeits haus, Simmer io 

Hannover, Rechtsſchutzſt. f. | Leiterinn. Frl. Mas 
Frauen d. Ortsgruppe d. rie Kühne u. Frl. 
Deutſch⸗Ev. Frauenbun⸗ Anna Delkes kamp 
des u. d. Frauenbildungs⸗ 
vereins, Ceinſtr. 11 I 

Harburg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Ev. Frauenbundes, Eiſen⸗ 
dorferſtr. 8 

Heidelberg, Rechtsſchutzſt. 
f. Frauen u. Mädchen, 
E. D., Anlage 43 

Bildesheim, Rechtsſchutzſt. 
f. Frauen, Kommiſſion d. 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes, 
d. Kath. Frauenbundes u. 
d. Vereins f. Srauenfort- 
bildung, Marktſtr. 25 

Hirſchberg i. Schl., Rechts⸗ | Leiterin Frau Mar- 
ſchutzſtelle des Vereins tha Daehmel 
Frauenhilfe, Schmiede⸗ 
bergerſtr. 25 

Kolberg i. Pom., Rechts⸗ Scan Jda Mofes 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl, Domſtr. 13 

Königsberg, Rechtsſchutz⸗ Leiterin Frau Elifas 
gruppe, Koggenſt. 151 beth Heumann 

Konftanz, Rechtsſchutzſtelle Frl. Maria Schieß 
für Frauen und Mädchen 
(Derein f. Frauenſtimm⸗ 
recht), Wallgutſtr. 5 

Krefeld, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen und Mädchen, 
Weitwall 10 

Lahr i. B., Rechtsſchutzſtelle Ceiterin- Frl. Emma 
für Frauen u. Mädchen Keller 
der Ortsgruppe d. Bad. 
Vereins f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Cuiſenſchule | 

Liegnig, Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen⸗ 
intereſſen, Neues Rat⸗ 
haus, Simmer Nr. | 

Lüneburg, Rechtsſchutzſtelle | Leiterin Frl. Olga 
d. Ortsgruppe d. Deutſch⸗ Pöfchmann 
Ev. Frauenbundes, Ge⸗ ; 
meindehaus 

Magdeburg, Rechtsſchutzſt. Frl. Rofe Meyer 
d. Allg. Frauenvereins, | 
Spiegelbrüde 16 


Leiterin Frau Anna 
Haſenkamp 


Frau Camilla Jel- 
linet 


Leiterin Frl. Elifa- 
beth Gerſtenberg 


Frau Elife Simon 


Srau Elifabeth 
Hirſch 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und name 


des Vereins vorſitzende 


Mainz, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Stöt. Arbeits» 
amt 

Marburg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenſtimm⸗ 
recht, Kilian, Zimmer 7 

merſeburg, Rechtsſchutzſt. Frau Johanna 


Frl. E. Bernays 


Leiterin Frl. L. Cincke 


d. Ortsgr. Merjeburg d. Steinkopff 
Dtſch.⸗Ev. Frauenb und., 
Brockenſammlung 

München, Rechtsſchutzſt. f. Frl. Sophia N. J. 
Frauen, V. ⸗d.⸗Tannſtr. 2a Goudſtikker 


Münſter i. W., Rechts ſchutz⸗ Leiterin Frl. Anna 
ſtelle d. Kath. Frauen⸗ Uedinck 
bundes, Domplatz 37/38 | 

Deuhaldensleben, Rechts⸗ | Leiterin Frau Dora 
ſchutzſtelle d. Vereins f. Herzberg 
Frauenintereſſen, Lehrer: i 
zimmer d. landw. Schule 

Neuwied, Rechtsſchutzſt. f. Frau Gertrud Ser- 
Frauen, Schulhaus neb. | tels 
der evang. Kirche | 

Oldenburg, Rechtsſchutzſt. | Leiterin Frau Mina 
f. unbem. Frauen, Su von Buttel 
Moſerplatz I 

Oppeln, Rechtsſchutzſtelle d. Leiterin Frau Agnes 
ſchleſiſchen Frauenverb, Jungmann 
Volksſchule, Nikolaiſt. 32 | 

Plauen, Kuskunfts⸗ und Frau Kurzwelly ` 
Rechtsſchutzſt. d. Sauen. 
vereins, Frauenheim 


Potsdam, Rechtsſchutzſt. 1. Leiterin Frau Mar- 


Frauen d. Frauenvereins tha Schultz 
Potsdam, e i 

Remſcheid, Rechtsſchutzſtelle Frau Elenita von der 
d. Remſcheid. Srauenbun- | Nahmer 


des, Rathaus 
Riga, Rechtsauskunftsſt. f. Vertreterin Frau 
Frauen d. Vereins 3. Sör- Klara Held 
derung der Volkswohl⸗ 
fahrt, Gr. Küterſtr. 4 
Roftod, Nechtsſchutzſtelle d. 
Roſtocker Frauenvereins, 
neuer Markt 2911 | 


Leiterin Frl. Mas 
rianne Cabes 


Saarbrücken, Austunfts- u. | Leiterin Frl. Ida 


Rechtsſtelle f. Frauen im Koch 
Saargebiet, Rathaus zu 
Alt-Saarbrücken 

Schleswig, Rechtsſchutzſt. d. Leiterin Frl. W. Jo⸗ 
Vereins EE hannſen 
Stadtweg 54 


Dem Bund angefchloffene Verbände 


Ke | 59 
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) 
Ort und Name | vorſttzende 


des Vereins 


Schönebed a./Elbe, Rechts⸗ Frau Antonie zur 
ſchutzſtelle d. Ortsgruppe Linde 
des Frauen verbandes der 


Provinz Sachſen, Fried⸗ 
richſtr. 72 

Stargard i./ p., Rechts ſchutz⸗ Frau Cuiſe Raſch 
ſtelle des Vereins Frau⸗ 
enbewegung. Gr. Müh⸗ 
lenſtr. 32, Lucht 

St.⸗Gallen, Vereinigung f. Frl. B. Bünzli 
Kinders u. Frauenſchutz, 

Schulhaus am Klofterpl. 

Straßburg i. Elf, Rechts⸗ Leiterin Frau Ida 
ſchutzſtelle des Vereins Lutje Werneke 
für Frauenbildung in l 
Eljaß-Lothringen, Tho- 
masſtaden 9 

Stuttgart, Rechtsſchutzſt. d. | Leiterin Frl. Helene 


Frauenleſegruppe, Eber- Landerer 
hardtſchule 
Thorn, Rechtsſchutzſtelle d. Leiterin Frau Meiſel 
vereins Frauenwohl, 
Cehrerzimmer der Ge- 
meindeſchule, Bäckerſtr. 
Troppau, Rechtsſchutzſt. d. Leiterin Frau Paula 
Vereins f. Fraueninter⸗ Ziffer 


eſſen, Bismarckſtr. 39 

Wernigerode, Rechtsſchutz⸗ Frl. Helene Cons: 
ſtelle der Ortsgruppe des bruch 
Frauenverbandes der 
Provinz Sachſen, Neue 


Mädchen⸗Volksſchule. 

Weſel, Rechtsſchutzſtelle des | Leiterin Frau Elfe 
Daterl. Frauenvereins v. Röttger 
Roten Kreuz 

Wien, Sektion f. Rechtsſchutz Leiterin Frau Marie 
d. Allg. Oſterr. Frauen⸗ Roſenthal 
vereins, Wien XIX, Dega- 
gaſſe 15 

- Wien» Ottakring, Frauen⸗ | Leiterin Frau Emma 

Rechtsſchutzſtation, Wien | Hönigsberg = 
XVI/1, Klausgaſſe 52 

Witten a. R., Rechtsſchutz⸗ Frau Emma Bricken⸗ 
ſtelle f. Frauen, Bredden- ſtein 
ſchule 

Würzburg, „Frauenheil“, Leiterin Frau Frieda 
Kapuzinerſtr. 17 ¼ Stern 

Zittau i. S., Rechtsſchutzſt. Ceiterin Frl. Martha 
d. Vereins zur Förderung Kretſchmar 
der Frauenbeſtrebungen, 


Innere Oybinerſtr. 22 


neichs verband deutſcher Schneide: 
rinnen: Dorf.: Frl. Clara Vogt, Chars 
lottenburg, Schloßſtr. 50. Gegr. 1912. 
50 Vereine. 2180 Mitglieder. 


Zweck: Der Verband hat den Zweck: a) die 
wirtſchaftlichen, geiſtigen und rechtlichen Inter⸗ 
effen feiner Mitglieder zu vertreten; b) den Ge 
meingeiſt, ſowie die Aufrechterhaltung und Stär⸗ 
kung der Standesehre unter den Mitgliedern zu 
fördern; c) ein gedeihliches Verhältnis zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſchaffen 
und zu erhalten; d) die Ausbildung der weib⸗ 
lichen Cehrlinge im Schneidergewerbe ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß ſie der der männlichen Lehrlinge 
völlig gleich iſt; e) dahin zu wirken, daß die 
Frauen als Vorſtands mitglieder für die Hand- 
werkskammern und Innungs verbände wählbar 
werden. 

Der Verband hat eine Unterſtützungskaſſe 
und eine Rechtsauskunftsſtelle. 


Organ: „Deutſche Schneiderinnen⸗ Zeitung.“ 
Herausgegeben vom Reichsverband Deutſcher 
Schneiderinnen. Redaktion: Berlin⸗Wilmersdorf, 
Kaiſer⸗Kllee 173 a (Derlag Berlin SW 68, Süt- 
zenſtr. 8), erſcheint monatlich, Bezugspreis M. 5,50 
jäbrlich. 


ort vorſitz ende 85 | 
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Frl. Müller, Ottenſen, Cé 


Altona 4 

Friedensallee 43 55 
Arnswalde Frl. Grahlow, Wallſtr. 4 10 

Berlin Frl. Stenger, Schillings⸗ 
brücke 1 165 
Bernburg Frl. Ohloff, Mühlſtr. 25 24 

Bielefeld Frl. Cinnemann, Diltos 
riaſtr. 44 35 

Bottrop Frau Heger, Oſterfelder⸗ 
ſtr. 92 32 

Brandenburg Frl. Kauffmann, Haupt» 
ſtr. 17 30 

Braunſchweig Frau Anders, Faſanen⸗ 
ſtr. 16 115 
Bremen Frl. Döge, Waller Geers N 
ſtr. 132 100 
Colmar Frl. Perret, Kopfhaus f 
gaſſe 40 

Cöthen (Anhalt) Frl. Bentmann, Theater- 
. 25 
Cottbus Frau Ludwig, Turmſtr.2 25 

Danzig Frl. Rösler, Lange Gaſſe 
64 28 

Detmold und Um-| Frau Müller, Lemgo, St.» 
gegend Johann-Tor 2 44 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


ort o | za Së Dorfigende EZ 
KK 
Srl. Cudemigs, Heel ` Cudewigs, 
Marktſtr. 4 66 
Frl. Schiebitz, Kaifer» 
Friedrichſtr. 5 4 
Frau Tiehler, Kathart- 
nenitr. 12 11 
Frau Graudenz, Alter 
Markt 54 37 
Frau el A — 


ftr. 6 

Frau en. Große 
ftr. 

Sri. 1 Markt- 


Neue 


ftr. 25 
Frau Schulz, Klofter- 
mauer 9 20 
Frau Wolf, Elberfelder. 
ſtr. 55 a 27 
Frau Michalſki, moder 
ftr. 41 \ 26 
Srl. Hoffmeiſter, Munds-| 
bergerdamm 28 
Frau Stegemann, Süder⸗ 
tor 
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Frl. Müller, Ceutraſtr. 10 


Duisburg 
Eberswalde 
Eiſenach 

Elbing 

Erfurt 

Flensburg 
Freienwalde a. O. 
Guben 

Hagen 

Hamborn 
Hamburg 
Helmitebdt 
ie Frau Sander, Klufe 40 54 


Königsberg Frl. Tobehn, Wallſche 
- Gaffe 3a 64 
Kreuznad Frl. Schales, Beindeſtr. 48 10 
Landsberg Stau Caukeit, Friedeber⸗ 
gerſtr. 11 28 
fübed Frl. . Kö- 
nigſtr. 66 41 
magdeburg Frl. koch Naiſerſtr. 88 | 120 
Mühlhauſen Frau Kellner, Karlſtr. 45 22 
Nordhaufen Frl. Degenhardt, Pferde- 
l markt 6 28 
Nürnberg Frau Becker, Sandſtr. 24 26 
Oſterfeld Frl. Kalveram, Sahn- 
horſtſtr. 66 20 

poſen Frau Frommhold, St. 
Martin 38 59 

potsdam Frl. Beutler, Waldemar- 
ftr. 15 b 28 

Rathenow Frau Graſſau, Strein- 
ſtr. 10 28 
Roßlau Frau Taeger, pötſchſtr. 23 

Salzwedel Frau Helene Röhl, Neu- 
|" permerftr. 19 10 

Stendal Frl. Eggers, Fraum⸗ 
i hagenerftr. 47a | 17 

Stettin Frl. Bleſſinger, Srledrich 
dCarlſtr. 29 40 


von Frl. v. Heydekampf: 


Ort Vorſitzende 


Frau Thäter, Hofpital- 


ſtr. 24 
Frau Winter, Schön 


Spandau 


Schönebeck a. / E. 


Unterweſer Orte Frau Möhring, Bremer- 
hafen, Kirchenſtr. 3a 39 


Weimar Frau Wagner, Teichgaſſe 
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115 
wettin Frl. Sirach, Auguſtſtr. 79) 57 


Reifenfteiner Verband für wirt: 
ſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lan: 
de. E. V. Dorf.: Frl. Anna Stieler v. 
Hendekampf, Bad Köfen, Berbigſtr. 3 
Stellv. Dorfigende und Del.: Frau Eli⸗ 
ſabeth Boehm⸗Camgarben, Königsberg 
i. Pr., Henſcheſtr. 13. Gegr. 1895. Dem 
Bund angeſchloſſen ſeit 1915. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Bad Köfen, Salinenſtr. 2. Stel- 
lenvermittelung: Bad Höſen, Salinen⸗ 
fr. 2. Schatzmeiſteramt und Kuskunft⸗ 
ſtelle: Berlin ⸗Friedenau, Kaifer-Allee 
93. 74 körperſchaftliche Mitglieder: 
3 Provinzialausſchüſſe, 9 Landwirt- 
ſchaftskammern, 38 Kreistommunalver- * 
bände, 4 Stadtverwaltungen, 8 Schul« 
unternehmer mit 25 Betrieben, 1500 
Einzelmitglieder. 9 eigene Schulen, 3 
landwirtſchaftliche Betriebe und 1 Hause 
haltungsſchule. 

Zweck: Errichtung und Kusſtattung wirt- 
ſchaftlicher Frauenſchulen auf dem Lande für die 
erwachſene gebildete weibliche Jugend. Erſchlie⸗ 
zung praktiſcher Arbeitsgebiete in Haus und 
Candwirtſchaft. Hierdurch erhöhte allgemeine 
Teiſtungs fähigkeit und Erwerbstüchtigkeit. Be 
lebung des allgemeinen Intereſſes für Wirt⸗ 
ſchafts betrieb und Wohlfahrtspflege auf dem 
Lande. Berufsbildung für den häuslichen und 
unterrichtlichen Beruf. 


Organ: Das Maidenblatt“, herausgegeben 
verlag Schmidt u. 
Thelow, Gotha. Erſcheint am 10. jeden Monats. 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
A. Eigene Schulen und Betriebe des ß i 
Derbandes. 
— - — 
| Neeiner anderen 
| Schule. Dorberei- 

I. Wiriſchaftliche Maidenſahr. Dor- Srl. Anna 3 
Frauenſchule bereitung für Bertud Gärtnerinjahr Frl. Elifab 
Reifenftein b. haus» und land- prebſt 
Birkungen, Prov. wirtſchaftl. Semi⸗ 8. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Marie 
Sachſen nare. Vorberei- Frauenſch. Chat⸗ bei 1. Elifabeth 

tung u. Ausbil tenbühl b. Bann. Thiel 
dung zur geprüf⸗ münden, Prov. 

ten ländlichen Hannover Š 

Hausbeamtin 


2. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Agnes 
Frauenſchule oben. Haus- u. Freiin v. 
Obernkirchen, landwirtſch. Se ⸗„Dincklage 
Graſſch. Schaum ⸗ minar 

burg, Prov. Hef- 

ſen 

3. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Urſula 
Frauenſch. Maid⸗ oben. Haus- u. v. Nnobels - 
burg b. Moor⸗ landwirtſch. Se⸗ dorff⸗Bren⸗ 
ſchütz, Hr. Memel minar tenhoff 
pen, Prov. Pofen i 


4. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Hertha 
Frauenſch. Scher oben. Hausbe⸗ v. Seydlitz⸗ 
pingen bei Sob⸗ amtinlehrgang | Kurzbadı 
bowitz, Kr. Diri in Vorbereitung 

Won, Prov. Weft- 

preußen 

5. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Ma- 
Frauenſchule Bad oben. Baus» u. thilde Gro- 


Weilbach bei landwirtſchaftl. ſchupf 
Flörsheim a. M., Seminar 
prov. Heſſen 


6. Wirtſchaftliche Matdenjahr wie Freiin rene 
Frauenſch. Krone oben. Haus: H v. Ganl 
prinzeſſin Geck, landwirtſchaftl. 

lieſchule, Metge⸗ Seminar 

then bei Königs- 

berg i. Pr. | 


7. Wirtſchaftliche Maidenjahr mit Frl. Mari- 
Frauenſch. Ober⸗ erleichtertem anneBrün- 
zwehren b. Cafs Lehrgang. Be⸗ jes 
fel, Prov. Bellen rechtigung zum 
‚ Übergang in die 
Seminare für 
Lehrerinnen nur 
| nach Beſuch eines 
halben vollgül- 
| tigen Maiden⸗ 
lehrganges an 


nenburg, Prov. 


9. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Bediwig 
Frauenſch. Wöl-| bei 1. WMaiden-| Rückert 
tingerode b. VDie⸗ jahr wie bei 7. 


DH 


Bannover l 

a) Gutsbetrieb Hausbeamtin⸗ Frl. Gäre 
(350 Morgen) lehrgang Bertuch 
Beinrode b. Tei- 

nefelde 

b) Bäuerlicher Be⸗Praktiſche Fort- Frl. Anno 


trieb Annenhof,| bildung f. Prak⸗ Seuhr 

Moorſchütz Kr.) tikantinnen und 

Kempen, Pofen | Ausbildung für 
landw. Lehrlinge 

c) Landpflegefta- Haus haltungs⸗ 

tion Maidburg ſchule f. Anſied⸗ 

b. Moorſchütz Kr. lertöchter und 

Kempen, Doten Tand pflege 


d) Bäuerlicher Be⸗ wie bei b) Frl. Marga⸗ 
trieb Cecilienhof, rete v. Spieß 
Metgethen 


B. Angefchloffene Säulen. 

1. Kolonialfrauen- Haus» und wirt Frl. Ma- 
ſchule Bad Weil⸗ ſchaftl. Ausbild. thilde G ro⸗ 
bach b. Flörs⸗ für die Nolonien, ſchupf 
heim a. M. 1½ Jahr 

2. Wirtſchaftliche Jahreskurs der Frl. Maria 
Frauenſch. Mies Frauenſchule. Jacharias 
bach Oberbayern Wirtſchaftsleh⸗ 
des Vereins für rerinnenjeminar 
wirtſchaftl. Frau ⸗ 2 Jahre 
enſchulen auf d. 

Lande. Bayr. 
Verein | 


3. Rothenburg o. d. Jahreskurs der 
T. f. 2. Frauenſchule 


Frl. Wir 
ſchinger 


4. Cehrgut Schorn Fortbildung für Frl. Wirth 


b. Pöttmes Ober⸗ landw. 
bayern, f. 2. 


Prakti⸗ 
kantinnen, Haus») 
beamtinlehrgang 
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5. Wirtſchaftliche Maidenjahr. Vor⸗ Frl. Helene 
Frauenſchule Cd. bereitung für den Coeler 
bichau b. Nnöͤbde⸗ Hausbeamtin⸗ 

nig S.-A. der lehrgang 


Deutſchen Abdels» 

genoſſenſchaft 

6. Wirtſchaftliche Maidenjahr. Frl. Nlara 
Frauenſch. Grob», Haushaltungs⸗ v. Hendes- 


ſachſenheim des lehrerinſeminar kampf 
Der. f. wirtſch. 2 Jahre 
Frauenſchulen in 
emberg 

7. Wirtſchaftliche Maidenjahr. 
Frauenſchule Drei Bausbeamtin- 
vedshof, Poft! lehrgang 
Hopfgarten, Bez. 
Leipzig. Bel, Frau 

Baurat Roßbach 

8. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Anna 
Frauenſch. Mal- bei A. 1. Haus- Wolff 
Iindrodthof auf und land wirtſch. 

Haus Borchen b. Seminar 

Paderborn der 

Geſellſch. f. land- 

wirtſch. Frauen⸗ 

bildung 

9. Wirtſchaftliche Maldenjahr wie „ 
Frauenſchule In⸗ bei A. 1. 

ſelbad, Pader⸗ 
born, f. 8. 

10. Wirtſchaftliche 
Frauenſchule Se⸗ 


Frl. Augufte 
Herz. 


Maidenjahr wie Frl. Eleos 

bei A. 1. Haus- nore Ras: 

likum b. Reuß und landwirtſch. muffen 

a. Rh., f. 8. Seminar 

11. Wirtſchaftliche Maidenlahr wie 

Frauenſchule Bu⸗ bei A 1. Haus- u. 

chenhof b. Pader⸗ land wirtſchaftl. 

born, 1.8 Seminar | 
i 


12. Rheiniſche Gärtnerinausbil- 
Gärtnerinnen⸗ dung. Ausbild. 
ſchule Haus Gan⸗ zur Gartenbau» 
dersheim b. Kai- lehrerin 
ferswerth a. Rh., 

f. 8. | 


13. Wirtſchaftliche Maidenjahr wie Frl. Joſefine 
Frauenſch. Luis) bei A. 1. Haus- v. Beſcherer 
ſenhof b. Bär»: und landwirtſch. 

walde, Neumark, Seminar 

der Evang. Frau⸗ 

enhilfe ; mit bäu- | 


erlichem Betrieb 
Friedrichs hof 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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14. Candfrauen⸗Tehrgänge zur Er⸗ Freiin v. 


ſchule Amalien- 
ruh u. Landfür- 
ſorgerinſeminar 
Sülzfeld b. Mei- 
ningen, der Freiin 
v. Pawel » Ram- 
mingen 


werb. v. Kenntn. 
f. d. ländl. Gauss 
halt u. in landw. 
Ausbild. 3. lands 
wirtſch. Beamtin 
2 Jahre. 3jähr. 
Ausbild. 3. Land» 
fürforgerin und 
Pflichtfortbil⸗ 
dungsſchullehre⸗ 
rin 


15. Wirtſchaftliche Maidenſahr wie Frl. Camilla 
Frauenſch. Mal- bei A. 1. 


dom in Metilen» 


burg des meck⸗ 


lend. Frauen⸗ 
ſchulverbandes 


v. Beſcherer 


16. Haushaltungs- Einjährigerfiaus-| Frau Obe- 
ſchule d. Elly Höl⸗ wirtſchaftsunter⸗ rin Rein 
terhoff ⸗Böcking ⸗ richt; landwirt⸗ 


pig te ' 
Rh. 


Honnef ſchaftl. Cehrgänge 


kb Haushaltungs - Hauswirtſch. Rus Frl. Mathil⸗ 
fule Thereſen⸗ bildung, Dorbit de Wörner 
haus, Rochlitz i. dung u. Ausbil- 
S., Bef. Frl. Ma- dung zur Dous, 
thilde u. Elifa-) Beamtin für Der, 


beth Wörner 


jtadthaushltgn. 


18. Wirtſchaftliche Maidenjahr, mit Frl. Sujan- 


Frauenſch. Fran⸗ 
kenthal, Pfalz, 


Pfälz. Verein für 


Frauenintereſſen 


Vorbereitung auf 
Seminar u. Douze 
beamtinlehrg. 

Baus» u. landw. 


ne Büchner 


Seminar. Hause! - 


beamtinlehrg. 


19. Candwirtſch. Einjähr. Cehrg. in Frl. Marga: 
Lehrbetr. Wald⸗ Haus» u. Lande| reihe En- 
haus Hädlingen| wirtſch. Dousbe-) demann 


bei Lüneburg. 
Bei. Frl. Marg. 
Endemann 


amtinlehrgang 


20. Gartenbauſch. 2jqähr. Ausbildung 
für Frauen Ma⸗ in Gartenbau 


rienfelde b. Ber: 


lin, Beſ. Frl. Dr. | 


Kaftner 


Frl. Dr. GL 
vira Mat, 


e ner 


21. Landhaushal Haus- u. landw. Frl. Anna 


tungsſch. Groß⸗ 


Husbild. Hausbe⸗ 


graupa, Amt Pir»; amtinlehrgang. 
na, gr. Sachſen. Sonderlehrgänge 


Bef. Frl. Anna! für 


Thieme 


Baushal- 


` tungslehrerin 


Thieme 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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ne 
22. Hauswirte Bauswirtichaftli- Frl. Kühn u. 
f ſchule Naſ⸗ ches Jahr. Haus⸗ Frl. Maß⸗ 
fau u. d. Cahn.) beamtinlehrg. mann 
Beſ. Frl. Kühn u. 

Frl. Maßmann 
23. Deutſche Frau⸗Hauswirtſchaftli⸗ Frau Deier: 
enſchule Gaien⸗ ches Jahr. Auss| fen 

hofen a. Bodenſ.] bildung in ſozia⸗ 

Bef. Frau Peter- len Fächern 

ſen 

24. Klofter Gren) Haus- u. landw. General⸗ 
berg b. Ehren»; Jahr. Bausbe! priorin 


breitſtein amtinlehrgang Schweſter 
i Mm. paula 
| Birnbach 

25. Gut Wilhel⸗ dsgl. dsgl. 

minenhof b. Ora- ' 

nienburg, prov. 

Brandenburg 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Frauenver⸗ 
band: Dorf.: Fräulein Martha Dön- 
hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund). 
Gegr. 1901. 73 angeſchl. Organiſationen, 
ca. 19000 Mitglieder. Poſtſcheckamt 
Köln, Konto 19 152. 

Swed: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller Vereine, die in Rheinland und 
Weſtfalen im Sinne der Frauenbewegung ar⸗ 
beiten, und will die Ideen der Frauenbewegung in 
die weiteſten Kreiſe der beiden Provinzen tragen. 

Organ: „Mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Frauen verbandes“, Beilage zur „Srauen» 
frage“, Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauen⸗ 
vereine. Redaktion: Frau Anna Bohn⸗Engel⸗ 
hardt, Eſſen, Julienſtr. 67. Erſcheinen in zwang⸗ 
loſer Folge (4—6 mal im Jahr). 
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Ort und Hame | Dorfigende 


1 Mit: 
S glieder 


Arnsberg i. W., Orts- Frau Reg.⸗Rat 
gruppe Ahenſſen | 
Barmen Hausfrauen - Frau kiddy Over: 
bund E. U. beck, Wertherſtr. 
| 109 
Barmen, Ortsgruppe Frau Tilde Karcher, 
Beſenbruchſtr. 17 205 


Ort und Name | 
des Dereins | Dorligende 


i 


glieder 


Barmen, Verein Haus»! Frau Elifabeth Tud- 


hülfe. Büro: Unter- haus, Hoch⸗Bar⸗ 
dörnerſtr. 133. Sen ⸗ men, Sachſenſtr. 20. 
dungen an die Dor: 
ſitzende i 700 
Bielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. Laer 
Sendungen an Srl. 
Toni Schäfer, 
Goldbach 92 


Bielefeld, Rheiniſch⸗ Frl. Wilh. Cohmann, 
weſtfal. Verband ab. Roonſtr. 5 
ſtinenter Frauen 


Bielefeld, Ortsgr. des Frl. Wilh. Lohmann, 


rhein.» weftf. Verb. Roonſtr. 5 

abſtinenter Frauen 100 
Bielefeld, Frauengr. Frau Tümpel, Mif- 

des deutſch. Vereins fundeitraße 


geg. den Mißbrauch 
geift. Setränke | 
Bodum, Derein Frau A. Mummen⸗ 
Frauenwohl hof, Bismarckſtr. 70 
Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlitowsti 
rhein.⸗weſtf. Verb. 
abſtinenter Srauen 


"Bonn, Abt. d. vereins Frau Adelheid Stein 
Frauenbildung ⸗ mann, Poppels⸗ 
Frauenſtudium | dorfer Allee 98 140 

Bonn, Hausbeamtin⸗ Frl. Joſef. Schäfer, 
nenverein Riesſtr. 11 203 

Bonn, Rheiniſch⸗weſtf. Frau Laura Froſt, 
Frauengr. f. Volks. Blſicherſtr. 10 
bildung | 90 


“Dortmund, Verein | Frau Elifabeth 
Frauenbildung⸗ | Droſte, Hohenzol⸗ 
Frauenerwerb lernſtr. 18 453 

Dortmund, Derein Frl. Oberlehrerin 
weſtf. Lehrerinnen: Neufe, Ardegſtr. 
an mittl. u. höheren 


Mädchenſchulen | 140 
Dortmund, Ortsg. des Frau Seewald,Müns, 
Rhein.» Weitf. Der- ſterſtr. 247 
bandes abſtinenter | 
Srauen | 
Duisburg, Ortsgruppe Frau Geh.⸗Rat Cehr, 
Sendungen an Frl. 
B. Doermer, Diet, 
katorſtr. | 
oDüffelðorf, Stadtver-| Frl. Alw. Claſon, 6— 
band f. Frauenbeſtr. Poſtſtr. 18 6500 
opſiſſeldorf, Rheiniſch. Frl. Minna Blan- 
Frauenklub kertz, Bahnſtr. 1000 
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Ort und Nam 2 
des Dereins ` Vorſitzende 25 
ER 


Däffeldorf,Austunfts| SrauDr.Wedell, Im⸗ 
u. Redtsihusßitelle|Ö mermannſtr. 391 
f. Frauen 

Düſſeldorf, Sweigver-| Frau Juſtizr. Wirtz. 
ein d. intern. abol. Kreuzſtr. 


Föderation 
Düffeldorf, Niederrh. Frau Dir. Anna 
Cehrerinnen verein Schmidt, hohen ⸗ 
zollernſtraße 23 
Düſſeldorf, Ortsgr. d. Del. Frl. C. Müller, 
Kaufm. Verbandes Büro: Wehrhahn 
f. weibl. Angeitelltei 39 


oDüffeldorf, Ortsgr. d. Frl. Illa Uth, Spel- 
Preuß. Candes vereins dorferſtr. 22 
für Frauenſtimmrecht 


Elberfeld, Derein für Frau Maria Eng- 

Frauenbeſtrebungen länder, Briller⸗ 
höhe 8 

Elberfeld, Sweigverein: Frau Maria Becker, 
der intern. abol. Säi Molttkeſtr. 40 
deration 

Elberfeld, Derein zur Frau Dr. Bickenbach 
Verbeſſerung der 


Frauenkleidung 
Elberfeld, Rechts ſchutz⸗ Frau E. Grũnebaum, 
ſtelle Mozartſtr. 
oElberfelb⸗ Barmen, Frau Hof, Roon» 
Abſtin. Frauengr. tr. 46 
Elberfeld, Hauspflege ⸗ Frau Annafrieda 
verein Scheffner 
Elberfeld, Rhein. Pro- Frl. S. Roth, Untere 
vinzialverein des Stöcken 15 
Landesvereins Prß. 
Doltsicdhullehrerinn. 


Elberfeld, Gruppe der Frl. Küppers, Biu- 
techn. Lehrerinnen menitr. 35 
Abtlg. Elberfeld. Frau Eugen Blank, 
Wuppertaler haus. Elberfeld, Ditto- 
frauenbund riaftr. 87 
Eſſen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn- 
Frauenbeſtrebungen Engelhardt 
Elfen, Rheiniſch. Prov. 
Verein für das höh. 
Mädchenſchulweſen 


Selſenkirchen, Weſtf. Frl. O. Halfmann, 


Prov-Derein des Annaftr. 12 
Landesvereins Prß. 
Volks ſchullehrerinn. 

Godesberg, Frauen⸗ Fr. v. Effen, Dil 


verband 

Godesberg, Rheiniſche 
Obſt⸗ und Garten: 
bauſchule 


toriaſtr. . 14 

i. D. Frau Bäder 
Imhäuſſer. Leit.: 
Suſanne Wiehe 


176 


61 


327 
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Ort und Name 


Dereins Dorfigende 


ohamm i. W., Orts- Frau 
gruppe Eicken buſch 

Domm i. W., Ortsgr. Srau E. Popperoth, 
des Stimmrechtsver. Oſtenallee 
bandes i 

°Bagen i. W., Verein Frl. Klara Köppern, 


Franziska 


glieder 


2 
CS 


Stauenwohl Badſtr. 12 200 
oßagen i. W., Verein Frl. Aders, Halden» 
Weſtfäliſcher haus⸗ ftr. 39 
haltungslehrerinn. 60 
Jſerlohn, Daterländi⸗ Frau Dr. Perlmann 
ſcher Bund f.Srauen- 
bildung und Beruf KO 
Köln, Ortsgr. d. Allg. Frau Adele Meurer 
deutſch. Frauenver⸗ Mühlbach 56 
eins 200 
Köln, Rechtsſchutzſtelle Frl. Lutfe Wenzel, 
für Frauen Kanfaring 61 107 
Köln, Verein Deutſche Frau Elfe Wirming⸗ 
Frauenkleidung und haus, Rheingaſſes 390 
Frauenkultur 
Köln, Geſellſch. Dis- Frl. E. E. Dawſon 
kuſſion Spichernſtr. 18 
Köln, Cehrerinnenver-| Frl. Schulvorſteherin 
ein : Wegner, Nönigs⸗ 
weg 9 46 
Köln, Frauenklub Am! Frau Julie von 
Hof 34,36 Engelten 
Köln, Derbünd. kaufm. Frl. E. von Mumm, 
vereine für weibl. Obermarspforten 
Angeitellte, Bezirk 3 
Nord- Rhld. u. Weſtf., 
Geſchaftsſtelle Klape 
perhof 26/30 1215 
Köln, Gauverband d. 3. d. Frl. Emma 
Vereine für Deu'ſche Grüttefien, Elber⸗ 
Frauenkleidung und feld, Auguſtaftr. 
Frauenkultur 160 1 
Köln, Verein Srauen-| Frau Prof Hanſen, 
ftudium Köln » Lindenthal, 


Lindenth-Allee 3 250 


o Hrefeld, Ortsgruppe Frau Seebach, 
Brahmsſtr. 

Kreuznach, Lehrerin! Frau Direktorin 
nenverein Hilger 

Kreuznach, Frauenbil⸗ Frau c. NKrukenberg 
dungs verein 

Cennep, Abt. Frauen⸗ Frau Marie Tands⸗ 
hilfe d. vaterländ. berg 
Frauenvereins 

Merzig a. d. Saar, Frau Berbieferbett 
Ortsgruppe 
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III III DILL BALANCE I HI AI UN 


Ort und Name 
des Dereins 


— 


gruppe 
Münfter i. W., Abjitn.! Frau Rademacher, 
Frauengruppe Cazarettſtr. 
o Neuwied, Ortsgruppe Frau von Runkel, 
Haus Beddesdorf 
Ohligs, Ortsgruppe Frl. Grete Droz 
o Remſcheid, Frauen ⸗ Frau Clara Schmidt, 
bund Gewerbeſchulſtr. 380 
o Saarbrücken, Verein f. Frau Geh.⸗Rat Böl- 
Frauenbeſtrebungen king, Brebach a. S. 
im Saargebiet 246 
Schwerte, Ortsgruppe Frau Bürgermeiſter 
Rohrmann 170 
Soeſt, Ortsgruppe Frau Dr. Schwartz 100 
Soeft, Rheiniſch⸗ weſtf. Frl. El. Altmann, 
Gruppe des Preuß. Freiligrathſtr. 7 
vereins techniſcher 
TCehrerinnen 439 
Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin 
Haecker, El ſenſtr.] 133 


Solingen, Ortsgruppe Frau Dr. Kronen 
des Stimmrechtsver⸗ berg 
band 31 


Weſel, Rechts ſchutzſtelle Frau Elfe Röttger 
Wetzlar, Ortsgruppe gc u Argeian: 


112 
o Witten a. R., Verein Ba martha Dön- 
Stauenwohl hoff, Poft Cren: 
geldanz 125 


Schleſiſcher Frauenverband: Dorf.: 
Frau Marie Wegner, Breslau 13, Kais 
ſer⸗Wilhelmſtr. 109. Gegr. 1905. 47 
angeſchloſſene Vereine, 12000 Mits 
glieder. Poſtſcheck 5360. 


Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller ſchleſiſchen Frauen, welche die 
Hebung des weiblichen Geſchlechts in wirtſchaft⸗ 
licher, rechtlicher und geiſtiger Hinſicht anſtre⸗ 
ben, zu gemeinſamer Verfolgung diefer Ziele und 
zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauen⸗ 
bewegung. Der Verband bildet den Mittelpunkt 
für alle Frauenbeſtrebungen der Provinz Schle⸗ 
jien; er will die Einheulichleit derjelben inners 
kalt S gleuens zum Ausdruck bringen und vers 
tritt ore gemeinſamen Frauenintereſſen in der 
Provinz, der Oſientlichteit und den geſetzgeben⸗ 
den Horperſchaften gegenüber. Er ſucht durch 
Verbreitung jeiner Ideen in Schleſien Überall 
neuen Boden zu gewinnen. 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 


Organ: „Die Frau der Gegenwart“. Re» 
daktion: Frau Marie Wegner, Breslau XIII, 
Kaljer-Wilhelmjtr. 109. Verlag dortſelbſt. Er- 
ſcheint zweimal monatlich. Bezugspreis M. 3.— 
jährlich, für Vereine bei Abnahme von 28 Stck. 
m. 1.20. 


Ort und Name 
des Vereins 


o Beuthen, O. e Sé. Frau Juſtizr. Fran- 

Verein Frauenwohl] ziska Cohn, Gym- 
naſtalſtr. 4 a 

Breslau, Armenpflege⸗ Frau Oberbürger⸗ 

rinnen verein meiſter Bender, 
Parkſtr. 36 

Breslauer Hausfrau⸗ Frau Geh. San.» 

enverein Rat Schmeidler. 
Schweidnitz, Stadt⸗ 
graben 21 

Breslauer Cehrerin⸗ Frl. E. 5 
nen verein ſtr. 

Breslauer Iweigver⸗ Frau Geha. Weg» 
ein der J. A. Söde⸗ ner, 
ration h 

Breslau, Bund f. Mut⸗ PrimärarztDr. Afd, 
terſchutz, Schleſiſche Gartenſtr. 9 


Gruppe 

Breslau, Deutſcher Srl. Otti Kühn, Lehs 
Bund abſtinenter re in, Bahnhof 
Frauen, Ortsgruppe ftr. 32 
Breslau 


Breslau, Frauenbil⸗ Fraufinna Reymann 
dungs verein Katharinenſtr. 18 276 


Breslau, Frauenverein Frau A. Peiſer, Kai- 


der Lejjingloge fer: Wilhelmſtr. 186 380 
Breslau, Jfr. Jung- Frau San.⸗R. Spitz, 
frauenverein Gartenſtr. 16 380 
Breslau, Ortsgruppe d. Frau Stadtrat 
jüd. Frauenbundes Mark, Tauentzien⸗ 


ſtr. 7 200 
Breslau, Kaufm. Ver- Frl. Clara Vogel, 
ein weiblicher klinge. Palmſtr. 18 
ſtellter 2291 
Breslau, Kinder: Herr Geh. Juſtizrat 
garten verein Dr. Weil, Garten» 
ftr. 39 300 
o Breslau, Verein Frau- Frau Elfe Neiſſer, 
enwohl Uferzeile 12 366 
Breslau, Verein für Frau MarieWegner, 
Frauenſtimmrecht Kaifers Wilhelm: 
ftr. 109 180 


Breslau, Derein Neue Frl. Kronauer, Oh⸗ 
Frauenkleidung und lauerstadtgraben 
Frauenkultur | 15 

5 
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Mit- 


| glieder 


— 
N 
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263 


100 


104 


180 


27 


66 
Ort und Name ) 
des Vereins ` vorſitzende | 
i 
Breslau, Verein der Srl. Silbernagel, ` 
Eifenbahnbeamtin- | Kantftr. 43 
nen | 
Breslau, Verein der Frl. ar 
Poftbeamtinnen gartenſtr. 5 
Breslau, Vereinigung Frau Marie Weg⸗ 
zur Beſchaffung von ner, Naiſer-Wil⸗ 
Koftünten für weibl. helmſtr. 109 
Bühnenangehörige 
Brieg, Verein Frauen- Frau Dr. Heugeban- 
wohl er, Selditr. 3 | 
Bunzlau, Verein für Frau Profeſſor 
Frauenintereſſen Scholz ; 
Forſt i. £., Verein Frl. Clara Radmann, 
Frauenwohl | 
Glatz, Ortsgruppe des Frau Sanitătsrat 
Schleſ. Srauenver: Dr. Weigmann, 
bandes | Grüneitr. 
o leiwitz, Verein Frau⸗ Frau Irma Gap: 
enwohl mann, Nicolaiſtr. 
7 
Glogau, De rein Frau- Frl. Paula Bail, Se 
enwohl poldsring 7 
o Sörlitz, Verein Frau⸗Frau Ida v. Voß. 
enwohl Emmerichſtr. 57 
Guben, Derein Frauen⸗ Frau Margaretha 
wohl Schlief, Bahnhof⸗ 
ſtr. 11 
Haynau, Ortsgruppe Srau Dr. Jacobſohn 
des Schleſ. Frauen⸗ 
verbandes 
Hindenburg, Orts: Frau Direkt. Haend⸗ 
gruppe des Schleſ. ler 8 
Frauenverbandes l | 
°Hirfhberg, Verein Frau Elife Neu» 
Frauenhilfe merkel, Wilhelm⸗ 
ftr. 8 
Jauer, Verein Frauen- Frau Paftor Stache, 
wohl mühlſtr. 21 
o Kattowitz, Verein vakant 
Frauenwohl 
Königshütte, Ortsgr. Frau Direktor Sheu- 
des Schleſ. Frauen ⸗ rich, Tempelſtr. 5 
verbandes 
Lauban, Verein Frau⸗ Frau Dr. Richter, 
enarbeit | Chaufiee 6 
o Ciegnitz, Verein für Frau Eliſab. Hirſch, 
Frauenintereſſen i Albrechtsſtr. 11 
Malti, Daterländt- ; 
[her Frauenverein 
Muskau, Verein Erop Frau Helene Tietz, 
enwohl Brauns dorf bei 


Muskau 


— — 


Ort und name e G 
E EE 


AAAA 


o Reihe, Ortsgruppe Frau Gert. Modrze, 
des Schleſ. Frauen- Follſtr. 40,41 
verbandes 200 
"Oppeln, Ortsgruppe. Frau Juſtizrat | 
des Schleſ. Frauen- Jungmann ' 
verbandes | 100 
pleß, Ortsgruppe des vakant 
Schleſiſchen Frauen⸗ J 
verbandes 124 
o Ratibor, Ortsgruppe Frau Annabreinert,! 
des Schleſ. ane Ring | 
verbandes 146 
Rybnik, Ortsgruppe d. Srau Dr. Schönn 
Schleſiſchen Frauen- | 
verbandes i 70 
oSagan, Ortsgruppe d. Frau Fröhlich⸗Be⸗ 
Schleſ. Frauenver. nedir, Stadtwiefe9: 
bandes | 53 
Schreiberhau, Ortsgr. Frau Marta Dach» 
a. Stauen- SE „ i. 
verbandes efengebirge, 
Dorfitr. 62 31 
Schweidnitz, Ortsgr. Frau Ticheppe, 
des Schleſ. Frauen. Striegauerſtr. 57 
verbandes 73 
Steinau, Ortsgruppe Frau Amtsgerichts, 
des Schleſ. Srauen- rat Fritze dë 
verbandes | 70 
Striegau, Ortsgruppe: Frau Amtsrichter | 
des Schleſiſchen Frau⸗ | Droste, Stämer-| 
enverbandes gut 132 


Sektion für höhere und mittlere 
Schulen des Allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnenvereins: Vors.: Frl. Mas 
thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15. 
Gegründet 1900. 48 Zweigſektionen, 
2885 Mitgl. Poſtſcheckadreſſe: Frl. Jo⸗ 
hanna Gottſchalk, Konto Nr. 24861, 


Poſtſcheckamt Cöln. 

Swed: Die Sektion bezweckt die Pflege des 
geſamten über die Ziele der Volksſchule hinaus» 
gehenden Mädchenſchulunterrichts und der Ange 
legenheiten der daran beteiligten Cehrerinnen. 
Dan mn nn men men nn m p ee mer en meer —_ - end 


25 


on: Vorſitzende Sc 
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Altenburg Frl. Frl. Magdal. Seeberg 13 
Anhalt Frl. Emmy Klauß, Cõ- 

then, Haſtanienſtr. 2 28 
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Vorſitzende 
Baden Frl. Dr. Gernet, Karls» 
ruhe, Gartenſtr. 15 
Barmen Frl. Vicky Tiemann, 


Brögelerſtr. 4 


Bauern, Abt. des Frl. Dr. Anna Freund, 


verbandes München, Lutfen: 
ftr. 49 III. 
Bergiſch⸗Cand, Frl. Frida Ehrich, Bar⸗ 


Abt. des Verb. 
akad. gebildeter 
Lehrerinnen 


men, Neuerweg 15a 


Berlin, Abt. des Frl. Ulrike Scheidel, 


verbandes Berlin⸗Halenſee, 
Seeſener Str. 19 
oBonn Frl. Johanna Gott» 
ſchalk, Riesſtr. 20 
Bremen Frl. Agnes Heineken, 
Schillerſtr. 131 
Breslau, Abt. des Frl. Anna Schmitt, 
verbandes XIII, Viktoriaſtr. 122 
Breslau Frl. Anna Schmitt, 
XIII, Viktoriaſtr. 122 
Caſſel Frl. A. Nothnagel, 
Kölnerftr. 54 
Cafjel, Abt. des Frl. Elifabeth Weft: 
Verbandes phal, Prinzenſtr. 8 
Charlottenburg Frl. Alwine Reinold, 
Schloßſtr. 64 
Danzig Frl. Clara de Veer, 
i Burgſtr. 20 a 
Elberfeld Frl. Olga Schillmann, 
Prinzenſtr. 19 
Elfaß -Lothringen; Frl. Feb ronia Rommel, 
Straßburg, Jornſta⸗ 
den 12 
Erfurt Frl. Margarethe Röll, 
Blumenſtr. 2 
Eſſen Frl. w. Neumann, 


Bernhardſtr. 26 
Frl. Reishaus, Ober. 
linden 118 a 
Frl. Thea Schwarz, 
Gubener Str. 31 a 
Frl. Emmy Beckmann, 
25, Hammerſtr. 8 Ill 
Hannover, Abt. Frl. Anna Ramsauer, 
des Verbandes Georgsplatz 15 
ofhannover⸗CTinden Frl. Emmy Langer, 
Linden, Jakobſtr. 3 
Beifliher Landes!‘ Frl. Sofle Walter, 
verein Mainz, Frauenlob⸗ 
ftr. 39 


Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. O. 


Hamburg, Abt. des 
Verbandes 


— — 


174 


88 
87 


100 


Hinterpomntern 
Königsberg 
Königsberg, Abt. 


des Derbandes 
Kiel 


Leipzig 
Magdeburg 
Münden 
Niederrhein 


nürnberg⸗Fürth 


Oldenburg im 
Großherzogt. 
Poſen 


Rheinland ⸗Heſſen 
Naſſau, Abt. des 
verbandes 


Sachſen, Abt. des 
Verbandes 


Stettin 


Stettin, Mittels 


ſchule 
Thüringen, Abt. 
des Verbandes 
oTilſit 
Weſtfalen 
Weſtfalen, Abt. 
des Verbandes 
Weftpreußen, Abt. 
des Derbandes 
Wiesbaden 


Wilmersdorf 


Württemberg 


Vorſitzende 


Frl. H. Arnold, Stolp, 
Damenſtift a 
Frl. Maria Roquette, 

Frz. Schulſtr. 1 
Frau Mariaoſterroth, 
Cranzer Allee 51 
Frl. Clara Schwarz, 
Waldemarſtr. 51 
Frl. fl. Baſſenge, Suns 
kenburgſtr. 51 
Frau E. Kühn, Ber, 
linerſtr. 30/31 
Frl. Maria Cöweneck, 
Hiltenſpergerſtr. 2 
Frl. Anna Schmidt, 
Düffeldorf, Hohen⸗ 
zollernſtr. 25 
Frl. Emma Bergau, 
Meuſchelſtr. 40 IV 
Frl. Emmy Cüſchen, 
Moltkeſtr. 14 


Frau Direkt. Wegener, 


Karmeliterwall 2 
Frl. Dr. Hoffa, Frank⸗ 
furt a. M. 


Frl. Dr. Hertwig, Dres» 
den⸗H., Hindenburg: 
ſtr. 5 Ul 

Frl. Kath. Balſam, 
Arndtſtr. 36 

Frl. Käthe Müller, 
Preußiſche Str. 45 111 

Frl. A. Madlung, Er⸗ 
furt, Dammweg 7 

Frl. Margarete Poehl⸗ 
mann, Fabrikſtr. 83 


Frl. Clara Neufe, Dorts 
mund, Ardenftr. 47 

Frl. Dr. Moriſſe, Biele» 
feld, Hermannftr. 36 

Frl. Ella v. Morftein, 
Danzig » Langfuhr, 
Täubchenweg 6 

Frl. Dr. Heinemann, 
Adelheidftr. 65 I 

Frl. Martha Bandau, 
Balenjee, Seeſener 
Str. 54 

Frl. Pfaff, Eßlingen, 
Martinſtr. 13 


5* 
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verband akademiſch gebildeter Leh- 
rerinnen: Dorf.: Frl. Anna Ramsauer, 
Hannover, Georgsplatz 15. Gegr. 1903. 


9 Abt. ca. 600 Mitgl. 
. Zweck: Der Verband bezweckt die Pflege 

der höheren Mädchenbildung und die Förderung 
der idealen und materiellen Intereſſen der aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrerinnen: a) durch Zuſam⸗ 
menſchluß zu gemeinſamer Arbeit und zum Aus» 
tauſch der gemachten Erfahrungen, d) durch 
regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im 
Vereinsorgan. Der Verband gliedert fih der 
Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Tehrerinnenvereins an. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Lehs 

rerinnenverein: „Die Tehrerin“ (S. 16). 


vorſitzende 


Abteilung 
Bayern Dr. Anna Freund, 
Münden, Luifens 
ftr. 49 16 
Bergiſch⸗Cand Frieda Ehrich, Bar⸗ 
men, Neuer Weg 18 | 50 
Berlin | Ulrike Scheidel, Halen» 
l fee, Seeſenerſtr. 19 | 195 
Breslau Anna Schmitt, XIII, 
l Viktoriaſtr. 122 56 
Caſſel Dr. Marg. Heinemann, 
weigelſtr. 10 18 
Hamburg Emmy Beckmann, 
ö Bammeritr. 8Ill 86 
Hannover Anna Ramsauer, 
Georgsplatz 15 54 
Königsberg Frau Maria Oſter⸗ 
i roth, Cranzer Allee 
61 l 53 
Rheinland: Cizentiat Carola 
Heſſen⸗Naſſau Barth, Frankfurt 


a. M., Niedenau 52 62 
Sachſen Dr. Hertwig, Dresden⸗ 
A., Hindenburgſir. 5 45 


Thüringen Anna Malung, Er 
furt, Dammweg 7 29 
Weitfalen Dr. Anne» Marie 
Moriſſe, Bielefeld, 
Hermannſtr 36 30 
Weſtpreußen Ella von Morſtein, 


Danzig » Langfuhr, 
Taubenweg 6 38 


verband der deutſchen Muſiklehre⸗ 
rinnen (Muſikſektion des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins): Dorf.: 


3 


Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, Potss 
damerftr. 124. Gegr. 1897. 44 Orts- 
gruppen, eine Gruppe für Einzelmit⸗ 
glieder. Als Zweigverein: Der Der: 
ein deutſcher Schulgeſanglehrerinnen. 
2500 ordentliche Mitglieder. 

Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß der Muſiklehrerinnen zur Hebung des 
Standes und Förderung der geiſtigen und mas 
teriellen Intereſſen der Muſiklehrerinnen. Die 
Sektion erſtrebt beſonders gründliche Ausbildung 
für alle Zweige des muſikaliſchen Cehrberufes, 
Einführung einer ſtaatlichen Prüfung, Anſtel⸗ 
lung von Fachlehrerinnen zur Erteilung des 
Oeſangunterrichtes in Mäochenſchulen, ſowie des 
Muſitkunterrichtes in Cehrerinnenſeminaren, Bil- 
dung von Frauenchören unter weiblicher Leis 
tung, Einführung einheitlicher Geſchäftsprinzi⸗ 
pien für die Unterrichtstätigkeit in Familien, 
ſowie an Konſervatorten, Beteiligung an Alters» 
verſorgung, Kranken⸗ und Unteritügungstaffe. 


Organ: „Monatsblatt des Verbandes der 
Deutſchen Muſikleyhrerinnen“, im Auftrag des 
Dorftandes herausgegeben von Hedwig Gräber, 


erſcheint am 25. jeden Monats und wird durch 


die Gruppenvorſtände an ſämtliche ordentliche 
Mitglieder verſandt. Abonnement für auber: 
ordentliche Mitglieder M. 1.— jährlich. Das 
Blatt wird nicht an Außenftehende abgegeben. 
(Verantwortlich für Verlag und Schriftleitung: 
Frl. Hedwig Gräber, Berlin W 16, Pariſer 


Str. 61.) 
zn — 
PE 
Ortsgruppe vorſitzende S 2 
| a 
Baugen l. 8s. Frau Gotrfäjalf-Keubler, 
Cöbauerſtr. 8 
o Berlin Frl. Hedwig Ribbed, W. 9, 


; Potsdamerftr. 124 626 
Berlin · Cichter⸗ Frl. Hitbeaard Latter- 
feide, verein mann, Berlin-Steglig,| 56 
deutſch. Schulge Bismarditr. 10 


fanglehrerinnen 

Bonn Frl. Alberta Janſen, 
Reuterſtr. 12 40 

Braunſchweig Frl. Elfe peterſen, Alte 
wickring 35 72 

Bremen Frl. Friederike Kalkmann, 
Beſſelſtr. 25 60 

Breslau Frl. Eliſabeth Simon, 
CTeichſtr. 5 102 

Caſſel Frl. Minna Ritz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 34 95 
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| 8 
Chemnitz Frl. Käthe Weider, Thea⸗ 
terſtr. 10 32 
Danzig Frl. M. Diller, Breitgaſſe 
19, 20 56 
Darmſtadt Frau J. Walther, 
Niedarftr. 28 4 
Dresden Frl. A. Rathenau, Rei- 
Bigeritr. 26 108 
Eiſenach Frl. Iſabella Sommer, 
Philoſophenweg 8 30 
Elbing Frl. M. Krüger, Niki- 
mannſtr. 5 15 
Erfurt Frl. Agnes Kid, Fiſcher⸗ 
ſand 23 21 
Srankfurt a. M. Frl. Sophie Henkel, Bum, 
boldtſtr. 19 93 
Frankfurt a. O. Frau Alma Tebius, Für⸗ 
ſtenwalderſtr. 60 23 
Göttingen Frl. Elſe Laft, K3. Geis» 
marſtr. 7,11 19 
Halle Frl. Gabriele Schlefer, 
Kleine Ulrichſtr. 17 58 
Hamburg Frl. E. Müller⸗Flügger, 
N 39, Mühlenkamp 4 225 
Hannover Frl. Auguſte Zachariä 
l Miesbürgerdamm 3 47 
Hildesheim Frl. Elifabeth Frank, Ka» 
tharinenſtr. 41 20 
Inſterburg Frl. Helene Valk, Kö- 
L Oſtpr. nigsberger Str. 10 15 
Kiel Frl. Marg. Berghofer, 
Muhliusſtr. 45 20 
Königsberg i. Pr. Frau Cuile Dehmlow, 
Arenz, 17 203 
Köslin Frl. Anny Kuhn, Am 
Holzmarkt 2 9 
Landau t. pfalz Frl. Eliſe Jung, König- 
ſtr. 68 6 
Cbet > SE — Weber» 
12 
Tuck l a an Scheibert, Hin⸗ 
denburgſtr. 11 9 
Magdeburg Frl. Marta Soblik, Tan- 
entzienſtr. 5 48 
Mannheim Frl. Augufte Schuhma⸗ 
cher, Prinz · Wilhelms 
ſtr. 15 51 
Minden i. W. Frl. E. Schmiedt, Hahler⸗ 
ftr. 32 9 
Noröhaufen ah Minna Löllte, Wi 


nerſtr. 2 8 


Dorfigende 


Nürnberg Frl. Chriſtiane Reuter, 
Cauff r. d. P., Wieſen⸗ 
ftr. 16 88 
Plauen i D. Frl. Dora Bemlep, Xlo» 
fterftr. 1 2A 
Pofen Frau Dr. Alwine Theile, 


W., Schillerſtr. 16 17 
Roſtock i. Mecklbg. Sri. Wanda Barg, Fried⸗ 


richfranzſtr. 37 d 20 
Schwerin i. M. Frau Hoſopernſängerin 
Hraze⸗Gruenſtein, Gu⸗ 
ſtavſtr. 25 16 
Siegen Frl. Agnes Ag, Cölner⸗ 
i tor 6 43 
Stettin Frl. Margarete Kuck, 
Karlitr. 8 58 
Straßburg i. E. Frl. Hildegard Slawyk, 
Manteuffelſtr. 39 18 
Cilſit Frau Klein» £ipinsti, 
Fabrikſtr. 20 25 
weimar, Gruppe Frl. Eliſabet Urtel, Wap- 
für Einzelmit⸗ dorfitr. 67 31 
glieder ° 
Wiesbaden Frl. Elife Reuter, 
Jahnſtr. t 35 
Jittau Frl. Johanne Naſſe, Töp- 
ferberg 10 
Zwickau l. S. Frl. Mathilde Lorenz, 
poetenweg 15 11 


verband der deutſchen Reichs:Poft: 
und Gelegraphenbeamtinnen: Dorf.: 
Frl. Elfe Kolshorn, Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: N 58, Schönhauſer Allee 129. 
Gegr. 1912. 57 Vereine mit 21617 Mit⸗ 
gliedern. Poſtſcheckkonto: Lucie Schule» 
mann, Berlin 8 59, Nr. 18041. 


Swed: Der Verband bezweckt: a) den Sus 
ſammenſchluß aller beſiehenden Bezirksvereine 
und Ortsvereine ſowie den Anſchluß einzelner 
Beamtinnen aus noch unorganiſierten Bezirken; 
b) die Pflege der Daierlands liebe und Kamerads 
ſchaftlichkeit; c) die hebung des Standesbewußt« 
feins und die Förderung der beruflichen, geistigen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Vers 
bandsmitglieder; d) die Schaffung von Wohl 
fahriseinrichtungen für die Mitglieder und deren 
Angehörige. 

Organ: „Unter dem Reichsadler“, Ber» 
ausgeber: Ernſt Sommer, Wilmersdorf (Verlag: 
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verkehrsverlag Union, Berlin » Wilmersdorf, 


Prinzregentenſtr. 89). Erſcheint zweimal monat: 
lich. Preis vierteljährlich 75 Pf. 


KKachen 215 | Hannover | 502 
Baden-Baden 63 | Heidelberg 81 
Berlin 3591 | Karlsruhe | 205 
Bielefeld 89 I Kiel 2090 
Bochum 76 | Köntgsberg i. Pr. 419 
Braunſchweig 189 J Konitanz 29 
Bremen 396 | Köslin 65 
Breslau 925 | Leipzig 575 
Bromberg 65 | Liegnig 101 
Bütow 4 | Magdeburg 624 
Caſſel | 287 | Mainz 164 
Chemnitz 305 Mannheim | 225 
Coblenz 160 | Meg 82 
Cöln 900 | Minden 135 
Danzig 249 | Münſter i. W. 228 
Darmſtadt 320 | Offenburg 48 
Dortmund 723 Oldenburg, Orhzt. 342 
Dresden 746 | Oppeln 434 
Düſſeldorf 1188 | Pforzheim 42 
Elberfeld 264 | Plauen i. U. 110 
Erfurt 652 | Pofen 232 
Flensburg 102 | Potsdam 368 
Frankfurt a. M. |1211 | Saarbrücken 100 
Frankfurt a. O. 145 Schwerin i. m. 211 
Freiburg i. Br. 99 Stettin 263 
Görlig 99 | Straßburg i. € | 272 
Gumbinnen 128 | Trier 135 
Halle a. S. 268 | Waldenburg, Schl.] 41 
Hamburg 1946 | Zwickau 90 


Die Beamtinnen aus Bütow, Köslin find als 
unmittelbare Mitglieder dem Derbande anges 
ſchloſſen. 


verband der Eiſenbahnbeamtinnen 
der preußiſch⸗Heſſiſchen Staats- und 
Reichseifenbahnen: Dorf.: Frl. Clara 
Sauft, Berlin SW 29, BelleAlliance- 
Straße 71. Del. Frl. Hanna Ende, 
Elberfeld, Kluſerhöhe 45. 22 Ortsgrup⸗ 
pen, 4 freiſtehende Mitglieder, zuſam⸗ 
men 1702 Mitglieder. 


Zweck: Der verband bezweckt die Dereinis 
gung der Eiſenbahngehilfinnen, Anwärterinnen 
und Aushelferinnen behufs Pflege der Kollegia» 
lität und Geſelligkeit, gegenſeitiger Unterſtützung 
in dienſtlicher und außerdienſtlicher Beziehung, 
ſowie allgemein er und fachlicher Bildungs beſtre⸗ 
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bungen und in erſter Linie Förderung gemein⸗ 
famer Intereſſen zur hebung des Standes und 
wirkſamer Vertretung gegenüber der vorgeſetzten 
Verwaltung und der Gffentlichkeit. ) 

Organ: „Die Eiſenbahnbeamtin“. Verlag: 
Dr. A. Tetzlaff, Berlin S 42, Gitſchinerſtr. 82. 
Erſcheint 2 mal monatlich und wird jedem Der: 


elnsmiiglied unentgeltlich geliefert. i 
Ort 22 Ort ag 
r EK r 2 
ES 8 
Altona | 138 | Halle a / S. 50 
Berlin 309 | Hannover 83 
Breslau 126 | Kattowitz 97 
Bromberg 52 | Königsberg i. Pr. 68 
Caſſel 56 Mainz 37 
Cöln 37 magdeburg 144 
Danzig 96 Münſter, Weſtf. 64 
Elberfeld | 56 | Pofen 70- 
Erfurt 74 Saarbrücken 12 
Effen | 28 | Stettin | 
Frankfurt aM. 25 | Straßburg i. E. 33 


Verband der Frauenvereine des 
Herzogtums Braunſchweig: Dorf.: Frau 
Hedwig Götze, Braunſchweig, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr. 28. Gegr. 1907. 39 an⸗ 
geſchloſſene Vereine. 

Swed: Der Verband hat den Zweck, die 
Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher, rechtlicher 
und ſozialer Hinſicht zu heben und die Beſtre⸗ 
bungen der Frauendewegung durch deren ge⸗ 
meinſame Vertretung in der öffentlichkeit und 
den Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften 
gegenüber zu fördern. ' 


82 
Ee 
Braunſchweig: Braunſchweiger Lehrerin. 
nenverein , 151 
Braunſchweiger Frauenverein 220 
Braunſchweigiſcher Candeslehrerin⸗ 
nenverein 135 
Ortsgruppe des Allgem. Deutſchen 
Frauenvereins 90 
Verein Hochſchule 
Chriſtlicher Arbeiterinnenverein 72 


Abt. des Kolonialen Frauenbundes 370 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes 

Frauenhilfsverein „Eliſabeth“ 
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aS 
2 2 
BS 
Srauenverein Aer jüd. Gemeinde | 110 
Frauengruppe für ſoziale Arbeit | 210 
Sürforgeverein für weibl. Strafge⸗ 
fangene 
Kaufm. Verein weibl. Angeſtellter 498 
Kinderſchutzverein | 
Braunſchweig: Marienheim 150 
Muſikſektion des Allgem. Deutſchen 
Leh rerinnenvereins 151 
Ortsgruppe des Katholifhen Frauen⸗ 
bundes 2300 
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit 96 
Rechts ſchutzverein 
St. Eliſabethverein 180 
Verein ehem. Schülerinnen der ſtädt. 
höheren Mädchenſchule 634 
Verein zur Pflege evangeliſcher weibl. 
Jugend 36 
Verein für Frauenſtimmrecht 21 
Verein der Freundinnen junger mäd⸗ 
chen l 33 
vereinigung der ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
pflegerinnen 84 
Blankenburg (Harz), Frauenbildungs verein 95 
Bez. Blankenburg des Braunſchweigiſchen 
Landes lehrerinnenvereins 
Bez. Gandersheim des Braunſchweilgiſchen 
Sandeslehrerinnenvereins 
Bez. Helmſtedt des Braunſchweigiſchen 
Candeslehrerinnenvereins ' 
Bez. Holzminden des Braunſchweigiſchen 
Tandes lehrerinnenvereins i 
Bez. Wolfenbüttel des Braunſchweigiſchen 
Candeslehrerinnenvereins ! 
Harzburger Frauenverein 140 
Helmſtedter Frauenverein für ſoziale Hilfs» 
arbeit 112 
Verein der Poft- und Telegraphenbeam⸗ | 
tinnen | 118 
Sachverein ſelbſtändiger Schneiderinnen | 68 
Katholiſcher Marienverein 196 
Flottenbund deutſcher Srouen, Ortsgruppe 
Braunſchweig 535 
Mädchenheim l 
Braunſchw. landwirtſchaftl. Hausfrauen» | 
verein 230 


verband der haus pflege: Vertrete⸗ 
rin beim Bund: Frau Hella Fleſch, 
Frankfurt a. M., Rüſterſtr. 20. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Frankfurt a. M. Gr. Sand gaſſe 6. 


Gegr. 1909. 37 angeſchloſſene Vereine, 
ca. 14 000 Mitglieder. 


Swed: 1. Austaufh der Erfahrungen, 
2. Beförderung der Beſtrebungen, die auf die 
Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs. 
fällen, ſowie darauf gerichtet ſind, daß die Or⸗ 
ganiſation der Hauspflege nicht ausſchließlich 
der Armenpflege und Wohltätigkeit überlaffen 
bleibt, ſondern als Teil der der Allgemeinheit 
obliegenden ſozialen Fürſorge anerkannt wird. 
Insbeſondere wird der Verband dafür eintreten, 
daß die Leiftung der Hauspflege als Teil der 
Aufgaben der Kranlenverſicherung, Alters» und 
Invaliditätsverſicherung, der Unfallverſicherung, 
der firbeiterfürſorge und ähnlicher Inſtitutionen 
anerkannt wird. 


Aana a a EE EE 
Ort uud Name 
„„ 


flachen, Verein für Stau £uife Matihee, 


Hauspflege | Eupenerſtr. 25/27 430 
Augsburg, Bous, Frau Landgeridtsdir. 
pflegeverein Schöller, Frölichſtr. 
10. Zuſchriften: Frau 
Ciemny Beymann, 
Völkſtr. 24 1095 
Barmen, Barmer | 1. Dorf.: Frau E. Cud: 
Der. f. haushülfe haus, Sachſenſtr. 20, 
E. D. Geſchäftsführerin: 


Frau h. Kieders, 
Cuiſenſtr. 20 

Frau Prof. Hoeiſch. 
W. 10, Bendlerſtr. 16. 
| Sujhr.: Frau Anna 
Wallich, Charlotten⸗ 
| burg, Uhlandſtr. 6. 
Bureau: W. 35, Cüt- 
zowſtr. 31. 


oBerlin, Hauspflege 


Berlin- Wilmersdorf Srau Elifabeth Everth, 750 
Abt. Hauspflege d. Wilmersdorf, Uh- 
Daterländ. Frau⸗ landſtr. 60 
envereins 


Bochum, Hauspflege Frau Sanitätsrat Sen, 
fert, Rottſtr. 66 

Frau Juſtizrat Conzen, 600 
Kaiſerſtr. 23 


Bonn, Frauenverein 


Bremen, Hauspflege Frl. A. Tewes, Polizei⸗ 720 


haus, Zimmer 216 
Breslau, Armenpfle| Frau Oberbürgermei⸗ 
gerinnenverein, ſter Bender 
Hauspflegegruppe 
Ning, Stadthaus, 
1. Tr., Simmer 66 
o Charlottenburg, 
Hauspflege 


Frau Hedwig Heni, 
Berlin⸗Weſtend, Wl 
l 


menallee 30 
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Ort und Name 
des Dereins 


Cöln a. Rh., Haus- Frau n 
haltpflege fter Wallraf. Sus 
. fdr.: Frau Marg. 
Tietz, Käſenerſtr. 28 480 
Dresden, Hauspflege Frau v. Loeben, Gr. 
plauenſtr. 19 
Düren, Hauspflege Frau Geheimrat Di⸗ 
dolff. Zuſchriften: Fr. 
Guft. Börtinghaus 
Frl. Martha Poensgen,| 332 


Dorfigende p 
D 


Düffeldorf, Haus. 


pflege Immermannſtr. 391. 
Zuſchr.: Frau Clara 
Schloßmann, Oft» 

ſtr. 15 
Elberfeld, Baus | Frau Anna Frida 
pflege Scheffner, Villa Tis 


lienthal. Kaflenfüh- 
rerin: Frau Dr. Woll⸗ 
ſtein, Königſtr. 154 
o Flensburg, Frauen ⸗ Frau AnnaKrogmann, 


wohl Frieſiſcheſtr. 27 327 
Frankfurt a. M, Frau Hella Fleſch, Rü- 
Hauspflege ſterſtr. 20. Kaffieres 


rin: Frl. E. Jacobi, 
Adalbertitraße 37, 
i Büro: G. Sandgaffe6 
Freiburg i. B., ver . Frau Marie Eimer, 
ein f. Wochen⸗ u. Katharinenitr. 6 
Hauspflege 
Fürth i. B., Frau- Frau Loutfe Erdmann, 
enfürſorgeverein Merxſtr. 11. Kalte 
rerin: Frau Kom: 
merzienrat Ullmann 
Gera (Reuß). Abt. Frau Marie Stepha» 
Wöchnerinnen⸗ nus, Blücherſtr. 15 
Hauspflege der 
Ortsgruppe des 
Allgem. Deutſchen 
Frauenvereins 


Gotha, Hauspflege 


Hamburg, Baus» Schriftführer: Dir. Dr. 
pflege Cohſe, f - B. Cſtr. 4/47 


Karls ruhe i. B., Ba- Herr Oberſtleutnant 


1050 


Freiin v. Pavel⸗Ram · 
mingen 


diſcher Frauen ver. a. D. Schuſter, Fried 1380 
ein dëtt, 3 (Beirat). 
Sufchriften: Dorit. 
d. Badiſchen Frauen⸗ 
vereins, Gartenſtr. 
49 ) 
Lehe, Verein für Schriftführer: Ober: 
Volks hygiene, realſchuldir. Unieſt, 
Abtlg. Hauspflege Hafenſtr. 134 | 


Ort und Name 
des Vereins 


` Dorfigende 


Leipzig, Hauspflege Frau A. Lehmann, | 
Chriftianftr. 21. Sus 1120 
idr.: Frau Sanny 
Schmann, Moller: 


Wilhelmſtr. 50 
Lichtenberg bei Ber Frau Apoiheter Bas 
lin, Hauspflege genbeck, Frankfurter 
Allee 190. 


Magdeburg, Frau- Geh. Santtätsrat Dr. 
enverein Brennecke, Weſtend⸗ 
fir. 35 

Geſchäftsſtelle: Nl. Em⸗ 
meransſtr. l I. Kaſſen⸗ 
führerin: Frau F. 
Frank, Rheinallee 12 

Mannheim, Haus- Schatzmeiſterin: Frau 


Mainz, Hauspflege 


pflegevereln Konful Dr. Broſien. 700 
Zuschriften: Frau 

Couiſe Zeiler, B 7. 6 561 
münchen, Baus Frl. Hedwig Lindha» 
pflege verein mer, Kaulbadıitr. 6. 


Kafftererin: 

Dr. Helbing 

nürnberg, Srauen-) Frau Paula Erlanger, 
wohl, Abt. haus Laufertorgraben 41 


Frau 


pflege 225 
Opladen, verein Frau Landrat Lucas 

Hauspfl ge, Sekt.“ Opladen 

d. Vaterl. Frauen⸗ 

vereins 


Pantow bei Berlin,. Frau Geh. Rat Men- 


Hauspflege del, Breiteſtr. 
Solingen, Haus⸗ Frau Margarete Röpke 
pflege geb. Dönhoff, Bugs 
ftaftr. 13 320 


Solingen-Land, Ver. Frau Landrat £ucas, 


ein Hauspflege. Opladen 
Sektion d. Daterl. 
Frauenvereins l 1500 
Stettin, Hauspflege Schriftführerin: Frl. fl. 
Grube, Birkenallee 


19%, Bureau: Frie- 
drich⸗Karlſtr. 19 pt.] 162 

Frau Cl. Daede, Got 
tenſtr. 5. Kaifiererin: 
Frau T. Taukhorſi. 
Steinſtr. 33 


Witten a. d. R., 
Hauspflege 


verband der Studentinnenvereine 
Deutſchlands (E. V.). Vorſ.: Studienre⸗ 
ferendar Elfriede Dieckmann, Celle, 
Ohagenſtr. 9. Gegr. 1906. 19 Studentin⸗ 


Dem Bund angefchloffene Verbände 


nenvereine mit 1032 Mitgliedern. Ders. 
bandstag jährlich in der erſten Auguft» 
woche. 


Zweck: Der Verband der Studentinnenver⸗ 
eine Deutſchlands ift der enge Zuſammenſchluß 
der nichtpolitiſchen und interkonfeſſionellen Stu⸗ 
dentinnenvereine Deutſchlands. Seine Mitglies 
der erſtreben die Erfüllung ihrer pflichten als 
akademiſche Bürgerinnen und als deutſche Staats⸗ 
bürgerinnen. Sie ftellen die Mitarbeit an der 
Frauenfrage und die gegenſeitige Erziehung zu 
geiftig ſelbſtändigen echten Frauen in den Mittel- 
punkt ihrer Verbandsarbeit. 


Organ: „Die Studentin“. Redaktion: 
Margarete Kranz, stud. iur. et cam., Wohlmir⸗ 
ftedt (Unſtruttal), Pfarrhaus. (Druck von Arthur 
Scholem, Berlin SW, Beuthftr. 6.) Erſcheint 
8 mal im Jahr. Bezugspreis 3 M. jährlich. 


Austunftsftelle: Der verband unter» 
galt eine Austunftsjtelle für Berufs», Studien» 
und Stipendienfragen und Stellenvermittelung: 
Theodora v. Loebell, Hannover, Holickerftr. 19. 


Ort u. Name 
des Vereins 


Vorſitzende 


33 TFT Gare aa Fa 
Berlin, Verein Cäcilie Jacoby, 
ftudierender stud.iur., Ber» 
Srauen 1908 | lin, Tiergars 
tenſtr. 13 44 20 | 64 
Bom, Verein Gertrud Wag- 
ſtudierender ner, phil., Bonn, 
Frauen Hila-⸗ Bonner Tab 
ritas weg 73 
Breslau, Studen⸗Edith Perig, | 37 60 | 97 
tinnenverein cand. med., l 
Breslau, Kais 
fers Wilhelm- 
Hr, 28,30 35 | 25 | 60 
Frankfurt, Stw|Ida Schmitz. 
dentinnenv ét) phil., Sranf- 
ein ' furt, Shwinòd» 
ftr. 19 28 6 34 
Freiburg, Stu⸗Eliſabeth Dot, b 
dentinnen⸗ tendorf, pharm., 
verein Freiburg, Als 
bertſtr. 26 171 1027 
Gießen, Vereini⸗Jeſſa Mulch, 
gung ſtudie⸗ med., Gießen, 
render Frauen] Frankſurerſer 6 | — 6 
Göttingen, Stu- Iris Bonacker, 
dentinnen⸗ chem., Göt⸗ 
verein tingen, Wieſen⸗ 
ſtr. 23 38 15 53 


Straßburg, Vers Annemarie Nel 


Ort u. Name 
des Vereins 


— 


Greifswald, Ders Mia Schwarz, 
ein ſtudieren⸗ phil., Greifs» 
der Srauen wald, Weiß ⸗ 
| gerberſtr. 11 | 20 | 28 | 48 
halle, Studen⸗ Anna Rogge, 
tinnenverein | math. et rer. 
nat., Halle, 
Bernburger, 
` ftr. 28 50 | 60 | 110 
Heidelberg, Vers i. V. Erna Corte, 
ein Heidelbg. rer. pol., Hei⸗ 
Studentinnen | deiberg, Frie⸗ | 
ſenberg 1a 43 20 63 
Heidelberg, Ver: Verena Rodes 
einigung ehe⸗ wald, Dr. phil., 
malig.Heidelb. Bremen, Rem» 
Studentinnen bertiſtr. 110 „33 
Jena, Studen- Margarete Des 
tinnenverein | ſter, Dr. phil., 
l | Jena, Wein- 
| bergitr. 1 37 19 89 
Kiel, Studentin⸗ Magda Koll, 
nenverein med., Kiel, 
Königsweg 27 10 
Leipzig, Verein Lotte Branden⸗ 
immatrikulier- burg, ling. 
ter Studentin⸗ ter., Leipzig, 
nen Scharnhorſt⸗ 
ſtr. 3 39 | 17 56 
marburg, Ver» Anneliefe Rabe, 
ein ſtudieren⸗ phil., Mar 
der Frauen burg, Wetter⸗ 
gaſſe 2 42 32 7 
münchen, Verein Marie v. Damm, 
ſtudierender iur., München, 
Fruuen Univerſität 35 3 38 
münſter, Verein Elfriede Rien⸗ 
münſterſcher hoff. math., 
Studentinnen | münſter, Sis 
verdesſtr. 4 1| 19 | 24 | 43 


ein ſtudieren⸗ ken, chem., 
der Frauen Straßburg, 
Univerſitäts⸗ 
| plag 5 16 6 2 
Tübingen, Der- Hanna Doug, 
ein Tübinger med., Tübin⸗ 
Studentinnen gen, Eber⸗ 
hardſtr. 85 33138 
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Verband deutſcher Haus frauen- 
vereine E. D. Sitz hamburg. Dor, ` Frau 
Martha Doß-dieg, Bad Schwartau 
(Fürſtentum Lübed). Del. Frau Fran⸗ 
ziska Wieman, Osnabrück, Johannisſtr. 
90 a. Geſchäftsſtelle: Hamburg 37, Hoch⸗ 
allee 128, Leiterin: Frl. Elsbeth We: 
niger. Gegr. 1915. 113 angeſchloſſene 
vereine, über 100000 Mitglieder. Bank⸗ 
fonto: Osnabrüder Bant, Osnabrüd, 
Poſtſcheckkonto: Hannover, Nr. 12 194. 

zweck: Der Zuſammenſchluß der Hausfrauen 
aller Kreiſe in Stadt und Land zu Hausfrauen⸗ 
vereinen zum Zwecke gemeinſamer Belehrung, 
Förderung und zur Dertretung gemeinſamer 
hausfraulicher Intereſſen. 

Organ: „Die Deutſche Hausfrau“, Schrift⸗ 
leitung Elsbeth Weniger, Hamburg, Hochallee 128. 
Erſcheint einmal monatlich. Für Mitglieder 
unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der 
Bezugspreis 3 M. jährlich. 


1. Arbeits ausſchuß für prov. Schleswig: 
Bolftein, Hanfaftädte und Oldenburg: 
Dad: Sir Anna Schaper, Hamburg, * 25. 


a 


t — 
Ort und name ü = 
des Vereins? Dorjigende 2 ei 
Altona, Hausfrauen! Frl. m. Eleonore 
verein E. D. Drenkhahn, Turn⸗ 
| ftr. 43 783 
Bremen, Bausfrauem Frau Betty Pacius, 
verein Schwachhauſer 
Heerſtr. 112. 1580 
Cuxhaven, Hausfrau⸗ Frau E. Bleicken 180 
enverein des Amtes | 
Ritzebüttel | 
Eutin und Umgegend,: Frau Nanny Harder, 
Bausfrauenverein Schloßſtr. 2 
Hamburg, Bund Dam, Fr. N. Goldſchmidt, 
burgiſcher Haus: Heilwigſtr. 37 5755 
frauen E. D. | 
Heide i. /Holſt., Haus» Frau Emmy Off, 
frauenverein Noſenſtr. 46 
Aufum, Haus frauen- Frau C. Carſtenſen, 


i 
t 
H 
| 


verein | Erihienweg 19 305 
Hiel, Bund Kieler Frau A. Sudhaus, 

Hausfrauen E. V. Waitzſtr. 4 2100 
Tübeck, Hausfrauen: Frl. Clara Burmei⸗ 

bund für Cübe u. fter, St. Annenftr.2: 

Umgegend. 1426 


Oldenburg, Großhzgt. Frl. H. Herford, Blu- 
Hausfrauenperein menſtr. 7 500 


2. Arbeitsausſchuß für Großherzogt. 


mecklenburg: ftellvertr. Dorf.: Frau K. Bur, 
chard, Roſtock, Friedrich⸗Franzſtr. 74. 


| 2 
Ort und name Je 3 
des Vereins | vorſitzende 83 
„„ A SAGE REIN) VEIIERTE Ken 
Boizenburg i/ M., Frau Gertrud | 
Hausfrauenverein Wildfang 76 
Doberan i. M., Haus- Frau Frommhagen 
frauenverein | 220 
Goldberg L M., Hause, Frau Sauft 
frauenverein | i 40 
Grabow i. M., Haus- Frau Soſtmann 
frauenverein 116 
Güstrow i; M., Haus- Frau Krull, Reue 
frauenverein | wallſtr. 3 -| 300 
Hagenow i. M., Baus», Frau Ada v. pleſſen 
frauenverein 235 
Lübtheen LM., Haus- Frau Hedwig Loewe 
frauenverein 350 
Tudwigsluſt i. M., Freifrau v. Blair 
Hausfrauenverein zahn, Schloßſtr. 4 
Roſtock, khaus frauen- Frau Koch, Kalfer- 
verein Wilhelm-Str. 3 1516 
Schwerin, Hausfrauen: Fraud. Schirmacher⸗ 
verein Oncken, Cäcilien⸗ 
allee 29 2268 
Wismar iM., Dous: Frau M. Gahrtz. 
frauenverein Böttcherſtr. A 17 


A Arbeits ausſchuß für prov. Hannover: 
Dorf.: Frl. Mathilde Drees, Hannover, Georgs» 
platz 15. 

Emden, Hausfrauen») Frau ten Dornkaat⸗ 
verein für Stadt u.) Kooiman, Gut 
Cand | Middlum b. Emden 

Goslar a. ., Haus- Frau Buchler, Maus 
frauenverein erſtr. 

„Göttingen, Hausfrau⸗ Frau E. Titius, Nicos; 
enverein für Stadt lausbergerweges 


und Land 2903 
Hannover, Hausfrau. Frl. Mathilde | : 
enverein für hann. Drees, Georgsplatz 
Linden u. Umg. 15 1000 
Hameln, Hausfrauen Frau Bünther, Re, 
verein denallee 1 | 700 
Harburg, Hausfrauen: Frl. Jeihe, Eißen⸗ 
verein für Stadt u. dorferſtr. 20 650 
Lund | 


oC Hneburg, Hausfrau» Frl. Margarete 
-enverein für Stadt Endemann, Bäde| 
und Land lingen b. Tüneb. 1418 
Meinerſen i. / Hanno⸗ Frau Semmig. 
ver, Bausfranenz | i 
verein we 1 64 
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o Osnabrück, Haus» Frau Franziskawie⸗ Charlottenburger Frl. Anna v. Gierke, 
frauenbund f. stadt man, Johannis- Haus frauenverein Goetheſtr. 38. 5000 

u. Cand mit den oan: ftr. 90 a Bausfrauenverein Frau von Rümker, 
geſchl. Ortsgruppen Berlin⸗Nicolas ſee Rehwieſe 5 520 


landwirtſchaftlicher | 

Haus frauenvereine 
in 

Candkr. 

a) Hasbergen, Osna⸗ 


E 
Uc 


} 
1 


b) Bad Eſſen] Kreis 

c) Bohmte Witt- 

d) Denne lage | 
Kreis 

e) Bramſche Berſen⸗ 


A Arbeitsausſchuß für Groß-Berlin: 
Zentrale der Haus frauenvereine für Groß-Berlin: 
Dorf. : Frau Gräfin Schwerin⸗Töwitz, Exz., Berlin, 
TCeipzigerſtr. 4. Geſchäftsſtelle: Berlin W 62, 
Schillſtr. 11. 


ogerliner Hausfrauen Frau Gertrud Ries; 

verein (Srau Lina} mer, Berlin⸗Schö⸗ 
Morgenftern) E. V. neberg, pallasſtr. 

1 


21 
Wilmersdorfer Haus- Dorf. desgl. Son 
frauenverein E. v. G. Riemer 
verein der Berliner Frau Clara Schil⸗ 
Hausfrauen, Nor») ling, Claudiusſtr.! 
den⸗Oſten E. D. 1528 
verein der Berliner Frau Rayle, Wil⸗ 


Hausfrauen, Weiten] mersdorf, Land- 

hausſtr. 12 3700 
Haus frauenverein Frau Scholinus, 

Berlin-Pantow Breiteftr. 18 368 

Hausfrauenverein Frau von Hennigs, 

Berlin-Steglitz | Erz, Geihäfts- 
ſtelle: Kielerftr. 7 2204 

Hausfrauenverein Frau Grube, Halen⸗ 

Berlin- runewald ſee, Joachim Frie⸗ 
drichſtr. 50 1400 

Bausfrauenverein Frau Riedel, Vitio- 
Berlin Schöneberg | ria⸗Cuiſeplatz 12 2345 

Berl.» Schmargendorf, Frau Geve, Berlin- 

Haus frauenverein Grunewald, Mas- 
par⸗Theißſtr. 24 1400 

Haus frauenverein Frau Landwehr, 

Berlin⸗Friedenau Albeftr. 35 605 

Haus frauenverein Frau Müller⸗Kurz⸗ 

Berlins£ichterfelde welln, Gärtnerſtr. 
u. Umgegend 3 1500 


5. Arbeitsausſchuß für die provinz 
Brandenburg: Dorf.: Frau Kleikamp, Span» 
dau, Haſenmarkt 6. 


Frankfurt a. / O., Haus- Frl. D. Canter, 

frauenverein Prinzenſtr. 3 | 
Mahlow - Glafow, Frau Seba putzte, 

Hausfrauenverein Mahlow, Soſſener 

Str. 29 | 63 

Potsdbam,Bausfrauen-: Frau Gräfin Rothe: 

verein tirá, neue König»! 

' ftr. 106 


6. Arbeitsausfhuß für prov. Schleſien: 
Dorf.: Frau Fanny Moſer, Görlitz, Mühlweg 7 


Glogau, Hausfrauen⸗ Frau Helene Bauch, 
bund Bahnhofſtr. 4 1100 

Eörlitz, Hausfrauen⸗ Frau Fanny Mofer, 
verein Mühlweg 7 1100 


7. Arbeitsausfhuß für prov. Sachſen: 
Dorf.: Frau Mathilde Claes, Mühlhauſen i. Thür., 
Kiliansgraben 12. 


Haus frauen⸗ Frau Fandreyer, 


Erfurt, i 
Arnſtädterſtr. 29 1250 


verein E. D, 


Halle, Hausfrauen Frausranziskahün⸗ 
bund 115 Gr. Stein- 
ſtr. 300 
Magdeburg, Haus⸗ Frau Grott, Heilige: 
frauenverband geiſtſtr. 3 390 
oMühihaufen i. Thür., Frau Mathilde 
Hausfeauenbundfür Claes, Kilians» 
Stadt und Land D graben 12 1500 


Naumburg a. S, Baus: Frau A. Ahrings⸗ 


frauenverein mann, Domplatz 2 1050 
Wernigerode i. h., Frau Mathilde von 
Hausfrauen verein Geldern, e 


ſtr. 29 


8. Arbeits ausſchuß für Könige. Sachſen: 
Dorf.: Frau Annie Reuter, Dresden, Radetzkuſtr. 5. 


Chemnitz, Hausfrauen · Frau Erneſtine mar o 
verein E. D. Ber, Ulmenstr. 35 

Dresden, Hausfrauen: Frau Annie Reuter, 
bund Radetzkuſtr. 5 1800 


Ort und Name 


des Dereins Dorfigende | 


Freiberg L/S., Haus» Frau Käthe Schmidt, 


frauenbund Gymnaf. Alberti» 
num 457 

Leipzig, Hausfrauen» Frau Müller, König» 
verein | ftr. 20 560 


9. Arbeitsausfhuß für Thüringen 
und Anhalt: Dorf.: Frau Marie Knopf, 
Weimar, Bismarckſtr. 2a 

Altenburg, S. A. Haus- Frau Gerhardt, 
frauenverein Lingkeſtr. 2 
kirnſtadt, Haus frauen ⸗ Frau Hirſchmann, 
verein E. V. Karolinenſtr. 2 206 
Deſſau, Hausfrauen⸗ Frau Hildegard 
verein Arendt, Johannis- 
tr. 8 


2400 


»Eiſenach, haus frauen- Frau E. v. d. Groes 
verein ben, Prelferftr. 14 

Gera (Reuß), Hausfr.- Frl. Klara Sturm, 
Verein für Gera u. Neuſtadtplatz 4 
Umgegend 

Gotha, Hausfrauen»! Freifrau v. Bülow, 
verein Cudendorffſtr. 5 

Weimar I, Haus wirt- Frau Marie Knopf, 
ſchaftl. Verein Bismarckſtr. 2a. 

Weimar 11, Haus frau - Exzellenz v. Wallen: 
enverein berg, Kaiferin 

Ruguſtaſtr. 271 600 


10. Arbeits ausſchuß für prov. Heſſen⸗ 
Naffau: Dorf.: Frau Margarete Krauß, Caſſel, 
Parfitr. 30. 

Së alle, Hausfrauen Frau Margarete 


1500 


87 


verein Krauß, parkſtr. 30 3870 
° Frankfurt a. M., Frau Stephanie 
Haus frauenvereini⸗ Forchheimer, Bet, 


gung 1915 E. v. tinaftr. 64 1000 
Hanau am, Dous, Stau E. Sufdlag, 
frauenberatung des Uferſtr. 15 
Nat. Frauendienſtes 8 
Hersfeld, Hausfrauen») Frau Minna Sunt: 
verein E. D. heim, Hainſtr. 13 


Marburg, haus frau⸗ Frau Noemi Jofeph, 


TCO 


enverein Barfüßerſtr. 38 1071 
Wiesbaden, Haus- Frau Sreienius, 
frauenbund | Kapellenjtr. 33 194 


11. Arbeitsausſchuß für Rheinland und 
Weſtfalen: Dorf.: Frau Bertha Liefendahl, 
Godesberg a / Rh., Dürenſtr. 18. 


Barmen, Haus frauen- Frau Hin Overbeck, 
bund E. D. Barmen, Werther⸗ 
ſtr. 109 603 
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Ort und Name 
des Vereins 


Dorfigende 


Boppard, Hausfrauen - Frau Sophie Cen 
bund 

Bonn, 
bund 

Coblenz, Hausfrauen. 
verband 


665 
Frau £. Brauns, En» 
denicher Allee 50 274 
Frau Margarete 
Tondeur, Rheins 
zollſtr. 24 596 
Crefeld, Hausfrauen ⸗ Frau Ida Stöcker, 
vereinigung Königsburg 1200 
Dortmund, Haus frau⸗ Frl. Priefer, A rnecke⸗ 
enverein ſtr. 86 1000 
Godesberg, Hausfrau Frau von Eſſen, 
en verein Viktoriaſtr. 14 650 
Iſerlohn i. weſtf. Frau C. perlmann 
Bausfrauenbund | 100 
Köln, Hausfrauenbund| Frl. Luife Wenzel, 
E. D. Hanſaring 61 630 
Frau E. Wittrien, 


Hausfrauen 


Cennep, Hausfrauen» 


bund Schillerſtr. 13 655 
Münſter, Weſtf., Haus⸗ Frau Bertha Hertel, 
frauenverein Südſtr. 12 3000 
Saarbrücken, Haus⸗ Fr. Reimann, 
frauenverein Fürſtenſtr. 14 1200 
Siegen / W., Baus» Frau Mathilde 
frauenverein Meißel, am Bahn- 
hof 1/2 1045 
Straßburg i. €., Haus- Frau m. Ferſchen, 
frauen verein Geilerſtr. 56 340 
Weſel, Haus frauen⸗ Frau Chriſtian £un: 


bund f. Weſel u, Um: 
gegend 
Wuppertaler ` Bons, Frau Helene Blank. 
frauenbund E. v. Bauer, Elberfeld, 
J. Abt. Elberfeld Viktoriaſtr. 87 568 


ken, Heuberg 11 
1400 


12. Arbeits ausſchuß für Großherzogt. 
Baden: Dorf.: Frl. Maria Scheffelmeier, Mann 
heim, P 2, 1. 


Frelburg, Hausfrauen Frau Lange, Brom- 


verein bergſtr. 365 420 


Heidelberg, Hausfrau⸗ Frau Hedwig Neus 
en verein meier, Helmholtz⸗ 
ſtr. 16 


Karlsruhe, Haus- Frau S. Bott, Ead 
frauenbund nerſtr. 3 250 


Mannheim, ` Bous, Frau EmmakKromer, 
frauenbund Rheinvillenſtr. 8 15000 


Weinheim i. Baden, Frl. Ella Andreae, 
Haus frauenbund Bis marckſtr. 


658 
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13. Arbettsausfhuß für Großherzogt. 
Dellen: Dorf.: Frau Baronin von Bothmer, 
Frankfurt a. / M., Rüſterſtr. 16. 


Ort und Name 
des Dereins 


Dorfigende 


Darmitadt, Bausfrau Frl. Tilla de Weerth, 
enbund für Stadt u. Eichbergfir. 10 
Land 712 
Gießen, Hausfrauen⸗ Frau P. Cem, 


verein Weitanlage 1 1565 
Offenbach a. / M., Frau E. Hellfriſch, 
Bausfrauenverein Speyerſtr. 19 463 


14. Arbeitsausſchuz für Königr. Bayern 
(inksrheiniſch): Dorf.: Frau Clara Lang, Mon” 
bijou bei Zweibrücken. 


Annweiler, Hausfrau Frau Regina Gel- 


enverein genmüller 20 
Frankenthal, Hause Frau Käthe Thiele, 
frauenverein Wormſerlandſtr. 
189 , 152 
Kaiferslautern, Hhaus⸗ Frau Adele Leons 
frauen vereinigung hardt, Cauterſtr. 6 542 


Kandel (Pfalz), Bouss Frau Marie Bähring 
frauen verein 

Candau, Hausfrauen⸗ Frau Cuiſe Harteneck 
bund Südring 4. 220 

Pirmafens, Hausfraus| Frau Toni michel, 
enbund f.Pirmafens Alleeftr. 18 


und Umgegend 1760 
Sweibrüden (Pfalz), Frau Elifabeth 

Bausfrauenvereini-‘ Willing, Wackenſtr. 

aung Zweibrücken 46 

u. Umg. 190 


18. KArbeitsausſchuß für Königr.Bayern 
(rehtsrheiniih): Dorf.: Frl. Roſa Böhm, Mün⸗ 
den, Altheimered 20. 


München, Hausfrauen⸗ Frau Julie von 
vereinigung E. V. Hertwig, Skad- 
ſtr. 2,3 | 800 


Nürnberg, Hausfrau»; Frau Eliſe Hopf. 
enbund Blumenſtr. 11 | 700 

Paſſan, Hausfrauen⸗ Sri.B:dwiglingerer, 
bund Grünauftr. 6 11 


16. Arbeitsausſchuß für König r. Wwürt⸗ 
temberg: Dorf.: Frau Anna Blos, Degerloch 
bei Stuttgart, Charlottenſtr. 15 

Stuttgart, Verband d. Frau Anna Bios, 
Stuttgarter haus- Degerloch b. Stutt⸗ 
frauen E b. gart, Charlotten- 

ftr. 15 906 


17. Arbeitsausfhuß für provinz Doten: 
Dorf.: Frau Klara Gorzel, Gneſen, Tremeſſe⸗ 
nerſtr. 79. 


Ort und name 
des Vereins 


vorſitzende 82 
EC? 

Gnefen, Haus frauen⸗ Frau Klara i Gorzel, 
verein CTremeſſenerſtr. 79 110 

£iifa i. P., Bausfrau-i Frau Margarete 
enverein Willigmann 


1250 


18. In Provinz Pommern: 


Stettin, Haus frauen- Frau MarthaBauch⸗ 
buud E. D. witz, Guftav: Fren: 
tagweg 6 


19. Im Großherzogtum Braunſchweig: 

Blankenburg L8.., Frau Hofmann, Kalel 
Hausfrauenverein ſerſtr. 16 

Bündheim b. Harzb., Frau Samenbrodt 
Bausfrauenverein 

Harzburg i., ., Hause Frau Helene Geib- 
frauen verein mar, villa Helene 100 


verband für deutſche Frauenklei⸗ 
dung und Frauenkultur: Dorf.: Frau 
E. Dethlefſen, Königsberg i. Pr., Cuiſen⸗ 
alle 11 Gegr. 1907. 37 Octs vereine, über 
5000 Mitglieder. 

Zweck: Der Derband erſtrebt für die Frau 
Verinnerlichung und Ertüchtigung auf allen Ge⸗ 
bieten, insbeſondere aber eine von dem Zwang 
der Mode ⸗Corheiten und ⸗luswüchſe befreite 
persönliche Kleiderkultur, die allen Anforderungen 
der Hygiene, der Sittlichkeit und der künſtleriſchen 
Geſchmacksbildung gerecht wird und auf welche 
die für das ganze große Gebiet des deutſchen 
Kunſtgewerbes gültigen Geſetze Anwendung fin⸗ 
den. Die Vereine erteilen uskunft über zweck ⸗ 
mäßige Kleidung, Körperkultur uſw. 

Organ: „Deutſche Frauenkleidung und 


Fraue ntultur.“ Schriftleitung: Klara Sander und 
elſe Wirminghaus in Töln. (Verlag G. Braunſche 
Hofbuchdruckerei, Karlsruhe.) Erſcheint zehnmal 
jährlich. Bezugspreis im Vereinsbeitrag einbe⸗ 
griffen, für Einzelbezieher M. 6.— jährlich. 


Frau Geheimrat Schmid, 
Viktoriaallee 14 
Frau A. Werner, Zehlendorf. 


Weit, Quermatenweg A 


Aachen 
Berlin 


Bonn 
Bremen 


Breslau 


Bruchſal 
Caſſel 


Danzig 
Dortmund 


Dresden 
Düſſeldorf 
Elberfeld» 
Barmen 
Eſſen 


Flensburg 
. 


3 B. 


Görlitz 
lagen 
Halle a. S. 
Gamburg. 
Altona 
Hannover 


Heidelberg 


Harls ruhe 
Kölin 


Konftanz 


Leipzig 


Cübeck 
Magdeburg 


Memmingen‘ 


München 
nürnberg 


Vorſitzende 


Frau A. Candau, Dorotheen⸗ 
1 


ftr. 117 I1 
Frl. A. Runge, Rembertiſtr. 2 
Frl. Käthe Woywod, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 28 
Frau Stadtpfarrer Werner 
Frau Bauinſpektor Labes, 
Schlangenweg 4 
Frau Oberbürgerm. Scholz, 
Langfuhr, Färberweg 18 
Frau R. Man, Knappen: 
bergerſtr. 107 
Frl. E. Cau, Moltkeplatz 4 
Frau Dr. Kraeger, Roſenſtr. 5 
Frau C. Hof, Roonſtr. 24 


Frau Schellbach. Bredenen, 
Brachtſtr. 15 

Frau Ñ. Holm, Nerongsallee 9 

Frau Sauerwein, Hanau, 
Hammerſtr. 5 

Frl. Eliſabeth Merkel, Maria: 
Thereſiaſtr. 6 

Frau X. Gondolatſch, Land» 
hausweg 9 

Frl. Ilſe Hoffmeiſter, Blücher. 
ftr. 54 

Frau Jona Wolff, Rihard- 
Wagnerſtr. 33 

Frl. J. Jens, Paulftr. 91 


Frau p. Schulz, Herrenhäuſer 
Kirchweg 18 

Frau E. Cadenbach, Wiesloch 
b. Heidelberg, Forſthaus 

Frau A. Klein, Dorholsjtr. 17 

Frau E. Wirminghaus, 
Ubierring 7 Ill | 


Frau Stadtrat Strauß, neu - 


hauſenſtr. 33 

Frau m. Schmidt, Connewitz, 
Windſcheiöſtr. 32 

Frau E. Breinig, Parkſtr. 26 

Frau Margarete herig,! 
Cennéſtr. 6 

Frau Lehrerin Cocherer 

Frl. J. Braun, Schackſtr. 2 11! 

Frau Agnes Gerlach, Kirchen⸗ 
ſtr. 271 | 


Ostpreußen: f. Frau E. Detlefſen, cuiſen⸗ 


Königsberg 


Pforzheim 


allee 11 


t 
` 


ftr. 1 


70 
310 
160 

11 
107 


156 


110 
Frau A.Kern, Melanchthon | 


40 
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Sonderburg | Frau Dr. Kren, Dous Kren 25 
Stuttgart Frau M. Cang⸗Kurz, Ehrens: 

halde 5 388 

Wertheim M. Frau Jaeck, Zollgaſſe 10 13 
Witten a. R. Frau Dir. Kumpf, Bredde. 

ſtr. 8 49 

Wien Frau €. Tiohel, Penzinger⸗ i 

|" ftr. 100 | 210 


— 


verband für handwerks mäßige u. 
fachgewerbliche Ausbildung der Frau: 
Dorf.: Dr. M. E. Cüders, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin W 9, Eichhornſtr. 1. 
Geert. Oktober 1909. Mitglieder find 
91 angeſchloſſene Körperfchaften, dare 
unter der Deutſche Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag, 25 Handwerks- und 
Gewerbekammern, 3 Handelskammern, 
1 Magiſtrat, 1 ſtädtiſches Arbeitsamt, 
5 Gewerbeſchulen und 57 Berufsorga⸗ 
niſationen, Vereine, Verbände und ge⸗ 
werbliche Betriebe, außerdem rund 100 
Einzelmitglieder. Bankkonto: Deutſche 
Bank, Depoſitenkaſſe NO, Berlin W 50, 
Tauenzienſtr. 21 24. 


5 weck: Der Verband hat den Zweck, die 
handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbil⸗ 
dung der Frau zu fördern und ſucht dies durch 
folgende Mittel zu erreichen: 1. Propaganda 
für die Idee, 2. Hinwirken auf Abſchluß von 
Lehrverträgen mit weiblichen Tehrlingen, auf 
Sulaffung der Frauen zu den Gejellen- und 
Meiſterprüfungen, 3. Eintreten für Zulaſſung 
der Mädchen zu den Fachſchulen für Knaben, 
4. Schaffung von Kusbildungs möglichkeiten neben 
der Werkſtatilehre, 5. Herbeiführung der Sort, 
bildungsſchulpflicht für Mädchen, 6. Mitarbeit 
an der neuzeitlichen Ausgeſtaltung des deutſchen 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulweſens. Der Der, 
band betreibt eine ſtarke Auftlärungsarbeit, 
veröffentlicht zahlreiche Flugblätter und Druck ⸗ 
ſchriften zu einſchlägigen Fragen und wirkt 
auf jugendpflegeriſchem Gebiet durch Deranital- 
tungen für weibliche Lehrlinge. Der Verband 
beteiligt ſich eifrig an den Beſtrebungen, die 
fachliche Ausbildung der induſtriellen Arbeiterin 
zu fördern. 
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verband heſſiſcher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Alice Dullo, Offenbach a. M., 
Dreieichenring 14. Gegr. 1912; 39 one 
geſchl. Vereine; ca. 5400 Mitgl. 


Zweck: Juſammenſchluß all der Frauen⸗ 
vereine Heilens, die fi um die Hebung des 
weibl. Geſchlechtes auf geiſtigem, körperlichem, 
wirtſchaftlichem, rechtlichem oder ſozialem Gebiet 
bemühen oder ſonſt der allgemeinen Wohlfahrt 
dienen. Der Verband will ein Einvernehmen 
zwiſchen den einzelnen Vereinen des Landes her: 
ſtellen und pflegen und nach Möglichkeit ein Sus 
ſammengehen überall da veranlaſſen, wo die 
Intereſſen die gleichen ſind. Die Sonderarbeit 
der einzelnen Vereine ſoll in keiner Weiſe be⸗ 
rührt werden. Der Vorſtand beſteht aus vier 
am gleichen Ort wohnenden Perſonen. Dieſer 
Vorort wechſelt alle 2 Jahre. Jeder Verein hat 
2 Delegierte. Sur Erleichterung der Arbeit follen 
die Verbandsvereine fih überall zu einem Orts⸗ 
verband zuſammenſchließen und eine Vertrauens⸗ 
dame ernennen, welche den Verkehr mit dem 
Verband vermittelt. 
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f 
Ort und Name 2 
des Deteins Dorfigende 885 
Darmſtadt Dertrauensb. : Srau 
Güngerich, Herds: 
weg 64 | 
verband Darmſtädter Dorfig wechſelnd, 
Frauenvereine Geſchäfts führerin 
Frau Güngerich 
Allgem. Dtſch. Frauen⸗ Frau X. Balſer, 
verein Landskronſtr. 81 167 
Heſſ. Candes⸗Lehre⸗ Frl. Cuiſe a 
rinnenverein gut, Steinackerſtr. 
17 600 
Candes ver. Heſſ. Techn. Frl. Cuiſe Herrmann, 
Tehrerinnen Mathildenſtr. 28 | 130 
Darmſt. Lehrerinnen! Frl. Nid, Heinrich⸗ 
verein ſtr. 71 177 
Bezirksverein des Ders; Frl. Kinsberger, 
bandes der Reichs- Emilſtr. 19 
poſt · u. Telegraphen⸗ 
beamtinnen 4665 
verein für Frauen · Frl. Anna Walz, 
ſtimmrecht Karlſtr. 43 60 
Deutſch⸗ evang. Frau⸗ Frau Göbel⸗Pepp⸗ 
enbund, Ortsgruppe ler, Herdweg 71 158 
verein Cehrerinnen⸗ Frau Lili Wolfskehl, 
heim Karlitr. 64 | 471 
verband Deutſcher Frau Julie Walther, 
muſitlehrerinnen, neckarſtr. 28 | 
Gruppe 45 


Ort und Name l 
des Vereins | Dorjigende 


— — 


Damenturnverein Frl. Anna Walz 100 
Verein für alkoholfrele Frl. Stier, Steins 
Erfriſchungsräume | ackerſtr. 1 90 
Bausfrauenbund für Frl. de Weerth, Eich» 
Stadt u. Cand | bergſtr. 10 800 
Verein Freundinnen Frl. de Weerth 
junger Mädchen 103 
AltcesSrauenverein Srl. de Weerth 
Abteil 1 Waiſenpfl. 
Verein f. d. Deutſchtum Frau v. Saltenhayn, 


im Ausland Grüner Weg 82 900 
Mädchenortsgruppe Frl. Weitzel, Heidel⸗ 

des Vereins für das bergerſtr. 23 

Deutſcht. i. Ausl. à 


Chriſtl. Gewerkver. d. Frau Elfe Bierau, 
Heimarbeiterinnen Wittmannftr. 33 
KatholL Frauenbund Frl. v. Brentano, 
Ortsgruppe Bruchwieſenſtr. 8 

Gießen Dertrauensd.: Frau 

6 Emma Biermann, 

Löberſtr. 25 

„Allg. Deutſch. Frauen⸗ Frau Minna Nau. 
verein mann, Selters» 

weg 9 187 

Verein für ä = Dos, Kepler 


ſtimmrecht 69 
Mainz A Frau 
| A. Bender, Ufer⸗ 
| We, 21 
°Derb. Mainz. rauen: Frau A. Bender, 
vereine Uferſtr. 21 2000 
Verein Mainzer Lehrer Frl. Sofie Walther, 
rinnen | Frauenlobſtr. 39 | 190 
Damen Turn: u. Spiel- Frau Emma Nägeli, 
klub K.-⸗Wilh.⸗Ring 16 100 


Verein für Frauen⸗ Frau Lina Buckſath, 


ſtimmrecht Hindenburgſtr. 40. 80 
Kaufm. Verein weibl. Frau Schmidt, Ste⸗ 
Angeitellter fansplag 1 320 
Evangel. Frauenverein Frau Stamm, Wein⸗ 
torſtr. 27 110 
o Frauenarbeitsſchule Frau Frida Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97 330 
Jfr. Der. f. Kranken- Frau „ 
pflege f. Frauen u. Jof.-Str. 1 


Mädchen 335 
Heſſ. £.. D. f. Frauen · Frau Emma Nägeli, 

ſtimmrecht K.⸗Wilh.⸗Ring 16! 400 
Damen » pflegſchafts⸗ Frau Aug Bes 

rat des D. 3. Unter. dörffer, Gr. 

ſtütz. iſr. Waiſen Bleiche 39 180 
Ortsgruppe, Deutſcher Frl. Marie Lehm, 

Bund abſtin. Frauen Fiſchtorſtr. 2 18 


80 


Den Bund angeſchloſſene Verbände 


EK EH 


Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


Berufsorgan. d. Kin ⸗ Frl. Emma CTöwe, 
dergärtnerinnen Roſengaſſe 12 50 
Hauspflegever ein Frau Nülb, Guten: 
bergplatz 470 400 
Verein für Poft- und Frl. Schreck, Wallen⸗ 
Telegraphenbeam- ftr. 48 
tinnen 166 
momes Krippenvers; Frau Schaub, Brei» 
denbachſtr. 21 234 


Dertrauensd.: Frau 
Clara Grein, 
Frankf. Str. 122 3100 

verband Offenbacher Frau Clara Grein, 


Offenbach a. m. 


Frauenvereine Frankf. Str. 122 
Derein Frauenwohl Frau Goldichmidt- 
Weil, Frankfurter⸗ 

ſtr. 80 


Kltkatholiſch. Frauen⸗ SC Erb, Dom⸗ 
verein ſtr. 72 
Kath. Frauenbund Frau v. Brentano, 
Geleliſtr. 109 
Evangel. Frauenverein Frau J. Heraeus, 
Waldſtr. 126 
Hauspflege des Ev. Frau J. „ 
Frauenvereins Gutenbergſtr. 6 
Frauenabt. des Allg.] Srl. SE Stanff. 
Prot. Miifionsver. | Str. 1 
Frauengruppe d. Haus- Frau marie Becker, 
halt.⸗Schule Iſenburgring 24 
Frauenſtift Frau Devries, 
Frankfurterſtr. 31 
Frauengruppe d. Guſt.- Frau Lehn, Herrn⸗ 
Adolf-Stiftung r. 66 
Hülfsverein für weibl. Be Doppert, Wald: 
Bühnenangehoͤrige ftr. 124 
Cehrerinnenheim Ver- Frau Rothſchild, Tul- 
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ein penhofſtr. 18 
Verein d. Freundinnen Srau Volckmar, Cud⸗ 

j. mädchen wigſtr. 2 
Frauengruppe der | Srau Anna Feiſt⸗ 


mann, Parlitr. 37 

Alicefrauenverelin Frau Schmaltz, Lud: 
Zweigverein Offenb. wigſtr. 16 

Jugendpflege des Ev.] Frau M. Stock, 
Frauenvereins Tulpenhofſtr. 44 

Jugendgruppe der Frau D. Peter, 
Foriſchrittl. Frauen⸗ . Saligſtr. 3 
vereine 

Konfirmierte Vereini- Frau Joh. Geibel, 
gung Nord- Oft Bleichſtr. 69 

Ortsgruppe des Heſſ. Frl. Lili Müller, 
Cehrerinnen vereins Bettinaftr. 8 


Jugendhorte 


Vorſitzende l 


Ort und Name 
des Dereins 


Dereinigung der Frau Hedwig tand 


Waiſenpflegerinnen mann, Sprendlſtr. 
23 
Worms Dertrauensd.: Frau 
Brigleb, Andreas: 
ftr. 12 


Verein für Srauen-| Frau m. Michel, 
ſtimmrecht Feſthausſtr. 23 60 

oHllg. Deutſch. Frauen ⸗ Frau m. Heiden- 
verein hain, Renzſtr. 28 76 

Kaufm. Ver. für weibl. Frl. SC Geins 
Angeitellte richſtr. 1 


verband Mitteldeutſcher Frauen: 
vereine: Dorf.: 3. 5t. unbeſetzt Zweite 
Dorf.: Frl. Dr. v. Lengefeld, Weimar, 
Südſtr. 55. Gegr. 1908. 21 angeſchl. 
Vereine. Mehr als 5200 Mitgl. 

Zweck: Zuſammenſchluß der Vereine Mittels 
deutſchlands zur gemeinſamen Förderung der 
wirtſchaftlichen, rechtlichen und Bildungs inter⸗ 
eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und 
Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb» 
ſtändigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt. 


| 120 


Ort und name 
des Vereins 


Dorjigende 


Allendorf / Sooden⸗ Frau Dr. Kranz 
Werra, Verein für 
Frauenintereſſen | 
oArolfen, Abt. des Det, Gräfin Bernſtorff 
eins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 182 
Caſſel, Verein Frauen- Frl. A. Förſter, Part- 
bildung ſtr. 16 220 
Tajfel, Abt. des Ders; Frl. von Kaeftner, 
eins Frauenbildung⸗ Alazienweg 17 
Frauenſtudium 129 
Caſſel, Kaufm. Verein Frau Johanna Waes 
f. weibl. Angeftellte' ſcher. Viktoriaſtr. 4 650 
Caſſel, Evangeliſches Fr. Oberin H. Shim- 
Fröbelſeminar mad, Leflingftr. 5 354 
Caſſel, Hausbeamtin⸗ Frl. Genge, Ters 
nenverein raſſe 30 520 
Deng, Frauenbil⸗ Frl. Käthe Stöhr, 
dungs verein Mönchſtr. 26 534 
Eiſenach, Thüringer Frl. Marie Schott, 
Gruppe des Deuts Corolinenftr. 25 
ſchen Gärtnerinnen · ; 
vereins 20 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


PEPE 


Ort und name 
des Vereins 


Dorfitende 


Eſchwege, Verein für Frau Prof. Ritter 
Frauenbeſtrebungen 
Frankfurt a. M., Allg. Frau €, Fraas, 
deutſcher Verein f. Middaſtr. 12 
Hausbeamtinnen 
Zweigverein Frank- 
furt am. 802 
Gera, Ortsgruppe des Frau Margar. Kirch⸗ 
Allgemeinen Deut⸗ ner, Blücherſtr. 
ſchen Frauenvereins 4911 75 
Göttingen, Abt. des Frau Lotte Goff: 
Vereins Srauenbil-| mann, Ros dorfer⸗ 
dung ⸗Frauenſtudium weg 8 305 
Gotha, Frauenbil⸗ Frl. Marie Henkel, 
dungs verein Kunftmühlenweg 1 520 
Gotha, Kaufm. Verein Frl. £. Shimmel- 
f. weibliche Ange) mann, Dittesitr. 3 
ftelite 66 
Hann.» Münden, Abt. Frau Oberft Mar» 
des Vereins Srauen-| card 
bildung ⸗Frauenſtu⸗ 
dlum 


o Jena, Verein Frauen⸗ Frau Anna weh, 
wohl H inter der Kirche 10 75 
Jena, Abt. des Ders! Frau Dr. Ada Wel» 
eins Frauenbildung⸗ nel, Schillbachſtr.3 
Frauenſtudium 136 
Marburg a. d. C., Abt. Frl. Bertha Bach, 
des Vereins Frauen. Wörthitr. 11 


bildung ⸗Frauenſtu⸗ 

dium 132 
Meiningen, Verein Frau Major Cacroix 

Frauenarbeit 157 


Weimar, Abt. des Der-| Frl. Dr. von Lenges 
eins Frauenbildung feld, Südſtr. 35 
Frauenſtud ium 290 


verband Norddeutſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Frl. M. Eleonore Drent» 
hahn, Altona, Turnſtr. 45. Gegr. 1902. 
58- Ortsgruppen oder angeſchloſſene 
Vereine, ca. 14000 Mitglieder. Bants 
konto: Frau D. Simonis für Verband 
Nordd. Frauenvereine, Vereinsbank in 
Wismar. 

Swed: 1. Die propaganda für die Forde⸗ 
rungen der Frauenbewegungen und die Aus: 


breitung ihrer Grundfäge in Norddeutſchland. 
2. Die gegenſeitige Stärkung der angeſchloſſenen 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 


Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der Ju⸗ 
gehörigkeit zum Bunde Deutſcher Frauenvereine. 


Organ: „mitteilungen zur Förderung der 
Intereſſen des Verbands.“ Verlag: M. Ceßmann, 


F ABC-Straße 57. 


Vereine ` wen — Zë Vorſitzende — $ 


glieder 


i 


S&leswige . Hol. 


ftein: 

Ortsgruppe Ahrens-| Frau Minna Karts 
burg d. Verb. Nnordd. ften, Ahrensburg, 
Frauenvereine Waldſtr. 9 107 

Ortsgruppe Altona d. Frau Elifabeth Cim- 
Verband. Norddeut⸗ bal, Altona, Allee 
ſcher Frauenvereine 87 145 


. D. 
Jugendgruppe Altona! Frau Elifab.Timbal, 
d. Verbandes Nord. Altona, Allee 87 
deutſcher Frauenver⸗ 
eine 85 
Ortsverein Altona d. Frl. M. Eleonore 
Schlesw.-Holft. Pro- Drenthahn, AL 
vinzialvereins für tona, Turnitr. 43 
Frauenſtimmrecht 31 


Ortsgruppe Bergedorf Frau Dr. Thomſen, 


d. Verbandes Nord: Grüner weg 2 
deutſcher Frauenver. 

Verein Frauenwohl, Frl. E. Wulf, 
Ortsgruppe Breds) Bredſtedt 
ſtedt d. Verb. Nords 
deutſcher Frauenver. 88 


Verein Frauenwohl Frl. Anna Kroy» 


Flensburg mann, Flensburg, 370 
| Südergraben 73 
Verein Flensburger Frl. A. Simonſen, : 
Volksſchullehrerinn. Wrangelſtr. 20 90 


Kaufmänniſch. Verein Frl. M. Johannſen, 
f. weibl. Aingeſtellte Flensburg, Süder⸗ 
graben 37 347 
Ortsgr. Friedrichſtadt Frl. Martha Bünger, 
des Verb. Norddeut. Friedrichſtadt 


ſcher Frauenvereine 11 
Ortsgruppe Gr,» Frau B. Renner, 

Flottbek des Verb. Groß ⸗Flottbek, 

Norddeutſcher Frau- Zelſeſtr. 1 

envereine E. D. 149 


Ortsgruppe Beide des Frau Bankdirektor 
verb. Norddeutſcher Hemmelmann, 
Frauenvereine Heide, Schügenftr. 

35 


Verein Frauenwohl d.] Frau Emilie Hame- 
Verb. Norddeutſch. kens, Engels ruh, 
Frauenvereine Huſum 92 


6 
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8 
vereine vorſitzende 85 
8 


Verein Frauenwohl Frau Gerlach, 


Itzehoe Itzehoe 79 
Ortsgruppe Helling Frau Herma Sritz⸗ 
hufen d. Verb. Nordd. fhe, auf Schloß 
Frauenvereine Springhoe bei Kel- 
linghuſen 72 
ograuenbildungsver⸗ Frau Sophie camp, 
ein Kiel Kiel, Wilhel⸗ 
minenſtr. 33 580 
Ortsgruppe Kiel d. Frau Ingenieur 
deutſchen Bundes Behrmann, Kiel, 
abft. Frauen Winterbekerweg 34 65 
Kaufm.Derein f. weibl. Frl. Minna Raabe, 
Angeitellte (E. U.) Kiel, Ringſtr. 99 | 
Kiel 170 
Ortsgruppe Tokſtedter Frau Wiemann, cot 
Lager u. Umgegend ſtedter Cager 
Ortsgruppe Marne d. Frau Rommeli, 
verb. Horödeutſcher Marne 
Frauenvereine 87 
Ortsgruppe Meldorf; Frl. E. Schuldt, 
d. Verb. Norddeutſch. Bismarckſtr. 1 
Frauenvereine N 41 
Frauenbund Neus Frau Pöhls, Neus. 
münſter münster, Cuiſen⸗ 
ftraße 83 
Frauenverein Amt Frau fimtsvorſteher 
Quarnftedt 1. Holſt. Gren Oeſchebüt⸗ 
e 
Frauenbildungsverein Frau Jenny Brunn, 
Sonderburg a. Alfen; Sonderburg a. Alf. gg 
Hanſa⸗Städte l 
Hamburg, Bremen, 
cübeck: 
volksſchullehrerinnen⸗ Frl. Olga peterſen, 
Verein Hamburg | Hamburg, B. d. 
NA poſteltirche 750 
ofausfrauenverein Frau Julie Eichholz, 
Hamburg Hamburg, Moor:' 
weidenſtr. 5 3000 


Ortsgruppehhamburg⸗ Frl. Maria Peid, 
Altona des Kaufm. Hamburg 11, Gr. 
verbandes f. weibl. Johannisſtr. 13 
Angeſtellte 


| 2200 
"Ortsgruppe hamburg; Frau Cuiſe Vidal, 
| 


des deutſch. Bundes Hamburg, Magda: | 

abft. Frauen | lenenſtr. 68 a g 
oJfraelit. humanitärer Frl. Sidonie Werner, 

Frauenverein ham. Hamburg, Iſe⸗ 


210 


burg ſtr. 88. 1000 
o Rechtsſchutzverein für Frau Julie Eichholz, 

Frauen (E. V.) Dom, Hamburg, Moor⸗ 

burg weidenſtr. 5 40 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Dereine bDiorſttzende 


Hauskaltungsfäulen Fran Hugo Groot. 


von 1899 Hamburg! hof, hamburg, 
Hochallee 10 222 

verein Frauenarbeit Frau Elfriede Blet 

Cuxhaven cken, Cuxhaven, 


Weſterwiſchweg 58 
Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Doft, 
des deutſchen Dun, mann, Bremen, 


des abſtinenter Dobben 28a 
Frauen 110 
"Bremer Verein für Frl. Ottilie Hoff 
alkoholfreie Speiſe⸗ mann, Bremen, 
hau ſer E. V. Dobben 28 a 200 
Mütter- u. Säuglings⸗ Frau Minna Bahn- 
heim Bremen fon, Bremen, 
Brahmsſtr. 14 470 
°Srauen-Erwerbs> u. Frau Agnes Mat- 
Ausbildungsverein | thes, Bremen, 
Bremen | Bleicherſtr. 6 535 
Bremer Verein für Frl. Anna Runge, 
deutſche Frauenklei⸗ Bremen, Remberti⸗ 
dung und Frauen- ftr, 2 
kultur i | 168 
Ortsgr. d. Bundes abſt. Oberin Martha 
Frauen, Ellen (Pofſt! Brauns 
Hemelingen b. Bres: ; 
men) ' 35 
Neuer Frauenverein Frl. Thereſe Röfing 
Lübeck | Lübed, Roeditr.ia | 120 
Verein f. Frauenſtimm⸗ | Srau €. Bufemann, 
recht Lübed Siraelsdorferallee ' 
10a 
Medlenburg: 
Grabower Frauenver⸗ Frau Bürgermeiſter 
ein Grabow Becker, Grabow 
f i. Medi. | 125 
Ortsgruppe Güſtrow Frl. Oberlehrerin 
des Verband. nord. Clara eben 
deutſcher Frauenver. 80 


Ludwigslufter Frauen. Frau Oberſtltnt. v. 
verein Tudwigsluſt Koppelow, Lud» 
wigsluſt, AmBaſſin 85 
Ortsgruppe Parchim Schulvorſteherin | 
Frl. Jordan, Pars; 
him, Stifiite. | 46 
o Roſtocker Frauenver⸗ Frl. Ohlerich Rostock, 
ein Roftod E. v. | Schröderſtr. 29 | 
o Schweriner Frauen⸗ Frau Schmidt + Bü-, 
verein (E. U.) Schwe fing, Schwerin, 
rin Jungfernſtieg 5 248 
Ortsgruppe Schwerin Frl. Ida Benthien, 
des deutſch. Bundes. Schwerin, Schelf⸗ 
abſt. Frauen markt 4 


420 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


des Dereins 


33 Se ee 
AM 
Ort und Nante 3 

| Š 
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55 Frau Hillmann, wa⸗ 
Ortsgruppe d. Verb. ren i. Meckl. | 
Norddeutſch. Frauen⸗ | 
vereine Waren 

110 

Vereinigung d. Warne⸗ Frau von Arnim, 
münder Penſionsbe⸗ Warnemünde, 
ſitzerinnen Moltkeſtr. 3 20 

o Frauenbildungsver⸗ Frl. Bertha Paepke, 
ein Wismar Wismar, Dant: 

wartſtr. 471 177 

Frauenverein Cübz i.] Frau Bürgermeiſter 

meckl. Weitphal, Lübz 
i. Meti. 98 

Frauenverein Röbel Frau Warncke, 

i. Meckl. Röbel i. Meckl. 37 
Oldenburg: | 
°Derein Arbeitsnad| Frau v. Buttel, OL 

weis⸗Rechtsſchutz denburg t. Gr., 

Oldenburg Bismarckſtr. 32 199 
Frauengr. Oldenburg Frl. Frida Lübjen, 

des Be3.:Dereins ges) Oldenburg i. Gr., 

gen den Mißbrauch Auguftftr. 9 

geiſtiger Getränke 

216 
Ortsgr. Oldenburg des Srl. Joh. Högl, Ol⸗ 


denburg i Gr. 


weibl. Angeitellte 


verband Oſtpreußiſcher Frauenver⸗ 


eine: Dorf.: Frau Direktorin Mars 
garete Poehlmann, Tilfit, Kirchenſtr. 11. 
Gegr. 1911. 33 angeſchl. Vereine mit 
8997 mitgl. 


Zweck: Der Verband Oſtpreußiſcher Frauen. 
vereine erſtrebt den ZJuſammenſchluß aller oft- 
preußiſchen Srauenbewegungsvereine, Frauen: 
Fachorganiſationen und derjenigen Frauenvereine, 
die auf ſozialem Gebiete arbeiten. Er will den 
Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung 
in der Provinz Oſtpreußen verſchaffen und durch 
den kinſchluß an den Bund Ddeutſcher Frauen⸗ 
vereine den Sufammenhang mit der geſamten 
Frauenbewegung Deutſchlands fördern. Der Vers 
band Oſtpreußiſcher Frauenvereine hat weder par⸗ 
teipolitiſchen, noch konfeſſlonellen, noch rein wirt: 
ſchaftl ichen Charakter. Er nimmt nur Vereine und 
Verbände der obengenannten Gruppen auf, um 
die Geſchloſſenheit ſeiner Beſtrebungen zu ſichern. 


Allenſtein, 
Frauenarbeit 
Allenftein, Verein 
für Wöchnerin⸗ 
nen⸗ und Säug⸗ 

lingspflege 


Inſterburg, 
Eiſenbahn⸗ 
Frauenverein 

Inſterburg, 
Frauenwohl 

Infterburg, Der: 
ein für kaufm. 
weibl. Angeſt. 


Inſterburg, Lehs 
rerinnenverein 

Inſterburg, Iſrae⸗ 
litiſcher Frauen⸗ 
verein 


o Königsberg, 
Deutſcher Bund 
abſtinent. Srau⸗ 
en, Ortsgruppe 
Königsberg 

Königsberg, Vers 
band aladem. 
und ſtudierender 
Lehrerinnen 

Königsberg, 
Kaufm. Derband 
L weibl. Ange 
ſtellte, €. D., Sitz 
Berlin, Ges 
ſchäfts ſtelle Hä: 
nigsberg Mün⸗ 
chenhofſtr. 8,9 

Königsberg, Aus» 

ſchuß für Armen» 
u. Watjenpflege 

o Königsberg, 
Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 

Mönigsberg, Pro⸗ 
vinzialverband 
f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Ortsgrup⸗ 
pe Königsberg 

o Königsberg, | 
Frauenwohl | 


ne nn nn nn nn nn 
e 


Vorſitzende 


Frau Helene Pohl. 
mann, Bismarckſtr. 9 

Frau Ida Gradowski, 
Kaiſerſtr. 3 


Frau Gehelmrat Ca» 
peller, Hindenburgs 
ſtr. 51 

Frl. Anna Suplie, Bes 
lowſtr., Königs eck 14 

Frau Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Roſen⸗ 
frang, Hindenburg⸗ 
ſtr. 81 a 

Frl. A. Carganico, 
Wichertſtr. 5 II 

Frau Jenny Mendels» 
ſohn 


Frau Ida Wittſchell, 
Unterlaak 21 


Frau Direktorin Oſter⸗ 
roht, Cranzer Allee 
51 


Frl. Helene Salecker, 
Mitteltragheim 20 


FrauJulie . 
ſtr. 17 


Frau Milta Fritſch, 
Dorderroßgarten 55 


Stellvertr.:: Frau R. 
Adler, Cuiſenallee 18 


Frau Pauline Bohn, 
Dorderroßgarten 
51/52 
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des Dereins 


Ort und Name | | 


Hönigsberg, 
Zweigverein 
Oſtpreußen des 
Allgem. dtſchn. 
Vereins f. Haus⸗ 
beamtinnen, 
Ortsgruppe Kő: 
nigsberg 


Königsberg, Ge- 
wertverein Aer 
Heimarbeiterin⸗ 
nen deutſch⸗ 
lands, Orts 
gruppe Königs: 

berg umfaßt 5 
Gruppen 


Königsberg, Der, 
band Oit- u. 
Weſtpreußiſcher 
Künjtlerinnen 

Königsberg, Der: 
band der deut. 
[hen Reichs⸗ 
Pofts u. Tele: 
graphenbeam · 
tinnen, Bezirks- 
verein Königs: 
berg 

Königsberg, 
Volksſchullehre⸗ 
rinnenverein 


o Hönigsberg, 
Stadtverband 
Königsberger 
Stauenvereine 
umf. 28 Vereine 
mit 6681 Mitgl., 
davon d. Verb. 
Oſt⸗Pr. Fr. -U. 
nicht direkt an⸗ 
geſchl. 15 Dereine 
m. 2008 Mitgl., 
13 angeſchl. mit 
4673 Mitgl. 


Vorſitzende 


Vorderroßgarten 55 


Oberſtadt: Frl. 
Marie Cafpar, Puls 
verſtr. 12. II. Un 
terſtadt: Frl. Hes 
lene Neumann, 
Fließſtr. 2811 III. 
Bufen: Frau Deth- 
lefſen, Hufen⸗Cuiſen⸗ 
Allee 11. IV. Pos 
narıh: Frau Schrö⸗ 
der, Ponarth, Schif⸗ 
ferdeckerſtr. 3. V. 
Maraunenhof: Frl. 
Anna Bolot, Königs» 
berg, Cragheimer 
Pulverſtr. 48 


Frl. Michelau, Kur: 


ſtr. 3 


Frl. Ella Rohde, Dinge 


tertragheim 63 11] 


Frl. Käte Horn, Siegel: 
ſtr. 2 


Frau Margarete Kell, 


Schönſtr. 18 


A 
22 
GË 

nt 

ee 

ER 


Stau Margarete Keil, 


| 
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305 


24 


411 


161 


Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


Königsberg, Lehs | Frl. Marie Roquette, 


Ev. Schulſtr. 11 306 


ſcher Frauenbd. ftein IH, Fließſtr. 28 125 
Königsberg, Pen» | Frau Pauline Bohn, 

ſions beſitzerin⸗ Dorderroßgarten 

nenverein 61,52 31 
od, Nationaler | Frau Elſa Erbe 

Frauendienſt 75 
Memel, Lehrerin: | Frl. Elma Eggert, 


nenverein 
Tilſit, Ver. d. wbl. 
Ungeſt. in Handel 
u. Gewerbe 
Tilſit, Brocken 
ſammlung 
Tilſit, Zweigver⸗ 
ein Oſtpreußen 
des Vereins für 


Polangenſtr. 3 49 
Frau Marie Preuß, 
Hohe Straße 70 


Frau TCuiſe Dréi, 
Heinrichswalderſtr.2 9 

Frl. Klara Müller, 
Clauſiusſtr. A 


gsberg, Geh, | Frl. Marte. Roquette, | 
rerinnenverein 
Königsberg, Jüdi. Frau Rabbiner Vogel» 


Hausbeamtinn. 400 
oTilſit, Ifraelit. | Frau Zerline Ehren: 
Frauenverein werth, Hohestr. 21/22 130 
oTilfit, Lehrerin, | Frau Direktorin Mar 
nenverein garete Poehlmann, 
Kirchenſtr. 11 120 
Tilſit, muſikleh. Frau Klein ⸗Cipinsky, 
rerinnenverein Fabeckſtr. 20 39 
o Cilſit. Ortsgrup⸗ Frau Direktorin Marg. 
d. Allg. deutſch. „„ 
Frauenvereins ſtr. 1 9³ 
Tilſit, Verein für Frau S Kolit, Gym» 
Säuglings- und naftum 


Kleinkinderpfl. 
Selbſtänd. Ab⸗ 
teilg. d. Daterl. | 
Frauenvereins | 
Tifit-Stadt | 397 


Verband Pfälziſcher Fraueninter⸗ 
eſſen⸗ Vereine E. V.: Dorf.: Frau Clara 
Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz). 


Gegr. 1900. 12 Ortsgr., 2100 Mitgl. 

Swed: Der Verband ſchließt die Orts- 
gruppen zu gemeinſamer Wahrung der Inters 
eſſen zufammen. Zu dieſem Zweck finden jähr⸗ 
lich 4—5 Verbands vorſtandsſitzungen ſtatt, in 
welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver» 
treten fein kann. An erfter Stelle fteht das Be 
ftreben, den Ideen der Frauenbewegung auch in 
Heinen und kleinſten Städten Anhänger zu ge 
winnen und die Frauen in die kommunalen 
Ämter einzuführen. Der Derband hält mit Un 
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Ort 


Annweiler (E. D.) 


Organ: Siehe S. 48. 


85 
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terſtützung der Regierung Wanderkochkurſe ab, 
gründete eine wirtſchaftliche Frauenſchule mit 
Cehrerinnenſeminar und übernahm die Blinden» 
fürforge innerhalb der Pfalz. 


— ———— 


Dorligende 


Stau Kommerzienrat 
Ullrich 


Dürkheim (E. D.) | Frau Hofrat Bart 
Frankenthal Frau Fabrikdirektor 
(E. V.) Thiele 
Grünſtadt (E. V.) Frau Bürgermeiſter 
Bordollo 
Homburg (E. DÄ | Frau Oberſekretär 
Schlimmer 
Kaiſerslautern Frl. Margarethe 
(E. V.) Schmidt, Schubertſtr. 
Landau (E. V.) Frau Notar Harteneck, 
Südring 
Candſtuhl (E. D.) | Frau Dr. Klein 
Ludwigshafen Frl. Katharina Merkel, 
a. Rh. (E. D.) Ludwigſtr. 
pirmaſens (E. b.) Frau Anna Linn 
Speyer a. Rh. Frl. A. Hoffmann, 
(E. D.) prakt. Zahnärztin 
Iweibrücken Frau Juſtizrat Roſen⸗ 
(E. D.) berger 


Siehe auch S. 49. 


mie 
glieder 


126 
163 
124 
138 
370 


187 
108 


140 
360 


110 
210 


Sämtliche Vereine tragen den Namen: Verein 
für Frauenintereſſen. 


verband Sächſiſcher Frauenvereine 
Dorf.: Frl. Ella Lau, Dresden-A, Moltke⸗ 
platz 41. Gegr. 1917. 49 vereine mit 


rund 13200 


Mitgliedern. 


Swed: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller Vereine, die im Königreich Sach⸗ 
ſen im Sinne der Frauenbewegung arbeiten, um 
deren Gedanken in die weiteſten Kreiſe zu tragen 
und ihre Beſtrebungen zu fördern. Cr ſieht ab 
von jeder Einmiſchung in die inneren Angelegen- 
heiten der angeſchloſſenen Vereine. 


Ort und name 
des Dereins 


denhahn 


Dorfigende 


Annaberg, Obererzgebir- Frl. Margar. Wil- 


giſcher Lehrerinnenver. 


Bautzen, Kaufm. Verband | Frl. A. Burdau 


für weibl. Angeſtellte 
Chemnitz, Ortsgr. des Bun⸗ 
des abſtinenter Frauen 


Frl. Behr 


Ort und Name 
des Vereins 


Chemnitz, Ortsgr. d. Vereins 
für Frauenſtimmrecht 
Chemnitz, Derein Chems 
nitzer Fachlehrerinnen 
Chemnitz. Chemnitzer Leh» 

rerinnenverein 
Chemnitz, Rechtsſchutzver⸗ 
ein f. Frauen u. Mädchen 


Dresden, Ortsgr. d. Deutſch. 
Bundes abſtin. Frauen 
Dresden, Ortsgr. der Int. 
Hbolitioniſt. Föderation 

Dresden, Frauen⸗Erwerbs⸗ 
Verein 

Dresden, Ortsgr. d. Vereins 
für Frauenſtimmrecht 

Dresden, Verein f. Deutſche 
Frauenkleidung u. Frau⸗ 
enkultur 

Dresden, Verein Frauen⸗ 
bildung; Frauenſtudium 

Dresden, Srauentlub Dres⸗ 
den 1910 

Dresden, Verein für Baus» 
beamtinnen 

Dresden, Dresdner Hauss 
frauenbund 

Dresden, Verein der Hands 
lungsgehilfinnen 

Dresden, Gewerkverein der 
Heimarbeiterinnen 

Dresden, Verein Dresdner 
Hebammen 

Dresden, Ifraelitiſcher 
Frauenverein 

Dresden, Kaufm. Verband 
für weibl. Angeſtellte 

Dresden, Berufsorganiſ. d. 
Krankenpflegerinnen 
Deutſchlands 

Dresden, Dresdner Lehre⸗ 
rinnen verein 

Dresden, Dresdner Nadel» 
arbeitslehrerinnen 

Dresden, Verein akademiſch 
gebildeter Cehrerinnen 


Dresden, Muſiklehrerin⸗ 
nenverein 

Dresden, Bund deutſcher 
Pfadfinderinnen 

Dresden, Verein d. Poſt⸗ u. 
Telegraphenbeamtinnen 


Vorſitzende 


Frl. Marie Henden- 
reich 

Frl. Eliſabeth Uhde 

Frl. Wintzer 

Frl. Eliſe Bräuer 


Emily Freiin v. Baus 
en 

Frau Katharina 
Scheven 

Frl. marie Schlech⸗ 
tinger 

Frau Marie Stritt 

Frl. Ella Cau 

Frau Katharina 
Scheven 

Frau R. v. Watzdorf 
Exz. 

Srau Dr. Cohn 

Stau A. Reuter 

Frl. Minna König 

Stau Dr. Böhmig 

Frau Bohlfeld 

Frau Gertrud Mat⸗ 
tersdorff 

Frl. E. Schmidt 

Schweſter Elif. Storp 

Frl. Oberlehrerin 
Thella Gilbert 

Frl. Martha Lein 


Frl. Dr. Doris Bert, 
wig 


Frl. A. Rathenau 


Frl. Käthe Hoyer 
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Ort und Name 
des Vereins 


Dresden, Fachverein f. d. 
putzmacherhandwerk für 
Dresden u. Umg. 

Dresden, Rechtsſchutzverein 
für Frauen u. Mädchen 

Dresden, Mädchen⸗ u. Frau⸗ 
engr. f. ſoziale Hilfsarb. 

Freiberg, Verein Frauen⸗ 
wohl 

Freiberg, Derein für das 
Deuiſchtum im Ausland 

Glauchau, Toan Lehs 
rerinnenvere 

Leipzig, Ortsgr. d. Deutſch. 
Bundes abſtin. Frauen 

Leipzig, Allgem. Deutſcher 
Frauenverein 

Ceipzig, Verein f. Deutſche 
Frauenkleidung u. Frau⸗ 
enkultur 

Leipzig, Frauenbildungs⸗ 
verein 

Leipzig, Verein Hauspflege 


leipzig, Verband kauf⸗ 
männiſcher Gehilfinnen 

Teipzig, Berufsorganiſ. der 
Krantenpflegerinnen 
Deutſchlands 

Leipzig, Leipziger Lehre» 
rinnenverein 

Teipzig, Candes verein für 
Frauenſtimmrecht 

Plauen i. V., Frauenverein 


Plauen i. U., Kaufnt. Verb. 
f. weibl. Angeſtellte 
Plauen i. D., verband 
ſächſiſcher Lehrerinnen 


Waldheim, Cehrerinnenver. 


v. Freiberger Muldengeb. 
Sittau, Verein zur Förde⸗ 

rung der Frauenbeſtreb. 
Zittau, Kaufm. Verband f. 

weibl. Angeſtellte 


Vorſitzende 


Frau Ella Baſté 


Frau Julie Salinger 

Frl. Charlotte Bur, 
kert 

Frl. Martha Winter 


Frau Marie Galli 


Fraubertha Haedicke 
Frau Gertrud Dum⸗ 
ſtrey⸗ Freitag 
Frau marie Schmidt 
Frau Bertha Rühl 
Frau Fanny Leh- 


mann 


Schweſter Emmy 


Schlimpert 

Frl. Oberlehrerin 
Ruſchhaupt 

Frl. Dr. Schneke 

Frau Eugenie Schu⸗ 
mann 

Frl. Moch 

Frl. Elly Zöbiſch 


Frau Luife Wolff⸗ 
Gärtner 


Frl. Hedwig Jentſch 


verband Weſtpreußiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frl. Marie Meyer, 


Danzig, Reitbahn 21. 
26 angeſchl. Vereine, 


Gegr. 1905. 
ca. 4900 Mitgl. 


Zweck: Der Verband bezweckt den ZJuſam. 
menſchluß ſämtlicher Frauen der Provinz Weft» 
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preußen, die Intereſſe an der Hebung und Sörde⸗ 
rung ihres Geſchlechtes in rechtlicher, geiſtiger und 
wirtſchaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro- 
paganda und gemeinſame Arbeit die Gedanken der 
Frauenbewegung in möglidft alle Orte der Pro- 
vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei 
Behörden und geſetzgebenden Körperfchaften vers 


treten. 


des Vereins 
Chriftburg, Verein 
Frauenarbeit 


Frl. Chari, v. Türck 


o Danzig, Verein Frau- Frl. Marie Meyer, 


enwohl 


Reitbahn 21 470 


Danzig, Verein 3. Sör⸗ Frl. Clara Coche, 


derung der Sittlichk. 


Laftadie 40 48 


o Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Coche, 


d. deutſch. Bund. ab⸗ 
ſtin. Frauen 


Caſtadie 40 


Danzig, Danziger Teh⸗ Frl. Gertrud Mielke, 


rerinnen⸗Derein 


Bundegaffe 112 | 161 


Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, Pfeffer» 


der deutſch. Frauen 
u. Mädchen 


ſtadt 3011 


Danzig, Kaufm. Verb. Srl. Minna Reinhold, 
f. weibl. Angeſtellte Brotbänkeng. 58 1203 


Danzig. Der. Lehrerin- 
nen Feierabendhaus 

Verein d. i. der Waiſen⸗ 
u. Armenpflege täti- 
gen Frauen Danzigs 

Dirſchau, Gewerkver. 
d. Hetmarbeiterinnen 

Elbing, Fachverein der 
ſelbſt.Schneiderinnen 

Elbing, Cehrerinnen⸗ 
verein 

Elbing, Der. d. weibl. 
Angeft. i. Handel u. 
Gewerbe 

Elbing, Ver. Frauen⸗ 
wohl 

Graudenz, Verein 
Frauenwohl 

Graudenz, Lehrerin- 
nenverein 

Graudenz, Kaufmänn. 
Verein f. wbl. Angeſt. 


Frau A. Bartels, 
Krebsmarkt 11 748 
Frl. Sophie von Gob»). 
ler, Jäſchkentaler⸗ 
weg 4 100 


Frau M. Enh 367 


Frau Elfriede Grau- 
denz, Filter Markt 84 39 
Frau Ella Carſtenn, 
Spieringsſtr. 30 157 
Frau Ella Carſtenn, 
Spieringsſtr. 30 


Frau Ella Carſtenn. 


Spieringsitr. 30 | 139 


Frl. E. Spaende, 
Salzſtr. 3 106 

Frl. Oberlehr. Gertr. 
Hotze, Gartenſtr.37 65 

Frau Anna Kreti 
mann AA 


Konig, Frauenhilfe d. Frau Superinten- 


evang. kirchl. Hilfs⸗ 
vereins ) 


Konig, Verein Srauen.' 


arbeit 


dent Simon 


213 

Frau Gymn.⸗Direkt. 
Correns | 120 
Lindenau 30 


marienburg, Cehre», Frl. Oberlehrerin, 


rinnenverein 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
PPC AA ³ AA e 


Ort und Name | 2 
des Vereins | Dorfigende 53 


martenburg, Lands Frau Pfarrer Spe»! 
wirtſchaftlich. Haus⸗ covius 
frauenverein 

neukirch, Verb. d. wefts; Frau Pfarrer Zim⸗ 
pr. landwirtſchaftl.. mer | 
Hausfrauenvereine 

Neumünfterberg,Derb.! Frau Schrödter, 
d. weſtpr. landwirt⸗ weichſel⸗ Haff» 1178 
ſchaftl. Hausfrauen. Kanal | 
vereine | 

paſewalk, Verband d. Frau Sörfter Cut 
weſtpr. ewa hardt (P. b. DU 


117 


Hausfrauenvereine Telswalde) | 
pr. Stargard, verein Frau Geh.⸗Rat Hets. 
Frauenarbeit ligendörffer 66 
°Chorn, Verein Frau- Frau Helene Sem- 
enwohl rau, Meuftädter 
| Markt 511 60 
Soppot, 888 Frl. deeg Suffert, 
arbeit Schul 65 


verband ite d de 
vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Planck, 
Stuttgart, Kronenftr. 44. Segr. 1906. 
20 angeſchl. Vereine, über 8000 Mitgl. 

Zweck: Juſammenfaſſung aller der Frauen⸗ 
beſtrebungen Württembergs, die auf Hebung der 
wirtſchaſtlichen Lage der Frau, ihrer ſozialen 
und rechtlichen Stellung gerichtet find. Die wid. 
tigſten Aufgaben des Verbandes find: Propa» 
ganda durch alle zwei Jahre ſtattfindende 
wilrttembergiſche Frauentage, durch Vorträge, 
Schriftenverbreitung, Gründung neuer Vereine. 
Beeinfluſſung der CTandesgeſetzgebung durch De 
titionen im Sinne der Frauenbewegung. 

Organ: „Die Frauenwacht“, Zeitſchrift zur 
Förderung der Frauenbeſtrebungen in Württem⸗ 
berg. Herausgeberin: Frl. Mathilde Plang, Stutt» 
gart, Kronenftr. 44. Erſcheint einmal monatlich. 


| i 
Ort und lame b 
des Vereins i Vorſitzende 


Stuttgart, Dünen. F. Frl. Agnes Pfaff, 


bergiſcher Lehrerin, Etzlingen, martin⸗ 
nenverein ſtr. 13 1200 
o Stuttgart, Da Frl. Helene Reis, 
Frauenbewegung Johannesſtr. 13 
(Teſegruppe) | : 164 
Stuttgart, Abt. Srau Frau Zohannabaur, 
enbildung » Srauen: ' Herdweg 51 


ſtudium 162 


87 
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Ort und Name 
des Dereins 


82 


Vorſitzende 


Stuttgart, Waiſenpfle⸗ Frau vc von n 635, Kro 
gerinnen verband nenſtr. 31 235 
Stuttgart, Derein für Frau Lang» Kurz, 
Deutſche Frauenklei⸗ Ehrenhalde s 
dung und Frauen · i 
kultur 
Stuttgart. Frauenklub Frau von Burck⸗ 
i Hardt » Mörike, 
Gerokſtr. 37 


390 


777 


Hebammenverein Frau Geigers Stens! 
Groß-Stuttgart gel, Calwerſtr. 11 58 

Berufsorganiſation Schweſter Martha 
der Krankenpflege. Oeſterlen, Stutt⸗ 
rinnen Deutſchlands, gart, Lorenzitr. 10 5 
Erpe. Württemberg 81 

Jugendgruppe desDer:| Frl. Luife Campert,’ 
bands württemberg. une nn 
Frauenvereine ſtr. 3 52 


vereinigung württem⸗ Frl. Willig, Stutt- 
berg. Dertehrsbes; gart, . 
amtinnen ftr. 13 


o württemberg. dan. Frau Anna einde · 
desverein für Frau- mann, degerloch 
enſtimmrecht Stuttgart, Pan⸗ 

oramaſtr. 6 257 
württemb. Candesver · Frau Elife von Of- 
band abſtinenter wald, Stuttgart, 
Frauen l Reinsburgftr. 152) 112 
verband Stuttgarter Frau Anna Bloß, 
Hausfrauen bdegerloch, Char- 
lottenſtr. 
Frauenverein Göp⸗ Frl. Cina Göhner, 


2000 


pingen Schützenſtr. 40 119 
Frauenverein Hall Frau Stadtpfarrer 
| Schmoller 42 
Frauenverein Bell Frau Marguerite 
bronn Betz, Molttkeſtr. 26 380 
Frauenverein Reut, Frau Oberbürger⸗ 
lingen meiſter Hepp 509 


Tübingen, verein für Srau E. Schmidt, 
Frauenbildung und Hölderlinſtr. 31 
Frauenſtudium | 84 


o Ulm, Abt. Frauen- Frau Bertha gell - 


bildung⸗Frauen⸗ | mann, Olgaſtr. 55 

ſtudium | 
Verein f. Fraueninter⸗ Frau Oberbürger- 

eſſen, Heidenheim a. B. meiſter Jaekle 78 


Saupheim, Verein für, Frau Ruth Steiner: 
Haus- u. Sauglings 
pflege 300 


88 


verband zur Förderung hauswirt: 
ſchaftlicher Frauenbildung E. V.: 1. Dot, 
Frau Hedwig Heyl, Berlin⸗Weſtend, Ul⸗ 
menallee 30. 2.Dorf.: Frl. D. Martin, Ber 
lin W530, Karl⸗Schrader⸗Str. 7. Gegr. 1902. 
51 angeſchloſſene Vereine und 112 Einzel⸗ 
mitglieder, ca. 20 000 Mitgl. Bankkonto: 
Hannov. Bank, Hauptſtelle, Hannover - 

Zweck: Die Förderung der hauswirtſchaft⸗ 
lichen Ausbildung für den Beruf ſowie für das 
Haus und Zuſammenſchluß zu gemeinſamer Ars 
beit am hauswirtſchaftlichenBildungsweſen(Haus⸗ 
frauenverein). 

Organ: „Frauenwirtſchaft.“ Zeitſchrift für 
das haus wirtſchaftliche und gewerbliche Frauen⸗ 
wirken. Redigiert von Kreisſchulinſpektor Webers 
Merzig a. d. Saar. Herausgegeben vom Verband 
für ſoziale Kulturs und Wohlfahrtspflege. Ers 
ſcheint monatlich. Preis 90 Pf. vierteljährlich 


D —B———————B——— . —— 
1 Dorfigende 


Rahen, Städt. Gewers | Dorfteherin Frl. Stade 
bes u. Haushaltungs⸗ ) 
faule Mühlenberg 


Altona, Bauswirt- DorfteherinSraußend- 
ſchaftl. Seminar mann, Tres kow⸗ 
Allee Nr. 5 
Arveödshof, Landwirt» 
ſchaftl. Frauenſchule 
flrveds hof b. Ceipzig 
Barmen, Ortsgruppe vertreten durch Frl. 
des Candesvereins E. Blanke 
Preuß. techniſcher 
Lehrerinnen 
Barmen, Barmer Frau Overbeck, Bar: 
Haus frauenbund men, Wertherſtr. 108 
Berliner Verein für | ggerr Geh. Reg.⸗R. Leift, 
Volkserziehung Kultusminiftertum 
Berlin, LettesDerein Frau Katharina von 
Barthaufen, Exz., W 
15, Sächſiſcheſtr. 73 
Berlin, Verein v. Haus. Frl. A. Bährmann, 
haltungslehrerinnen Berlin W 30, Kart, 
ehemal. Schülerinnen Schraderſtr. 7 
d. Peſtalozzi⸗Fröbel⸗ 
Baufes II 
Berlin, Derein haus» Frl. E. Hannemann, 
wirtſchaftl. Cehrerin⸗ W 30, vitktoria⸗ 
nen ehemal. Schüle⸗ Tuiſe⸗ Platz 6 
rinnen d. Cettehauſes 
ogerlin, Deutſch⸗ Evans Frau Gräfinschwerin⸗ 
geliſcher Frauenbund Cöwitz, Berlin W 30, 
Ortsgruppe Metzſtr. 11 


Elberfeld, 
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Ort und name 


des Dereins vorſitzende 
Berlin, Victoria. Fort- Frl. Hentſchke, Nur⸗ 
bildungs⸗ und Fach⸗ fürſtenſtr. 160 
ſchule 
Berlin, Jugendfhuß, | Frau Clariſſe moſer W 
elngetr. Vereinigung 62, Kurfürſtenſtr. 114 


Berlin, Geſchäftsſtelle 
des Hausſchweſtern⸗ 
heims 

Bremen, wirtſchafts⸗ 
Sch. d. Frauener⸗ 
werbs u. Ausbil» 
bildungsvereins 

Breslau, Derein BresL 
Haushaltungslehre⸗ 
rinnen 


Gd aile, Frauen⸗ 
bildungsverein ` 

Caffel, Derein ehem. 
Seminariſt. d. Frau⸗ 
enbildungsvereins 

déin a. Rh., Verein für 
Hauswirtſchafts⸗ u. 
Handarbeitslehre⸗ 
rinnen f. Rheinland 
und Weſtfalen 


Danzig, Provinzial⸗ 
verb. d. Vaterländ. 
Frauenvereine bbeſt⸗ 
preußens 

Danzig⸗Cangfuhr, Ges 
werbe⸗ u. Haushal⸗ 
tungsſchule des Da» 
terländiſchen Frau⸗ 
envereins 

Kochſchul⸗ 

verein 


Elberfeld, Wupperta⸗ 
ler Hausfrauen⸗ 
bund 


Frankenthal i. Pf, 
Wirtſchaftl. Frauen⸗ 
ſchule d. Pfälz. Verb. 
für Srauenintereffen 

o Frankfurt a. M., Frau⸗ 
enbildungs verein 


Görlitz, Cehrkollegium 
d. Städt. Gewerbe⸗ u. 
Haushaltungsſchule 

Groß ⸗Graupa, Wirt⸗ 
ſchaftl. Frauenſchule 


Frl. Tolksdorf, Ber: 
Jin-Pantow, Breite 
Hr, 23 

Frau Dr. Strube, Pel- 
zerſtr. 19 


Frl. Illner, Flurſtr. 2 


Frl. Augufte Foe rſter 
Oberzwehren 

Frl. Log, Hamburg, 
Norderſtr. 20 


Frau Zündorf, Maus 
ritiusſteinweg 17 


Frau v. Jagow, Exz., 
Oberpräſidium 


Doriteherin Frl. von 
Schaewen, Danzig» 
Tangfuhr, Ferber⸗ 
weg 18 


Komiteemitglied: Frau 
Kom.: Rat Bayer, 
Königftr. 146 

Frau Eugen Blank, 
Elberfeld, Viktoria» 
ſtraße 87 


Frl. Büchner 


Frau Goldſchmidt⸗Ba⸗ 
cher, Weſtendorfer⸗ 
ſtr. 28 

Frl. H. Krick 


Frl. Thieme 
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Ort und ame 
des Vereins 


— — 


Groß ⸗Sachſenheim, 


wirtſchaftl. Frauen⸗ 
ſchule 


Hagen, Verein weft» 
fäliſcher Haushal 
tungslehrerinnen 

hamburg, Verein zur 
Förderung weibl. 
Erwerbstätigkeit 

Hamburg, verein für 
aus haltungsſchul. 


Hamburg, Verein Ham» 
burger Haushal⸗ 
„  tungslehrerinnen 
ofhamburg, Haus» 
frauenverein 
Hamburg, Cehranſtalt 
für alle Zweige der 
Haushaltungs kunde 
ohh annover, Frauenbil⸗ 
dungsverein, Ge⸗ 
werbe⸗ und Haus 
haltungsſchule 
Hohenſalza, Staatl. 
Städt. Haus haltſchule 
Honnef a. Rh., Elly» 
Hölter⸗Böcking⸗Stift 


ceipzig, Allg. Deutſch. 
verein für Hausbe⸗ 
amtinnen 

Lichterfelde, Wohl⸗ 

fahrtsanſtalt Doze 
mädchenglück 


Monbijou» Sweibrüd., 
verband Pfälzifcher 
Frauenintereſſen⸗ 
Vereine 

München, Bayr. Verein 
wirtſchaftl. Fachleh⸗ 
rerinnen 

o München, Verein für 

haus wirtſchaftliche 
Frauenbildung 

münchen, Baur. Verein 
f. wirtſchaftl. Frauen⸗ 
ſchulen auf d. Lande 

- Naffau a. d Lahn, 

Hjaushaltungsſchule 


o Reuſtadt a. d. Haardt, 
Verein für Frauen⸗ 
intereſſen 


Dorfigende 


Dorfteherin Frl. v. 
Heydekampf 


Frl. ders, Buſchhof⸗ 
ſtr. 1 


Frau paula Oakes 


Frau Hermine Groots 
hof, Hamburg 31, 
Hocha llee 10 

Frl. Dolibehr, Wall 

Hr, 32 


Frau D. Sanders, 
Moorweidenftr. 5 
Frl. Drenfhan, Tess 

dorpitr. 4 


Frl. M. Richter, Gras» 
weg 39 


Frl. Schmieder, Wal⸗ 
dowſtr. 

die Stiftsoberin, Hon» 
nef a. Rh. 


Frau Fraatz 


Frau Mener: Liep- 
mann 


Frau Direktor Pod, 
Monbijou bei Sweis 
brüden, Pfalz 


Frl. Zaharias, Miess 
bach 


Freiin v. Horn, Antos 
nienſtr. 6 


Frau Dr. Singer, So⸗ 
phie Stehle⸗Straße 6 


Int.: Frl. Kühn und 
Frl. Maßmann 


Frl. E. Abreſch, Haard⸗ 
ter Treppweg 3 
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Ort und name 
des Vereins vorſitzende 


Oppeln » Wilhelmstal, Vorſteherin Frau 
Städt. Haushaltungs⸗ Thekla Ide 
und Gewerbeſchule 


Osnabrück, Lehrerin | Frl. A. merkel, Belforte 
nenverein platz 2 

Reifenſteiner Derband Frl. v. Bendelampf, 
f. wirtſchftl. Srauens Bad Höſen 


ſchulen auf d. Lande 
Rochlitz i. Sa., Haus- 
wirtſchaftl. Schule 
Thereſienhaus 
oSoeſt i. W., Landes» 
verein preuß. tech⸗ 
niſcher Lehrerinnen 
Speyer, Marienhelm 


Inh.: Frl. Wörner 


Frl. Altmann, Jakobi⸗ 
ſtr. 3 


Dorfteherin Frl. Cl. 
De Camotte 

Stettin, Handels», Ges | Srau D. Stahl 

werbe⸗ u. Haushal⸗ 

tungsſchule 


Thorn, Städt. Haus⸗ Dorfteherin Frl. 


haltungs⸗ und Ge⸗ Stämmler 
werbeſchule 

weimar, Bildungsan. Inh.: Frl. Toepffer u. 
ſtalten f. Srauenbe⸗ Wagner, Bürgers 


rufe ſchulſtr. 5 


verbündete Naufmänniſche vereine 
für weibliche Angeſtellte: Vorſitzende: 
Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, Vit- 
toriaftr. 4. Gegr. 1901. Mitglieds⸗ 
vereine 58 und 3 Ortsgruppen. Mitgl. 
ca. 20 000. Poſiſcheckamt Frankfurt a. M., 
Konto-Nr. 6585. 

zweck: Förderung der Standesintereſſen 
der weiblichen Handelsangeſtellten auf geiſtigem, 
wirtſchaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet. 

Organ: „die Handlungsgehilfin“, Aufs 
lage 19000. Redaktion: Roſa Urbach, Breslau, 
Morigitr. 55. Verlag: Heil. verlagsanſtalt, 
Caſſel. Erſcheint monatlich. Bezugspreis halb⸗ 
jährlich 75 Pf. durch die Poft zu beziehen. 
Eigene Berufskrankenkaſſe, Stellenloſenverſiche⸗ 
rung. Fulagekaſſe. 


Angefchloffene Vereine in: 


—. . umu— b — — ——— ——— 

Ort und name | 
des Dereins Dorfigende 

Alfeld / eine, Kaufm. Frl. Lifa Lange, Hildes⸗ 
verein für weibliche heimerſtr. Haus Mei- 
Angeitellte nede 

Bien, Kaufm. Verein Frl. Bertha Scheuer, Aus 
f. weibliche Angeſt. guſtinerſtr. 6 
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Augsburg, Kanfmänn. Frl. Cilde Stdebel, Sääp- 
Derein für weibliche lerſtr. 32 
Angeftellte 


Berlin, Bandlungsge- Frl. A. Meyer, Berlin 


hilfinnenverein Brig, Rungiusſtr. 35 c 
(E. D.) 
Bitterfeld Frl. Heidecke 
Braunſchweig, Kaufm. Frl. Tina Koch, Kalfer- 
Verein weibl. Ange | Wilhelmſtr. 68 
ſtellter 
Breslau, Handlungs- Frl. Klara Vogel, Cützow⸗ 
gehllfinnen verein ſtr. 20 
von 1894 
Ortsgr. Schweidnitz Obere Wilhelmſtr. 36 
Bromberg, Kaufm. Frl. M. Ritſche, Dans 


Hilfsverein f. weib⸗ 
liche Angeftellte 
Bunzlau, Kaufm. Der, 


zigerſtr. 19 
Frl. J. Wende, Auen 


ein f. weibl. Angeſt. weg 4a 
Caffel, Kaufm. Verein Frau J. Waeſcher, Di, 
für weibliche Anges toriaſtr. 4 
ſtellte 
Ortsgruppe Hann.. 
münden 
Colmar, Kaufm. Derein Frl. E. Großwendt, 


weibl. kingeſtellter 


Darmſtadt 

Dresden, Verein der 
Handlungsgehilfin⸗ 
nen für Dresden u. 
Umgebung 
Ortsgruppe Pirna 

Düſſeldorf, Kaufm. 
Verein f. wbl. Angeft. 

Duisburg, Kaufm. Der, 
ein f. weibl. Angeft. 

Frankfurt a. m., 
Kaufm. Verein für 
weibl. Angeſtellte 

Freiburg i. B., Naufm. 


verein für weibl. 


Angeftellte 


Fürth, Kaufm. Verein 
für weibl. Ringeſtellte 


Frau Notar 


ee eee 
Platz 3 


Frl. Wagenhöfer 
Frl. Minna König, Pra: 


gerſtr. 46 


Frau Thimm ⸗Möther. 


Herzogftr. 79 


Pulverweg 24 


Frl. E. Schumpelt, Unters 


lindau 55 II 


Straub, 
Wallſtr. 6 


Sri. Babette Götz, Schwa⸗ 


bacherſtr. 153 


Fürth / Bayern, Verei- Kgl. Reallehrer Seba- 


nigung ehem. Schü⸗ 
lerinnen der ſtädt. 


Handelsſchule 


ſtian puff, Tannen: 
ſtr. 6 


Gotha, Kaufm. verein | Frl. Schimmelmann, Dit» 


für weibliche Ange⸗ 


ſtellte 


Graudenz, Kaufm. Der, | 
ein f. weibl. fingeſt. 


tesſtr. 3 


Frau A. Kreiihmann 


Ort und Name | Dorfigende 


des Vereins 

Halle a. S., Kaufm. Frl. Beauvais, Gottes- 
Verein für weibliche ackerſtr. 4 
Nngeſtellte 

Hamburg, Verein für Frau Anni Kohn, Shau: 
HKontoriſtinnen (E. D.) enburgerſtr. 13 

Heidelberg, Kaufmän⸗ Frau Dr. G. Meinel, 
niſcher Verein für Gaisbergſtr. 1 
weibliche Angeſtellte 

Hersfeld 

Hirſchberg i. Schl., 
Kaufm. Verein für 


Frl. Maack 
wbl. Angeitellte 


Frl. Ida Hain, Cunners⸗ 
dorf, Dorfitr. 173 


Frau Hedwig Schröter, 


Inſterburg, Kaufm. 
Hindenburgftr. 81 


Verein der weibli⸗ 
chen Angeitellten 


Karlsruhe, Monte, Frau Geh. Hofrat Reb: 
verein für weibliche mann, Gartenſtr. 5a 
Angeitellte 

Kattowig, vereinigung Frl. Frida Preiß, Grund- 
ehem. Fortbildungs- mannſtr. 6 
ſchülerinnen 

Hiel, Kaufm. verein f. Frl. Minna Raabe, Ring- 
weibliche Angeftellte | ftr. 99 
(E. DÄ 

Köln, Kölner verein Frl. Elifabeth v. Mumm, 


weibl. Angeftellter | Obenmarspforten 21 


(E. D.) 

Krefeld, Krefelder font, | Blumenftr. 13 
männ. Verein weibl. 
Angeftellter 

Leipzig, verband kauf: Frl. Hedwig Ehrt Ste 
männ. Gehilfinnen geitr. 18 

£iegnig, Derein für Frl. €. Pofámann, Vit · 
Handlungsgehilfin. toriaſtr. 17 


nen 

Mainz, Kaufm. Verein Srau wilhelmine 
f. weibl. Angeftellte | Schmitt, Stephansplatz! 

marburg a. C., Kaufm. Frl. C. Zinke, Wilhelm ⸗ 
verein f. weibliche ſtr. 9 
Angeitellte 

mühlhauſen i. Thür., Frl. Anna Nehring, 
Kaufm. Verein für | Wanfriederſtr. 14 
weibl. Angeftellte 

müthaufen i. E., Kauf» Fr. Schwarz-Schlumber« 
männ. Verein weib- | ger, Alttichervorftadte 
liher kingeſtellter Hr, 140 

münchen, verein Hiën, Frl. Babette Veith, Adal. 
chener Bantbeam- | bertſtr. 92 IV i 
tinnen 

Neuwied, Kaufın. Ver⸗ Frau Worringer, Her- 

ein f. weibl. Angeſt. mannſtr. 4 

Nordhaufen, Kaufm. Frl. Bertha Larsion, 
Derein für weibl. Bahnhofitr. 17 
Angeſtellte 
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* Ki name | vorſitzende 


Nürnberg, Kaufm. Ver» Frl. Sophie Rehm, lins 
band weiblicher An: | tere Bauftr. 1 
geſtellter 


nürnberg, Dereinig. | Frl. M. Rößler, Cange 
ehem. Schülerinnen zeile 11 
der ftädt. Handels ⸗ 
ſchule für Mädchen 

Paderborn, Kaufm. 
Verein für weibl. 
Angeſtellte 

peine, Kaufm. Verein 
für weibliche finge⸗ 


Frau Dr. Dach 


Frl. Marie Damtöhler 
Mühlenftr. 16 


ſtellte 

Pforzheim, Kaufm. Frau R. Willareth, 
Verein für weibliche Bleichſtr. 102 
Kingeſtellte (E. D.) 

Regensburg, Verein Frl. Gertrud undert⸗ 
der Regensburger pfund, Moltkeplatz 10 I 
Bankbeamtinnen 


Schneidemühl, Kaufm. 
Verein für weibl. 
Angeſiellte 

Stolp i / pomm., Maut: 
männ. Verein für 
weibl. Ang. 


Frau Marie Röhr, Rü- 
ſterallee 31 


Frl. Gertrud Böckler. 
Darabiesitr. 4 


Straßburg i. E., Haut, Frau Frieda Müller, St. 
männiſcher Derein Stephangaſſe 3111 
weiblicher (inge⸗ 
ftellter 

Stuttgart, Verein f. Frl. Sophie Arudts, 
weibliche Angeftellte | Hafendergſtr. 18 
inhhandel u. Gewerbe 

Tilſit, Verein d. weib. Frau Marie Preus, Bo» 
lichen Angeftelltenin | heſtr. 70 
Handel und Gewerbe 


Ulm, Verein f. weibl. Frl. Pauline Keinath, 
Angeltellte Münſterplatz 36 

Worms, Naufm. Ders | Frl. Tina Unecht, Bein- 
ein f. weibl. Angeft. richſtr. 1 

Würzburg, Kaufm. Frl. Marie Klüpfel, 
Verein für weibl. Moltkeſtr. 6 II 
Kngeſtellter 


Zeitz Frau Eisfeld 


Verein Frauenbildung ⸗Frauenſtu⸗ 
dium: Dorf.: Frau Julie Baffermann, 
Mannheim L 10, 15. Gegr. 1888. 26 Ab» 
teilungen, 4028 Mitglieder. 

Swed: Der Verein erſtrebt die hebung der 
allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen, 


die Erſchliezung der wiſſenſchaftlichen Berufe, 
die Derbeiferung der wirtſchaftlichen Cage der 
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Frauen und die Beranblldung der Frauen zur 
Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen Pflich⸗ 
ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die 
Einwirkung auf Verbeſſerung und Ausbau des 
geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung 
auf ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden zum Zweck 
der Erſchließung von Bildungsanſtalten jeder 
Art und der Berufe mit wiſſenſchafilicher Dor, 
bildung, die Heranbildung der Frauen zu ſo⸗ 
zialer, kommunaler und politiſcher Arbeit, die 
propaganda für die Ideen der Frauenbewegung 
und die Verleihung von Stipendien an ſtudie⸗ 
rende Frauen. 

Organ: „Mitteilungen des Vereins Frauen⸗ 
bildung —Frauenſtudium.“ Redaktion: Frl. Dr. 
Marie Bernays, Schriftführerin, Mannheim, 
Goetheſtr. 10. 


Ort Vorſitzende 
„ — 
ogrolſen | Gräfin Anna Bern 
ſtorff, Diolinftr. 4 
Baden-Baden Frl. Ella Berendt, 
1 torp. Mitglied M burgſtr. 1 67 
Berlin (Lokale Frl. Oberlehrer. Cydia 
komitee) Stöcker, Berlin ⸗Friede⸗ 
nanu, Offenbacherſtr.ß 30 
Bielefeld Frl. Dr.. M. Morriſſe, 
Hermannſtr. 36 50 
Bonn Srau Adelheid Stein» 
mann, Poppelsdor- 
ferallee 98 134 
oCaſſel Frl. Julie v. Käftner, 
Opernſtr. 9 131 
oCoblenz Frl. Ida Helmentag, | 
Mainzerſtr. 1 178 
Dresden Frau Katharina Sche⸗ 
ven, Angelitaftr. 23 86 
Frankfurt o, DL , Frl. Dr. Winterhalter, 
Tiöofgheim i. T., Deich» 
weg 2 144 
oSreiburg l. Br. Frau Emma Schultze | 
1 korporatives OWegſcheider, Maria: | 
Mitglied ` Therefiaftr. 9 160 
o Göttingen Frau Lotte Hoffmann, | 
Rosdorfer Weg 8 | 280 
Hann.⸗Münden Frau Johanna Mar: | 
card, Woortweg 2 81 
Heidelberg Frau MarianneWeber, ` 
3 torp. Mitglied. Ziegelhäuſerlandſt. 17 253 
„Jena Frau Prof. Strohmen⸗ | 
‘er, Bumbolötfte. 9 133 
oHarls ruhe Fraudcuitgardhimmel⸗ | 
heber, Betertheimer- | 
allee 6 230 


Dorfigende 


glieder 


Königsberg i.Pr.| Frau Milta Fritſch, 
Dorderroßgarten 55 100 

Mannheim Frau Julie Botter, 
2korp. Mitglied.. mann, L 10, 13 382 

Marburg L Beil.) Frl. Bertha Bach, 
Moltkeſtr. 18 95 

Northeim (Han | Frau Ottilie Gelpke, 
nover) Wallitr. 35 44 

pforzheim Frl. Anna Ganz, Ar» 
2 torp. Mitglied. kaden 1 66 

Prenzlau Frl. Martha Lemcke, 
Grabowſtr. 39 92 

Stuttgart Frau Johanna Daur, 
Herdweg 51 155 

Tübingen Frau E. Schmidt, Köl- 
derlinſtr. 31 80 

Uim Stau Berta Hellmann, 
1 Eorp. Mitglied Olgaſtr. 55 432 

Weimar Frl. Dr. von Lengefeld, 
Südftr. 35 301 

Wiesbaden Stau Anna Reben, 
2 torp. Mitglied. Geisbergſtr. 15 240 


vereinigung deutſcher Hebammen: 
Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin S 61, 
Bergmannſtr. 68. Gegr. 1890. 14 Can⸗ 
desverbände. 511 hebammenvereine 
mit 24884 Mitgl. Bankkonto Nr. 49: 
Dresdner Bank, Wechſelſtube X, Berlin 
N 58, Schönhauſer Allee 144. 

Zweck: Die wiſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
liche Hebung des Hebammenſtandes. 

Organe: 1. „Allgemeine Deutſche Heb⸗ 
ammenzeitung“, preis M. 6.— jährlich. 2. „Ane 
nalen für das geſamte Hebammenwefen des In⸗ 
und fluslandes.“ Jahresband (4 Hefte) m. 10.—. 
3. Die Seitſchrift „Die Mutter“ (14. Jahrgang), 
welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er- 
ziehungs⸗ und Geſundheitslehren dient, ſoll von 
den Hebammen zur Aufllärung ihrer Pflege» 
befohlenen empfohlen werden. Preis M. 4.— 
jährlich. Deutſcher Jebammenkalender. 

Dieſe Schriften erſcheinen im Verlage von 
Elwin Staude, verlags buchhandlung, Berlin W 35, 
Steglitzerſtr. 11. l 


Preußifher Hebammenver: 
band“) (Sig: Frankfurt a. M.). Vorſ.: 
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Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. m., 
Seiſſelſtr. 8. Mit nachſtehenden Dro, 
vinzialverbänden: 


provinz Oſtpreußen. 


Dorf.: Frau Johanna Jordan, Königsberg, 
Donftr. 1. . 

Allenftein, Angerburg, Braunsberg, Dor, 
kehmen, Fiſchhauſen, Friedland, Gerdauen, Gol- 
dap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heils berg, Bende: 
krug, Inſterburg, Johanntsburg, Königsberg, 
Labiau, Cötzen, Tuck, Memel, Mohrungen, Net» 
denburg, Neukirch, Oletzko, Ortelsburg, Oſterode, 
Pillkallen, Pr.Eylau, Pr.-Holland, Ragnit, 
Raftenburg, Räöſſel, Sensburg, Stallupönen, 
Tilſit, Wehlau. 


Provinz weſtpreußen. 
Dorf.: Frau Herrmann, Graudenz, Unterthos 
nerſtr. 11. 

Brieſen, Danzig, Danziger Höhe und Niede⸗ 
rung, Deutſch⸗Nrone, Dirſchau, Elbing, Grandenz, 
Kulm, Löbau, Marienburg, Marienwerder, Rofens 
berg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tuchel. 


Provinz Brandenburg. 

Dorf.: Frau Olga Gebauer und Frau The- 
refe Böttcher, Berlin, Bergmannftr. 68. 
Angermünde, Arnswalde, Berlin, Branden- 

burg, Charlottenburg, Eberswalde, Frankfurt 
a. O., Friedeberg i. Neumark, Guben, Königs» 
berg, N.M., Kottbus, Kroffen. Landsberg a. W., 
Lebus, Cuckenwalde, Nauen, Neukölln, Neuruppin, 
Niederbarnim, Oſtſternberg, Potsdam, Prenzlau, 
Pritzwalk, Rathenow, Reppen, Schöͤneberg⸗Wil⸗ 
mersdorf, Senftenberg, Soldin, Sorau, Spandau, 
Storkow, Teltow, Templin, Wittenberge, Zauch⸗ 
Belzig. 
Provinz Pommern. 

Dorf.: Frau Anna Keller, Stettin, Poſtſtr. J. 

Kinklam, Belgard, Bergen auf Rügen, Berent 
Bublig, Bütow, Cammin, Dramburg. Greifenberg, 
Greifenhagen, Greifswald, Grimmen, Kolberg, 


‚Köslin, Lauenburg, Naugard, Neuſtettin, Regen» 


walde, Rummelsburg, Schlawe, Stargard, Stettin I, 
Stettin II, Stolp, Stralfund, Ückermünde, Ufedom« 
Wollin. 
l provinz Pofen. 
Dorf.: Frau Hedwig Hildebrandt, Doten, 
Waſſerſtr. 5. 


Abdelnau, Birnbaum, Bromberg, Czarntkau, 
Frauſtadt, Gneſen, Goſtyn, Grätz, Kempen, Mot, 
mar⸗Schneidemühl, Noſchmin, Ciſſa i. p., Oft: 
romo-Adelnan, Pofen, Rawitſch, Wittkowo, Wir. 
ſitz, Wollſtein, Wongrowitz. ; 
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Provinz Schleſien. 


Dorf.: Frau Wanda George⸗peſchel, Breslau, 
Michaelisſtr. 60. 


Breslau, Brieg, Bunzlau, Saltenberg, Fran- 
kenſtein, Freuſtadt, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Gold⸗ 
berg Hanau, Görlitz, Gr.⸗Strehlitz, Gr.⸗Warten⸗ 
berg, Grünberg, Habelſchwerdt, Hindenburg, Hirſch⸗ 
berg, Hoyerswerda, Jauer-Boltenhain, Kattowitz, 
Königshütte, Kofel, Kreuzburg, Tauban, Leob⸗ 
ſchütz, Liegnitz, üben, Münſterberg, Neumarkt, 
Neurode, Neuſtadt, Ohlau, Öis, Oppeln, Ratibor, 
Reichenbach, Roſenberg, Rothenburg O.L., Rybs 
nik, Sagan⸗Sprottau, Schönau a. K., Schweidnitz, 
Steinau a. O., Strehlen, Striegau, Tarnowitz, 
Trebnitz, Waldenburg, Wohlau. 


provinz Sachſen. 


L Dorf.: Frau Emma Uraſper, Magdeburg, 
Hanſaſtr. 11. II. Dorf.: Frau Marie Wiefel, 
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20. 


Aſchersleben, Bitterfeld, Burg, Delitzſch⸗Eilen⸗ 
burg, Eisleben, Erfurt, Gardelegen, Genthin, 
Halberſtadt, Halle, Heiligenftadt, Herzberg, Kalbe, 
Cangenſalza, Liebenwerda, Magdeburg, Mans» 
feld, Merſeburg, Mühlhauſen i. Thür., Naumburg 
a. S., Neuhaldensleben, Nordhauſen, Oſchers⸗ 
leben, Oſterburg, Querfurt⸗Steigra, Salzwedel, 
Sangerhauſen, Schleuſingen, Stendal, Torgau, 
Wanzleben, Weißenfels, Weißenſee, Wernigerode, 
Wittenberg, Wolmirſtedt, Worbis, Zeitz, Siegens 
rück⸗Ranis. 


Provinz Schleswig ⸗Holſtein. 


Dorf.: Frl. Th. Skott, Altona, Städt. Entbin⸗ 
l dungsanſtalt. 


Altona, Apenrabe, Burg i. Dithm., Eckern⸗ 
förde, Flensburg, Hadersleben, huſum⸗Eiderſtedt, 
Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i. Holſtein, 
Oldesloe, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, 
Sonderburg, Steinburg, Tondern, Wandsbek. 


Provinz Hannover. 

Dorf.: Frau Rieckenberg, hannover, Marienſtr. 3. 

Alfeld⸗ Gronau, Aurich, Blumenthal, Bremers 
vörde, Celle, Dannenberg s Bleckede, Diepholz, 
Duderſtadt, Einbeck, Emden, Geeſtemünde, Gifhorn, 
Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg 
a. Elbe, Hildesheim, Ilfeld, Kehdingen, Klaus» 
thal a. Harz, Leer, Linden (Stadt⸗ und Candkreis), 
Lingen, Cüchow, Melle, Hannov.⸗Münden, Det: 
ſtadt am Rübenberge, Nienburg a. W., Norden, 
Northeim, Osnabrück, Oſterode a. Harz, Peine, 
Rotenburg, Soltau, Springe, Stade, Stolzenau, 
an Uslar, verden⸗fichim, Wals rode, Wits 
tingen. 


Provinz Weſtfalen. 
J. Dorf.: Frau meuſer, Hagen, Wehringhaufer- 
ftr. 57. II. Dorf.: Frau Cöhr, Hamm, Linden: 
felderweg 18. 

Altena, Beckum, Bielefeld, Bocholt⸗ Borken, 
Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Candkreis, 
Gelſenkirchen, Hagen, hamm, Hattingen, Herford, 
Herne, Herten, Hörde, Höxter, Iferlohn, Koes feld, 
Cangendreer⸗Werne, Minden, Münſter, Pader: 
born, Recklinghauſen, Schwelm, Siegen, Soeſt, 
Unna, Wanne, Wattenſcheid, Weitmar, Wieden⸗ 
brück, Witten. 


Provinz Hheſſen⸗naſſau. 


L Dorf.: Frau Althaus, Kaffel, Jägerftr. 1. 
IL Dorf.: Frau Schulz Bannehr, Wiesbaden, 
Hermannſtr. 4. 

Dillenburg, Ems, Eſchwege, Frankfurt a. M., 
Fritzlar, Fulda, Hanau, höchſt, Hofgeismar, 
Homberg, Homburg v. d. H., Kaffel, Limburg a. C., 
Marburg, Marienberg, Melſungen, Rüdesheim 
a. Rh., Weilburg, Weſterburg, Wiesbaden, 
Wiesbaden ⸗Candkreis, Witzenhauſen, Ziegenhain. 


Rheinprovinz. 
I. Dorf.: Frau Sybilla Schneider, Apoftelftr. 50. 
II. Dorf.: Frau Hermanns, Düffeldorf, Münſter⸗ 
ftr. 86. 


Aakhen-Stadt und Burtſcheid, Aaden-Land, 
Stolberg⸗Eſchweiler, Kachen⸗Würſelen, Adenau, 
Ahrweiler, Alteneffen, Altenkirchen, Barmen, Bern⸗ 
caſtel, Bitburg, Bonn, Borbeck, Daun, Duisburg, 
Duisburg, Meiderich. Düren, Düſſeldorf, Elberfeld, 
Erkelenz, Eſſen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen, 
Geldern, Gummersbach, Hamborn, Heinsberg, 
Huns rück, Jülich, Kempen a. Rh., Kleve, Koblenz, 
Kodem, Köln, Krefeld, Kreuznach, Cennep, Mal- 
medy, Mayen. Meiſenheim a. Glan, Merzig, Mett» 
mann, Montjoie, Moers, Mülheim a. Rh., Mül⸗ 
heim a. Ruhr, München⸗ Gladbach, Neunkirchen, 
Deup, Neuwied, Oberhauſen, Prüm, Reckling⸗ 
hauſen, Remagen, Remſcheid, Rheinbach, Saar⸗ 
brücken, Saarburg, Bez. Trier, Saarlouis, St. 
Goar, St. Goarshaufen, St. Wendel, Schleiden, 
Siegburg, Simmern, Solingen, Sterkrade, Trier, 
Waldbröl, Weſel, Wetzlar, Wipperfürth, Wittlich. 


Bauyeriſcher hebammen⸗Candes verband 


Dorf.: Frau Clara Betz, München, Reichenbach ⸗ 
ſtr. 27 ll. 

Ahornberg, Aibling, Aichach, Altötting, Am» 
berg, finsbach, Arnſtein, Aſchaffenburg, Rugs» 
burg, Bamberg, Bayreuth, Berchtesgaden, Ber» 
neck, Burglengenfeld⸗ Schwandorf, Cham, Dachau, 
Deggendorf, Dillingen, Dingolfing, Dinkelsbühl 
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Donauwörth, Ebersberg, Eggenfelden, Erding, 
Erlangen, Eſchenbach, Feuchtwangen, Forchheim, 
Freiſing, Friedberg, Fürſtenfeldbruck, Fürth, 
Füſſen, Garmiſch, Gemünden, Grafenau, Gries» 
bach Rotthal, Günzburg, Gunzenhauſen, Hers» 
bruck, Hilpoltſtein, Höchſtadt⸗ Herzogenaurach, 
Hof i. B., Hofheim, Ilertiſſen, Ingolftadt, Karl- 
ſtadt, Kaufbeuren, Kehlheim, Kempten, Kitzingen, 
Alingenberg⸗Obernburg, Königshofen, Kößting, 
Hronach, Krumbach, Landau a. J., Landsberg 
a. Cech, Landshut, Lauf, Laufen-Tittmoning, Cich⸗ 
tenfels, Lindau, Mainburg, Mallersdorf, Markt 
Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, Mies» 
bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf Nens 
markt, Münchberg, München, München⸗Cand, Star» 
desverein München, Nabburg, Neuburg a. D., 
Ueunburg v. W., Neuſtadt a. A. Neuſtadt a. d. 
W.N., Neu⸗Ulm, Nördlingen, Nürnberg, Obers 
viechtach, Ochſenfurt, Parsberg, Pegnitz, Pfaf⸗ 
feuhofen, Pfarrkirchen, Regen⸗§wieſel, Regens⸗ 
burg, Rehan⸗Selb, Riedenburg, Roding, Roſen⸗ 
heim, Rothenburg a. Tauber, Rottenburg a. L., 
Scheinfeld, Schongau, Schrobenhauſen, Schwabach, 
Schwabmünchen, Schweinfurt, Sonthoſen⸗Immen⸗ 
ſtadt, Stadtſteinach, Starnberg, Straubing, Teuſch⸗ 
nig, Tirſchenreuth, Tölz. Traunſtein, Uffenheim, 
Viechtach, Vilsbiburg, Vilshofen ⸗Oſterhofen, 
Vohenſtranß, Waldmünchen, Waſſerburg⸗Haag, 
Waſſertrüdingen, Wegſcheid, Weilheim, Weißen⸗ 
burg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolfrats⸗ 
haufen, Wolſſtein, Wunſiedel, Würzburg, Juse 
marshauſen. 


1. Pfälziſcher hebammenverband. 
Vorſ.: Frl. Kath. Ruckteſchler, Oberluſtadt 
d. Germersheim. 

Annweiler, Bergzabern, Dürkheim, Franken⸗ 
thal, Germersheim, Grünſtadt, Homburg, Kaiferss 
lautern, Kirchheimbolanden, Kufel, Landau, Cube 
wigshafen, Neuftaðt a. Haardt, Pirmafens, 
Rodenhaufen, Speyer, Sweibrüden. 


2. Mittelfränkiſcher Hebammen: 
Kreisverband. Sitz: nürnberg. 
Dorf.: Frau Anna Müller, Nürnberg, Geu- 
gäßchen 6. 


3. Kreishebammen-Derband Unler⸗ 
franken. Sig: Würzburg. 
Dorf.: Frau Kilinger, Würzburg, Semelsſtr. 19. 


J. Kreishebammen⸗ Verband für Schwa⸗ 
ben und Neuburg. Sitz: Augsburg. 


Dorf.: Frl. K. Boſch, Augsburg, Göppinger⸗ 
ſtr. 59. 


Bund der hebammenvereine im König ⸗ 
reich Sachſen, Sitz Leipzig. ?) 
Dorf.: Frau Hedwig Beyer, Leipzig, Kronprinz: 

ſtr. 29. ; 

Annaberg, Aue, Auerbad, Bautzen, Borna, 
Chemnitz, Dippoldiswalde, Döbeln, Dresden, 
Flöha, Freiberg, Glauchau, Grimma, Kamenz, 
Krimmitſchau⸗Werdau, Leipzig I, Löbau, Ma. 
rienberg, Meißen, Mittweida, Oelsnitz, Oſchatz, 
Pirna, Plauen, Rieſa⸗Großenhain, Rochlitz, Sanda, 
Zittau, Zwickau. 


Württembergiſcher Hebammen. 
Landesverband. 
Vorf.? Frau Fanny Geiger⸗Stengel, Stuttgar 
Calwerſtr. 11. 

Aalen, Backnang, Balingen, Beſigheim, Bibe⸗ 
rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim, Ehingen, 
Ellwangen, Eßlingen, Freudenſtadt, Geislingen 
a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hei- 
denheim, Heilbronn, Herrenberg, Horb, Künzels⸗ 
au, Caupheim, Leonberg, Leutkirch, Ludwigsburg, 
Marbach, Maulbronn, Mimſingen, Neresheim, 
Neuenburg, Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen, 
Riedlingen, Rottenburg, Rottweil, Saulgau, 
Schorndorf, Schramberg, Spaichingen, Stuttgart, 
Sulz, Tettnang, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, 
Urach, Vaihingen, Waiblingen, Waldſee, Wan: 
gen⸗Allgäu, Welzheim⸗Wald. 


Badiſcher hebammen⸗Tandes verband. 
Dorf.: Frau Emma Krauß, Karls ruhe, Adlerſtr. 16. 

Adelsheim, Bretten, Bruchſal, Bühl, Donau ; 
eſchingen, Durlach. Freiburg i. Br., Heidelberg, 
Karlsruhe, Kehl, Konſtanz, Lahr, Cörrach, Mann⸗ 
heim, Offenburg, Pforzheim, Schwetzingen, Schö⸗ 
nau, Schopfheim, Tauberbiſchofs heim, Triberg, 
Dillingen, Waldkirch, Wolfach. 


Heſſiſcher hebammenverband. 
Dorf.: Frl. Kath. Winkler, Darmſtadt, Moos: 
bergſtr. 54. 

Alsfeld, Alzey, Bensheim, Bingen, Büdingen, 
Darmfiadt, Dieburg, Erbach i. O., Friedberg, 
Gießen, Groß-Gerau, Heppenheim, Lauterbach, 
Mainz, Offenbach (Stadt und Cand), Oppenheim, 
Schotten, Worms. 


Großherzogtum mecklenburg⸗Schwerin. 
Dorf.: Frau Cuiſe Warncke, Schwerin, Roſtockerſtr. 5. 

Gnoien, Güſtrow, Hagenow ⸗Botzenburg, 
Tudwigsluſt, Malchin, Parchim, Roſtock, Schwerin, 
Waren, Wismar. 


S. Seite 22. 
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Bebammenverband des Großherzog. 
tums Sachſen⸗ Weimar. 
Dorf.: Frau Ida Pfundheller, Weimar, Friesſtr. 29. 
Apolda, Buttſtädt, Eiſenach, Geiſa, Jena, 
Ilmenau, Neuftadt a. d. Orla, Roda, Tiefenort, 
Vacha, Weida, Weimar. 


Hebammen verband des Großherzog⸗ 
tums Oldenburg. 
Dorf.: Frau Irps, Werftſtr. 32. 
Birkenfeld (Fürſtent.), Oldenburg, Rüftringen. 


Hebammenverband des Herzogtums 
Braunſchweig. 
Dorf.: Frau Franziska Brauner, Braunſchweig 
Schützenſtr. 13. 
Braunſchweig, Wolfenbüttel. 


ebam menverband des Herzogtums 
Sachſen⸗ Meiningen. 
vorſ.: Frau Augufte Benz, Meiningen, 
i Erneſtinerſtr. 52. 


Grabfeld Meiningen, Gräfenthal, Meiningen, 
Saalfeld, Sonneberg. 


KHebammenverband des Herzogtums 
Sachſen⸗Altenburg. 
Dorf.: Frau marie Wagner, Altenburg, Ama: 


lienſtr. 10. 5 
Altenburg. 


Hebammen verband des Herzogtums 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 
Dorf.: Frau Tuiſe Weckmann, Gotha, Leeſenſtr. 3 
Gotha. 


Bebammenverband des Herzogtums 
Anhalt. 
Vori.: Frau Luife Winzer, Köthen, Potsdamer 
Straße 164. 
Bernburg, Deſſau, Köthen. 


HBebammenverband des Sürftentums 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt⸗Sonders⸗ 
hauſen. 

Vori.: Frau Anna Keffel, Arnſtadt. 

Arnftadt, Gehren, Rudolſtadt, Sondershauſen. 


Fürſtentum Reuß ältere Linte. 
Greiz. 


Hebammenverband des Fürſtentums 
. Reuß jüngere Linie.. 

1. Dorf.: Frau £nife Cange, Gera, Iſchochernſtr. 39 
Gera, Schleiz. 


Freie Hanſaſtädte. 
Bremen. 
Dorf.: Frau Hildebrand, Bremen, Am ſchw. 
Meer 138. 

Hamburg. | 
vorſ.: Frau Frieda Hammel, Hamburg, Kurze 
. ftr. 4. 

Lübed. 


Dorf.: Srau Wilh. Rupp, Lübet, Sleiſchhauer 
ftr. 36. 


verband Reichsländiſcher Heb- 
ammen. 
Kaffiererin Frl. Marie Hamm in Straß ⸗ 
burg i. E., Steinſtr. 59. 
a) Unterelſäſſiſcher Derband. 
Erſtein, Hagenau, Molsheim, Saarunton, 


Schlettſtadt, Straßburg i. E., Weißenburg, Sa: 
bern. 


b) Oberelſäſſiſcher Verband. 
Kolmar i. E., Mülhaufen i. E., Thann l. E. 
c) Tothringiſcher Verband. 
Sitz: Metz. 
Bolden, Diedenhofen, Forbach, Metz, Saar⸗ 
burg, Saargemſind. 


zu einem Kartell der Landes: und 
provinzialverbände haben ſich ſeit 
dem Jahr 1910 zuſammengeſchloſſen: 
der Hauptverband Bayr. Frauenver⸗ 
eine, der Verband Pfälziſcher Frauen⸗ 
intereffen-Dereine, der Frauenver⸗ 
band der Provinz Sachſen, der Schle- 
ſiſche Frauenverband, der verband 
Weſtpreußiſcher Frauenvereine, der 
verband Württembergiſcher Frauen- 
vereine und der Verband Norddeut- 
ſcher Frauenvereine. 

Dorf.: Frau Clara Lang, Monbi« 
jou bei Hornbach (Pfalz). 

Zentralſtelle für Propaganda, 
Breslau XIII, Kaiſer-⸗Wilhelm⸗Str. 


109. 


3wed: Die Propaganda für die Ideen der 
Frauenbewegung und die Gründung von Der: 
einen, 
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Altona: Ortsgruppe des Verban⸗ 
des Norddeutſcher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Eliſabeth Cimbal, Allee 
87. 149 Mitglieder. 

Arolſen: Abteilung des Vereins 
Frauenbildung —rauenſtudium. Vorſ. 


Gräfin Anna Bernſtorff, Diolinftr. 4. 


55 Mitglieder. 


Augsburg: Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen (E. V.). 
Vorſ.: Frl. Ida Hornung, Marimili« 
ansplatz B 38. 60 Mitglieder. 


Barmen: 

Barmer Hausfrauenbund (E. V.). 
Dorf.: Frau Addy Overbeck, Werther- 
jtraße 109. 610 Mitglieder. 


Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 


Tilde Karcher, Beſenbruchſtraße 17, 
Unter⸗Barmen. 200 Mitglieder. 
Verein Haushilfe (E. V.). Vorſ.: 
Frau Elifabeth Cuckhaus, Barmen- 
Hoch, Sachſenſtr. 20. 700 mitglieder. 
Bayreuth: Verein Frauenarbeit 
Bayreuth (E. V.). Vorſ.: Frau Der, 
manna Lienhardt. 1498 mitglieder. 


Berlin: 

Berliner Frauenverein gegen den 
Altoholismus (E. V.). (Gruppe des 
Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke.) 1. Vorſ.: Frau 
Antonie Schering, Exz. Del.: Frau L. 
Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗Grunewald, 
Orberſtr. 1. 896 Mitglieder. Poſt⸗ 
ſcheck: Berlin 27543. Diskonto⸗Geſ. 
Berlin⸗Fried., Kaifer-Alllee 140. 


Berliner Hausfrauenverein (Cina 
Morgenſtern 7) (E. V.). Dorf.: Frau 
Gertrud Riemer, W 57, Pallas 
ſtraße 21. 1450 Mitglieder. 


Berliner Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht. 1. Dorf.: Frau Alma Dzialo⸗ 
ſynski, Berlin. 2. Dorf.: Frau Hanna 
Hamburger, Berlin NW 6, Cuiſen⸗ 
ſtraße 41. Etwa 240 Mitglieder. Num⸗ 
mer des Poſtſcheckkontos 28 588. 


Berliner Verein für Volkser⸗ 


ziehung (Peſtalozzi⸗Fröbelhaus). Dor, 


Frau Elife Den, W 35, Magdebur⸗ 
ger Straße 3 part. 915 Mitglieder. 


Berliner Verein zur Förderung 
der Sittlichkeit. (Berl. Sweigv. der 
Internationalen Abolitioniſtiſchen Së, 
deration.) Vorſ. Frl. Anna Pappritz, 
Berlin⸗Steglitz, Rommſenſtr. 23. 220 
Mitglieder. 


Berliner Zentralverband zur Bes 
kämpfung des Alkoholismus (E. V.) 
Dorf.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und 
Tornen, Senatspräfident am Oberver⸗ 
waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau 
C. Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗ Grunewald, 
Orberſtr. 1. 36 Vereine und Organi- 
ſationen. Deutſche Bank D. W., Berlin⸗ 
Wilm., Haiſerplatz. 

Centralverein für Arbeiterinnen. 
intereſſen. Dorf.: Frl. Margarete 
Friedenthal, W35, Derfflingerſtr. 17. 
150 Mitglieder. Bankkonto: Natio- 
nalbant für Deutſchland, Depoſiten⸗ 
kaſſe Nollendorfplatz 8. 

Deutſcher Juriſtinnenverein E. V. 
Dorf.: Dr. jur. Margarete Edelheim⸗ 
Meſeritz, Berlin W 10, Cornelius 
ſtraße 5. 70 Mitglieder. 

Deutſcher £nzeum » Club. Dorf.: 
Frau Gräfin von Harrach, Exzell., und 


Frau Hedwig Heyl, W 62, Cützow⸗ 


platz 8. 1200 Mitglieder. | 
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Deutſcher Schriftſtellerinnenbund 
(E. V.). Dorf.: Frau Marg. Pochham⸗ 
mer, Berlin- Cichterfelde⸗Weſt, Moltke⸗ 
ſtraße 52. 158 Mitglieder. 

Deutſcher Verband der Sozialbes 
amtinnen. Dorf.: Frl. Adele Bees 
renſſon, Berlin W 30, Barbaroſſa⸗ 
ftraße 65. Poſtſcheckkonto Nr. 40 505, 
Berlin NW 40. Etwa 450 Mitglieder. 

Frauenkunſtverband (E. V.). Dorf.: 
Frau Käthe Kollwig, N58, Weißen⸗ 
burger Str. 25. Del.: Frl. Martha 
Dehrmann, Berlin.Sriedenau, Stier, 
ſtraße 20. 682 Mitglieder. 

Gärtnerinnen- Verein ehemaliger 
Marienfelderinnen. Dorf.: Frl. Paula 
Matthee, Eiſenach⸗Grabental, Karolis 
nenſtraße 53. 206 Mitglieder. Poft- 
ſcheckkonto: Frl. Agathe Steinthal, 
Berlin. Poſtſcheckamt Berlin 30 441. 

„Henriettenhaus”. Dorf.: Frau 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hoffe 
mann, Berlin-⸗ Grunewald, Villa Ros 
ſeneck. Del.: Frau Elife Meyer-Mi⸗ 
chaelis, W 15, Hurfürſtendamm 196. 
175 Mitglieder. Bankkonto Deutſche 
Bank Filiale Schaperſtraße 1. 

Hilfsbund für gebildete Frauen und 
Mädchen. 1. Vorſ.: Frau B. Wasbutzki, 
Berlin. Schöneberg, Diltoria-Cuiſe⸗ 
Platz 7. 411 Mitglieder. 

Lettes Derein, Berlin W 30, Dit 
toria⸗Cuiſe⸗Platz 6. Dorjigende: Frau 
Katharina von Haxthauſen. Diret- 
torin: Dr. Lilly Hauff. 700 Mitglie⸗ 
der. Poſtſcheckkonto Nr. 10 308 Berlin. 

mädchen⸗ und Frauengruppen für 
ſoziale Hilfsarbeit. Dorf.: Frl. Dr. 
Alice Salomon, Geſchäftsſtelle: W 30, 
Barbaroſſaſtr. 65. 1265 Mitglieder. 
Poſtſcheck Berlin Nr. 22561. 

Muſikgruppe Berlin (E. V.). Orts 
gruppe des Verbandes der deutſchen 
Muſiklehrerinnen (Muſik⸗Sektion des 

Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 


Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen- 
Vereins). Dorf.: Frl. Hedwig Ribbeck, 
W 9, Potsdamer Str. 124. 555 Mit- 
glieder. Poſtſcheckamt Berlin NW 7. 
Konto Nr. 28175. Muſikgruppe Ber- 
lin E. V. 


Octavia-⸗Hill⸗ Verein. Dorf.: Frl. 
M. Friedenthal, W 35, Derfflinger- 
ſtraße 17. 66 Mitglieder. 

Ortsgruppe Berlin des Jüdiſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Martha 
Ollendorff, Charlottenburg, Bleibtreu⸗ 
ſtraße 12. 360 Mitglieder. 


Verband der Waiſenpflegerinnen 
und aller kommunaltätigen Frauen in 
Groß-Berlin. Dorf.: Frau Clara Hirſch⸗ 
berg, Berlin W, Spichernſtr. 19. 180 
Mitglieder. 

verband für weibliche Dormund- 
[haft (E. V.), W 9, Schellingſtr. 3. 
Dori.: Frau Geheimrat Fiſcher, Dahlem⸗ 
Berlin, Miquelſtr. 61. 902 Mitglieder. 
Poſtſcheckkonto Nr. 18050 Berlin NW 7. 


Verein Berliner Volksſchullehre⸗ 
rinnen. Dorf.: Frl. Gertrud Kunze, 
S 59, Planufer 95. 1650 Mitglieder. 
Poſtſcheckkonto Nr. 23438, Frl. Anna 
Schulteß, Kaſſiererin des Vereins Ber, 
liner Volksſchullehrerinnen, Poſtſcheck⸗ 
amt Berlin NW 7. 


Verein der Künftlerinnen und 
Kunftfreundinnen. Dorf.: Frau Mi- 
niſterialdirektor D. Behrendt, W 16, 
Kurfürſtendamm 196. Del.: Frl. Anna 
Wolkenhauer, SW 47, Jorkſtr. 77. 
770 Mitglieder. Poſtſcheckkonto: Ber- 


lin NW 7 Nr. 35 343, Frl. Anna 


Wolkenhauer. | 


Verein Srauenwohl—Groß-Berlin. 
Ortsverein des Deutſchen Srauen- 
ſtimmrechtsbundes. Dorf.: Frau Minna 
Tauer, W 62, Wormſer Straße 5. 
400 Mitglieder. Poſtſcheckkonto 28 419. 
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verein Hauspflege. Vorſ.: Frau 
Cornelie Hoetzſch. Del: Fran Anna 
C. Friedmann, W 30, Cuitpoldſtr. 20. 
188 arbeitende, 775 zahlende Mit⸗ 
glieder. 

verein Jugendſchutz (E. V.). Dorf.: 
Frl. Clariſſe Mofer, W 62, Kurfürſten⸗ 
ftraße 114. 400 Mitglieder. Bant- 


konto: S. T. Landsberger, Berlin, 
Oberwallſtr. 20 a. ö 
Verein Urankenhaus weiblicher 


Arzte (E. V.), angeſchloſſen an den 
Deutſchen Cnzeum«Club (E. V.), Bers 
lin- Schöneberg, Karl-Schrader⸗Str. 10. 
132 Mitglieder. 

verein zur Errichtung von Arbeis 
terinnenheimen (E. V.), Berlin. Dorf.: 
Frl. Eugenie Iſaac, W 10, Regenten« 
ftraße 20. Peſtſcheckkonto Nr. S 079. 
500 Mitglieder. 

Dereinigung bibliothetarijá At» 
beitender Srauen (E. V.). Dorf.: Şri. 
Emma v. Oven, Berlin⸗Cichterfelde⸗W., 
Tulpenftr. 5. Geſchäftsſtelle: W 35, 
Genthiner Str. 13. 570 Mitglieder. 

Berlin: Grunewald: Brandenbur⸗ 
giſcher Provinzialverein für Frauen- 
ſtimmrecht, Ortsgruppe Grunewald 
Dahlem⸗ Schmargendorf. Dorf.: Frau 
Thereſe D Salz, Grunewald, Tep⸗ 
litzer Straße 24—26. 102 Mitglieder. 

Berlin: Marienfelde: Verein zur 
Förderung des Frauenerwerbs durch 
Obſt- und Gartenbau. Vorſ.: Frl. Dr. 
Taſtner, Marienfelde bei Berlin. 165 
Mitglieder. Poſtſcheckamt Berlin NW 7 
Nr. 18743, Frl. Katharina Bernedt. 

Berlin⸗ Pankow: Allgemeiner Deut⸗ 
Wier Haus chweftern⸗ Deren. Dori.: 


Frl. Being Tolksdorf, Berlin⸗ Pan. 


fow, HMreuzſtraße. 45 Mitglieder. 
Berlin: Schöneberg: Ortsgruppe des 

Brandenburgiſchen Provinzialvereins 

für Frauenſtimmrecht. Vorſ.: Frl. 


Käthe Wedel, Berlin. Schöneberg, 
Hauptstr. 19. 80 Mitglieder. 


Berlin: Wilmersdorf: Ortsgruppe 
Wilmersdorf des Reichsverbandes für 
Frauenſtimmrecht. Dorjigende: Frau 
Clara Regenhardt, Berlin- Halenſee, 
Weſtfäliſche Str. 27. 105 Mitglieder. 

Berlin⸗ Zehlendorf (Wannjeebahn): 
Evangeliſcher Diaz onieverein (E. V.), 
Heideſtraße 20. Vorſtand: Paſtor 
Großmann (Direktor), Paſtor Pils 
gram (Vereinsgeiſtlicher). Del.: Frau 
Ober'n Lisbet Becker. 2068 Schweſtern. 
Poſt ſcheckamt Berlin: Nr. 10 175. 


Beuthen (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Vorſ.: Frau Franziska 
Cohn, Gymnaſialſtr 42. Del.: Frau 
Käthe Kleinwächter, Parkſtraße 6. 
200 Mitglieder. y oa 

Bielefeld: 

Bielefelder Ortsgruppe des Rhet- 
niſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 
Dorf.: Frl. Emilie v. Laer, Graben. 
ſtraße 1. Del.: Frau M. Sasbender, 
Grünſtraße 31. 87 Mitglieder. 

Ortsgruppe Bielefeld des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Deorf.: 
Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonſtr. 5. 
100 mitglieder. l 

Bochum: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Agnes Mummenhoff, Bismardftraße 11. 
75 Mitglieder. 

Bonn: 

Abteilung des Vereins Srauen 
bildung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer 
Allee 98. Bankkonto: Schaaffhau, en- 
ſcher Bankverein, A.⸗G., Filiale Bonn. 
150 Mitglieder. 

Bonner Lehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. Johanna HGottſchalk, Riesſtr. 20. 
142 Mitglieder. Poftiched.on.o 24 851 
Cöln. 
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Ortsgruppe Bonn- Godesberg des 
Rheiniſchen Provinzialvereins für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Heds 
wig Steſfenhagen⸗ Elbers, Godesberg, 
Kronprinzenſtr. 8. 75 Mitglieder. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Frauengruppe 
für Volksbildung. Dorf.: Frau Laura 
Froſt, Bismarditr. 24. 90 Mitglieder. 

Bremen: 

Bremer Frauenklub von 1908. 
Dorf.: Frau Ciſſy Suſemihl⸗Gilde⸗ 
meiſter, hagenauer Straße 17. 230 
Mitglieder. 

Bremer Verein für alkoholfreie 
Speijehäujer (E. V.). Dorf.: Frl. Ot- 
tilie Hoffmann, Dobben 28 a. 200 
Mitglieder. 

Bremer Verein für Frauenſtimm- 
recht. Del.: Frl. Luife Koch, Häfen 79. 
435 Mitglieder. 


Stauenerwerbs- und Ausbildungs. 


verein. Dorf.: Frau Agnes Matthes. 
Bleicherſtr. 6. Del: Frl. A. Thätjen- 
horft, Gr. Meinkenſtr. 78. 535 Mitgl. 
Bankkonto: Deutſche Nationalbank. 

Frauenſtadtbund Bremen. Dorf.: 
Frl. Dr. Rodewald, Hohenloheſtr. 6 II. 
4650 Mitglieder. 

Ortsgruppe Bremen des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen (E. V.). 
Dorf.: Frl. Ottilie Hoffmann, Dob⸗ 
ben 28a. 160 Mitglieder. 

Verein bremiſcher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Magda Böttner, Rem- 
bertiſtift 16. 600 Mitglieder. 

Verein Frauenarbeit. Dorf.: Frl. 
M. Migault, An der Weide 31. 
58 Mitglieder. ö 

Verein Jugendſchutz. Dorf.: Frau 
Marie Eggers⸗Smidt, Kreftingitr. 10. 
280 Mitglieder. | 

Verein Mutters und Säuglings- 
heim (E. V.). Dorf.: Frau Minna Bahn» 
ſon, Brahmsſtraße 14. 400 Mitgl. 
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Verein zur Förderung der Sitt- 
lichkeit. (Bremer Ortsgruppe der Int. 
Abol. Föderation.) Dorf.: Frl. Joſe⸗ 
phine Heidelberg, Rembertiftift 6 
65 Mitglieder. 

Breslau: 

Ortsgruppe Breslau des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Fräulein Otti Kühn, Bahnhoffſtr. 32. 
51 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Elfe Neiker, Uferzeile 12. 315 Mitgl. 

Bromberg: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. Martha Schnee, Vittoria- 
ſtraße 9. 73 Mitglieder. 

Bunzlau: Verein für Fraueninter⸗ 
eſſen. Stellv. Dorf.: Frau Profeſſor 
A. Scholz. 63 Mitglieder. 

Taffel: 

Abteilung des Dereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf. Frl. 
Julie von Käſtner. Opernſtraße 9. 
130 Mitglieder. 

Caſſeler Hausfrauenverein. Dorf. : 
Frau Margarete Klauß, Parkſtr. 30 
4500 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Auguſte Förſter. Del.: Frl. Elifabeth 
Knipping, Gießbergſtr. 11. 222 Mit- 
glieder. 

Verband Caſſeler Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Eliſabeth Consbruch, 
Königstor 55. 33 angeſchloſſene Der: 
eine mit zirka 12 000 Mitgliedern. 

Celle: Ortsgruppe Celle des Deut⸗ 
ſchen Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1. 
Del.: Frl. Anna Marcard, Fritzen⸗ 
wieſe 62. 69 Mitglieder. 

Charlottenburg: 

Allgem. Chartiottenburger und Ber- 
liner Lehrerinnenverein. Dorf.: Frl. 
Alwine Reinold, Charlottenburg, Schloß 
SR 64. 600 Mitglieder. 
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Charlottenburger Verein für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Ulla 
Brode-⸗Beradt, Dahlmannſtr. 29. 175 
Mitglieder. 

Hauspflege⸗Verein. Dorf.: Frau 
Hedwig Heyl, Berlin- Weſtend, Ulmen⸗ 
Allee 20. 450 Mitglieder. 

Kommunaler Frauenverein Char- 
lottenburg (mit Jugendgruppe). Dorf. : 
Frau Anna Jaſtrow, Berliner Straße 
137. 315 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen, 
Groß-Berlin. Büro: Charlottenburg, 
Krumme Str. 87. Dorf.: Frau Her- 
mine Lefjer, Berlin W 50, Mars 
burger Str. 11. Mitglieder etwa 100. 

verein Abendheim Charlottenburg. 
Dorf.: Frau Toni Spiegel, Bismarck⸗ 
ſtraße 80. 131 Mitglieder. 

Verein Jugendheim (E. V.). Dorf.: 
Frl. Anna von Gierke, Carmerſtr. 12. 
1000 Mitglieder. | 

Derein Säuglingsheim. Dorf.: Kerr 
Carl Fürſtenberg, Berlin, Behrens 
ſtraße 32. Dorf. des (rbeitsausſchuſ⸗ 
fes: Frau Fanny Steinthal, Char- 
lottenburg, Uhlanditr. 191. 520 Mit⸗ 
glieder. Konto „Säuglingsheim“ bei 
der Deutſchen Bank, Berlin W, Behren- 
ſtraße 8. 

Coblenz: Abteilung des Vereins 
Frauenbildung⸗Frauenſtudium. Vorſ.: 
Frl. Ida Helmentag, Mainzer Str. 1. 
195 Mitglieder. f 

Cöln: 
- Derband Cölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Sanitätsrat KRuerbach, 
Mohrenſtraße 35—37. 25 Vereine. 

Vereinigung Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Agrippaſtr. 8. Dorf.: Frl. 
Tuiſe Wenzel, Hanfgring 61. 85 Mit- 
glieder. 

Crefeld: Ortsgruppe des Rhei» 
niſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 


Dorf.: Frau Dr. Seebach, Brahms 
ſtraße 75. 380 Mitglieder. 

Danzig: 

Candesverein, Preußiſcher, für 
höhere Tehranſtalten geprüfter Sei- 
chenlehrerinnen. Dorf.: Frl. Helene 
Toeplig, am Jakobstor 9. Über 400 
Mitglieder. 

Ortsgruppe Danzig des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Clara Coche, Hundegaſſe 95. 
50 Mitglieder. ) 

verein Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Marie Meyer, Reitbahn 2 I. 470 Mit- 
glieder. Poſtſcheckkonto Nr. 4205. 

Darmftadt: Ortsgruppe des All- 
gemeinen Deutſchen Frauenvereins. 
Dot, ` Frau Karoline Balfer, Lands« 
kronſtr. 81. 165 Mitglieder. 

Detmold: Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Dr. Agnes von Sobbe, Neuſtadt 7. 
35 Mitglieder. n 

Dodenhuden: Frauenverein Docken⸗ 
huden. Dorf.: Frau Dr. Janfen, Blan⸗ 
keneſe, Hauptitraße. 280 Mitglieder. 

dortmund: Srauenbildung—Srauen- 


erwerb. Dorf.: Frau Elifabeth 

Droſte, Hohenzollernjtr. 18. 400 Mit- 

glieder. 
Dresden: 


Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Fran 
Katharina Scheven, N., Angelikaſtr. 
23. 95 Mitglieder. 

Frauenerwerbsverein. Vereinsvor- 
ſtand: Ferdinandſtr. 13. 278 Mitgl. 

Frauenklub Dresden 1910. Dorf.: 
Frau Rofe von Watzdorf, Exz., Dres- 
denA., Wiener Str. 56. II. Dorf. u. 
Del.: Frl. Dr. phil. E. T. Schurig, 
Dresden⸗N., Forſtſtr. 12. 153 Mitgl. 
Bankkonto: Gebr. Arnhold, Waiſen⸗ 
hausſtraße. 
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Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen (E. V.). Dorf.: 
Freiin Emily von Haufen, Sidonien⸗ 
Kraße 18. 160 Mitglieder. 

Ortsgruppe Dresden des Sächſi⸗ 
ſchen CTandesvereins für Frauen- 
ſtimmrecht. Dorf.: Frau Marie Stritt, 
A., Reißigerſtraße 17. 194 Mitgl. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie Salinger, A., Ga. 
belsbergerſtr. 20. 210 Mitglieder. 

Sweigverein Dresden der Intern. 
Abol. Föderation. Dorf.: Frau Kas 
tharina Sheven, N., Angelikaſtr. 23. 
92 Mitglieder. 

Düffeldorf: 

Rheiniſcher Frauenklub (E. V.). 
Roſenſtraße 20. Dorf.: Frl. Minna 
Blanckertz, Bahnstr. 29. 1000 Mitgl. 

Stadtverband für Frauenbeſtre⸗ 
bungen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, 
Poftitr. 18. 30 Vereine. Poſtſcheckkonto 
Nr. 34 254 beim Poſtſcheckamt Cöln. 

verein Austunft- und Rechtsſchutz⸗ 
Belle für Frauen. Dorf.: Frau Ida 
Wedell, Graf⸗Adolf⸗Str. 71. Sommera 
wohnung: Haus Wedell an der Rhein⸗ 
fähre, Kaiſerswerth a. Rhein. 40 Mit- 
glieder. 

Eiſenach: 

Eiſenacher Hausfrauenverein.Dorf.: 
Frau E. von der Groeben, Preller⸗ 
ſtraße 14. 1500 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Ehrenvor⸗ 
figende: Frau Lydia Stiebel, Bar- 
füßerſtr. 15. Dorf.: Frl. Käthe Stöhr, 
Mäönchſtr. 26. 275 Mitglieder. 

Elberfeld: 

Frauenklub Elberfeld. Dorf.: Frau 
Maria Engländer, Brillerſtr. 16/18. 
300 Mitglieder. | 

Verein für Frauenbeſtrebungen 
(Ev.). Dorf.: Frau Maria Engländer, 
Brillerhöhe 8. 175 Mitgl. 
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Wuppertaler Hausfrauenbund. 
Dorf.: Frau Helene Blant. Bauer, 
Viktoriaſtr. 87. Poſtſcheckkonto Nr. 
31756, Frau Cola Bruns, Freyaſtr. 78. 
600 Mitglieder. | 


Elberfeld. Barmen: Ortsgruppe d. 
Deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Geſchäftsführerin: Frau von Rieden, 
Elberfeld, Neue Friedrichſtraße 59. 
60 Mitglieder. i | 

Ellen, Polt hemelingen: Orts- 
gruppe des Deutſchen Bundes abſti⸗ 
nenter Frauen. Dorf.: Schweſter Grete 
Bannick. 37 Mitglieder. 

Erfurt: Frauen- und Jugendgrup⸗ 
pen für foziale Hilfsarbeit. Dorf.: 
Frau Anna Stürcke, Anger 55. Ge⸗ 
ſchäftsführerin: Frau Toni Billig, Rate 
hausgafje 3, Zimmer 7/8. 300 Mit⸗ 
glieder. Bankkonto Frauengruppe für 
ſoziale Hilfsarbeit Bankhaus Stürcke. 


Erlangen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Helene Varnhagen, Lö« 
wenichſtr. 26. 200 Mitglieder. 

Elfen a. d. R.: 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Thes 
reſe Bartling, Klaraſtr. 21. 49 Mit⸗ 
glieder. 

Stadtverband für Frauenbeſtre⸗ 
bungen. Dorf.: Frau Anna Bolm- 
Engelhardt, Julienſtr. 67. 2500 Mit- 
glieder. , 

Flensburg: Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Anna Kroymann, Südergraben 
73. 307 Mitglieder. 


Frankfurt a. M.: 

Abteilung des Vereins Frauen. 
bildung — Frauenſtudium. Vorſ.: Frau 
Dr. Elifabeth H. Winterhalter, Hofheim 
i. Taunus, Deſchweg 2. 144 Mitgl. 
poſtſcheckkonto: Nr. 14786 Frankfurt 
am m. 
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Einheitsanrede „Frau“. Dorf.: 
Elifabeth Schmitt (Frau), SE 
weg 63. 120 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Stau 
Woldſchmidt⸗Bacher, Bodenheimer Ane 
lage 37. 498 Mitglieder. 

Frauenbund zum Wohle alleine 
ftehender Mädchen u. Frauen. Dor, ` 
Frau Marie Rommel, Bardhausitr. 16. 
300 Mitglieder. Poſtſcheck Nr. 17 190. 

Frauenverein für Gymnaſtik. Dorf.: 
Frl. Emma Geerdt, Wolfsgangſtr. 
113. 98 Mitglieder. 

Frauenvereinigung der Frankſurt⸗ 
= Coge. Dorf.: Frau Ella Seligmann, 

Friedrichſtr. 29. Del.: Frau Martha 
Schleſinger, Brentanoſtr. 6. 500 Mite 
glieder. 

Hausfrauenvereinigung 1915.Dorf. : 
Frau Stephanie Forchheimer, Bet, 
tinaſtraße 64. Geſchäftsſtelle: Neue 
Kräme 9. 1100 Mitglieder. Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nr. 11 146. 

Kinderhaus der weiblichen Für⸗ 
forge (E. V.). Dorf.: Frau Bertha 
Holzmann, Mainzer Landitr. 5. 398 
Mitglieder. Poſtſcheckkonto Nr. 14342. 

Krippenverein. Dorf.: Herr Bür⸗ 
germeiſter Dr. Tuppe. Stellv. Dorf. 
u. Del.: Frau Olga Gumpf, Ketten. 
hofweg 97. 400 Mitglieder. 

Mädchenklub. Dorf.: Frl. Berta 
Pappenheim, Feldbergſtr. 23. Poft- 
ſcheckkonto: Frankſurt a. M. Nr. 14676 
Frau Clem. Cramer. 300 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen Deute 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau 
Jenny Apolant, Bockenheimer Landitr. 
109. Poſt ſcheckkonto: Frankfurt a. M. 
9485. 368 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Jüdiſchen Frauen. 
bundes. Dorf.: Frau Paula Naſſauer, 
Rheinſtr. 25. 85 Mitglieder. 
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Redtsjchußitelle für Frauen (E. 
V.), Hochſtr. 44 II. 1. Dorf.: Frau 


Friederike Bröll, Oberurſel i. T. 2. 


Dorf.: Frl. Ida Kirch, Liebigftr. 37. 
Frl. Ida Kirch, Dr. jur. Anna 
Schultz. 441 Mitglieder. Poſtſcheck 10 548. 

Vereinigte unentgeltliche Flick. 


ſchulen (E. V.). 1. Dorf.: Frau Augufte 
Friedleben, Rofjertftr. 8. 2. Dorf. und 


Del.: Frl. Berta Pappenheim. Feld⸗ 
bergſtr. 23. 150 Mitglieder. 
Weibliche Fürſorge. Dorf.: Frl. 


Berta Pappenheim, Feldbergſtr. 5 
400 Mitglieder. 


Wöchnerinnen⸗ und e 
(E. V.), Battonnſtr. 26. Dorf.:. Frau 
Anna Landsberg, Bockenheimer Lande 
ſtraße 53. 195 Mitglieder. Poſtſcheck⸗ 
konto: 13879 Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. d. ©.: Verein Frauen. 
wohl. Dorf.: Frl. Hedwig Canter, 
Prinzenufer 3. 77 Mitglieder. 


Freiberg i. $.: Verein Frauen- 
wohl. Vorſ.: Frl. Martha Winter, 
Berthels dorfer Str. 11. 139 Mitgl. 


Freiburg i. B.: 

Abteilung des Vereins Srauenbil« 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Emma Schultze⸗Wegſcheider, Maria⸗ 
Thereſia⸗Str. 9. 140 Mitglieder. 


Rechtsauskunftsſtelle für Frauen. 
Dorf.: Frau Elifabeth Ceſſing, Shile 
lerſtraße 20. 92 Mitglieder. 


Fürth i. B.: Frauenfürſorgeverein 
(E. V.). Dorf.: Frau Cuile Erdmann, 
Maxſtraße 11. 1000 Mitglieder. 


Gießen: Ortsgruppe des Allge- 
meinen Deutſchen Frauenvereins. 
Vorſ.: Frau Minna Naumann, Selters⸗ 
weg 89. 174 Mitglieder. Bankkonto: 
mitteldeutſche Creditbank, Filiale 
Gießen. 5 
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Sleiwitz: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai⸗ 
ſtraße 7. 98 Mitglieder. 


slogan: Derein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. paula Bail, Ceopolòsring 
7. 105 Mitglieder. i 


Godesberg: Ortsgruppe des Rhei⸗ 
niſch- Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 
vorf.: Frau Marie von Effen, Vit- 
toriaſtr. 14. 102 Mitglieder. 


Sörlitz: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frau Ida von Doß, Emmerichſtr. 57. 
96 Mitglieder. 


Gotha: Frauenbildungsverein. 
Dorf.: Frl. Marie Henkel, Kunſt⸗ 
mühlenweg 1. 479 Mitglieder. Bant- 
fonto bei der Gewerbes und Land- 
wiriſchafisbank, Gotha. 


Göttingen: 

Abteilung des Vereins Srauenbil« 
dung—Srauenftudium. Dorf.: Frau 
Cotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8. 
205 Mitglieder. 

Göttinger Hausfrauenverein für 
Stadt und Land. Dorf.: Frau E. Tis 
tius, Nikolausbergerweg 66. 2903 
mitglieder. Bankkonto: Klettwig & 
Reibſtein. 

Verein chriſtlicher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Henni Marquard, Herz- 
berg a. D. Mirchengaſſe. Sufcriften 
an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen, 
Riemannſtr. 8. 900 Mitglieder. Poft- 
ſcheckamt Hannover, Konto Nr. 12 856. 


- Groß: $lottbed: Othmarfchen: Orts- 
gruppe des Rorddeutſchen Verban⸗ 
des (E. V.). Dorf.: Frau Helene Plus 
ner, Groß⸗Flottbeck, Fritz⸗Reuter⸗Str. 
7. 149 mitglieder. 


Grünberg i. Schl.: Grünberger 
Frauenverband. Dorf.: Frau Amalie 
Doelkel, Niederſtr. 47. 55 Mitgl. 
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Badersieben: Verein Frauenwohl. 

Dorf.: Frau Helene Jablonowski, 

Doug Heimatfreude. 80 Mitglieder. 

Hagen (Weſtf.): Verein Frauen- 

wohl (E. V.). Dorf.: Frl. Klara Köp- 
pern, Badſtr. 12. 200 Mitglieder. 


Halle a. $.: 

Frauenbildungs verein (E. V.). Vorſ.: 
Frl. Dr. Agnes Goſche, Heinrichſtr. 1. 
250 Mitglieder. 

Gewerkſchaftlich organiſierter Ver- 
ein erwerbender evangeliſcher Frauen 
und mädchen. Dorf.: Frl. Elifabeth 
Schollmeher, Weidenplan 20. 

Balliih:r Hausfrauenbund (E. V.). 
Dorf.: Frau Franziska Hündorf, 
Große Steinſtr. 16. Etwa 400 Mit- 
glieder. 

Tehrerinnenverein. Dorf.: Frl. 
Anna Schubring, Karlſtr. 15. 380 
Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Marg. Bennewiz, Frie⸗ 
denſtr. 5. 61 Mitglieder. ` 

Bamburg: 

Frauenverein zur Unterſtützung 
der Armenpflege. Dorf.: Frl. Marie 
Kortmann, Papenhuder Str.9. Ca. 30 


arbeitende Mitglieder. Bankkonto: 
Vereinsbank. l 
Gamburg. Altonaer Zweigverein 


der Intern. Abol. Föderation. Dorf.: 
Stau Hedwig Weidemann, Poftamt 
37, Parkallee 10. 86 Mitglieder. 
Bamburgerfausfrauenverein.Dorf.: 
Frau Julie Eichholz, Poftamt 36, 


‚Moorweidenftr. 5. 3000 Mitglieder. 


Hamburger Landesverein für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Ida 
Dehmel, Blankeneſe bei Hamburg, 
Weſterſtr. 5. Etwa 350 Mitglieder. 

Iſraelitiſch⸗ humanitärer Frauen- 
verein. Dorf.: Frl. Sidonie Werner, 
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Poſtamt 37, Huſumer Str. 1. 1000 
Mitglieder. 
Ortsgruppe des Allgemeinen Deut- 

[hen Frauenvereins. Büro: Dome 
burg 36, Rotherbaumchauſſee 15, 
Curios Haus. Dorf.: Frau Klara 
Fricke, Gr. Allee 24. 700 Mitglieder. 
Bankkonto: Vereinsbank. poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 5988. 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau 
Couiſe Vidal, Poſtamt 13, Magda⸗ 
lenenſtr. 68 a. 200 Mitglieder. Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nr. 7645. 

Rechts ſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie en, Poft- 
amt 36, Moorweidenſtr. 5 88 Mits 
glieder. 

Soziale Hilfsgruppen. vorſ.: Frl. 
Maria Philippi, Hochallee 110. Del.: 
Frau Emma Ender, Poſtamt 24, Arme- 
gartſtr. 20. 200 Mitglieder. Poft- 
ſcheckkonto Nr. 2681. 

Stadtbund hamburgiſcher Frauen- 
vereine. Dorf.: Frau Emma Ender, 


Poſtamt 24, Armgartſtr. 20. 55 Der, 


eine mit 18 000 Einzelmitgliedern. 
Poſtſcheckkonto Nr. 6431. 

Hameln: Verein Frauenwohl. Vorſ.: 
Frau Jenni Brünig⸗Stegemann, Gét, 
ſtraße 4. 71 Mitglieder. 

Bamm (Weſtf.): Ortsgruppe des 
Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Frauenver⸗ 
bandes. Dorf.: Frau Franziska 
Eickenbuſch, Oſtenallee. 146 Mitgl. 


Hannover: 


Evangeliſch reformierter Frauen. 


verein (E. V.). Dorf.: Frau Paftor 
Marie Eichhorn, Waterlooplatz 12. 
200 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Martha Richter, Grasweg 39. 280 
Mitglieder. 


Frauenklub Hannover 1900 (E. V.). 
Dorf.: Freifrau Melanie v. d. Knefe- 
beck, Alleeſtr. 5. 300 Mitglieder. 


Frauenverein Volkswohl zur Be, 
kämpfung des Alkoholismus. Dorf.: 
Frau Paſtor Marie Eichhorn, Wa⸗ 
terlooplatz 12. Del.: Frau Profeſſor 
Johanna Presler-Flohr, Königswör⸗ 
ther Straße 47. 350 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Geſchäftsſtelle: 
Weinſtr. 7. 33 mitglieder. 

Ortsverein Hannover für Frauen- 
ſtimmrecht. Dorf.: Frau Conſtanze Bade, 
Walderſeeſtr. 15. 156 Mitglieder. 

verein zur Förderung weiblicher 
Bildung. Dorf.: Frl. Agnes Tholen, 
Kirchwenderſtr. 12. 300 Mitglieder. 
Poſtſcheckkonto 9550, Mathilde Ce, 
wing. 

harburg (Elbe): Deran für poli- 
tiſche Bildung der Frau. Ortsgruppe 
des Deutſchen Reichs verbandes für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frl. Irma 
Sonne, Karlſtraße 21. i 

Heidelberg: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —SFrauenſtudium. Dorf.: Frau 
Marianne Weber, Siegelhäuſer Tande 
ſtraße 17. 230 u. 2 korporative Mit- 
glieder. | 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen und 
Mädchen. Dorf.: Frau Camilla Jelli- 
nek, Bunſenſtr. 15. 165 Mitglieder. 
Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 8277. 

hirſchberg (Schleſ.): Verein Frauen- 
hilfe. Dorf.: Frau Elife Neumerkel, 
Wilhelmſtr. 8. 104 Mitglieder. 

Qof i. B.: Verein Frauenwohl. 
Dor, ` Frau Berta Scheiding. 300 
mitglieder. 

Honnef a. Rh.: Deutſcher Gärtne · 
rinnen⸗Verein. Dorf.: Frl. C. Dowin- 
kel. 720 Mitglieder. Poeſtſcheckamt 
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Leipzig Nr. 18645 und Berlin NW 7 
Nr. 16231. 

Jena: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —FHrauenſtudium. Dorf.: Frau 
Dr. Ada Weinel, Schillbachſtr. 5, 3. 5. 
vertreten durch die 2. Dorfigende, Frau 
Adelheid Bauch, Wörthſtr. 7. 155 Mit⸗ 
glieder. | 

Ortsgruppe Jena der Deutſchen 
vereinigung für Frauenſtimmrecht. 
Dorf.: Frau Anna Auerbach, Beet⸗ 
hovenftr. 3. 45 Mitglieder. 

Ortsgruppe Jena des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen (E. V.). 
Dart, ` Frau A. Neugeboren, Spitz⸗ 
weidenweg 35. 48 Mitglieder. 

verein Frauenwohl (E. V.). Dorf.: 
Frau Anna Zwetz, Hinter der Kirche 
10. 75 Mitglieder. 

Karlsruhe: | l 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
cuitgard himmelheber, Beiertheimer 
Allee 6. 215 Mitglieder. i 

Ortsgruppe des Reichsverbandes 
für Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau 
Sonja Uronſtein, Matthnſtraße 18. 
110 Mitglieder. 

Uattowitz (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Zuſchriften an Frau Ella 
Rappaport, Poſtſtr. 11. 80 Mitglieder. 

Kiel: 

Frauenbildungsverein. Dor, : Frau 
Sophie Lamp, Wilhelminenſtr. 33. 
450 Mitglieder. l 

verband für Einzelvormundſchaft. 
Dorf.: Frl. Cina Koepp, Braunfels a. d. 
Calm. 19 angeſchl. Organijationen. 

Königsberg i. Pr.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung—Srauenftudium. Vorſ.: Frau 
milka Fritſch, Vorder Roßgarten 55. 
85 Mitglieder. 


desvereins für 
vorſ.: Frau R. Adler, Cuiſen⸗Allee 18. 
143 Mitglieder. 


abſtinenter Frauen. 


Frauenwohl. Dorf.: Frau Paus 


line Bohn, Vorder Roßgarten 51/52. 
318 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abftinenter Frauen. Dorf.: Frau Ida 


wittſchell, Unterlaak 21. 67 mitgl. 


Ortsgruppe des Preußiſchen Lans 
Frauenſtimmrecht. 


Verband Königsberger Stauen« 
vereine. Dorf.: Frau Margarete Keil, 


Dorder Roßgarten 55. Umfaßt 28 
vereine mit 6806 Mitgliedern. 


Leipzig: 

Deutſcher Gewerbeſchulverband (E. 
V.). Geſchäftsſtelle Stuttgart, Bismarck⸗ 
jte. 54. Gruppe für Mädchengewerbe⸗ 
ſchulen. Vorſ.: Marie Goffe, Königs- 
berg i. Pr., Kaſernenſtr. 4/5. Poſt⸗ 
ſcheckamt Stuttgart Nr. 3568. 270 
korporative und perſönl. Mitglieder. 


Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Bertha Rühl, TCeipzig⸗Volkmarsdorf, 
Eiſenbahnſtr. 103. 92 Mitglieder. 


Frauen- Gewerbeverein. Der, 
Frau Gertrud Dumſtrey⸗Frentag, Ni» 
kolaiſtr. 17. 450 Mitglieder. 


Leipziger Cehrerinnenverein. Dorf. ` 
Frl. Anna Otto, Leipzig-Reudnig, 
Oſtſtr. 78. 460 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Vorſ.: Fran 
Gertrud Dumſtren⸗Freutag, Nikolai⸗ 
ſtraße 17 III. Del.: Frau Pauline 
Doigtländer, Machern bei Leipzig. 
poſtſcheckamt Leipzig 51985, Stl. 
Tangerhanß. 220 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
Dorf.: Frau 
Bertha Hädide, Kaifer-Wilhelm-Str. 
42. 81 Mitglieder. 
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Ortsgruppe des Deutſchen Frauen- 
bundes. Dorf.: Frau Emma Meiner. 
Del.: Frau Leonore Zimmermann, 
Serdinand.Rhode-Str. 27. 560 Mitgl. 

Verein für Familien- und Volks. 
erziehung. Dorf.: Frau Clara von 
Hagenow, Fockeſtr. 35. 350 Mitgl. 

Liegnitz: Verein für Sraueninter« 
effen. Dorf.: Frau Elifabeth hirſch, 
KAlbrechtſtr. 11. 75 Mitglieder. 

£übed: 

Heuer Frauenverein. Dorf.: Frl. 
Thereſe Röſing, Roeditr. 1a. 140 
Mitglieder. 

Lübeder Frauengruppe des Deut- 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke. Dorf.: Frau Iſolde 
Cyrus, Marienſtr. 1. Etwa 80 Mit. 
glieder. í 

Lüneburg: Lüneburger Hausfrau- 
enverein für Stadt und Land. Dorf.: 
Frl. Margarete Endemann, Wald- 
haus, Häd.ingen bei Lüneburg. 1180 
Mitglieder. Ä 

Log (Oſtpreußen): Verein Frauen- 
gruppe. Dorf.: Frau Elfe Erbe, Bis- 
marckſtr. 3. 70 Mitglieder. 

Magdeburg: 

Allgemeiner Frauenverein. Dorf.: 
Frl. Rofe Meyer, Karljtr.7. 276 Mit- 
glieder. 

Frauenklub Hohenzollern. 1. Prä- 
ſidentin: Frau Gräfin Cambsdorff, 
2. Präjidentin: Frau Elſe von Holten, 
ſtellv. Präſidentin: Frau Johanne 
Birnbaum-⸗Kadiſch. Klublokal: Café 
Hohenzollern, Breiter Weg 139/40. 
Generalſekretar lat: Scharrnſtraße 10. 
Poſtſcheckkonto: Berlin NW 7, Nr. 
29 941. 50 Mitglieder. 

Frauenſtimmrechtsgruppe Magde⸗ 
burg. Dorf.: Frau Marie Baltzer, 
Olvenſtedterſtraße 5. 96 Mitglieder. 
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Bankkonto: Mittel deutſche Privatbank, 
Alter Markt. 

Landwirtſchaftliche Garten. und 
Haushaltungsſchule (B. V.): Dorf: 
Frau Erna Winckel, Oranienſtr. 11. 
Bankkonto: €. Alenfeld & Co. 144 
Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein (E. V.). I. Vor- 
ſitzende und Generalſekretärin: Frau 
Johanne Birnbaum-Kadifh, General- 
ſekretariat: Scharrnſtr. 10. poſtſcheck⸗ 
konto: Berlin NW 7, Nr. 29941. 


230 Mitglieder. i 


Verein Magdeburger Jugendſchutz 
(E. V.). Dorf.: Frau Helene Schnei« 
dewin, Beethovenſtr. 4. Bankkonto: 
Max Jaenſch, Magdeburg. 283 Mit- 
glieder. 

Mainz: 

Mainzer Damen⸗Turn- und Spiel 
klub „Verein zur Förderung der 
Dolls und Jugendſpiele“. Vorſ.: 
Frau Emma Nägeli, Kaijfer-Wilhelm- 
Ring 16. 100 mitglieder. 300—400 
Zöglinge und Kurfusteilnehmer. 

Mainzer Frauenarbeitsſchule, Em- 
meransſtr. 41. Dorf.: Frau Frida Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97. 380 Mitglieder. 

verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Ufer- 
ſtraße 21. 1200 Mitglieder. 

Ortsgruppe des heſſiſchen Candes⸗ 
vereins für Frauenſtimmrecht. Vorſ.: 
Frau Lina Buckſath, Hindenburgftr. 40. 
80 Mitglieder. 

Mannheim: . 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Vors.: Frau 
Julie Baſſermann, L 10, 13. 385 
Mitglieder. | 

Frauenbund Caritas. Dorf.: Frau 
Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit- 
glieder. 


Frauengruppe der Ortsgruppe 
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Mennkeim des Deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
Dorf.: Frau Anna Mann, Prinz 
Wilhelm⸗Str. 6. 100 Mitglieder. 


Mannheimer Hausfrauenbund. 
Dorf.: Frau Emma Kromer, Rhein- 
villenſtraße 8. 5000 Mitglieder. 


vereinigung der Nationalöfonos 
minnen Deutſchlands. Dorf.: Frau 
Dr. Eiifabeth Altmann Gottheiner, 
Rennershofftr. 7. 152 Mitglieder. 

verein Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen (E. V.). Dorf.: Frau 
Sanny Boehringer, L 9, 1a. 43 Mit- 
glieder. Scheckkonto Rhein. Creditbank. 


marburg (Bezirk Caſſel): 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Bertha Bach, Moltkestr. 18. 93 Mit- 
glieder. 


Minden (Weſtf.): Srauen-Turnver- 
ein. Dor: Frl. Berta Bleek. Su- 
ſchriften an Frl. Reiſchauer, Simeonse 
trabe BL 160 Mitglieder. 


mühlhaufen i. Chür.: Mühlhäufer 


Hausfrauenbund für Stadt und Land. 
Dorf.: Frau Mathilde Claes, Kilians- 
graben 12/13. Bankkonto: Niagdebur- 
ger Bankverein, Poſtſcheckkonto Leipzig, 
Nr. 4649. 2000 Mitglieder. 0 


Münden: 

Frauenverein Arbeiterinnenheim 
(E. V.). Dorf.: Frl. Marianne v. Sere 
gog. Geſchä'tsſtelle: Thereſienſtr. 66. 
514 Mitglieder. 

Inſtitut für Soziale Arbeit Mün- 
chen (E. V.). Geſchäftsſtelle: Mar- 
JofefeStr. 1/0. Dorjigende: Frl. Lotte 
Willich, Gabelsbergerſtraße 33. 650 
Mitglieder. Poſtſcheckkonto: München 
Nr. 5716. 


Haufmänniſcher Verein für weib« 
liche kingeſtellte (E. V.). Dorf.: Frl. 


Maria Trorler. Sekretariat: Müllers 
ſtraße 29. 1000 Mitglieder. 
verein für Frauenintereſſen. Dorf.: 
Frau Luife Kieſſelbach, Kurfürſtenſtr. 
44. 922 Mitglieder. Poſtſcheckkonto: 
münchen, 5756. b 
Verein für haus wirtſchaftliche 
Frauenbildung. Vorſ.: Baronin Marie 
von Horn, Kntonienſtr. 6. 240 Mitgl. 
verein für Wirtſchaftliche Frauen⸗ 
ſchulen auf dem Lande. Bayer. Deg 
ein (E. V.). Dorf : Frau Gertrud Singer, 
prinz⸗Cudwig⸗Str. 6 part. 358 Mit 
glieder. ` 
Verein zur Förderung der öffent- 
lichen Sittlichkeit (Bayerifcher Sweig- 
verein der Internat. Abol. Söderation, 
E. V.). Vorſ.: Frl. Selicitas Buchner, 
Maria-⸗Thereſia⸗Straße 35. 60 Mit 
glieder. l 
vereinigung Münchner Penfionsbe 
figerinnen (Ortsgruppe des Allgemei⸗ 
nen Verbands Deutſcher Fremden⸗ und 
Familienheimbeſitzer). Vorſ.: Frau 
Elizabeth Grebenau, Wittelsbacher 
platz 2. 43 Mitglieder. , 
Neiße: Ortsgruppe d. Schleſiſchen 
Frauenverbandes. Dorf.: Frau Gers 
trud Modrze, Sollſtraße 40/41. 202 
Mitglieder. 
Neuhaldensieben: Verein für 
Frauenintereſſen. Dor, Frau Dora 
Herzberg, Calvörder Sır. 28. 165 Mit- 
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glieder. 


neuſtadt a. d. Q.: Verein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frl. Euge- 
nie Abreſch, Haardter Treppenweg 3. 
217 mitglieder. Bankkonto: Pfälziſche 
Bank. 

Neuwied: Ortsgruppe des Rhein.» 
weſtf. Frauenverbandes. Dor, ` Fran 
Anna von Runkel, Haus Heddesdorf. 
100 mitglieder. Bankkonto: Dresde⸗ 
ner Bankfiliale Neuwied. 
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Northeim (Hannover): Abteilung 
des Vereins Srauenbildung— Srauen- 
ftudium. Dorf.: Frau Ottilie Gelpke, 
Wallſtr. 35. 50 Mitglieder. | 

Nürnberg: 

Jirael. Frauenwohltätigkeitsver⸗ 
ein. Vorſ.: Frau Iſabella Heim, 
Marientorgraben 13. 1560 Mitgl. 

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut- 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau Hes 
lene von Forſter, Egidienplatz 35. 
67 Mitglieder. (Mädchen⸗ und Frauen⸗ 
gruppe für fo3. Hilfsarbeit 135 Mitgl.) 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Gelene von Forſter, Egidienplatz 35. 
1918 Mitglieder. 

Offenbach (Main): 

Verband Offenbacher Frauenver⸗ 
eine. Dorj.: Frau Clara Grein, Frank⸗ 
furter Str. 122. 19 Vereine. 3100 
Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. (Mitgliedver⸗ 
ein des Allgem. Deutſchen Frauenver⸗ 
eins). Dorf.: Frau E. Gold ſchmidt⸗ 
Weil, Frankfurter Str. 80. 115 Mit- 
glieder. 

Oldenburg (Grhzgt.): Frauenber⸗ 
ein — Arbeitsnadweis — Rechtsſchutz. 
Dorf.: Frau Minna von Buttel, Bise 
marckſtr. 32. Büro: Kurwidſtr. 21. 
250 Mitgl. Kontobud: Nr. 1708. 

Opladen (bei Köln): Verein Haus. 
pflege. Dorf.: Frau Eliſabeth Lucas. 
1200 Mitglieder. 

Oppeln: Ortsgruppe des Schle⸗ 
ſiſchen Frauenverbandes. Schriftfüh⸗ 
rerin: Frau Betty Friedländer. 100 
Mitglieder. 


Osnabrüd: 

Osn. Hausfrauenbund für Stadt 
und Land. Dorf.: Frau Franziska 
Wieman, Johannisſtraße 90a. 1247 
Mitglieder. 

Derein für Frauenbildung. vorſ.: 
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Frl. Bertha Reinecke, KI. Tue ken Abielung | Sr. Bertha Reinte, i dre 
13. 197 Mitglieder. 

pforzheim: Abteilung des vereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Vors 
ſitzende: Frl. Anna Ganz, Hauptlehre⸗ 
rin, Arkaden 1. 56 Mitglieder und 
2 korporative Mitglieder. 

Plauen i. V.: Frauenverein. Dorf.: 
Frau Eugenie Schumann, Schloßſtr. 1. 
360 Mitglieder. 

Delen: ` Provinzialverein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frl. Marie 
Koffer, O 5, Am Roſengarten 10. Etwa 
200 mitglieder. 

potsdam: Frauenverein potsdam. 
Dorf. Frau Martha Schulz ⸗Teezen. 
Alte Cuiſenſtr. 35. 66 Mitglieder. 

Ratibor: Ortsgruppe des Séit, 
ſchen Frauenverbandes. Dorf.: Frau 
Anna Greinert, Ring 11. 122 Mitgl. 

nemſcheid: Remſcheider Frauen- 
bund. Dorf.: Frau Clara Schmidt, 
Gewerbeſchulſtr. 13. 435 . 

Roftod: 

Roftoder Frauenverein (E. v.) 
Dor, ` Frl. Cuiſe Ohlerich, Schröders 
ſtraße 39. Roſtocker Bank Nr. e 
350 Mitglieder. 

Roſtocker Hausfrauenverein. port: 
Frau Wilhelmine Koh, Kaijer-Wile 
helm⸗Straße 3. 1600 Mitglieder. 

Sagan (Schleſien): Derein Frauen- 
wohl. Dorf.: Frau A. Fröhlich- Be ⸗ 
nedir, Stadtwieſe 9. 68 Mitglieder. 

Schleswig: Frauenarbeit. Zort, 
Frau Mimi Horn, Pleſſenſtr. 1. 205 
Mitglieder. 

Schweinfurt: Verein für Frauen- 
intereſſen. Dorf.: Frau Hofrat Grätz 
220 Mitglieder. 

schwerin (Mecklb.): Schweriner 
Frauenverein (E. V.). Dorf.: Frau 
Elifabeth Schmidt⸗Büſing, Jungfern⸗ 
ſtieg 5. 250 Mitglieder. 


Gem Bund direkt angeſchloſſene Vereine 


Sooden (Werra): Vereinigung zur 
Durchführung der Einheitsanrede 
„Frau“. Dorf.: Frau Mathilde Metz⸗ 
dorf⸗Teſchner, Villenſtr. 211. 80 Mit- 


glieder. 
Sorau (Riederlauſitz): Verein 
Frauenwohl. Vorſ.: Frau Clara 


Moebius, Wilhelmſtraße 36/57. 35 
mitglieder. 
~-  $targard: 

Iſraelitiſcher Frauenverein (E. V.). 
Dorf.: Frau Emma Silberjtein, Spei⸗ 
cherſtraße 14/15. 80 Mitglieder. 

Jüdiſcher Frauenbund. Vorſ.: Frau 
Emma Silberjtein, Speicherſtr. 14/16. 
40 Mitglieder. 

Stettin: N 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Stellv. 
Dorf.: Frau Ella Roſenbaum, Moltke⸗ 
straße 19. 600 Mitglieder. 

Stettiner Frauenverein (E. V.). 
(Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins.) Dorf.: Frl. Eli- 
ſabeth Albredit, Birkenallee 13. 420 
Mitglieder. Bankkonto: Candſchaft⸗ 
liche Bank für Pommern. 

Straßburg (Elſaß): Verein für 
Frauenbildung in Elſaß⸗Cothringen 
(E. v.). Dorf.: Frau Martha Tauber, 
Rupprechtsauer Allee 69. 585 Mitgl. 
Bankkonto bei der Bank für Handel 
und Induſtrie, Münſtergaſſe. 

Stuttgart: 


Abteilung des Vereins Frauen⸗ 


l Hildung—Srauenftubium. Dorf.: Frau 
Johanna Daur, Herdweg 51. Del.: 
Frl. Sophie Reis, Johannesſtr. 18. 
162 Mitglieder. , 
Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dor, ` Frau Eliſe 
von Oßwald, Reinsburgſtr. 152. 49 
Mitglieder. 
Ortsgruppe Stuttgart d. Württ. 
vereins f. Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
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Stau Anna Lindemann, Degerloch bei 
Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 195 Mitgl. 

Schwäbiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Albert Koch, Reinsburgſtr. 42. 
750 Mitglieder. 

verein Frauenbewegung. Vorſ.: 
Frl. Helene Reis, Johannesſtr. 13. 
160 Mitglieder. | 

Thorn: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Helene Semrau, Neuſtädter Markt 5 II. 
Zirka 60 Mitglieder. 

Cilſit: 

Ifraelitiſcher Frauenverein. Dor, : 
Frau Serline Ehrenwerth, Hohe 
Straße 21/22. 

Tehrerinnenverein. Dorf.: Frau 
Direktorin Marg. Poehlmann, Kir- 
chenſtraße 11. 120 mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut⸗ 
jhen Frauenvereins. Dorf.: Stau Di- 
rektorin Marg. Poehlmann, Kirden- 
ſtraße 11. 93 Mitglieder. 

Tübingen: Verein für Srauenbil- 
dung und Frauenarbeit. Abteilung 
des Vereins Srauenbildung—Srauen- 
ſtudium. Dorf.: Frau €. Schmidt, 
Hölderlinſtr. 31. 80 Mitglieder. . 

Ulm a. d.: Abteilung des Deteins 
Frauenbildung⸗Frauenſtudium. Dor, 
Frau Berta Hellmann, Olgaſtr. 55. 
430 Mitglieder. ; 

Weimar: Abteilung des Dereins 
Stauenbildung-Srauenjtudium (E.V.). 
Dorf.: Frl. Dr. Selma v. Tengefeld, 
Südſtraße 35. 290 Mitglieder. 

Wiesbaden: | 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Anna Reben, Geisbergſtr. 15. 256 
Mitglieder. 

Vereinigung Jüdiſcher Frauen. 
Dorf.: Frau Leontine Heimerdinger, 
Wilhelmftr. 14. 300 Mitglieder. Bant- 
konto: Vorſchußverein zu Wiesbaden. 
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Zweigverein der Internat. Abol, 
Köderation (Verein zur Forderung der 
Sittlichkeit). Dorf.: Frau Agnes Alege 
ander, Rheinſtr. 7911. 58 Mitgl. 

Wismar a. d. Oſtſee: Frauenbil⸗ 
dungsverein. Vorſ.: Frl. Bertha 
Paepcke, Dankwartſtr. 47. 180 Mit- 
glieder. 

Witten: Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Martha Dönhoff, Erengeldanz (Bez. 
Dortmund). 120 Mitglieder. 


F 


Worms: Ortsgruppe des Allge 
meinen deutſchen Frauenvereins. 
Dor, ` Frau Marie Heidenhain, Renz- 
ſtraße 28. 65 Mitglieder. i 

Würzburg: Verein Frauenheil. 
Dorf.: Frau Emma Heim, Ludwig- 
jtraße 24. Nahezu 400 Mitglieder. 

Zittau: Verein zur Förderung der 
Frauenbeſtrebungen (E. V.). Dog: 
Frau Luife Wolff⸗Gaertner. Georgſtr: 
15. 200 mitglieder. 


Das Kartell der Austunftsfielen für Srauenberufe. 


Im Anschluß an die im Berbft 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera- 
tung des weiblichen Geschlechtes haben ſich eine große Zahl von örtlichen und face 
lichen Austunftsitellen zu einem Kartell der Kuskunftsſtellen für Frauenberufe zu 
ſammengeſchloſſen. 

Das Kartell bezweckt, die fluskunftsſtellen für Frauenberufe zur gegenſeitigen Förderung und 
vertretung gemeinſamer Intereſſen zuſammenzuſchließzen, ihnen eine dauernde, fachkundige Beratung 
zu fihern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden 
Organe (Schule, frbeitsnachweis und Berufsorganifation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen- 
heit zum Erfahrungsaustauſch bieten und bei der Gründung neuer Kuskunftsſtellen durch zwetk⸗ 
dienliche Dorſchläge und Anregungen mitwirken. 

Die Geſchäftsſtelle des Kartells iſt das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Die Geſchäfte des Kartells werden durch den geſchäfts führenden Ausihuß geführt, der aus der 
Leiterin und einer Mitarbeiterin des Frauenberufsamts, ſowie aus drei vom Ausflug zu wählen⸗ 
den Mitarbeiterinnen beſteht. 

Die Geſchäftsftelle ift zur Unterſtützung der angeſchloſſenen Auskunftsſtellen verpflichtet und 
ſucht die Zwecke des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen: 

a) Propaganda für die Idee der gemeinnützigen Berufsberatung des weiblichen Geſchlechts; 

b) Einwirkung auf Behörden und gemeinnützige Organisationen, damit dieje zweckdienliche Maß⸗ 
nahmen für die Beratung unterſtützen und im befonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden 
Mäochen zu einer ſtändigen Einrichtung geitalten; 

e) Deranitaltung von Konferenzen zur Erörterung einſchlägiger Fragen, Einrichtung von Aus- 
bildungskurſen für Austunftsfiellenleiterinnen, öffentliche Verſammlungen zur fiufklärung des 
Publitums; 

d) Herausgabe von Flugſchriften, Merkblättern zur Berufswahl, Verzeichniſſen anerkannter 
Bildungs anſtalten, Berufsſtatiſtiken uſw.; | 

e) Herausgabe eines periodiſch erſcheinenden Organs: 

Als Organ dient „Srauenberuf und Erwerb”, Beilage zu „Die Frauenfrage“, Zentralblatt des 
Bundes Deutſcher Srauenvereine. 

f) Bekämpfung und Unterdrückung von Mißſtänden, 3. B. irreführende Inſerate, gewiſſenloſe 
Anpreifung von Nebenerwerb, Schnellpreſſen vie, 

Die Selbständigkeit der einzelnen Kuskunftsſtellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten 
wird durch das Kartell nicht berührt. 

Dem Kartell gehören zur Zeit 104 Austunftsftellen an. Verzeichniſſe der dem Kartell ange 
ſchloſſenen Austunftsitellen ſowie alle einſchlägigen Druckſachen find durch die Kartellgefchäftsitelle 
erhaltlich. 
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Verzeichnis der angeſchloſſenen Organifationen. 


Geld Eſtsſtelle: Berlin NW 23, Brüdenallee 33. — Poſtſcheckkonto 25287. 
Leiterin: Frau Joſephine Levn: Rathenau. 


Es find im allgemeinen nur die Adreſſen der mündlichen Beratungsſtellen genannt. 
Wo jedoch nur eine Sprechſtunde wöchentlich ſtattfindet, iſt zur Erleichterung des ſchriftlichen Ver⸗ 


kehrs die Privatadreſſe der Leiterin beigefügt. 


Hachen. Berufsberatung und Lehrftellenver- 
mittlung, Kuguſtinerbach 14. Donnerstag ½6—7 
Uhr, Sonntag ½12—J½1 Uhr. Frl. zur Hoſen. 
Schriftliche Anfragen Wilhelmitr. 38. 

Altenburg. Auskunftsſtelle für Frauenberufe, 
Moritzſtr. 22. Städt. Arbeits nachweis für weibl 
Perfonen. Montag 5—6 Ur. Frl. Anna Bock, 
Brüdergaſſe 6. 

Altona. Arbeitsnachweis der Stadt Altona, 
Abteilung Berufsberatung und Lehrftellenver- 
mittlung für Srauen und Mädchen, Bahnſtr. 24, 
Täglich 4—5 Uhr. Frl. Johanna Ernſt. 

Aſchersleben. Elternberatungsſtelle im Ge. 
ſchäftszimmer der Säuglings fürſorge, Wilhelms» 
platz 5. Donnerstag 7—8 Uhr abends. Frau 
Schmidtmann. 

Barmen. Kuskunftsſtelle für weibliche Be⸗ 
rufe mit Cehrſ'ellen vermittlung. Unterdörnerſtr. 
133. Außer mittwoch und Sonnabend täglich 
5—6 Uhr. Frl. E. Schwenker. 

Bergedorf b. Hamburg. Öffentlicher Arbeits» 
nachweis, unentgeltliche Berufsberatung, Lehrs 
ſtellen⸗ und Arbeitsvermittlung. Leiterin: Frl. 
M. Hipp. Sprechzeit: Montag 12—1, Mittwoch 
3—7 Uhr. 

Benrath a. Rh. Verein katholiſcher deutſcher 
Oberlehrerinnen, Gartenstr. 26. Frl. Dr. Cuiſe 
Bardenhewer, Sprechzeit nach vorheriger An- 
meldung. 

Berlin. Groß- Berliner Kuskunftsſtelle für 
Frauenberufe, Winterfeldtſtr. 25 a. Montag, Don- 
nerstag, Sonnabend von 4—7 Uhr, Dienstag, 
Mittwoch, Freitag 10—1 Uhr. Frl. Dr. Hilde 
Radoms ki. 

Berlin. Allgemeiner Deutſcher Lehrerinnen» 
verein, Bayreuther Str. 38. 12—3 Uhr, Sonn» 
abend 11—1 Uhr. Frl. Annie Schrabach. 

Berlin. Auslunfsitelle des Jüdiſchen Srauen⸗ 
bundes, Berlin-Charlottenburg, Wielandftr. 15. 
Außer Sonnabend und Sonntag täglich 3-4 Uhr. 
Frau Helene Meyer. 

Berlin. Aus kunftsſtelle der Dereinigung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfs arbeiterinnen, Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf, Naſſauiſche Str. 54,55. Montag 5¼½—7 Uhr. 
Frl. Eliſe Wolff. 

Berlin. Kuskunſtsſtelle für Gärtnerinnen⸗ 
berufe, Berlin-Steglitz, Eſchenſtr. 7. Frl. Suhr. 
Montag, Mittwoch, Freitag 1,,5—4 Uhr. 


Berlin. Berufsorganiſation der Kranten- 
pflegerinnen Deutſchlands, Regensburger Str. 28. 
Täglich 8—1 und 4—7 Uhr. 

Berlin. Berufsorganifation der Kindergärt- 
nerinnen und Hortnerinnen Deutſchlands, E. v. 
W 30, Eiſenacher Str. 100. Sprechzeit: Montag und 
Donnerstag 4—½7 Uhr, Mittwoch und Freitag 

10 J¼ 1 Uhr. Geſchäftsführerin: Frl. Bertha 
Marbach. 

Berlin. Deutſcher Juriſtinnenverein, Frau Dr. 
Marzar. Edelheun⸗Meſeritz, Corneliusſtr. 6. 

Berlin. Gewerkverein der Heimarbeiterinnen, 
Nollendorfſtr. 13/14. Täglich 9—6 Uhr, Sonn. 
abend 9—2 Uhr. 

Berlin. Kaufmänniſcher Verband für welb⸗ 
liche Angeftellte, Köpenicker Str. 74. Täglich 


9—4 Uhr. 


Berlin. Verband der deutſchen Muſiklehre⸗ 
rinnen. Zentrale der Auskunftsſtellen für muſik⸗ 
ſtudierende Frauen, Pallasitr. 12. Sonnabend 
3—4 Uhr. Frl. Margarete Leo, 

Berlin. Verband akademiſch gebildeter und 
ſtudierender Lehrerinnen. Frl. Direktorin Ottilie 
Sleer, Berlin⸗CTharlottenburg, Berliner Str. 38. 

Berlin. Verband für handwerksmäßige und 
fachgewerbliche Ausbildung der Frau. Auss 
kunftsſtelle und Lehrlingsberatung für hands 
werksmäßige Berufe, Eichhornſtr. 1. Außer Sonne 
abend täglich von 12—1 Uhr, Sonnabend von 
5—7 Uhr. Frl. Lotte Steinthal. 

Berlin. Verein kath. Oberlehrerinnen NW 1. 
Tindenſtr. 39. Leiterin: Frl. Oberl. H. Helming. 

Berlin. Vereinigung bibliothekariſch arbei⸗ 
tender Frauen E. D., Genthiner Str. 13. Mitt» 
woch 3½—5 Uhr. 

Berlin. Zentral⸗Hilfs verein der Deutſchen 
Adelsgenoſſenſchaft, Derfflingerſtr. 2. Außer 
Freitag täglich von 10—12 Uhr. 

Berlin⸗ Schöneberg. Städt. Arbeitsamt, Abt. 
für Berufsberatung für Frauen und Mädchen, 
Grunewaldftr. 19, Leiterin Frl. M. Ehlert. 
Sprechzeit täglich 8—12 und 4—7 Uhr außer 
Sonnabend nachmittags. Bef. Sprechſtunde Mon. 
tag und Donners tag abends 7—8 Uhr. 

Bielefeld. Auskunftsſtelle für Frauenberufe, 
Obernitr. 44. Leiterin: Frl. Dr. Moriſſe. Diens» 
tag 6—½8 Uhr. 

Bochum. Kriegsfürſorge der Stadt, Abteilung 
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Berufsberatung für Srauen und Mädchen, Vit- 
toriaſtr. 12. Täglich 9—1 und 3—6 Uhr. Ce, 
terin: Frau Umbach und Frl. Heimerle. 

Bonn. Berufsberatung und Lehritellenver- 
mittlung für den Candkreis Bonn, errichtet vom 
Kgl. Landratsamte Bonn. Leiterin Frl. E. Huisgen, 
Beethovenſtr. 36. 

Bonn. Beratungsſtelle für Frauenberufe, 
Riesſtr. 11. Dienstag und Donnerstag von 
3—5 Uhr. Frl. Johanna Gottſchalk. 

Bonn. Berufsberatung und Lehritellenver: 
mittlung des Katholifchen Frauenbundes Bonn, 
Martinſtr. 3. Leiterin: Frau M. Roters. Mons 
tag und Mittwoch 3—5 Uhr. 

Braunſchweig. Kuskunftsſtelle für Frauen⸗ 
berufe, Peterfilienftr. 9 1. Dienstag 6—8, Srei- 
tag 4-6 Uhr. Frl. Roehle. 

Breslau. Städtiſche Berufsberatung für Frauen 
und Mädchen, verbunden mit Cehrſtellenvermitt⸗ 
lung, An der Eliſabethkirche 3,4. Frau Elfe 
Neiker. Wochentags (außer Sonnabend) 5—6 Uhr. 
Sonderſprechſtunden für Schülerinnen höherer 
und mittlerer Schulen Donnerstag 4—5 Uhr. 

Buer i. w. Berufsberatungsſtelle des Na- 
tionalen Frauendienſtes. Leiterin: Fr. Mans⸗ 
heim Spredigeit: Dienstag 6—7 Uhr in der 

alten Töchterſchule, Opphofitr. 44. 

Caſſel. Auskunftsſtelle für Frauenberufe des 
Verbandes Caſſeler Frauenvereine, Rathaus 
Wilhelmſtr. Sprechſt.: Montag und Donnerstag 
½10— ¼11 Uhr, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
5—7 Uhr. 

Caſſel. Verbündete kaufmänniſche Vereine. 
Leiterin: Frau Joh. Wäſcher, Viktoriaſtr 4. 

Celle. Verband der Studentinnenvereine 
Deutſchlands. 1. Dorf.: Frl. Elfriede Dieckmann, 
Bagenitr. 9. 

Charlottenburg. Städtiſches Arbeitsamt, Be 
rufsberatung und Cehrſtellen vermittlung für 
Frauen und Mädchen. Leiterin Frau Zucker, 
Berliner Str. 81. Sprechzeit werktags von 3—4 
Uhr außer Sonnabend. 

Chemnitz. Städtiſche Berufsberatungsſtelle. 
A. für erwerbstätige Frauen und Mädchen 
höherer Stände und Schülerinnen höherer Cehr⸗ 
anſtalten: Donnerstag 4—1,6 Uhr. B. für weris 
tätige Frauen und mädchen, Dienstag und Frei⸗ 
tag 4—½½6 Uhr, Brückenſtr. 911. 

Chemnitz. Heimatdank, Abt. Hinterbliebenen: 
fürforge, Brückenſtr. 91. Frl. Schwen. Täglich 
½8— 01 Uhr und ½3—4 Uhr. 

Coblenz. Berufsberatungsſtelle und Lehr- 
ſtellenvermittlung des Kathol. Srauenbundes und 
des Kathol. Lehrerinnenvereins, Töhrſtr. 38, 
mittwoch 2½—3½½ Uhr. 

Coblenz. Austunftsftelle Tür Frauenberufe 
des Vereins Frauenbildung⸗Frauenſtudium. Jeden 


1. und 3. Mittwoch im Monat 2½—3½ Uhr. 
Frau v. Held, Neuſtadt 14. 

Colin. Auskunftsſtelle für Frauenberufe, Klap- 
perhof 26. Montag 4-6 Uhr, vom 1. Januar 
bis 1. Mai auch Mittwoch und Donnerstag 4—6 
Uhr. Frl. Elifabeth v. Mumm, Obermars- 
pforten 21. 

däin, Jentralſtelle des Kath. Frauenbundes, 
Abt. Berufsberatung, Roonſtr. 36. Täglich 3—6Uhr. 

Cottbus. Auskunftsſtelle für Frauenberufe. 
Abt. A für Cyzeiſtinnen und Mittelſchülerinnen 
am Oberli zeum, Promenade 13. Freitag 10—11 
Uhr. Abt. B für Tehrſiellenvermitilung, Adr. 
unbeſtimmt, Dienstag 5—7 Uhr. Leiterin: Frl. 
Dr. Ch. Großmann. 

Crefeld. Auskunftsſtelle für Frauenberufe 
der Ortsgruppe des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Frauenverbandes, Blumenftr. 13. Leiterin: Frau 
F. Berger, Oranienring 66. Montag 5—7 Uhr 

Danzig. Berufsberatung und Cehrſtellenver⸗ 
mittlung des Vereins Frauenwohl, Jopengaſſe 23. 
Montag, Donnerstag 10—1 Uhr, Freitag 5—7 Uhr. 

Darmſtadt. Auskunftsſtelle für Frauenberufe 
beim Städtiſchen Arbeitsamt, Waldſtr. 18 I unter 
Leitung von Frl. Elife Senner. Sprechzeit: 
vormittags 9—12 und nachmittags von 3—6 Uhr. 

Darmſtadt. Nationalbureau des Deutfchen 
Nationalvereins der Freundinnen junger Maͤd⸗ 
chen, Kiesſtr. 123. Frl. Adelheid Semm. 

Dortmund. Auskunftsſtelle für Frauenberufe. 
verbunden mit Cehrſtellennachweis im Städtiſchen 
Hauptarbeits nachweis, Kapellenftr. 1211. Täglich 
außer Sonnabend 9—1 Uhr und 4-6 Uhr. 

Dortmund. Berufsberatung und Lehritellen- 
vermittlung des Katholiſchen Frauenbundes, 
Zweigverein Dortmund, im Städtiſchen Haupt- 
arbeitsnachweis, Kapellenſtr. 12 Il. Täglich außer 
Sonnabend 5—7 Uhr. Frl. Weber. 

Dresden. Hauptſtelle für Berufsberatung, 
weibliche Abt. Jüdenhof 1 II. Leiterin Frl. 
Thereſe Kretzſchmar. Sprechzeit: Montag, Mitt- 
woch, Freitag nachmittags ½ 06 Uhr, Mitt- 
wochs ½11— 011 Uhr. l 

Duisburg. Berufsberatung für Frauen und 
Mädchen, Groß⸗Duisburg, Oberſtr. 6. Frl. Anna 
Kellinghaus. Sprechzeit 8—12½ und 3—7 Uhr, 

Düren. Berufsberatung des Katholiſchen 
Frauenbundes, Zweigverein Düren, Eiſenbahn⸗ 
ftraße 34. Mittwoch 2—4 Uhr. Frau Juſtizrat 
Weitz, Bonner Str. 

Düffeldorf. Kuskunftsſtelle für weibliche Be- 
rufe. Städtiſches Berufsberatungsamt, Wors 
ringerſtr. 87. Täglich 3-6 Uhr, Sonnabend 
9—12 Uhr. Frl. G. Kniſchews kn. 

Elberfeld. Auskunftsſtelle ür Frauenberufe. 
Plateniusſtr. 24/26. Städtiſcher Arbeitsnachwels. 
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Dienstag, Freitag 10—12 Uhr, Montag, Mitt- 
Seck und Donnerstag 4—6 Uhr. Frau Grünebaum. 

Erfurt. Beratungsftelle für Frauenberufe, 
Rathaus gaſſe 5 a. Mittwoch 4—5 Uhr, Sonnabend 
6—7 Uhr. Frl. Oberlehrerin Dudeck. 

Eſſen. Klus kunftsſtelle für Frauenberufe, ver 
bunden mit Lehrſtellennachweis, Burgſtr. 8 l. 
täglich 3—6 Uhr, Sonnabend 10—1 Uhr. Srl. 
Wilhelmine Meyer. | | 

Flensburg. Bernfsberatungsftelle für Frauen 
und Mädchen, Nordermarkt 4. Mittwoch 6—8 
Uhr. Frl.⸗-Frieda Hildt, Burgfried 8. 

Frankfurt a. m. Abteilung für Berufsbe⸗ 
ratung, Vermittlung von Lehr- und Arbeits» 
stellen für Jugendliche im Städtiſchen Arbeits» 
amt, Klapperfeldſtr. 10. Montag, Freitag 10—12 
Uhr, mittwoch 3—5 Uhr. Frl. Dr. Helene Turnau. 

Frankfurt a. m. Zentralftelle für Gemeinde 
ämter der Frau, Hochftr. 49. Montag, Freitag 
11,—124, Uhr, Mittwoch 4—5 Uhr. Frau 
Jenn Apolant. 

Frankfurt a. m. Kuskunftsſtelle des Deuts 
fdyen Srödelverbandes, Untermainkai 4. Täglich 
3—4 Uhr. Frl. v. Mumm. i 

Sreiburg i. Br. Berufsberatungsſtelle des 
StädHiden Arbeitsamtes, Leiterin Frl. Lauer, 
Sprechzeit: 3—4 Uhr nachmittags. 

Gießen. Austunftsitelle für Frauenberufe der 
Ortsgruppe Gießen des Allgemeinen Deutſchen 
Frauenvereins, Rathaus, Markplatz 14. Diens⸗ 
tag ½—8 Uhr abends. Frl. Antonie Taſché, 
Keplerſtr. 1. 

Görlitz. Berufsauskunftsſtelle des Vereins⸗ 
Frauenwohl im ſtädtiſchen Mädchenſugend heim. 
Montag von 4—5 Uhr. Frl. E. Thomas, Ober: 
markt 26. 

Gotha. Berufsberatungsſtelle für Frauen und 
Mädchen, Frauenfortbildungsſchule. Mittwoch 
11—12 Uhr. Frau Jenny Caßwitz, Dorotheen- 
ftraße 19 a. . 

Göttingen. Kuskunftsſtelle für Frauenbe⸗ 
rufe des Dereins Frauenbildung⸗Frauenſtudium, 
flbanitirchhof 7,8. Montag 8—9 %% Uhr abends. 
Frau Hedwig Steinberg, Bühlſtr. 3. 

Hagen i. w. Städtiſche Kuskunftsſtelle für 
Frauenberufe, Weſtſtr. 23. Täglich von 4—5 
Uhr, außer Sonnabend. Leiterin: Frl. Ada Wy- 
neken. 

Halle a. S. Auskunftsſtelle für Frauenbe⸗ 
rufe (angeſchloſſen der weiblichen Abteilung des 
Städtiſchen Arbeitsamtes), Leipziger Str. 161. 
Dienstag und Freitag von 3—6 Uhr und Mitt» 
woch von 10—1 Uhr. 

Hamburg. Zentrale für Berufsberatung und 
Tehrſtellenvermittlung E. D., Holſtenwall 121. 
Geſchäfts führerin d. weiblichen Abteil. Frl. Edith 
Stillmann. Täglich 2—5 Uhr, außer Sonnabend 
Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 


Hameln. Berufsberatung für Mädchen und 
tere: Rathaus Zimmer 10. Leiterin Frl. 

rofeberg, Klütſtr. 56. Sprechzeit montags. 

annover. Beratungsitelle für Frauenberufe 
REES und Lindener Frauenvereine, 
eſſingſtr. 7. Dienstag, Freitag 5—6 Uhr. 

Heidelberg. Berufsberatung für Frauen und 
Mädchen. Plöck 40. Dienstag und Freitag 4—5 
Uhr. Städtiſches Arbeitsamt, Frau Dr. Blanck, 
Werderſtr. 72. l 

Hildesheim. Berufsberatungsſtelle und Cehr- 
ſtellenvermittlung des Katholiſchen Frauenbundes 
Brühl 11. Mittwoch und Freitag ½5—½6 Uhr 
Frl. Anna Sante. ) l 

Hildesheim. Berufsberatungsſtelle und Lehr» 
ftellenvermittlung des Deutſch⸗ evang. Frauen⸗ 
bundes, Ortsgruppe Hildesheim, Goslarſche Str. 1, 
Donnerstag von 4½—7 Uhr. Frl. Elifabeth 
Gerſtenberg. i 

Hirſchberg. Auskunftsſtelle für Frauenberufe 
des Vereins Frauenhilfe, Leiterin Frau Cäcille 
Rummler. Dienstag, Donnerstag 10—12 Uhr. 
Warmbrunner Str. 15. 

Karlsruhe. vereinigte Berufsberatungs- 
ftelle für Frauen und Mädchen am Städtiſchen 
Arbeitsamt, Jähringerſtr. 100. Dienstag und 
Freitag von 4—6 Uhr. Frl. Johanna Knittel. 

Kiel. Austunftsftelle für Frauenberufe, Rat- 
haus. Dienstag 5—6½ Uhr, Freitag 6—7) 
Uhr. schriftliche Anfragen an Frl. Brede 
Schillerſtr. 15 J. 

Königsberg. Berufsberatungsſtelle des Na⸗ 
tionalen Frauendienſtes, Bergplatz 6. Täglich 
10—12 Uhr und 5—6 Uhr. Sonnabend nade 
mittag geſchloſſen. 

Leipzig. Auskunftsſtelle für Frauenfragen, 
Dresdener Str. 7, Huguſte⸗Schmidt⸗ Haus. Mitte 
woch 4—6 Uhr und Freitag. Frl. E. Winter, 
Simſonſtr. 8. ; 

Lübeck. Berufsberatungsſtelle für Mädchen 
und Frauen, Gewerbekammer, Breite Str. 40. 
Dienstag 8—9 Uhr. Frau Buſemann, Israels 
dorfer Allee 10 a. 

magdeburg. Auskunftsſtelle des Frauen⸗ 
verbandes der Provinz Sachſen, Mittwoch 4—5 
Uhr. Beethovenſtr. 4. 

mannheim. Zentrale für weibliche Berufs- 
beratung des Nat. Frauendienjtes. Im Städt. 
Arbeitsamt, N. 6. 3. 

münchen. Zentrale für Auskunft in Berufs: 
fragen des Hauptverbandes bayeriſcher Frauen⸗ 
vereine und fluskunftsſtelle des Vereins für 
Frauenintereſſen, Brienner Str. 37. Dienstag, 
Donnerstag 6—1/,,7 Uhr. Frl. Elſe Muth. 

Münden. Berufsberatungsitelle des Kath. 
Frauenbundes. Thereſienſtr. 25. Dienstag, Sonn» 
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abend 11—12, Mittwoch /½6—½7 Uhr. Frl. 

valentine Buczkows ka. | 
münchen Gladbach. Berufsberatungsſtelle 
für Frauen und Mädchen, Leiterin Frl. E. Bob, 
Sprechzeit: Mittwoch 4—6 Uhr, Städt. Enzeum. 

münſter i. W. Berufsberatungsſtelle und 
Lehrſtellen vermittlung des Kath. Frauenbundes, 
Domplatz 37/38. Dienstag ½10—11 Uhr, Frei⸗ 
tag 4—½½6 Uhr. Frau M. Braſchke. 

münſter i. W. Berufsberatung der Orts» 
gruppe Münſter des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Frauenbundes, Horſteberg 18. Montag, Mittwoch, 
Freitag 4—5 Uhr. Frl. Mühtze, Staufenſtr. 32. 

nordhauſen. Auskunftsstelle für Frauen⸗ 
berufe, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Haus, Baltzerſtr. 5. Mitt- 
woch 3—4 Uhr. Frau A. Bohnenſtaedt, Rie» 
mannſtr. 11 a. 

nürnberg. Städtiſche Berufsberatungsſtelle 
(weibl. Abt.). Albrecht Dürerplatz 41. Leiterin 
Frl. Emma Bartholomae. Sprechzeit: Dienstag 
und Freitag 3—6 Uhr, Samstag 10—1 Uhr für 
Schülerinnen der Volkshauptſchule; Mittwoch 
von 3—6 Uhr für Schülerinnen der Mittel⸗ und 
höheren Schulen; Donnerstag 3—6 Uhr für 
Frauen und Mädchen aller Stände. 

Osnabrück. Kuskunftsſtelle des Vereins 
Frauenbildung-Frauenſtudium, Tydiaheim, Die- 
lingerftr. 7. Montag 3—5 Uhr. Frl. Anna 
Buff, Cotterſtr. 120. 

Osnabrück. Kuskunftsſtelle für S§rauenbe⸗ 
rufe des Kath. Frauenbundes, Zweigverein Os» 
nabrück, Domhof 7a. Dienstag 11—12½ Uhr 
Freitag 5—7 Uhr. Frl. Th. Crespel. 

paderborn. Evangeliſche Berufsberatung für 
Frauen und Mädchen, Ceoſtr. 51. Dienstag und 
Freitag 10—12 Uhr. Frau Margarethe Dach. 

Pforzheim. Kuskunftsſtelle für Frauenbe⸗ 
rufe, Rathaus, Neubau, Zimmer 115, IV. Stock. 
Dienstag und Freitag 4—6 Uhr. Leiterin: Frl. 
M. Lohr, Camezſtr. 41. 

Halen, Auskunftsſtelle für weibl. Berufe des 
Nationalen Frauendienſtes. Leiterin: Frl. Mei⸗ 
ſcheider. Sprechzeit: Dienstag, Donnerstag und 
Freitag 1—6½ Uhr. Berliner Str. 5, II. 

Roſtock. Kuskunftsſtelle für Frauenberufe 
des Roſtocker Frauenvereins, Neuer Markt 29. 
Sonnabend 3½—4½ Uhr, Montag 8—9 Uhr 
abends. Frl. Klara Tiſchbein. 


Sckweidnitz. Auskunftsſtelle für Frauenbe⸗ 
rufe der Ortsgruppe des Schleſiſchen Frauen⸗ 
verbandes, Markt 15. Volksbibliothek. Diens⸗ 
tag 3½—4½ Uhr. Freitag 9½ —10½ Uhr 
Frau Minna CTſcheppe, Striegauer Str. 5. l 

Schwerin. Beratungsſtelle für Frauenberufe, 
Beaugenenitr. 21. Großherzliches Archivgebäude. 
Sonnabend 12—1 Uhr. Frau Hedwig Grotefend. 

Stettin. Berufsberatung und Lehritellenver- 
mittlung für Frauen und Mädchen. Arbeitsver⸗ 
teilungsamt, Grüne Schanze 8. Täglich 9—1 
und 3—6 Uhr, Sonnabend 9—2 Uhr. 

Straßburg i. E. Kuskunftsſtelle für Frauen⸗ 
berufe, Bürgermeiſteramt, Thomasſtaden 91. 
Montag und Mittwoch 3—5 Uhr. Frau Jeder. 

Stuttgart. Allgemeine öfſentliche Berufs⸗ 
beratungsitelle, Kanzleiſtr. 24 (Städt. Arbeits» 
amt). Freitag und Mittwoch 61/,—8, Samstag 
3—5 Uhr. Frl. Sofie Reis. 

Tübingen. Berufsberatungsftelle des Vereins 
Frauenbildung ⸗ Frauenarbeit, Neckarhalde 37. 
Montag, Mittwoch, Freitag 2—3 Uhr. Frau 
Lilly Kaulla. 

Ulm. Allgemeine Berufsberatungsſtelle, Markt- 
plag 6, Dienstag 5—7 Uhr. 

Weimar. Auskunftsſtelle für Frauenberufe 
des Vereins Frauenbildung » Frauenſtudium, 
Bürgerſchulſtr. 7. Dienstag 11—12, Sonnabend 
4-5 Uhr. Frl. Marie Meyer. 

weſel. Auskunftsſtelle für Frauenberufe, 
verbunden mit TCehrſtellennachweis, Stadthaus. 
Montag und Donnerstag 5—7 Uhr. Frau Ma- 
jor Röttger. 

wetzlar. Auskunftsſtelle für Frauenberufe 
des Rhein.⸗Weſtf. Frauenverbandes, Leiterin: 
Frl. Martha Weller, Hauſertorſtr. 43. Montag 
6—7 Uhr. 

Wien. Zentralſtelle für Berufsberatung von 
mädchen und Frauen, Salvatorgaſſe 10. Diens⸗ 
tag, Sonnabend 5—7½ Uhr. Leiterin: Frau 
Olly Schwarz. i 

Wiesbaden. Auskunftsſtelle für Frauenbe⸗ 
rufe im Arbeitsamt, Dotzheimer Str. 

Würzburg. Berufsberatungsſtelle, Alte Main- 
kaſerne. Mittwoch und Sonnabend 2—5 Uhr. 
Frau Prof. Anna Reff. . 

Sittau. Auskunftsſtelle des Dereins zur för- 
derung der Frauenbeſtrebungen, Gellertſtr. 3. 
Freitag 3—4 Uhr. Frl. Käthe Bruhns. 
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deutſche Zentrale des Nationalen Frauendienſtes. 


Der Nationale Frauendienſt wurde auf Anregung des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine nach Rückſprache mit dem Preußiſchen Minifterium des Innern 
am 1. Auguft 1914 begründet. Sein Zweck war, die in den langen Jahren fried⸗ 
licher Entwicklung des Deutſchen Reiches gegründeten Frauen- und Wohlfahrts- 
organiſationen, die durch keinerlei Tradition für Kriegswohlfahrtsarbeit verpflichtet 
waren, zu einmütiger, geſchloſſener Sufammenarbeit im Dienſte der Allgemein⸗ 
heit zu vereinigen. : 

Die Aufgaben des Nationalen Frauendienſtes beftehen in der Mitarbeit auf 
allen Gebieten der Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat, fowie in der Mit- 
wirkung bei den im Intereffe der Aufrechterhaltung der Kriegswirtſchaft got, 
wendig werdenden Maßnahmen. 

Um die Arbeit der im Reich beſtehenden Nationalen Frauendienſte durch Er⸗ 
fahrungsaus tauſch und Vermittlung von Anregungen zu fördern, wurde im Jahre 
1917 die Deutſche Zentrale des Nationalen Frauendienſtes begründet. 
Sie vertritt die Nationalen Frauendienſte bei Reichs⸗ und Staatsbehörden ſowie 
Reichs organiſationen der Wohlfahrtspflege u. ä. Sie wird von einem 11gliedrigen 
Arbeitsausihuß, deffen Dorfigende Frau Joſephine Cepy-Rathenau ift, 
und dem ein Beirat aus 15 Mitgliedern zur Seite ſteht, geleitet. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle befindet fih in Berlin W 35, Genthinerſtr. 15 Sur Seit find ihr die nach⸗ 
ſtehend aufgeführten 65 Nationalen Frauendienſte angeſchloſſen. 


Dorfigende 


— — — 


Ort, Name, Adreſſe | 


| 
Barmen, Unterdörnerſtr. Frl. Hel. Karmrodt 


—— zm 


135 
Berlin, Genthinerſtr. 13 | Frau Cevi = Rathes 


| nau, Dr. Alice 


Salomon 
Frau Elſe Freuhan 


Berlin, Dorortzentrale, 
Genthinerſtr. 15 | 

Bochum, Hausfrauenaus⸗ Frau Juſtizrat 
ſchuß ver. Frauenvereine, Mummenhoff 
Kaifer Wilhelmſtr. 

Bonn, Ausſchuß f. haus» Frl. Reinbrecht 
wirtſch. Kriegshilfe, Ceff- | 
ingſtr. 45 

Braunſchweig, Steintor⸗ Frau Hedwig Göße 
wall 13 


Breslau, Ritterplatz 1 Herr Stadtrat Tilg» 
ner 
Caffel, Verband Caſſeler Frl. Elifabeth Cons» 
Frauenvereine, Königs» bruch 
tor 55 | 
Celle, Rathaus Frl. A. von Dannen⸗ 
| berg 
Frau S. Heidſieck 
Frl. Cuiſe Wenzel. 


Coblenz, Mainzerſtr. 133 
Cöln, Nat. Frauengemein⸗ 
ſchaft, Stadthaus. ! 


A 


Ort, Name, Adreſſe | Dorfigende — 


— — — 
— — a 


— e o 


Danzig, Jopengaffe 23 Frau Oberbürgerm. 
Schol 


Darmſtadt, Frauenhilfe im Frau v. Ewald, Frau 
Kriege, Cuiſenſtr. 16 Prof. Goldſtein 

Zeg Dippoldiswalder⸗ Frau v. Kirchbach 
tr. 10 | 


Eiſenach, Emilienftr. 15 Frl. Eliſabeth Clauß 
Elberfeld, Turmhof 5/7 Frau Maria Eng: 
länder 


Elbing, Am Luftgarten 6 Frau Ella Carſtenn 
Erfurt, Rathausgaſſe 5a FraumariaBoeſener 
Eifen, Nationale Frauen- Frau Toni Rath 
gemeinſchaft, Burgſtr. 8 l 
BE t. W., mettinger Frau Roſa Schimpf 
Frankfurt a. M., Kriegs- 
fürſorge, Bleichſtr. 72 
7 i. B., Schiller. Frau Elifabeth Ce 
tr. 20 
Göttingen, Herzberger 
Landitr. 3 
Graudenz, Salzſtr. 3 


ng 
Frau Henny Leh- 
mann 
Frau Oberbürgerm. 
ı Kühnaft, Frl. €. 
Spaenke 
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Ort, Name, Adreſſe vorſitzende 


Belle a. S., Burzſtr. 45 
Gamelin, Erichſtr. 4 


Kannover, Sriedrichftr. 17 
Harburg a. E., Zuxtehu⸗ 


derſtr. 48 
Heidelberg, Siegelhänfer 


Tandſtr. 17 


Jena, Inſelplatz 7 

Kartscuhe, Ettlingerftr. 67 

Königsberg i. P., Berg- 
platz 6 

Ateuznach, Salinenftr. 61 

Landsberg a. W., Steinftr. 
26 

Leipzig, Königsitr. 20 


Chded, Roeckſtr. 1a 
Cübenidpid 


Magdeburg, Domplatz 4 

Mainz, Kaiſerſtr. 58 

Mannnheim, L 10. 13 

Marburg / Cahn, Moltke⸗ 

r. 18 

At. Gladbach, Kaffer⸗Fried⸗ 
eich 

Naumburg / S., Aarlſtr. 6 

Deiße, Maiſerſtr. 7 


Fran Oberbürgerm.. 


Dr. Rive 
Frl. 3. Brünig⸗Ste⸗ 
gemann 
Frl. Paula Müller 
Frau Marie Kroos 


Frau Marlanne We⸗ 
ber 

Frau Camilla Jel 
linet 

Stau Glaue 

Frau A. Richter 

Frau Clara Solbrich 


Frau Dir. C. Hilger 

Frau Martha Rel- 
mann 

Frau G. Dumſtrey⸗ 
Freitag 

Frl. hereje Röſing 

Frl. Clara Rigel 


rau Reg.⸗Präſ. v. 
Mieſtiſcheck 

Stau Anna Bender, 
Frau E. Nägeli, 

Frau Julie Baſſer⸗ 
mann 

Frl. B. Bach 


Frl. Antonie Boetze⸗ 
I 


en 
Frau A. Alwings⸗ 
mann 


neunkirchen l. S., Magda 

lenenſtr. 10 

Neuwied, Heddesdorferſtr. 
43 


Offenbach / M., Frankfur⸗ 
terſn. 122 

Ohligs / Rhl., Cölnerſtr. 19 

Oldenburg, Meinardusſtr.8 

Oftrowo, Rathaus 


Plauen l. V., Bergſtr. 3 
Poſen, Sapiehaplatz 9 


Potsdam, Alte Cuiſenſtr. 33 


Ratibor, Brünzeugmarft 1 


Remſcheid 
Schweidnitz, Rathaus 


Solingen, Eliſenſtr. 20 

Stettin, Ragazinſtr. 1, Der, 
waltungsgebäude 

Striegau, Schwetönigerftr. 
29 


Stuttgart, Ceonhardſtr., 
OGujtav»Siegle-Baus 
Tilſit, Kirchenftr. 11 


Tübingen, Neckarhalde 


Dierien 

Weſel, Stadthaus, Sim⸗ 
mer 15 

Witten / Ruhr, Grünſtr. 1 


| Ort, Name, Rdreffe | orſitzende i 


Fran Dirett. Boehm 

Frau Elif. Balzer 
ø 

Frau Clara Grein 


Frl. Selma Schäfer 

Frl. Dem Böger 

Frau Bürgerm. Bef- 
ſert 

Frau Eugenie Shu- 
mann 

Frau Elife Heinrichs 

Frau Martha 
Schultz⸗Teetzen 

Frau Emilie Reigen- 
ſtein 

Frau Clara Schmidt 

Frau Oberbürgerm. 
Kaewel 

Frau A. Harder 

Frl. Eltſ. Albrecht 


Frau Elli Proste 
Frl. Helene Refs. 


Frau Dir. M. Poehl⸗ 
mann 

Frau v. Froriep. 
Frau E. Schmidt 

Frau Dir. Mieſen 

Frl. Elif. Geerling, 
Frau E. Röttger 

Frl. Martha Dön⸗ 
hoff 
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Verzeichnis der wichtigen, außerhalb des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine ſtehenden Organiſationen. 


überſicht. 
Seite Seite 
1. Bildungs organiſationen. Sozialdemokratiſche Frauenbewe⸗ 
Deutſcher Ausfhuß für Erziehung guns 126 


und Unterricht 
Deutſcher Verband für das Tout: 
männiſche Bildungsweſen 
Deutſcher Verein für das Fach⸗ und 
Fortbildungsſchulweſen. . 122 
Deuiſcher Verein für das höhere 
Mädchenſchulweſen 
Preußiſcher Zentralverband für die 
Intereſſen der höheren Frauen⸗ 
bildung 


2. Politiſche und berufliche Organi⸗ 
ſationen. 
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122 
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Arbeiterinnenſekretariat der Gene⸗ 
ralkommiſſion der Gewerkſchaften 
Deutſchlands 

Berufsverband der katholiſchen 
weibl. Hausangeſtellten Deutſch⸗ 
lands 

Deutſche Chriſtliche Vereinigung 
Studierender Frauen 

Deutſcher Verband akademiſcher 
Frauenvereine 

Frauenkomitee der Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnenangehöriger . 

Gewerkverein der deutſchen Frauen 
und Mädchen 

Gewerkverein der Heimarbeite- 
rinnen Deutſchlands 

Katholiſcher Verband der weib⸗ 
lichen kaufmänniſchen kingeſtell⸗ 
ten u. Beamtinnen Deutſchlands 126 

Reichsverband der Putzmacherinnen 
Deutſchlands 
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124 
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Derband der deutfchen Dentiftinnen 127 
Verband der Oſtpreußiſchen Land» 
wirtſchaftlichen Hausfrauenver⸗ 
(( re et 
Verband evangeliſcher Arbeite⸗ 
rinnenvereine Deutſchlands . . 129 
Verband katholiſcher Oberlehrerin⸗ 
nen Deutſchlands 
Verband katholiſcher Vereine er⸗ 
werbstätiger Frauen und Mäd⸗ 
chen Deutſch lande 
Verein Deutſcher Chemiferinnen . 130 
Verein katholiſcher deutſcher Lehre 
rinnen 
Vereinigung wiſſenſchaftlicherhilfs⸗ 
arbeiterinnen 150 
Sentrale der deutſchen Landfrauen 130 


e „ % ò „„ „„ 


3. Sozialpolitifhe Organifationen. 
Arbeitsgemeinſchaft weiblicher Vers 


NMangee a 119 
Huskunftſtelle für Heimarbeit» 

Vefo rm ée 119 
Bund Deutſcher Bodenreformer . 119 


Deutſcher Bund für Mutterſchutz. 119 
Deutſcher Frauenbund 
Deutſche Geſellſchaft für Bevölke⸗ 
rungs politik 
Deutſche Geſellſchaft für Kaufe 
mannserholungs heine 
Deutſche Geſellſchaft für Mutter⸗ 
und Kindesrecht 
Deutſche Geſellſchaft zur Bekämp⸗ 
fung der Geſchlechtskrankheiten 121 
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Seite 
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In alphabetiſcher Reihe. 


Arbeiterinnenſekretariat der Gene: 
ralkommiſſion der Gewerkſchaften 
Deutſchlands. Geſchäftsſtelle: Berlin 
SO 16, Engelufer 14/15. 

Swed: Das Arbeiterinnenſekretariat der 
Generalkommiſſion iſt eine von dieſer geſchaffene 
Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei⸗ 
terinnen wirkſamer zu geſtalten. Es ſammelt 
Material zur zweckmäßigen Verwendung für die 
Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht 
ſie mit dem notwendigen Agitations material und 
greift in die alle Arbeiterinnen gemeinſam be⸗ 
rührenden Fragen, 3. B. Wahlen zu den Gewerbes 
und Kaufmannsgerichten uſw., regelnd ein. 


Arbeitsgemeinſchaft weiblicher 
verbände. Dorf.: Agnes Herrmann. 
Geſchäftsſtelle: Berlin SO. 16, Köpes 
nickerſtr. 74. 5 angeſchloſſene Orga⸗ 
nifationen. 75 000 Mitglieder. Ge⸗ 
gründet: 1918. 

Zweck: Gemeinſchaftliches Vorgehen in al 
len Fragen, über die unter den angeſchloſſenen 
n übereinſtimmung der Anfichten 
he 


Austunftsftele für heimarbeit ⸗ 
reform: Geſchäftsführerin: Frl. Dr. 
Kaethe Gaebel, Berlin W 30, Kollen- 
dorfitr. 29/30. Gegr. 1913. 

Swed: Förderung der Heimarbeiterſchutz⸗ 
Geſetzgebung und Verſicherung, Sammlung von 
Material, Aufklärung und Austunfterteilung in 
allen die Heimarbeit betreffenden Fragen, Det 
anftaltung von Konferenzen; Bekämpfung des 
Nebenerwerbſchwindels. 

Organ: „Soziale praxis und Archiv für 
Volkswohlfahrt.“ (Verlag Guſtav Silder, Jena.) 


Berufsverband der katholiſchen 
weiblichen hausangeſtellten Deu ſch⸗ 


lands. Berlin C. 2, Brüderſtr. 2, III. 

weck: Pflege der Berufs- und Standes- 
tugenden, der Berufsliebe und des Familien⸗ 
finnes. Berufliche Aus» und Fortbildung; Shaf- 
fung von Bildungs möglichkeiten. Belehrung und 
Sörderung der Mitglieder in allen Angelegen⸗ 
heiten des Dienftverhältniffes unter Berückſich⸗ 
tigung ſeiner auf der Grundlage des chriſtlichen 


Familienlebens beruhenden Eigenart. Durchfüh⸗ 
rung und Weitergeſtaltung der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung, Reform des Geſinderechts. Hilfe in al⸗ 
len Schwierigkeiten des Standes, unentgeltlicher 
Rechtsſchutz. Unterſtützung der Mitglieder bei 
Stellenloſigkeit, Krankheit, We Alter und 
ſonſtigen Notlagen. 
Organ: Küche und Haus. 


Bund deutſcher Bobenreformer. 
Dorf.: Herr Adolf Damaſchke, Bere 
lin NW 23, Leſſingſtr. 11. Gegr. 1898. 
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 3900. Bant- 
konto: Disconto-Geſellſchaft Alt⸗Moabit 
Nr. 109. 

Swed: Der Bund tritt dafür ein, daß der 
Boden, dieſe Grundlage aller nationalen Exiſtenz, 
unter ein Recht geſtellt werde, das ſeinen Ge⸗ 
brauch als Werf- und Wohnſtätte befördert, das 
jeden Mißbrauch mit ihm ausſchließt und das 


die Wertſteigerung, die er ohne die Arbeit des 


Einzelnen erhält, möglichſt dem Volksganzen 
nutzbar macht. 

Organ: „Bodenreform“ (Verlag J. Harr⸗ 
witz Nachf., G. m. b. H., Berlin SW 48, Fried · 
richſtraße 16). 


deutſcher Ausſchuß für Erziehung 
und Unterricht. Dorf.: Stadtrat Pros 
feſſor Dr. J. Siehen, Frankfurt / M. 
Gegr. 1915. 30 Verbände, 100 Ein: 
zelmitglieder. Die Geſchäfte des Ausa 
ſchuſſes führt der Deutſche Bund 
f. Erziehung u. Unterricht. Geſchäfts⸗ 
ſtelle hamburg 56; Poſtſcheckkonto 
Hamburg Nr. 397. Bankkonto: Deutſche 
Bank, Filiale hamburg. 

Zweck: Dertreterverfammlung zu gemein⸗ 


ſamer Arbeit an dem Aufbau und der inneren 
Ausgeftaltung des Deutſchen Erziehungsweſens. 


deutſcher Bund für Mutterſchutz. 
Dorf.: Juſtizrat Dr. Max Rofenthal, 
Breslau 13, Schillerſtr. 2. Gegr. 1905. 
Einzelmitglieder und 12 Ortsgruppen. 


Swed: Der Bund für Mutterſchutz beruht 
auf dem Gedanken der Vereinigung praktiſch⸗ 
karitativer und ſozialethiſcher Beſtrebungen mit 
dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter in 
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rechtlicher, wirtſchaftlicher und fozialer Binficht 
zu verbeſſern, insbeſondere unverheiratete Müt- 
ter und deren Kinder vor wirtſchaftlicher und 
ſittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr⸗ 
3 Dorurteile gegen ſie zu beſeitigen ſowie 

erhaupt eine Geſundung der ſepuellen Bezie» 
hungen anzubahnen. 


Deutſche Chriſtliche Vereinigung 
Studierender Frauen: I. Dorf.: Ober, 
lehrerin Hedwig von Saenger, Dei, 
ligengrabe bei Techow, Mark. Leis 
tende Sekretärin: Oberlehrerin Here 
mine Baart de la Faille, Berlin C2, 
Kleine Muſeumſtr. 5 b. Gegr. 1904. 
19 Studentinnen ⸗HKreiſe; 200 aktive 
mitglieder, 130 Altmitglieder, die zu 
einem „Altmitgliederbund“ der D. 
Chr. D Stud. Frauen zuſammenge⸗ 
ſchloſſen find, und mehrere „Verkehrs⸗ 
gäſte“. 

Zweck: Den Mitgliedern und allen andern 
Studentinnen ein lebendiges Zeugnis von Jeſus 
Chriftus zu vermitteln und fie zur Mitarbeit 
für ihn zu bewegen. 


deutſch⸗ Evangelifher Frauen; 
bund. Dorf.: Frl. Paula Mueller, 
Hannover, Wedekindſtr. 26 III. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Wedekindſtr. 26 p. Gegr. 
1899. 138 Ortsgruppen mit 17600 
Mitgliedern, 600 Einzelmitglieder, 
22 500 Mitglieder angeſchloſſener Det, 
eine, zufammen 40 700 Mitglieder. 

Zweck: Der Verband arbeitet auf dem 
Grunde evangelischen Bekenntniſſes an der Lös 
fung der Frauenfrage und an der religiös⸗ſitt⸗ 
lichen Erneuerung und ſozialen Hebung des 
Volkslebens. 

Organ: „Evangeliſche Frauenzeitung.“ 
Schriftleitung: Paula Mueller, Hannover, Wede⸗ 
kindſtr. 26 Ill. (Verlag: Edwin Runge, Berlins 
Lichterfelde.) Erſcheint zweimalz monatlich. Be- 
zugspreis vierteljährlich 1 Mark. 


deutſcher Frauenbund. II. ges 
ſchäftsführende Dorjigende: Frau 
Käte Bütow, Magdeburg, Beaumont- 
ftr. 2. Gegr. 1909. 9 Ortsgruppen. 


P O E: OA 


zweck: Einführung der deutschen Frauen 
und Mädchen aller Kreiſe in die ſtaatlichen und 
ſozlalen Aufgaben des nationalen Lebens. 

Organ: „Deutſcher Frauenbund“. 


deutſche Seſellſchaſt fiir Bevölfe⸗ 
rungspolitik: Dorf.: Herr Geh. Kop- 
ſiſtorialrat Prof. D. Dr. Dr. Seebach, 
Berlin » Halenſee, Joachim ⸗Friedrich⸗ 
Straße 52. Geſchäftsſtelle: Charlatten⸗ 
burg 2, Niebuhrſtr. 76. Gegr. 1915. 
1337 Mitglieder, darunter 188 Korpo« 
rationen. 


Swed: In Erwägung, daß das wertvollfte 
Kapital der Nationen der Menſch ift, hat die 
Geſellſchaft die Bekämpfung der vielen Gefahren, 
die das deutſche Volk vermöge des Sinkens der 
Geburtenziffer bedrohen, zum Ziel. Sie beab⸗ 


ſichtigt außerdem, ihre Kufmerkſamkeit der fördes 


rung des phyſiſchen Wertes und der Tebensver⸗ 
längerung der Bevölkerung zuzuwenden. 
Organ: „Mitteilungen der Geſellſchaft für 
Bevöõlkerungspolitik /. Herausgeber Dr. Hj. Grandke, 
Charlottenburg, Niebuhrſtraße 76. 


deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns: 
erholungsheime (E. V.): Vorſitzender: 
herr Kommerzienrat Franz Fehr⸗Flach, 
Wiesbaden, Emſerſtr. 9. Geſchäftsſtelle: 
Wiesbaden, Friedrichsſtr. 51. Gegrün⸗ 
det 1911. Mitglieder ca. 57000. 

S weck: Die Geſellſchaft bezweckt durch die 
Errichtung und durch den Betrieb von Erholungs⸗ 
heimen im ganzen Deutſchen Reich männlichen 
und weiblichen kaufmänniſchen und techniſchen 
Angeitellten aus kaufmänniſchen und induſtrjel⸗ 
len Betrieben, ſowie minderbemittelten, ſelb⸗ 
ſtändigen Kaufleuten ohne Rückſicht auf das 
religiöſe Bekenntnis, auf die Zugehörigkeit zu 
einer politiſchen partei oder zu irgendeiner 
Vereinigung, für geringes, den Verbrauch zu⸗ 
hauſe nicht nennenswert überſteigenden Entgelt 
den Aufenthalt in einem Erholungsheim zu er» 
möglichen. 


Deutfche Gefellfhaft für Mutter: 
und Kindesrecht (E. V.): Dorf.: Frau 
Francis Sklarek. Geſchäftsſtelle: Char- 
lottenburg, Dahlmannſtr. 25. Gegr. 
Juni 1910. 7 Austunftsitellen in 
Groh» Berlin. Ortsgruppe Köln a. Rh. 
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Geſchäftsſtelle: palmſtr. 43. begr. Se 
bruar 1912. 

Swed: Die Geſellſchaft erſtrebt die Beſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen, rechtlichen und ſozia⸗ 
len Cage von Mutter und Kind; ihre Auskunft⸗ 
ſtellen vermitteln Müttern Untertunft vor, nach 
und zur Entbindung, Arbeit, Pflegeſtellen, ärzt⸗ 
lichen und juriſtiſchen Rat uſw. Bedeutende Er⸗ 
weiterung der prakt. Arbeit durch teilweiſe Über» 
nahme des betreffenden Gebiets der Kriegs für⸗ 
forge im Rahmen des Nation. Frauendienſtes. 
Die Geſellſchaft arbeitet auch propagandiſtiſch 
durch ſozialpolitiſche, pädagogifhe und ut 
rende Dorträge. 


deutſche Gefellihaft zur Bekämp⸗ 
fung der Geſchlechtskrankheiten: Ge, 
ſchäftsſtelle: Berlin W66, Wilhelm- 
ſtraße 45. Gegr. 1902. 34 Organiſa⸗ 
tionen mit ca. 6000 Mitgliedern. 


Zweck: Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten. 

Organ: „Mitteilungen der Deutſchen Ge 
ſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
Reiten.” (Derlag Johann Rmhrofius Barth, 
Leipzig, Dörrienftr. 16.) 


deutſcher  Kinderichug-Derband. 
(Sig Berlin.) Dorf.: Oberlandesge⸗ 
richtsrat Dr. Seifenberger. Geſchäfts⸗ 
führer: Dr. Irene Mießner. Oe 
ſchäftsſtelle: Leipzig, Markt 8. 


Ddeutſcher Krippenverband: 1. Dor- 
ſitzender: Hofrat Meier, München 
Stellv. Vorſ.: Frau Olga Gump 


Frankfurt a. M., Kettenhofweg 97. 


Öegr.. 1913. 


Zweck: Der Deutſche Krippenverband be 
zweckt die Förderung des Urippenweſens im 
Deutſchen Reiche, er hat befonders folgende Auf» 
gaben: Zuſammenſchluß der im Deutſchen Reiche 
beſtehenden Krippen und Krippenvereine ohne 
Beeinträchtigung ihrer Selbſtändigkeit, Förde⸗ 
rung der Gründung von neuen Krippen in Deutſch⸗ 
land, Unterſtützung der beſtehenden Krippen durch 
Rat und Tat, Anregung und Derbefferungen im 
Urippenweſen im allgemeinen und bei beſtehen⸗ 
den Krippen im beſonderen. vertretung des 
Krippenweſens in der Deutſchen Vereinigung für 
Säuglingsſchutz. N 
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deutſcher natlonalverband der Të, 
tholiſchen Mädchenſchutzvereine: Dorf.: 
Frau 3. Bontant-Klehe, Frankfurt 
a. M. Geſchäftsſtelle: Frankfurt a. M., 
Oederweg 126. Gegr. 1902. 

Swed: In mitwirkung mit den Diözeſen 
bzw. Landesverbänden 1. die Belehrung des ka⸗ 
tholiſchen Volkes über die religiöſen, ſittlichen 
und wirtſchaftlichen Gefahren, welche allein⸗ 
ſtehenden reiſenden und in der Fremde ſich he⸗ 
findenden Mädchen drohen, 2. die Anwendung 
der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp⸗ 
fung dieſer efahren, 3. der Ausbau der Mpo 
ganiſation des katholjſchen Mädchenſchutzes in 
ganz Deutſchland und deren Eingliederung in 
die internationale katholiſche Mädchenſchutzorga⸗ 
niſation. 


deutſches Nationalkomitee zu ins 
ternationaler Bekämpfung des Mäd- 
chenhandels: Dorf.: v. Dirkſen, Wirkl. 
Geheimrat, Exz., Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 11, Deſſauer Str. 
10 pt. Gegr. 1899. 10 Sweigkomitees 
u. 85 angeſchloſſene Vereine. 

Swed: Schutz der Mädchen gegen die Ges 
fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der 
Geretteten, Verfolgung der Mäcdchenhändler, 
Überwachung der Preſſe, Bekämpfung der ſo⸗ 
zialen Urſachen des Mädchenhandels und Su⸗ 
ſammenwirken mit allen in⸗ und ausländiſchen 
Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen. 


deutſcher Nationalverein Jer 
Freundinnen junger Mädchen: Dorf.: 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin Marie 
zu Erbach, Schloß Schönberg in Heffen. 
34 Landes» und Provinzialvereine mit 


etwa 290 Cokalvereinen u. zirka 11000 


Mitgliedern. Gegr. 1877. 


Swed: Allen jungen Mädchen in rat- und 
ſchutzbedürftiger Tage, vornehmlich ſolchen, die 
das Elternhaus verlaſſen müſſen, um ihr Brot 
zu verdienen oder ſich für einen Beruf aus zu⸗ 
bilden — und zwar ohne Unterſchied der Volks⸗ 
angehörigkeit, des Religionsbekenntuiſſes und 
der Beſchäftigung — Beiſtand zu übernehme 
Der Verein dient dieſem Zweck durch ernahme 
geeigneter Arbeitszweige, wie: Erteilung von 
Auskunft und Rat, Gründung von Heimaten, 
Stellenvermittlungen, Bahnhofsmiſſian, Jugend⸗ 
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vereine (Hub), Erholungshäufer ufw. Natio» 
"nalbureau: Darmſtadt, Kiesitraße 110. 


deutſcher derband akademiſcher 
Frauenvereine. Vorort: Berlin. An⸗ 
ſchrift: Georgenſtr. 46 a NW 7. Ge⸗ 
gründet 1914. Angeſchloſſen 7 Studen⸗ 
tinnenvereine mit 248 Mitgliedern. 


Zweck: Der Verband bildet den Zuſammen⸗ 
ſchluß derjenigen Studentinnenvereine, die auf 
deutſch⸗ nationaler und chriſtlicher Grundlage 
ſtehen. Er vertritt die Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder als Studierende, als Frauen (im Sinne 
der Frauenbewegung) und als Deutſche. 

Organ: „Atademifhe Frauenblätter.“ 


Deutſcher Verband für das kauf⸗ 
männifche Bildungswesen: Dorf.: Herr 
Geh. Regierungsrat Dr. Stegemann, 
Braunſchweig. Geſchäftsſtelle: Brauns 
ſchweig, Garküche 3 II. Gegr. 1895. 
462 Mitglieder. Bankkonto: M. Out, 
kind & Co., Braunſchweig. 

Swed: Förderung des kaufmänniſchen Bil- 
dungsweſens. 

Organ: „Zeitſchrift für das geſamte kauf⸗ 
männiſche Bildungsweſen.“ (Derlag von B. G. 
Teubner, Leipzig.) 


deutſcher verein abſtinenter Leh: 
rerinnen: Dorf.: Frl. Wilhelmine 
Lohmann, Bielefeld, Roonſtraße 5. 
Gegr. 1904, 450 Mitglieder. Konto: 
Nr. 6507 der ſtädt. Sparkaſſe in Poſen. 


Zweck: Die Enthaltſamkeit von geiſtigen 
Getränken in den Kreiſen der Lehrerinnen zu 
verbreiten, für die Einführung eines ſtufen⸗ 
mäßig geordneten Nüchternheits⸗Unterrichts in 
allen Schulen, vor allem auch in Seminaren, zu 
wirken, ſich an der Gründung abſtinenter 
Jugendverbände zu betelligen und die El⸗ 
tern der Schüler durch Mütter- und Eltern⸗ 
abende aufzuklären. 


deutſcher verein für Armenpflege 
und Wohltätigkeit: Dorf.: Herr Geh. 
Juftizrat Dr. Ruland, Colmar i. / Elſ. 
(zur Seit im Felde); ſtellvertr. Dorf.: 
Bürgermeifter v. Hollander, Mannheim. 
Seſchäftsſtelle: Berlin SW 11, Bern- 


burger Str. 24/25. Gegr. 188 1. 278 
Gemeinden, 37 Provinzial» und Kreis- 
verbände, 105 ſonſtige ſtaatliche Bes 
hörden und Anſtalten, 22 Vereine, 203 
Einzelperſonen, zuſammen 643 Mit⸗ 
glieder. 

Zweck: Einen Mittelpunkt für alle in Deutſch⸗ 
land auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohl⸗ 
tätigkeit hervortretenden Beſtrebungen zu bilden. 
Fortgeſetzte gegenſeitige Kufllärung der auf 
dieſen Gebieten tätigen Perjonen, Anbahnung 
und Beeinfluſſung von Reformbeſtrebungen, Sör- 
derung der Wiſſenſchaft des Armenweſens, Der- 
breitung geſunder Grundſätze in der Praxis von 
Armenpflege und Wohltätigkeit. 

Organ: „Seitſchrift für das Armenweſen.“ 
Herausgeber Prof. Dr. Klumker, Frankfurt a. M. 
(Berlin, Carl Heymanns Verlag.) 


deutſcher verein für Zoé, und 
Sortbildungsſchulweſen. Dorf.: Herr 
Direktor A. Haeſe, Charlottenburg, 
Spandauer Str. 20, Villa. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Charlottenburg I, Wilhelm⸗ 
platz 1a. Gegr. 1892. 

weck: Der Verein verfolgt den Sweck, die 
Ausbreitung und zeitgemäße Geſtaltung des Sort» 
bildungsſchulweſens für die männliche und weib⸗ 
liche Jugend unter Mitwirkung aller wichtiger 
Faktoren des öffentlichen Lebens zu fördern. 
Er foll für alle auf dieſem Gebiet hervortreten⸗ 
den Beſtrebungen und Einrichtungen den Mittel⸗ 
punkt bilden und zu ſachlichem Meinungsaus⸗ 
tauſch ſowie zu fachlicher Anregung und Beleh⸗ 
rung Gelegenheit bieten. 

Organ: „Die Deutſche Fortbildungsſchule.“ 
(Verlag Hermann Hillger, Berlin W 9.) 


deutſcher verein für das höhere 
Mmädchenſchulweſen. Dorf.: Herr Direk⸗ 
tor Prof. Dr. Lohmann, Hannover. 
Schriftführerin: Frl. Augufte Sprengel, 
Berlin⸗Friedenau, Hedwigftr. 7. Gegr. 
1872. 14 Landesvereine mit 4653 
Mitgliedern. 


Swed: Der Verein verfolgt den Zweck, für 
die innere und äußere Entwicklung des höheren 
mädchenſchulweſens in Geſamtdeutſchland tätig 
zu fein, die KHusgeſtaltung der höheren Lehr- 
anſtalten für die weibliche Jugend zu fördern 
und die Intereſſen ihrer Cehrerſchaft zu pflegen. 
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deutſche Vereinigung für Säug⸗ 
lingsſchutz. Dorf.: Geheimer Medizi⸗ 
nalrat Krohne, Berlin» Lichterfelde, 
Drakeſtr. 1a. Geſchäftsſtelle: Char- 
lottenburg 5, Mollwitz⸗Privatſtr. im 
Kaiferin Augujte-Diltoria-Haus. ee 
gründet 1909. 6 Landeszentralen, 27 
Verbände und Vereine, 200 Mit» 


glieder. 

Zweck: Die Förderung der Mütter⸗, Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderfürſorge im Deutſchen 
Reiche. Zuſammenſchluß der im Deutſchen Reiche 
zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und 
zum Schutze der Mütter, Säuglinge und Klein» 
kinder beſtehenden Organiſationen ohne Beein- 
trächtigung ihrer Selbſtändigkeit; durch Grün⸗ 
dung von Landeszentralen oder anderen Organis 
ſationen der Mütter-, Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
fürforge dem Auslande gegenüber. 


deutſcher Wohnungsaus ſchuß. 
Dor, ` herr Geh. Rat Dr. dietz, 
Darmſtadt. Sitz und Geſchäftsſtelle: 
Berlin. Schöneberg, Neue Steinmetz- 
ſtraße 4. Gegr. 1916. 124 Mit⸗ 


glieder. f 

Zweck: Durch loſen organiſatoriſchen Ju- 
ſammenſchluß der an der Wohnungs frage betei⸗ 
ligten Organiſationen einzutreten für eine um⸗ 
faſſende Löfung der Wohnungsfrage auf dem 
Wege, daß ein großes zuſammenhängendes Re⸗ 
formwerk aller in der Wohnungsfrage zuſtän⸗ 
digen Faktoren herbeigeführt wird. 

Organ: Schriften des Deutſchen Wohnungs» 
ausſchuſſes. 


Deutſche Zentrale für Jugendfür⸗ 
forge (E. V.): Gegr. 1900. Dorf.: Ihre 
Königl. Hoheit Frau Fürſtin zu Wied. 
Geſchäftsſtelle: Berlin N 24, Mons- 
bijouplatz 3. 142 angeſchloſſene Behör⸗ 
den, 178 angeſchloſſene Vereine, 966 


Einzelmitglieder. 

Zweck: Für Beſtrebungen jeder Art und 
Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürſorge 
in Deutſchland einen fördernden und einigenden 
Mittelpunkt zu bilden. 

Organ: „Die Jugendfürſorge, Mitteilungen 
der Deutſchen Sentrale für Jugendfürſorge“ 
mit Beilage „Deutihe Jugendgerichtsarbeit“. 
(Erſcheint jährlich 12 mal, für Mitglieder unent⸗ 
geitlich, für Nichtmitglieder M. 16.—.) 
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Evangeliſche Frauenhülfe E. v. 
Dorf.: Generalleutnant 3. D. von 
Ammon, Berlin. Hauptgeſchäftsfüh⸗ 
rer: Paſtor Lic. Cremer. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Potsdam, Mirbachſtr. 1. Oce 
gründet 1899. 3500 evangeliſche 
Frauenvereinigungen mit rund 
1/, Million Mitglieder. 


Sweck: Anregung, Sammlung und Aus- 
rüſtung der evangeliſchen Frauen zum perſön⸗ 
lichen Liebesdienft in ihrer Kirchengemeinde. 
Vertretung des Grundſatzes, daß die Mitarbeit 
der Frau zum Aufbau des evangeliſchen Ge 
meindelebens unentbehrlich iſt. 

Organ: „Daheim und Draußen“; „Frau⸗ 
enhülfe*; „Wege und Ziele“; „Der Bote für 
die chriſtl. Frauenwelt“ und „Heim u. Herd“. 


Evangeliſcher Verband zur pflege 
der weiblichen Jugend deutſchlands. 
Dorf.: Direktor Paſtor W. Thiele, 
Berlin⸗Groß⸗Cichterfelde⸗Weſt, Mars 
taſtr. 1a. Geſchäftsſtelle: Berlin⸗Dah⸗ 
lem, Burckhardthaus, Friedbergſtr. 
25/27. Gegr. 1893. 32 angeſchloſſene 
Sweigverbände, 4400 angeſchloſſene 


Vereine mit 189000 Mitgliedern. 

Swed: Förderung der Arbeit an jungen 
Mädchen aller Stände und Sammlung der Ju⸗ 
gend in Vereinen, um ihre Lebensaufgabe zu 
vertiefen und ihre wirtſchaftlichen Fähigkeiten 
zu entwickeln. i 

Organe: „Fürſorge für die weibliche Ju- 
gend“, jährlich 3 M.; „Komm mit“, jährlich 
1.40 M.; „Deutſche Mädchenzeitung“, jährlich 
1.80 M.; „Unſer haus“ und „Wir jungen Mäd- 
chen“ (alle im Burckhardthaus⸗ Verlag). 


Slottenbund deutſcher Frauen 
(E. V.). Stellvertr. Dorf.: Frau Marie 
Fröhlich, Plauen i. D., Weſtſtraße 22. 
Gegr. 1905. 7 Candes: und 7 Dro 
vinzialverbände mit 445 Orts: und 
Jugendgruppen. Dazu kommen 30 
Einzelortsgruppen und 600 Einzel- 
mitglieder, ſo daß der Bund jetzt 475 
Gruppen mit 125 000 Mitgliedern 
zählt. Geſchäftsſtelle: Leipzig, Har- 
kortſtraße 1. 
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pwed: Daterlandsliebe zu wecken und in 
immer weitere Kreife deutſcher Frauen und 
Mädchen die Überzeugung von der unbedingten 
Ratwendigkeit des Aus baues einer ſtarten, der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Machtſtellung des 
Deutſchen Reiches entſprechenden Flotte zu tra⸗ 
gen ſowie die Intereſſen der Flotte zu fördern. 

Zur Kriegszeit: die Lazarette, Invaliden⸗ 
und Erholungsheime zu unterſtützen, für die 
Hinterbliebenen und Waiſen mit zu ſorgen. — 
Außerdem für unſere Blaujaden in Küſtenſtädten 
„Marineheime“ einzurichten, in denen ihnen die 
Möglichkeit geboten wird, ſich in gemütlichen, 
freundlichen Räumen vom ſchweren Dienſt zu 
erholen. 


Frauenkomitee der Genoffenfchaft 
deutſcher Bühnenangehörigen: Dorf.: 
Frl. Marie Immiſch. Stellv. Dorf.: 
Fr. Maria Neumann⸗Hofer. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 68, Charlotten. 
ſtraße 85. 

zweck des Komitees iſt, propagandiſtiſch zu 
e und möglichſt viele Kolleginnen zu vers 
anlaſſen, ſich der Genoſſenſchaft anzuſchließen. 
Einrichtungen des Frauenkomitees: 1. Koftünte 
zentrale (Berlin, Schöneberg, Hauptſtraße 48), 
2. Unterſtützungskaſſe, 3. Mutterſchutzkaſſe, 4. Aus» 
kunftsſtelle für Wohn⸗ und Lebensbedingungen. 
Serner wird zur Unterhaltung des Kinderheims 
Rothenburg ob der Tauber gefammelt. 


Frauenbund für weibliche Jugend: 
pflege. Dorf.: Frau Henni Lehmann, 
Göttingen, Wilhelm⸗Weberſtraße 19. 
Gegr. 1917. 22 angeſchloſſene Orga⸗ 
niſationen. | 

Swed: Die ſittliche, geiſtige und körper⸗ 
liche Förderung der weiblichen Jugend, die 
Charakter- und Willensbildung der weiblichen 
Jugend unter weiblichem Einfluß und die Stär⸗ 
kung ihres Gemeinſchafts gefühls durch Weckung 
des Staatsgedankens auf einheitlicher nationaler 
Grundlage, ohne Unterschied der Partei und 
der Konfeflion im Sinne des Ausgleichs der 
Gegenſätze und des Zueinanderführens. 

Organ: „Mitteilungen des Srayenger- 
bandes für weibl, Jugendpflege“. Bezugspreis 
1 M. jährlich. 


Kreie Vereinigung für Kriegs. 
wahlſahrt: Geſchäftsſtelle: Berlin 
W30, Nollendorfſtraße 29/30. Gegr. 
1915. Geſchäftsführerin Frl. Dr. Gaebel. 
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öweg: Klärung wichtiger Sragen guf dem 
Gebiete der Kriegswohlfahrt durch zwangloſen 
Erfahrungsaustauſch zwiſchen den angeſchloſſenen 
Sürforgeorganifationen ; Sammlung von Mate⸗ 
rial auf dem Gebiete der Kriegs wohlfahrts pflege: 
Verbreitung der Kenntnis muftergültiger Ein- 
richtung. Kuskunfterteilung. 


Seſellſchafſt für foziale Reform: 
Dorf.: Staatsminiſter Dr. Freiherr 
von Berlepſch, Kloſtergut Seebach 
Kreis Langenfalza, und Profeffor Dr. 
Francke, Berlin; Generalſekretär: Pro- 
feſſor Dr. W. Simmermann, Berlin 


W 30, Nollendorfſtraße 29/30. Gear. 


1900. 278 körperſchaftliche Mitglie- 
der mit fajt 4½ Millionen Mitglie- 
dern. 1400 Einzelmitglieder. 

5 weck: Wirtſchaftliche und rechtliche He⸗ 
bung der Arbeiter» und Angeſtelltenſchaft durch 
Staats» und Selbſthilfe. Sammlung aller ſozial⸗ 
politiſch interefiterten Kreiſe zu gemeinſamer 
praktiſcher ſozialpolitiſcher Arbeit in dem per, 
genannten Sinne. Förderung der Internationalen 
Kirbeiterſchutzgeſetzgebung durch Sufammenmwirfen:- 
mit der Internationalen Dereinigung für gefeg- 
lichen Arbeiterſchutz (Sitz Bafel). 

Organ: „Schriften der Geſellſchaft für Sos ` 
ziale Reform“ (Verlag G. Fiſcher, Jena). Son⸗ 
ſtige Deröffentlihungen erfolgen in Aer „Sozia⸗ 
len praxis“ (Duncker & Humblot, München). 


Sewerkverein der deutſchen Frauen 
und Mädchen (Hirſch- Duncker): Vorſ.: 
Frau Marie Wilhelm, Berlin, Tieg: 
niger Str. 13. Geſchäftsführerin Frl. 
Margarete Silbermann, Berlin N 54, 
Weinbergsweg 6. Gegr. 1902. 25 Orts» 
gruppen. 

Swed: Der Derein bezweckt die hebung der 
wirtſchaftlichen Cage der arbeitenden Frauen und 
Mädchen, ohne fih in politiſcher oder in kirch⸗ 
licher Beziehung zu betätigen. 


Sewerkverein der Heimarbeiterin⸗ 
nen deutſchlands. Hauptvorſitzende: 
Margarete Behm, Berlin W30, Nol- 
lendorfſtr. 15. Gegr. 1900. 103 Orts- 
gruppen. 17806 Mitglieder. Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle: W30, Nollendorfſtr. 15 J. 
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Swed: Die wirtſchaftlichen, ſozialen und 
ſittlichen Intereſſen der Berufsgenoffinnen mit 
aliet vom Geſetz geſtatteten Mitteln zu fördern. 
Als Mittel hierzu dienen: a) Organiſterung, 
d) Schaffung wirtſchaftlicher kfilfseinrichtungen 
an c) geſetzliche Regelung der Heimardeitder⸗ 
hältniſſe. 


Hauptausſchuß für Kriegerheim: 
ſtätten. Dorf.: Herr Adolf Damaſchke. 
Geſchäftsſtelle: Berlin NW 23, Leſ⸗ 
fingitr. 11. Gegr. 1915. 3381 ange. 
ſchloſſene Organiſationen. 

zweck: Der Ausſchnß erſtrebt ein Reichs» 
geſetz, durch das den heimkehrenden Kriegern 
die Möglichkeit geboten wird, mit öffentlicher 
Hilfe im Reiche oder ſeinen Kolonien eine utt» 
verſchuldbare Heimftätte zu erwerben, fei es zum 
Zwecke ländlicher oder gärtneriſcher Siedlung, 
ſei es zum Erwerb eines Wohnheims. 

Organ: „Bodenreform“ (Verlag J. Hart: 
witz Nachf., G. m. b. J., Berlin SW 48, Fried⸗ 
richſtraße 16) und „Deutſche Warte“. 


Kaiſerswerther General:Konferenz 
von Diakoniſſen⸗MRutterhäuſern (gegr. 
1861). Das Präſidium beſteht aus 4 
erwählten Mitgliedern und dem der⸗ 
zeitigen Vorſteher des Kaijerswerther 
Muütterhauſes. Der dem Präſidium 
angegliederte OBerinnenrat befkeht 
aus: Oberin Aug. v. Zedlitz⸗Berlin, 
Eliſabethkrankenhaus, Diakoniſſe Dora 
ſteherin Elifabeth v. Buttlar⸗Kaiſers⸗ 
werth, Oberin Agathe Grote⸗Halle. 
Geſchäftsſtelle: P. D. Hoppe, Do 
wawes, Vorſitzender des Präſidiums. 
Zur Generalkonferenz gehören: In 
Deutſchland 63 Häuſer mit 12830 
Schweſtern. 


Kaiſerswerther verband deutſcher 
Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer, 1916 ge- 
gründet, hat zum Dorftand 4 ers 
wählte Vorſteher und den derzeitigen 
Vvorſteher des Kaiferswerther Mutter⸗ 
haufes. Dem Dorftande ift ein Obe⸗ 
rinnenrat von 3 Mitgliedern beigegeben. 
Geſchäftsſtelle: D. Hoppe, Pfarrer, Vor» 


ECC 


fiyender des Verbändsvorſtandes, Nos 
wawes Bez. Pötsdum, Oberlinhaus. 

Der Verband zälflte am 1. Sep⸗ 
tember 1917: 63 Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
häufer mit 21830 Schweſtern; die At- 
beit umfaßt 8289 Arbeitsfelder mit 
18129 Schweſtern. 


Katholifcher Frauenbund deutſch⸗ 
lands. borſ.: Frl. Hedwig Drans» 
feld. Sentraljtelle: Cöln, Roonſtr. 36. 
Tel. A 3737. 50 1903. 421 Sweig⸗ 
vereine mit 120 000 Einzel mitgliedern. 

3 weck: Förderung der Frauenbewegung 
nach den Grundſätzen der kathdliſchen Rirche: 
1. durch wirkſame Vertretung der allgemeinen 
Frauenintereſſen auf ſittlichem, ſozialem, beruf⸗ 
lichem, wirtſchaftlichem und rechtlichem Gebiete; 
2. durch Sufammenfaffung der katholiſchen Frauen 
aller Betätigungskreiſe und ſozialen Schichten 
zur gegenſeitigen Einwirkung und Sörderung; 
3. durch Aufklärung der katholiſchen Frauen 
über Fragen und Probleme, welche die Ent⸗ 
wicklung der Gegenwart mit Dé bringt, ins» 
beſondere fowett fte die Frauenwelt betreffen; 
4. durch wiſſenſchaftliche, foztale und karitative 
Gemeinſchaftsarbeit; 5. durch Zuſammenſchluß 
katholiſcher Frauenorganiſationen. 


Katholifcher Hürſorgeverein für 
Mädchen, Frauen und Kinder: Dorf.: 
Stau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dorte 
mund. Sentrale und Geſchäftsſtelle: 
Dortmund, Roſenthal 32. Gegr. 1899. 
130 Ortsgruppen, 41 Sufluchtshäuſer 
mit mehr als 2000 Betten. 

3weck: Schutz und Rettung ſittlich gefähr⸗ 
deter und gefallener Mädchen und Frauen ſowie 
der verwahrloften Jugend. Hauptarbeitsfelder: 
Schutz und Hilfe für die uneheliche Mutter vor 
und nach der Entbindung und für ihr Kind; Jus 
ſammenarbeit mit der Sittenpolizei, um die 
Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs⸗ 
laſter überhaupt zu bewahren bzw. ſie davon 
zu befreien; Gefangenenfürſorge; Jugendge⸗ 
richtshilfe; Mitarbeit in der Berufsvormund⸗ 
ſchaft, organiſierte Einzelvormundſchaft; Mit- 
arbeit im Fürſorgeerziehungsweſen; Mitarbeit 
bei firmen verwaltung und Waiſenrat zwecks 
Hilfe in Fällen von Derwahrlofung innerhalb 
der Familie. 
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Katholifcher Verband der weib⸗ 
lichen kaufmänniſchen Angeſtellten 
und Beamtinnen deutſchlands. Ges 
ſchäftsſtelle: Berlin C 2, Brüderſtr. 39. 
Derbandspräfes pfarrer Beyer, Groß⸗ 
Lichterfelde. Geſchäftsführerin: Frl. 
Fliegel, Berlin. Der Verband umfaßt 
100 Vereine und 7000 mitglieder. 


Swed: Vertretung der Berufs- und Stans 
des intereſſen der kaufmänniſchen Angeitellten 
nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche. 

Organ: „India“. 

Kriegsſpende deutſcher Frauen⸗ 
dank. Dorf.: Frl. Margarete Frie⸗ 
denthal, Berlin W 35, derfflinger⸗ 
ſtraße 17. Geſchäftsſtelle: W 35, Gen 
thinerſtraße 13. Gegr. 1915. 5 ane 
geſchloſſene Organiſationen. 

Swed: Die Aufbringung von Mitteln zur 
Unterſtützung der Hinterbliebenen gefallener 
Krieger und der Familien von Kriegsbeſchädigten 
aus Heer und Marine aller Waffengattungen 
im Deutſchen Reiche und den Kolonien. Die 
Mittel werden zur Hälfte der Nationalſtiftung, 
zur Hälfte der Kriegsbeſchädigtenfürſorge übers 
wieſen. 

preußiſcher Zentralverband für die 
Intereſſen der hök. Frauenbildung: 
Dorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer, 
hamburg 39, Scheffelſtr. 30. Gegr. 
1908. 30 angeſchl. Verbände. 


Swed: Der preußische Zentralverband für 
die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat 
den Zweck, die an den Fragen der höheren 
Frauenbildung intereſſierten Frauen und Männer 
zu einem einheitlichen Vorgehen zuſammenzuſchlie⸗ 
Ben und die Weiterentwickelung des höheren mäd⸗ 
chenſchulweſens in Preußen zu fördern. 


Reichsverband der putzmacherinnen 
deutſchlands. I. Dorf.: S. Matzdorf, 
Berlin-⸗Schöneberg, Stubenrauchſtr. 3. 
II. Dorf.: M. Sutterheim, Berlin 
W 15, Faſanenſtr. 46. Gear, 1914. 
5 angeſchl. Vereine mit 250 Mitgl. 


8 weck: a) Die wirtſchaftlichen, geiſtigen 


und rechtlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu 
vertreten, b) den Gemeingeiſt ſowie die Aufs 
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre 


unter den Mitgliedern zu fördern, c) ein ge⸗ 
deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchaffen und zu erhalten, 
d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks⸗ 
kammern feſtgeſetzte Cehrzeit überall zur Durch⸗ 
führung kommt, und e) daß die Frauen als Vor. 
ſtandsmitglieder für die handwerks kammern und 


Innungs verbände wählbar werden, f) die Ents- 


wicklung einer deutſchen Mode zu fördern. 

Organ: Deutſche putzmacherinnenzeitung.“ 
Redaktion: R. Hermas, Berlin-Steglitz, Holſtei⸗ 
niſche Straße 14, erſcheint monatlich, Abonne⸗ 
mentspreis M. 4.—. 


Reichsverband für Kriegspaten: 
ſchaften (E. V.). Dorf.: Exz. Kuntze, 
General d. J. 3. D., Berlin⸗Cichter⸗ 


felde⸗Weſt, Enzianſtraße 2. Geſchäfts. 


ſtelle: Berlin W9, Leipziger Platz 13, 
Kriegsamt. Gegr. 1916. 65 ange⸗ 
ſchloſſene Organiſationen, 3700 di⸗ 
rekte Mitglieder. 

weck: Durchführung der Kriegspatenſchaft 
im ganzen Deutſchen Reiche und Zuſammenſchluß 
aller Kriegspatenſchaft⸗Organiſationen. 

Organ: „Kriegspatenſchaft“. Schriftlei⸗ 
tung: F. Bentner, Berlin W 9, Leipziger Platz 13, 
Kriegs amt. 


Sozialdemokratiſche Frauenbewe 
gung: Leiterin: Frau Louife Zietz, 
Mitglied des Vorſtandes der fozial- 
demokratiſchen Partei Deutſchlands, 
Berlin SW 68, Lindenftr. 3. 

Swed: Die ſozialdemokratiſche Frauenbe⸗ 
wegung will die Ideen des Sozialismus den 
proletariſchen Frauenmaſſen nahebringen, ſie 
ihrem Derſtändnis anpaſſen, ihnen die wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Tagesfragen in ſozia⸗ 
liſtiſcher Beleuchtung zeigen, ſie für die poli- 
tiſche Organiſation der ſozialdemokratiſchen Par- 
tei gewinnen und ſie zur bewußten Mitarbeit 
bilden und erziehen. Die ſozialdemokratiſche 
Frauenbewegung iſt ſomit ein integrierender 
Teil der allgemeinen ſozialdemokratiſchen Be- 
wegung, mit der ſie ſich einig weiß in der Be⸗ 
urteilung der großen ſozialen Frage; ſie ſieht 
in der Frauenfrage ein Teil der fozialen Frage, 
die nur mit dieſer zuſammen gelöſt werden kann 
durch die Überwindung des Kapitalismus mit 
feinen Klaſſengegenſätzen und die Errichtung der 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung durch die ge⸗ 
einte Arbeiterklaſſe. Die ſozialdemokratiſchen 
Frauen führen deshalb in den Reihen der ſoztal⸗ 
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demokratiſchen Partei den Kampf für foziale Re 
formen und Staatsbürgerrechte, um den tultu» 
rellen Aufitieg der Arbeiterklaffe zu fördern und 
fie kampffähiger zu machen für die eee 
der politiſchen Macht. | 


ständiger Ausſchuß zur Förderung 
der Arbeiterinnen⸗Intereſſen: Dorf.: 
Frl. Margarete Friedenthal, Berlin W, 
Derfflingerſtr. 17. Gegr. 1906. 17 ans 
geſchloſſene Organiſationen. I. Bür⸗ 
gerliche ſozialpolitiſche Vereinigungen: 
Huskunftsſtelle für Heimarbeitreform, 
Büro für Sozialpolitik, Evangeliſcher 
Verband zur Pflege der weiblichen 
Jugend Deutſchlands, Verband der 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenver⸗ 
eine, Verband deutſcher Hausfrauen⸗ 
vereine, Verband der Şad- und Sort, 
bildungsſchullehrerinnen, Zentralſtelle 
für Doltswohlfahrt (Abteilung für 
Jugendfürſorge), Sentralverein für 
Arbeiterinnenintereſſen. II. Konfef- 
ſionelle und interkonfeſſionelle Frau⸗ 
en verbände: Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine, Deutſch⸗evangeliſcher Frauen⸗ 
bund, Katholiſcher Frauenbund, Lans 
desverband bayriſcher Sweigvereine 
des Katholiſchen Frauenbundes. III. 
Gewerkſchaftliche Organiſationen: Ge⸗ 
werkverein der Heimarbeiterinnen 
Deutſchlands, Verband deutſcher Ges 
werkvereine Hirſch⸗Duncker, Verband 
Evangeliſcher Arbeiter⸗ und Arbeite⸗ 
rinnenvereine Groß⸗ Berlins, Verband 
katholiſcher erwerbstätiger Frauen 
und Mädchen Deutſchlands. IV. Ein⸗ 
zelne Sozialpolitiker. 

Swed: Der ſtändige Kusſchuß bezweckt die 
Hebung (der ſozialen Lage des Arbeiterinnen- 
ſtandes in Stadt und Land durch einheitliche Der, 
tretung und Förderung der Arbeiterinneninter- 
eſſen in der Offentlichkeit, durch regelmäßig wie⸗ 
derkehrende Konferenzen, durch wiſſenſchaftliche 
Arbeit zur Erforſchung und Klärung der Fragen 
(Veröffentlihungen: 9 Hefte, Verlag Guftav 
Stier, Jena.) 


Doterländifher Frauenverein. 
Protektorin: Ihre Majeſtät die Kai- 
ferin. Gegr. 1866. Dereinsgebiet: 
Preußen, Mecklenburg⸗Strelitz, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Sachſen⸗ Altenburg, Sachſen⸗ 
Coburg u. Gotha, Anhalt, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt und Sondershaufen, 
Waldeck u. Pyrmont, Reuß ä. L., 
Reuß j. C., Schaumburg⸗Cippe, Lippe, 
Cübeck, Bremen, Hamburg, Elſaß⸗ 
Lothringen. Vorſ.: Gräfin von der 
Groeben. Schriftführer: Unterſtaats⸗ 
ſekretär 3. D. Dr. Conze, Exz. Õe 
ſchäftsſtelle: Berlin W 62, Wichmann⸗ 
ſtraße 20. Rund 2525 Zweigvereine 
(1. Okt. 1918), 900 000 Mitglieder. 

Der Verein verfolgt nachſtehende Zwecke: 
1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung 
des preußischen Candesvereins vom Roten Kreuz, 
jedoch unter Beibehaltung ſeiner eigenen Orga⸗ 


niſation, Fürſorge für die im Felde Verwundeten 
und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm 


ob, feine Kriegstätigkeit vorzubereiten, bei der 


Linderung außerordentlicher Notſtände in allen 
Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leiſten, bei För⸗ 
derung der Krankenpflege fowie bei allen Auf» 
gaben und Unternehmungen fih zu beteiligen. 
welche die Beſeitigung und Verhütung wirtſchaft⸗ 
licher und ſittlicher Not bezwecken. 


verband altkatholiſcher Frauen 
vereine deutſchlands. Dorf.: Frau 
Clotilde Erb, Offenbach a. Main, 
Domſtr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine 
mit ca. 1400 Mitgliedern. 

Zweck: Der Verband altkatholiſcher Frauen 
vereine Deutſchlands verfolgt den Swed, eine 
Verbindung herzuſtellen zwiſchen den einzelnen 
Frauenvereinen, ſie einander näherzubringen, 
in ihrer Tätigkeit anzuſpornen, in allen alt⸗ 
katholiſchen Frauen und Mädchen das Verſtänd⸗ 
nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien 
katholiſchen Kirche, die weibliche altkatholiſche 
Jugend zu ſammeln und fie zu tatkräftigen För⸗ 
derinnen dieſer Kirche heranziehen zu helfen. 

verband der deutſchen Dentiftinnen, 
Berlin. Dorf.: Frl. E. Bliefert. Gegr. 
1915. Geſchäftsſtelle: Berlin W 15, 
Sroß⸗Görſchenſtraße 15. 
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derbänd ber öeütfchen gemein. 
Gëëtocg und anparteliſchen Hechts: 
aus kunftsſtellen: Dorf: Derr Oberbür« 
germeiſter Kalſet, Neukölln, Rathaus. 
Geſchäftsführer: gert Rat Dr. Lint, 
Lübed, Parade 1. Gegt. 1906. Rund 


565 Mitglieder. 

zweck: Sörderung der NRedtsaustunfls- 
ſteklenbewegung. 

Beſondere Einrichtungen des Verbandes: 
Ständige Vertretung vor dem Reichs verſicherungs⸗ 
amt. Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwin⸗ 
del firmen. 

Organ: „Die gemeinnügige Rechtsaus⸗ 
kunft“ (monatliche Seitichrift). 


verband der deutſchen Landesfran: 
envereine vont Roten Kreuz. Der Der, 
band, 1871 gegründet, befteht aus 
dem Daterländijhen Srauenverein 
und den Srauenvereinen vom Roten 
Kreuz in untenſtehenden Ländern. Ge⸗ 
ſchäftsleitung: Ständiger Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Landes« 
frauenvereine vom Roten Kreuz. 
Dorf.: Erz. D. Conze, Geſchäftsſtelle: 
W 62, Wichmannſtr. 20. 


Baden: Badiſcher Frauenverein. Unter 
dem Protektorate 3. K. ). Großherzogin Cuiſe 
von Baden. Generalſekretär: Herr Geheimrat 
Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 432 Zweig⸗ 
vereine. 86 500 Mitglieder. 


Bayern: Baneriſcher Frauenverein vom 
Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: J. m. 
Königin Ludwig von Bayern. Dorf.: Gräfin 
Eckbrecht v. Dürdheim-Montmartin, Erz. General- 
ſekretär: Herr Seneralmajor 3. D. von Menz, 
münchen. 8 Kreisausſchüſſe, 371 Sweigvereine. 


Heffen: Alices Frauenverein (heſſiſcher 
Landesfrauencerein vom Roten Kreuz (Shug: 
herr: S. K. D Großherzog Ernſt Cudwig von 
` Heffen. Dor, : J. HD Großherzogin Eleonore 
von Heſſen. Hauptgeidhäftsführer: Staatsrat 
Dr. Kratz, Darmſtadt. Gegr. 1867. 238 Zweig» 
vereine, 38650 Mitglieder, 3 Abtlgn., 11 Kreis» 
verbände. i 

mecklenburg⸗Schwerin: Marienfrauen- 
verein. Schriftführer: General der Kavallerie 
v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 Zweig⸗ 
vereine. 


gët Ate Af Aa Ae AS AE Af dE daf, gn o 
Sachſen: Sächſiſcher Albertverein. Dres 


den. Gegr. 1867. Schriftführer: Generalmajor 


3. D. von Wardenburg. Direktorium. 50 Sweig⸗ 
vereine. 


Weimar: patriotiſches Inſtitut der Frauen⸗ 
vereine für das Großherzogtum Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eifenach. Gegr. 1815. Geſchäfts führung: Zentral⸗ 
Direktorium. Erſter Gehilfe: Kammerherr, Mas 
jor a. D., Freiherr von Fritſch. 226 Haupt- und 
Ortsveteine. ; 


Derband der Kirchlich « foziálen 
$ranengruppen: Dorf.: Stau v. ae 
nenfeldt, Berlin⸗Wilmersdorf, Uhland« 
ſtraße 116/117. Gegr. 1899. 


Swed: Die Werbung der auf dem Boden 
reformatoriſchen Betenntnifjés ſtehenden Srauen 
und Männer, mitzuarbeiten an der Chung der 
jogtalen Frage, im befonderen der Frauen⸗ 
frage, an der hebung der ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Notjtände der Frauenwelt 
auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens, 
an der Erſchließung neuer Arbeitsgebiete für die 
gebildete Frau, an der Förderung dfjentlich⸗ 
rechtlicher Interefien der Frauen, kinteilnahme 
an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion. 


Verband der Oſtpreuhiſchen Land. 
wirtſchaftlichen hausfrauenvereine: 
Dor, ` Frau Elifabeth Boehm⸗Camgar⸗ 
ben in Reukuhren (Oſtpr.). Gegr. 
1905. Angeſchl. Vereine: 57 in Oft- 
preußen. In Oſtpreußen ſind 5200 
Mitglieder, davon gehören 1600 dem 
Großgrundbeſitze, 2500 dem Kisin. 
grundbeſitze und 1061 der Stadt an. 


Swe: Der Derband bildet den Zuſammen⸗ 
ſchluß, landwirtſchaftlicher Haus frauenvereine 
und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau 
in Stadt und Land zum Siele. Dazu Begrün- 
dung. wirtſchaftlicher Frauenſchulen und känd⸗ 
licher Haus haltungsſchulen. Beſſere Derwertung 
und erhöhte Erzeugung landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte in dem ländlichen Haushalt. Einheit⸗ 
liche hebung von Gartenbau und Geflügelzucht. 
Überbrüdung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und 
Land. Einbeziehung der Landarbeiterfrauen in 
das Vereinsleben zwecks ihrer Hebung in wirt⸗ 
ſchaftlicher wie ſozialer Beziehung durch ihre 
Beteiligung an vermehrter Erzeugung von 
Lebensmitteln. 


Verzeichnis der wichtigen, außerhalb des Bundes ſtehenden Organiſationen 


verband deutſcher Kinderhorte. 
Dorf.: Herr Paul Heumann u. Frl. 
Anna von Gierke. Geſchäftsſtelle: 
Charlottenburg, Goetheſtr. 22. Gegr. 
Nov. 1912. 282 Mitgliedsvereine u. 
74 außerordentliche Mitglieder. Poft- 
fded Nr.: Berlin NW 7, Konto Nr. 
15635. 

Zweck: planmäßiger Ausbau des Kinder» 
hortweſens, beſſere Ausbildung der leitenden Der: 
ſönlichkeiten, gegenſeitige Unterſtützung der Der- 
eine durch Austaufch von Erfahrungen, Vertre⸗ 
tung der Intereſſen der angeſchloſſenen Vereine 
bei den Behörden ſowie Anregung zur Gründung 
von lokalen Ausfhüffen in Städten und Kreiſen 
und Förderung von deren planmäßigem Ausbau 


verband Evangeliſcher Arbeiterin: 
nenpereine deutſchlands. Dorf.: Frl. 
von Feldmann, Bethel bei Bielefeld. 
Geſchäftsſtelle: Bethel bei Bielefeld, 
Theologiſche Schule, Bethelweg. Ge⸗ 
gründet 1908. 77 angeſchl. Vereine 
und 3 angeſchl. Landesverbände ev. 
Arbeiterinnenvereine; mit ungefähr 
8000 Mitgliedern. 

Zweck: Wedung und Stärkung bewußt 
evangeliſcher und religiös ⸗ſittlicher Geſinnung, 
kraftvolle Vertretung evangeliſch⸗ und chriſtlich⸗ 
nationaler Grundſätze und Förderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Intereſſen der gewerb⸗ 
lichen Arbeiterinnen und der in ſonſtigem Ar- 


“beitsverhältnis ſtehenden Frauen und Mädchen 


aus dem Arbeiterfitand. , 

Derbandsorgan: „Die Deutſche Arbeite⸗ 
rin”. Erſcheint wöchentlich. Preis jährlich M. 1.30, 
für angeſchloſſene Vereine M. 1.—. Auflage un. 
gefähr 6000 Exemplare. 


verband katholiſcher Kinderhorte 
Deutschlands. Dorf.: Frl. Paula Bött- 
rich, Godesberg, Viktoriaſtr. 12. Ges 
ſchäftsſtelle: Bonn, Martinſtraße 3. 
Gegr. 1912. Umfaßt 286 Kinderhorte 
in 91 Städten. 

Zweck: Dereinheitlihung und Förderung 
der Kinderhortbeſtrebungen in katholiſchen Kreis 
fen durch Studium der auf dem Gebiete der 
Kinderfürforge liegenden Fragen, durch Konfe» 
renzen und Kurſe, durch Anregung von Neus 
gründungen und durch Kuskunftvermittlung. 
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verband Katholiſcher Kleinkinder 
Anstalten deutſchlanöds. Dorf.: Frl. 
Alere Hegemann, Freiburg i. Brsg., 
Maienſtr. 4. 144 Mitglieder. Gegr. 
1915. 

Zweck: Auf die erzieheriſche Tätigkeit am 
Kleinkinde fördernd einzuwirken, den Lelterinnen 
der Kleinktinder-Anftalten Austaufh, Anregung 
und Weiterbildung zu vermitteln und in wei» 
tere Kreife Derftändnts zu tragen für eine zeit⸗ 
gemäße Pflege und Erziehung des Kleinkindes 
im Geiſte katholiſcher TLebensanſchauung. 

Organ: „Kinderheime“. Verlag Jof. 
Köſelſche, Buchhandlung, Kempten, München. 


verband Katholifcher Oberlehre⸗ 
rinnen deutſchlands (E. V.). Gegr. 
1909 in Cöln. Geſchäftsſtelle: Münſter 
i. Weſtf., Domplatz 4. 1. Dorf.: Ober⸗ 
lehrerin A. Pfennings. Mitgliederzahl 
ca. 450. | 
Swed: Der Verband ſucht die idealen In⸗ 
tereſſen und die äußere Stellung der Oberleh⸗ 
rerinnen zu fördern. Er erſtrebt insbeſondere 
die Sejtigung ihrer Weltanſchauung und die 
vertretung ihrer Erziehungsgrundſätze. Er be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den Fragen des akademiſchen 
Studiums, der wiſſenſchaftlichen Fortbildung der 
Oberlehrerinnen, der praktiſchen Anwendung der 
Studienergebniſſe auf den Unterricht ſowie den 
Fragen der höheren Mädchenbildung und der 
höheren Mädchenſchule. 
Organ: „mädchenbildung auf chriſtlicher 
Grundlage“. 


verband kath. Vereine erwerbstä- 
tiger Frauen und Mädchen deutſch⸗ 
lands: Derbandspräfes: Pfarr. Bener, 
Gr. Lichterfelde. Derbandsleit.: Frl. 
v. Schalſcha⸗Ehrenfeld, Berlin. Ge 
ſchäftsſtelle: Berlin C 2, Brüderſtr. 2. 
Gegr. 1904. 10 Berufsorganiſationen, 
350 Verbandsvereine mit 31000 Mit⸗ 
gliedern. Sekretariate in 10 Städten. 

Zweck: Eine einheitliche Organiſation der 
katholiſchen erwerbstätigen Srauen und Mädchen, 
um dadurch ein gemeinſames Eintreten für deren 
geiſtige, berufliche und wirtſchaftliche Intereſſen 
nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche zu 
ermöglichen. 
` Derbandsorgane: „Die Frauenarbeit“, 
„Agnesblatt”, „Der weibliche Standesverein”. 

9 
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verein deutſcher Chemikerinnen. 
Dorf.: Frl. Dr. Toni Masling, Leipzig, 
Poetenweg 21. Gegr. 1918. 36 Mit- 
glieder. 

Swed: Juſammenſchluz aller akademiſch 
gebildeten Chemikerinnen zwecks Vertretung der 
Sonderintereſſen der weiblichen Chemiker. 

Organ: „Beitihr. f. angewandte Chemie“. 


verein katholiſcher deutſcher Leh- 
rerinnen (E. V.): Ehrenvorf.: Frl. 
Pauline Herber, Boppard. Dorf.: 
Maria Schmitz, Aachen. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Aachen, Heinrichsallee 9. Gegr. 
1885. 158 Bezirksvereine und 8 Sweig⸗ 
vereine. 

Zweck: Vertretung und Förderung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund- 
ſätzen der katholiſchen Kirche und die Pflege der 
Jugenderziehung in religiöſem und vaterländi⸗ 
ſchem Geifte. 


Verein zum Schutze der Kinder vor 
Ausnutzung u. Mißhandlung: Dorf.: 
Herr Präfident Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg. ⸗Rat Dr. jur. Paul von Herrmann, 
Charlottenburg, Hardenbergſtr. 31. 
Geſchäftsführerin: Frl. Margarete 
Voigt, Berlin W 10, Margaretenftr. 4. 
Geſchäftsſtelle: W 8, Sranzöfifcher 
Dom, Gendarmenmarkt. 30 Gruppen 
und 11 Kartellvereine. 

Zweck: Die Bekämpfung der Gefahren, 
welche für Kinder entſtehen: 1. durch vernach⸗ 
läſſigte Erziehung oder ſittliche Derwahrlofung, 
2. durch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt 
ſowie durch Verwendung zu ſolchen Arbeiten, die 
über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen. 
Der Verein ſieht eine ſeiner Hauptaufgaben 
darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in 
einwandfreie Pflegeſtellen unterzubringen. 


vereinigung wiſſenſchaſtl. Hilfs: 
arbeiterinnen, Berlin: Gegr. 1912. 
Seit November 1916 eine mediziniſche 
und eine chemotechniſche Abteilung. 
Auskunft über Ausbildungs-, Berufs- 
Hund Dereinsangelegenheiten. Dorf.: 
Frl. Elife Wolff, Berlin- Wilmersdorf, 


Vorſitzender: 


Naſſauiſche Str. 54/55. Stellenver- 
mittlung: Frau Valerie CTarraſch, 
Berlin SW 11, Kleinbeerenſtraße 28. 
Auskunft für die chemotechniſche Ab« 
teilung: Frau Dr. phil. Paula Türk, 
Berlin NW, Cuiſenſtraße 64. 

Zweck: Zuſammenſchluß der auf natur- 
wiſſenſchaftlichen Gebieten, in Krankenanſtalten, 
Laboratorien uſw. beſchäftigten und frei tätigen, 
nicht alademiſch vorgebildeten wiſſenſchaftlichen 
Hüfsarbeiterinnen. Verbeſſerung der Ausbildung, 
Förderung der beruflichen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen. Stärkung der Juſammengehörigkeit. 

Bekanntgabe der ſtattfindenden monatl. Dor- 
träge in den „Berliner finzeigen = Rotes Blatt“: 
als Einlage die Vereinsmitteilungen. 


Zentrale der deutſchen Landfrauen. 
Dorf.: Ihre Exz. Frau Gräfin von 
Schwerin⸗Cöwitz, Berlin W 9, Leipziger 
Straße 4. Geſchäftsſtelle: Berlin W 9, 
Königgrätzer Straße 19. 28 onge: 
ſchloſſene Verbände. , 


Swed: Wahrung und Förderung der wirt- 
ſchaftlichen und ſozialen Beſtrebungen der Tand- 
frauen. - 

Organ: Nachrichtenblatt der Zentrale der 
deutſchen Candfrauen, als Manuſkript gedruckt 


Sentralftelle für Dolkswohlfahrt: 
Dorf.: Herr Staatsminiſter v. Möl- 
ler, Exz., Berlin W 10, Don der Heydt- 
Straße 12, Geſchäftsſtelle: Berlin W 50, 
Augsburger Str. 61. Gegr. 1906. 137 
angeſchloſſene Vereine. 500 Mitgl. 


Zweck: Die SZentralſtelle für Volkswohlfahrt 
hat den Zweck, als einheitlicher Mittelpunkt aller 
Wohlfahrtsbeſtrebungen dieſelben in ihrer Ent⸗ 
wicklung zu unterſtützen, notwendig erſcheinende 
Derbeiferungen anzuregen, einer. nachteiligen 
Serſplitterung der Kräfte entgegenzuwirken und 


die Begründung neuer Einrichtungen im Falle 


des Bedürfniſſes herbeizuführen, namentlich auch 
über Wohlfahrtseinrichtungen auf Anfragen Rus» 
kunft und Ratſchläge zu erteilen. 


Zentralverband d. katholiſchen Jung: 
frauenvereinigungen deutſchlands: 
Generalpräſes Pfarrer 
von Haehling, Bochum, Humboldtſtr. 40. 


Stadtverbände 
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Generalſekretariat: Bochum, Beſſemer⸗ 
Hr, 45. Gegr. 1915. 2445 Mitglieds» 
vereine in 8 Diözeſanverbänden mit 
490000 Einzelmitgliedern. 


Swed: Erziehung für Beruf und Leben 
auf Grundlage der Religion. e 
Organ: „Der Jungfrauenverein“, jährlich 


6 Hefte, Preis M. 3.—. „Vorſtandsblätter“, 


jährlich 6 Nummern, Preis M. 0.60 (Derbands- 
verlag weiblicher Dereine, Bochum). 


Stadtverbände. 


Bielefeld: Stadtverband Bielefelder Frau⸗ 
envereine. Dorf.: Frau Juſtizrat Faßbender, 
Heinſtr. 31. 12 Vereine. Gegr. 1913. 


Bochum i. W.: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Umbach, Bergſtr. 125. 
10 Vereine. 


Bonn: Derband Bonner Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Charlotte Schumm⸗ Walter, Jo- 
achimſtr. 10. 28 Vereine. Gegr. 1917. 

o Bremen: Frauenſtadtbund. Dorf.: Frl. 
Dr. Rodewald, Bremen, Hohenloheſtr. 6. 24 Ders 
eine. [4800 Mitglieder.] 

Breslau: Breslauer Stadtbund für Frauen⸗ 
intereſſen. Dorf.: Frau Marie Wegner, Kaifer- 
Wilhelmſtr. 109. 13 Vereine. 


oCaſſel: verband Caſſeler Frauenvereine. 


Dorf.: Frl. Elifabeth Consbruch, Königstor 55. 


32 Vereine. 


o Caln: Verband Cölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Sanitäts rat KHuerbach, Mohrenſtr. 
35/37. 23 Dereine. 


Darmſtadt: Verband Darmſtädter Frauen⸗ 
vereine. Wechſelnder Vorſitz. Geſchäftsſtelle: 
Frau E. Güngerich, Heerdweg 64. 15 Vereine. 


Dortmund: Stadtverband für Srauen- 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Elifabeth Droſte, 
Hohenzollernſtr. 18. 29 Vereine. 

Dresden: Stadtverband Dresdener Frau⸗ 

envereine. Dorf.: Frl. Dr. phil. E. £. Schurig, N, 
Forſtſtr. 12. Geſchäftsſtelle: A, Waijenhaus- 
ftr. 22. Gegr. 1918. 

.oDüffeldorf: Stadtverband für Frauen⸗ 
beftrebungen. Dorf.: Frl. filwine Claſon, Poft» 
ftr. 18. 30 Dereine. 

Elberfeld: Stadtverband Elberfelder 
Frauenvereine (jekt Nationaler Frauendienſt). 
Dorf.: Frau Maria Engländer, Briller Höhe 8. 
33 Dereine. 


Effen a. R.: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Bohn» Engelhardt, 
Julienſtr. 67. 18 Vereine. 

Frankfurt a. M.: Verband Frankfurter 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Jenny Apolant, 
Bockenheimer Landitr. 109. 34 Vereine. 

Hamburg: Stadtbund äamburgiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Emma Ender, Arm 
garſtr. 20. 49 Vereine mit 17200 Einzelmitgl. 
Poſtſcheckkonto 6431. 

Kiel: Verband Kieler Frauenvereine. Dorf.: 
Frau Paula Stemering, Titemannsweg 147. 
12 Dereine. 

Königsbergi. Pr.: Derband Königsberger 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Margarete Keil, 
Schönſtr. 18. Umfaßt 28 Vereine mit 6172 Mit» 
glieder. 

o Mainz: Verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Uferftr. 21. 7 Der» 
eine. 1200 Mitglieder. 


mannheim: Nationaler Frauendienſt (frü- 


her: Mannheimer Vereins verband). Dorf.: Frau 
Julie Baſſermann, L 10, 13. 73 Vereine. 

münchen, Stadtbund Münchener Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Lutje Kieſſelbach, Mur, 
fürſtenſtr. 44/0. 37 Vereine. 


Offenbach a. M.: Verband Offenbacher 


Frauenvereine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tub 


penhofſtraße 52. 18 Vereine, reſp. Frauengruppen 
von Vereinen. 2900 Mitglieder. 


Plauen L D.: Stadtverband Plauener 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Martha Baldauf, 
Fürſtenſtr. 31. 7 Vereine. 


Stettin: Frauenſtadtbund (Nationaler 
Frauendienst). Vors.: Frl. Elifabeth Albrecht, 
Birkenallee 13 J. 34 Dereine. 

Wiesbaden: Wiesbadener Stadtbund für 
Frauenbeſtrebungen. Dorj.: Frau Prof. W. Fre⸗ 
ſenius. 26 Vereine. 
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Die deutſchen Frauenklubs 


Pr 


Die deutſchen Frauenllubs. 


Die deutſchen Frauenklubs bezwecken 
im allgemeinen, neutrale Vereinigungs⸗ 
punkte für Frauen zu bilden, die zwang⸗ 
loſen Verkehr und; geiftige Anregungen 
ſuchen. Sie unterſcheiden fih unterein⸗ 
ander durch die Höhe des feſtgeſetzten 
Mitgliedsbeitrages, die daraus ſich er⸗ 
gebende mehr oder minder elegante 
Ausftattung und durch die Aufnahme» 
bedingungen, die bei einigen Klubs 


gebildete Frauen aller Berufsſtände 


zulaſſen oder aber in Abſtufungen 
Grenzen der Sulaſſung ziehen. Die 
Mehrzahl der deutſchen Frauenklubs 
iſt im „Kartell der deutſchen Frauen⸗ 
klubs“ zuſammengeſchloſſen (ſ. S. 51). 


Dem Kartell nicht angeſchloſſen ſind 
die Klubs in: 


Berlin: Deutſcher Cyceum⸗Klub, Cützow⸗ 
platz 8. Poſtſcheckamt Nr. 18104, Berlin NW 7. 


Caſſel: Dorf. Frl. Johanna Vogt, Opern 


ſtraße 9. 

Dortmund: Frauenklub, Dorf.: Frau 
Frieda Herz, Wilhelmſtr. 76. 

Dresden: Frauenklub 1910, Johann- 


Georg⸗Hllee 13 e. Bankkonto b. Gebr. Arnhold, 
Dresden- fl., Waiſenhausſtraße. 

Hamburg: Frauenklub hamburg 36, Neuer 
Jungfernſtieg 19. Bankkonto: Frauenklub Ham» 
burg Dresdner Bank. Poſtſcheckkonto Nr. 9128. 

o Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern 
Cafe Hohenzollern, 1. Etage (f. S. 112). 

münchen: Frauenklub München, Dorf.: 
Frau Eva Gräfin von Baudiſſin. Klubräume 
u. Geſchäftsſtelle: Finkenſtr. 2. 
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Portogebühren. 


gür Feldpoſtſendungen. 


portofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des Feldheeres und der 
Marine: 
gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g, | Auf Stadtpoftfendungen, d.h. auf Sendungen aus 


Poſtkarten, und nach dem Orts- und Candbeſtellbezirk des 
Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 g und ſgflufgabe⸗Poſtorts, an Heeres angehörige und von 
mit Wertangabe bis 150 4. denſelben erſtreckt ſich die Portofreiheit nicht. 
Für die übrigen Sendungen in Privatangelegenheiten ſind zu entrichten: für gewöhnliche Briefe 
im Gewichte von mehr als 50 bis 250 g 10 Pf.; für Päckchen im Gewichte von mehr als 250 bis 
500 g 20 Pf.; für Geldbriefe: a) mit Wertangabe bis 150 % und im Gewichte von mehr als 50 
bis 250 g 20 Pf.; b) mit höherer Wertangabe — ohne Unterſchied des Gewichts —: über 150 K 
bis 300 % 20 Pf.; über 300 . bis 1500 % 40 DI: für poſtanweifungen 10 Pf. 


Die neuen Poſtgebühren. 


poſtkarten. 

Im Oris- und Nachbarortsverkehr 7½ Pf., im Inland, nach chſterreich⸗Ungarn, nach dem 

Ausland 10 Pf. 
Briefe. 

Im Orts» und Nachbarortsverkehr bis 20 g 10 Pf., bis 250 g 15 Pf.; im Inland und nach 
cſterreich⸗Ungarn bis 20 g 15 Pf., bis 250 g 25 Pf.; nach dem Ausland bis 20 g 20 Pf., für je 
20 g mehr 10 Pfg. 

Druckſachen. 
Bis 50 g 5 Pf., 50—100 g 7½ pf., 100—250 g 15 Pf., 250—500 g 25 Pf., 500—1000 g 35 pf. 
Nach dem Ausland beſondere Verſandeinſchränkungen: je 50 g 5 Pf., Höchſtgewicht 2 kg. 


Geſchäfts papiere, Warenproben, miſchſendungen. 
Su den bisherigen Sätzen, alfo 10 Pfg. für Geſchäftspapiere bis 230 g ufw., treten 5 Pfg. 
Reichs abgabe hinzu. Warenproben unter 100 g (10 pfg. Gebühr) bleiben zuſchlagfrei; bis 250 g 
15 Pf., bis 500 g 25 Pf., bis 1 kg 35 Pf. 


Patete. 


Bis 5 kg auf Entfernungen bis 75 km 40 Pfg., bis 5 kg auf weitere Entfernungen 75 Pfg. 
Über 5 kg pakete in der 1. Zone (bis 75 km) 60 Pf.; in der 2. Zone (bis 150 km) 1.10 A. 


Briefe mit Wertangabe. 

Auf Entfernungen bis 75 km 5 DL. auf alle weiteren Entfernungen 10 Pf. mehr. Die Det, 
ſicherungsgebühr von 5 Pf. für je 300 A Wertangabe, mindeitens 10 Pf., ift die gleiche geblieben. 
Es koſten alfo Wertbriefe bis 75 km Entfernung 25 Pf. Porto, auf weitere Entfernungen 50 Pf. 
Porto. 

Poſtauftragsbriefe 5 Pf. mehr als früher; mithin 35 Pf. Einſchreib⸗ und Rückſcheingebühren 
je 20 pf. Eilbeftellgeld 25 Pf. 


poſt anweiſungen. 
Es koſten poſtanweiſungen bis 5 & 15 Pf. bis 100 25 Pf., bis 200 1 40 Pf., bis 400 
„ 50 Pf., bis 600 4 60 Pf., bis 800 .# 70 pf. 


Telegramme. 
Für jedes Wort werden 3 Pf. Zuſchlag erhoben, mindeſtens 15 Pf. von jedem Telegramm. 
Es koſtet alfo im Ortsverkehr das Wort 6 Pf., das Telegramm mindeſtens 45 Pf.; im inländiſchen 
Fernverkehr das Wort 8 Pf., das Telegramm 65 Dt: ein Telegramm von 15 Worten koſtet im 
Ortsverkehr 90 Pf., im Fernverkehr 1.20 A; ein Telegramm von 17 Worten koſtet im Ortsverkehr 
1 A, im Fernverkehr 1.35 A, da der Betrag erforderlichenfalls auf die zunächſtliegende, durch 
5 teilbare Jahl nach oben oder unten abgerundet wird. 
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Boden 26, 31, 37, 46, 52, 56, 
63,70,71, 77, 88, %, 111, 130 

ANachen⸗Burtſcheid 93 

ANachen⸗Stolberg⸗Eſchweiler 93 

Aachen⸗Würſelen 95 

Aalen 94 

Achern 19 

Achim 46, 93 

Adelnau 92 

Adelsheim 19, 94 

Adenau 93 

Ahornberg o 

Ahrensburg 81 

Ahrweiler 93 

Aibling 41, 93 

aha 93 

Alfeld-Bronau 93 

-Alfelösteine 89 

Allendorf⸗Sooden 11, 80 

Allenftein 35, 37, 46, 83, 92 

Alsfeld 94 

Altena 93 

Altenburg 17, 23, 56, 66, 76, 
94, 95, 111, 127 

Alteneffen 93 

Altenkirchen 93 

Altona 7, 8, 31, 32, 37, 52, 53, 
54, 59, 70, 74, 81, 88, 93 
96, 111 

Altona⸗Ottenſen 55 

Altötting 93 

Alzen 30, 89, 94 

Amalienruh 62 

Amberg 21, 93 

Annaberg 52, 85, 94 

Annenhof 61 

Angerburg 92 

Angermünde 92 

Anhalt 66, 95, 127 

Anllam 92 

Annweiler 42, 77, 85, 94 

Ansbach 93 

Antwerpen 14 

Apenrade 11, 93 

Apolda 95 

Arenberg 63 

Arendfe»Brunshaupten 30 

Arnsberg 63 


Ortsverzeichnis. 


Die Sahlen geben die Seiten an. 


Arnitadt 76, 95 

Arnſtein 93 l 

Arnswalde 59, 92 

Arolfen 80, 91, 96 

Arvedshof 62, 88 

Aſchaffenburg 32, 44. 52, 93 

Aſchersleben 31, 37, 40, 93, 111 

Hue 94 

Auerbach 25, 94 

Augsburg 8, 20, 25, 45, 46, 
53, 56, 71, 90, 93, 94, 96 

Auri 93 


Badnang 94 

Baden-Baden 19, 21, 67, 70, 91, 
128 

Bad Eſſen 75 

Bad Höſen 60 

Bad Nauheim 30 

Bad Weilbach 61 

Balingen 94 

Bamberg 21, 44, 46, 93 

Barmen 13, 14, 26, 32, 35, 39, 
46, 52, 53, 54, 56, 63, 66, 68, 
71. 76, 88, 93, 96, 111 

Bartenſtein 46 

Bärwalde 62 

Bautzen 22, 52, 68, 85, 94 

Bayern 67, 68, 77, 128 

Bayreuth 21, 32, 44, 93, 96 

Beckum 93 

Beinrode 61 

Belgard 92 

Belgien 14 

Benrath 111 

Bensheim 94 

Berchtesgaden 42, 93 

Berent 92 l 

Bergedorf 37, 81, 111 

Bergen auf Rügen 92 

Bergfriede 37 

Bergiſch Land 13, 67, 68 

Bergzabern 94 

Berlin 6, 7, 8,9, 11, 12, 14, 15, 
16, 17, 18, 21, 22, 24, 26, 30, 
32, 35, 37, 46, 47, 51, 52, 53, 
54, 56, 59, 67, 68, 69, 70, 71, 
73, 75, 77, 78, 88, 90, 91, 92, 


96, 97, 98, 100, 105, 111 
115, 119, 120, 121, 123, 124, 
125, 126, 127, 128, 129, 130, 
132 

Berlin-Dahlem 35, 97, 123 

Berlin⸗Friedenau 47, 55, 75, 
91, 97, 122 

Berlin⸗ Grunewald 7, 30, 54, 75, 
96, 97, 98 

Berlin⸗Halenſee 13, 67, 68, 120 

Berlin⸗Cichterfelde 68, 75, 97, 
98, 120, 123, 126, 129 

Berlin⸗ Marienfelde 13, 62, 98 

Berlinstlicolasfee 75 

Berlin-Pantow 14, 75, 98 

BerlinSchmargendorf 75 

Berlin⸗Schöneberg 30, 75, 97, 
98, 111, 123, 124, 126 

Berlin⸗Steglitz 14, 30, 54, 68, 
75, 96, 126 

Berlin-Wilmersborf 7, 30, 45, 
46, 59, 69, 70, 71, 75, 90, 
98, 128, 130 

Berlin⸗Zehlendorf 77, 98 

Bernburg 40, 59, 95 

Berncajtel 93 

Berneck 93 

Befigheim 94 

Bethel 129 

Beuthen O.⸗Schl. 22, 31, 32, 35, 
37, 56, 65, 98 : 

Biberach a. d. R. 94 

Biedenkopf b. M. 37 - 

Bielefeld 7, 14, 25, 31, 35, 57, 
52, 53, 54, 56, 59, 63, 67, 
68, 70, 91, 93, 98, 111, 122, 
129, 131 . 

Bingen 47, 94 

Birkenfeld 95 

Birnbaum 92 

Biſchofswerda 22 

Bitburg 93 

Bitter feld 90, 93 

Blankenburg (Harz) 71, 77 

Blankenburg i. Th. 26 

Blankeneſe 8, 23, 103 

Blumenthal 54, 93 

Bocholt 56 


Ortsverzeichnis 


Bocholt- Borten 93 

Bochum 25, 31, 32, 37, 47, 52, 
53, 54, 56, 63, 70, 71, 93, 98, 
111, 115, 130, 131 

Bohmte 75 

Boizenburg i. Mecklenb. 74 

Bolchen 95 

Bonn 9, 18, 22, 25, 26, 32, 37, 
47, 52, 56, 63, 67, 68, 71, 78, 
76, 78, 91, 93, 98, 99, 112, 
115, 129, 131 

Bonn⸗Godesberg 31 

Bonndorf 19 

Boppard a. Rh. 76, 130 

Borbeck 93 i 

Borchen 62 

Borkum 37 

Borna 52, 94 

Bottrop 59 

Boxberg 19 

Bradenheim 94 

Pramſche 75 

Brandenburg 7, 14, 52, 53, 54, 
59, 92 

Braunsberg 47, 92 

Braunſchweig 8, 11, 12, 14, 24, 
26, 32, 35, 37, 40, 47, 56, 59, 
68, 70, 71, 77, 90, 95, 112, 
115, 121, 127 

Bredftedt i. Schl. 81 

. Bremen 12, 14, 21, 24, 26, 29, 
32, 35, 37, 47, 52, 59, 67, 68, 
70, 71, 74, 78, 82, 88, 95, 99, 
127, 131 

Bremerhaven 24 

Bremervörde 93 

Breslau 7, 9, 13, 14, 17, 25, 26, 
32, 35, 37, 47, 52, 53, 54, 56, 
65, 66, 67, 68, 70, 71, 73, 78, 
88. 89, 90, 93, 95, 99, 112, 
115, 119, 131 

Bretten 94 

Brieg 37, 66, 95 

Briefen 47, 92 

Bromberg 22, 37, 47, 54, 56, 
70, 90, 92, 99 

Bruchſal 19, 20, 78, 94 

Brünn 56 

Bublig 92 

Buden 19 

Buchenhof 62 

Bückeburg 37 

Büdingen 94 

Buer i. Weſtf. 54, 56, 93, 112 

Bühl 47, 94 

Bündlein 77 

Bunzlau 56, 66, 90, 95 


— 


Cuxhaven 24, 74, 82 


Burg 37, 93 

Burglengenfeld Schwandorf 93 
Burgſteinfurt 37 
Burgtundftadt 47 

Burtſcheid 93 

Bütow 70, 192 

Buttftädt 96 


Calbe a. S. 37 

Cammin 72 

Cannſtatt 37 

Taffel 7, 9, 12, 14, 18, 24, 26, 


27, 28, 37, 47, 53, 54, 56, 67, 


68, 70, 76, 78, 80, 88, 89, 90, 
91, 93, 99, 112, 115, 131, 132 

Cavelwiſch 37 

Cecilienhof 61 

Celle 8, 14, 24, 72, 95, 99, 112, 
115 

Cham L Bay. 47, 95 

Charlottenburg 9, 12, 14, 15, 
18, 22, 27, 30, 32, 46, 47, 53, 
54, 56, 59, 67, 11, 92, 97, 99, 
100, 112, 120, 122, 123, 130 

Chattenbühl 61 

Chemnitz 14, 25, 31, 47, 52, 57, 
69, 70, 75, 85, 94, 112 

Chriftburg 86 

Coblenz 31, 35, 37, 47, 52, 57, 
70, 76, 112 

Colmar 23, 29, 35, 36, 59, 90, 
91, 93, 100, 115, 122 

Cöln 11, 14, 27, 31, 33, 35, 38, 
47, 52, 55, 57, 63, 64, 70, 72, 
76, 77, 79, 88, 90 

CTöln⸗Kalk 53 

Cöln-£indenthal 14 

CTöln⸗ Marienburg 35 

däin, Mulheim 57 

Cöpenid 52, 55 

Cöthen (Anhalt) 40, 57, 59 

Cotibus 14, 38, 47, 59, 112 

Crailsheim 94 

Crefeld 15, 31, 53, 55, 58, 64, 
76, 90, 93, 100, 112 

Crengeldanz, Bez. Dortmund 
8, 13, 63 

Cronberg i. T. 30 

Croſſen a. O. 38 

Cüftrin-Meuftadt 55 


Czarnitau 92 


Dachau 93 - 
Dannenberg-Bledede 
Danzig 9, 15, 24, 35, 38, 47, 
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52, 55, 57, 59, 67,69, 70, 78, 
86, 88, 92, 100, 112, 115 
Danzig» Langfuhr 67, 68, 88 
Daresjalam 38 
Dartehmen 92 
Darmſtadt 11, 12, 15, 16, 27, 
33, 47, 48, 69, 70, 77, 79, 90, 
94, 100, 112, 115, 128, 131 
Daun 93 
Deezbüll 17 
Degerloch 32, 77, 87 
Deggendorf 42, 93 
Delitzſch⸗Eilenburg 95 
Delmenhorſt 24 
Deſſau 14, 40, 48, 52, 57, 76, 95 
Detmold 16, 25, 38, 57, 59, 100 
Deutſch⸗Nrone 48, 92 
Dieburg 94 
Diedenhofen 23, 95 
Diepholz 95 
Dillenburg 93 
Dillingen 
Dingolfing 3 
Dintelsbühl 93 
Dippoldiswalde 94 
Dirſchau 86, 92 
Döbeln 38, 94 
Doberan 74 
Dockenhuden 100 
Donaueihifgen 94 
Donauwörth 94 
Dorpat 27 
Dortmund 25, 31, 38, 48, 52, 
53, 55, 57, 63, 70, 76, 78, 95, 
100, 112, 125, 131, 132 
Dramburg 92 
Dresden 6, 7, 8, 9, 13, 14, 15, 16, 
17, 18, 22, 24, 25, 27, 29, 31, 
33, 35, 38, 48, 52, 67, 68, 69, 
70, 72, 75, 78, 85, 86, 90, 91, 
94, 100, 101, 112, 115, 131, 


132 
Droyffig b. Seitz 27 
Duderſtadt 95 
Duisburg 23, 27, 31, 38, 53, 55, 
60, 63, 90, 95, 112 
Duisburg» Meiderih 25, 95 
Düren 27, 48, 57, 72, 98, 112 
Dürtheim 21, 43, 48, 85, 94, 128 
Durlach 19, 94 
Düffeldorf 8, 9, 12, 15, 17, 24, 
31, 33, 35, 38, 40, 51, 52, 55, 
57, 63, 64, 67, 70, 72, 78, 90, 
93, 101, 112, 131 


Eberbach 19 
Ebersberg 94 
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Eberswalde 15, 38, 57, 60, 92 

Eckernförde 93 

Eggenfelden 94 

Ehingen 94 

Einbeck 93 

Eisenach 12, 15, 16, 27, 31, 32, 
48, 52, 57, 60, 69, 16, 80, 95, 
101, 115 

Eisleben 38, 93 

Elberfeld 8, 15, 27, 33, 35, 38, 
48, 52, 53, 54, 55, 57, 64, 67, 
70, 72, 76, 88, 93, 101, 112, 
113, 115, 131 

Elberfeld⸗Barmen 25,64,78, 101 

Elbing 55, 60, 69, 86, 92, 115 

Ellen, Poft Hemelingen 24, 82, 
101 

Ellwangen 94 

Elmshorn 12, 48 

Elſaß⸗Cothringen 67, 127 

Emden 27, 74, 93 

Emmerich a. Rh. 48 

Ems 48, 93 

Eppingen 19 

Erbach 94 

Erding 94 

Erfurt 15, 33, 36, 38, 39, 40, 
48, 53, 60, 67, 68, 69, 70, 75, 
93, 101, 113, 115 

Erkelenz 93 

Erlangen 12, 33, 44, 57, 94, 
101 

Erſtein 95 

Eſchenbach 94 

Eſchwege 48, 81, 93 

Eſſen a. d. R. 6, 15, 23, 25, 31, 
38, 48, 53, 55, 57, 63, 64, 67, 
70, 78, 93, 101, 113, 115, 131 

Eſſingen b. Landau 43 

Eßlingen 38, 67, 94, 115 

Ettenheim 19 

Eupen 93 

Euskirchen 93 

Eutin 74 


Falkenberg 93 

Feuchtwangen 94 

Fiſchhauſen 92 

Flensburg 33, 55, 55, 57, 60, 
70, 72, 78, 81, 93, 101, 113 

Flöha 94 

Forbach 95 

Forchheim 94 

Forſt i. £. 12, 15, 27, 66 

Frankenſtein 93 


Frankenthal 41, 43, 62, 77, 86, 
88, 94 

Frankfurt a. M. 7, 8, 9, 11, 12, 
15, 16, 18, 22, 23, 24, 25, 27, 
30, 33, 35, 45, 48, 52, 53, 55, 
67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 76, 
77. 78, 81, 88, 89, 90, 91, 92, 
93, 101, 102, 113, 115, 119, 
121, 122, 131 

Frankfurt a. O. 15, 18, 30, 33, 
38, 53, 55, 67, 69, 70, 75, 92, 
102 

Frauſtadt 92 

Freiberg 76, 86, 94, 102 

Freiburg i. B. 18, 19, 20, 24, 
27, 33, 52, 57, 70, 72, 73, 76, 
78, 90, 91, 94, 102, 113, 115, 
129 

Freienwalde a. O. 60 

Freiſing 94 

Freudenſtadt 94 

Freyſtadt 93 

Friedberg 30, 48, 94 

Friedeberg i. Neumark 92 

Friedland 92 

Friedrichsſtadt 81 

Frieſenheim 43 

Fritzlar 93 

Fulda 93 

Fürſtenfeld⸗Bruck 42, 94 

Fürth i. B. 7, 21, 32, 33, 44, 
48, 50, 57, 67, 72, 90, 94, 102 

Süffen 94 


| Gaienhofen, Bodenfee 62 


Gandersheim 62, 71 
Gardelegen 93 
Garmiſch⸗Partenkirchen 42, 94 


SGeeſtemünde 23, 48, 93 


Gehren 95 

Geilenkirchen 93 

Geiſa 95 

Geislingen a. d. Steige 94 

Geldern 93 

Gelſenkirchen 38, 55, 64, 93 

Gemünden 94 

Genthin 93 

Gera 11, 33, 48, 72, 76, 81, 95 

Gerabronn 94 

Gerdauen 92 

Germersheim 43, 94 

Gießen 11, 12, 15, 28, 30, 33, 
38, 57, 73, 77, 79, 94, 102, 
113 - 

Gifhorn 93 

Glag 31, 66, 93 
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Glauchau 86, 94 i 

Gleiwitz 31, 57, 66, 93, 103 

Glogau 15, 48, 53, 55, 57, 66, 
76, 93, 103 

Gmünd 94 

Gneſen 38, 77, 92 

Gnoien 94 

Gobabis (D.⸗S. W.A.) 38 

Godesberg 33, 38, 57, 64, 76, 

103, 129 

Goldap 92 

Goldberg 74, 93 

Göppingen 87, 94 

Görlitz 15, 25, 31, 33, 38, 53, 
55, 57, 66, 70, 75, 78, 88, 93, 
103, 113 

Goftyn 92 

Goslar 38, 74 

Gotha 12, 15, 25, 48, 53, 57, 
60, 72, 76, 81, 90, 95, 103, 
113, 127 

Göttingen 15, 28, 38, 48, 53, 57, 
69, 73, 74, 81, 91, 93, 103, 
113, 115, 124 

Grabfeld: Meiningen 95 

Grabow i. Meckl. 74, 82 

Grafenau 94 

Gräfenthal 95 

Grankulla 28 

Gräß 48, 92 

Graudenz 15, 86, 90, 92, 115 

Greifenberg 92 

Greifenhagen 92 

Greifswald 53, 73, 92 

Greiz 95 

Griesbach⸗Rotthal 94 

Grimma 94 

Grimmen 92 

Gronau (Hann.) 38 

Groß-Berlin 123, 126, 127 

Sroß⸗Flintbek 31 

Groß-Slottbet Sara) 
81, 103 

Groß-Gerau 94 

Großgraupa 62, 88 

Groß-Röhrsdorf 18 

Groß⸗Sachſenheim 62, 89 

Groß-Strehlig 93 

GroßWartenberg 93 

Grünberg 15, 53, 93, 103 

Grünftadt 21, 43, 48, 85, 94 

Guben 28, 33, 53, 60, 66, 92 

Gumbinnen 70, 92 

Gummersbach 93 

Günzburg 94 

Gunzhauſen 94 

Güftrow 30, 74, 82, 94 


Ortsverzeichnis 
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Hädlingen Waldhaus 62, 74 

Habelſchwerdt 93 

Hadeln 93 

Hadersleben 12, 93, 103 

Hagenau 95 

Hagen L W. 31, 33, 38, 53, 54, 
35, 57, 60, 64, 78, 89, 93, 
103, 113 

Hagenow 74, 94 

Halberſtadt 38, 40, 95 

Ball 87 

Halle a. S. 8, 11, 15, 24, 28, 
33, 40, 48, 52, 53, 55, 56, 57, 
69, 70, 73, 75, 78, 90, 93, 
103, 113, 116 

Hamborn 60, 93 

Hamburg 7, 8, 9, 11, 12, 13, 
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trale des Hatholiſchen Fürſorgevereins 

für mädchen, Frauen und Kinder. . . 13 
Düſſeldorf, Niederrhein. Frauen⸗ Akademie 11 
Eiſenach, Ida⸗ Stiftung 9 
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Frankfurt a. main, Frauenſeminar für 
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Gaienhofen in Baden, Deutſche Frauenſchule 1 
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Löbichau, Wirtſchaftl. Frauenſchule . 1 
Magdeburg, Kunftgewerbe- u. handwerker⸗ 
ſchule 9 
maidburg, wirtschaftliche Srauenſchule 1 
Malchow, Wirtſchaftliche Frauenſchule. 1 
1 
9 
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Mannheim, Soziale Frauenſchule. 1 
— Mannheimer Sröbel-Seminar . . . . 
Metgethen, Wirtſchaftliche Frauenſchule 
Miesbach, Wirtſchaftl. Frauenſchule . 15 u. 1 
Naffau a. d. Lahn, Hauswirtſchaftsſchule 
Hühn⸗ Maßmann 1 


Seite 
nord⸗Borchen, Tandwirtſchaftliche Frauen⸗ 
ſchule „Mallinckrodthof . 16 u. 1 
Nürnberg, Schulen d. Vereins Srauenwohl 8 
Obernkirchen, Wirtſchaftliche Frauenſchule 1 
Oberzwehren bei Kaſſel, Wirtſchaftliche 


Frauenſchul e 1 
paderborn, „Inſelbad“, Wirtſchaftliche 
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Reifenftein, Wirtſchaftliche Frauenſchule 1 

Rheydt, Kgl. Handels- und Gewerbeſchule 
für Mädchen 

Rochlitz in Sa., Thereſenhaus, Wirtſchaftl. 
Frauenſchule 
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Rothenburg, Wirtſchaftliche Frauenſchule 18 u. 
Scherpingen, Wirtſchaftliche Frauenſchule. 1 
Schorn bei Pöttmes, Candwirtſch. Lehrgut 15 
Selikum bei Neuß, Wirtſch. Frauenſchule 16 
Stuttgart, Soz. Frauenſch. d. Schw. Frauenver. 13 
Sülsfeld, Landfrauen-Seminar. . III. 1 
Waldhaus Häßlingen, Wirtſchaftliche 
Frauenſchule 
Weilbach, Wirtſchaftliche Frauenſchule 1 
Weimar, Bildungs anſt. f. Kindergärtnerinn. 9 
Wöltingerode b. Vienenburg, l 
Frauenſchule 


Die Gartenbauſchulen von: 


Godesberg, Kaiſerswerth, Marienfelde, Weimar, Zwingenberg. e eg 
Kaiſerswerth, Haus Gandersheim, Gärtnerinnenſchule 


Seite 16, 17 u. 1 
16 u. 1 


Leen, Oberinzeen, Studienanſtalten, 
Kurfe zur Weiterbildung für die Reifeprüfung: 


Seite 
Berlin, Kollmorgen’idhes 5 und 


Seite 
Charlottenburg, £nzeum Kiodow . . . 5 


Frauenſchu le 5 Rirſchberg, Städt. Studienanſt. (Realgymn.) 5 
Verſchiedenes 
Uährpräparate: | 
Frauenleiden: Ennormon gegen Beſchwerden in den Wechſel jahren . Dorſatz 
Mräſtigungs mittel: Teinhtxèn l l e 
Kallpräparat: Tricalcol. © , 2 2 00 en e 
Nährmittel für Säuglinge: Triealcol- Eiweiss e 
Literatur zur Frauenberufsfrage und Frauenarbeit 
Kachen, Mameradſchaftl. Kriegsbeſch.⸗ "Karlsruhe, verlag der G. Braunſchen 
Fürſorge. . Seite 17 Hofbuchdruck ere Selte 19 
Berlin, Verlag für Sozialwiſſenſchaft „ 17 m.⸗ Gladbach, Volksvereinsverlag. . Seite 18 


Celpgig, B. G. Teubner 8. 17, 20, 21 u. Verzeichn. 


Deutſcher Frauen Arbeit, wie Dor- u. Rädfag 


Reifensteiner Verband 
fürWirtichaftl. Frauenichulen auf dem Lande 


Gründerin: 


Ida von Kortzfleisch, 


+ 7. Oktober 1915. 


Vorsitzende: Anna Stieler von Heydekampf, Bad Kösen. 
Hauptgeschäftsstelle: Bad Kösen, Salinenstr. 2. Schatzmeister- 
amt u. Auskunftstelle: Berlin Friedenau, Kaiser-Allee 93, II. 


l. a) Eigene Schulen des Verbandes: 


Reifenstein bei Birkungen (Eichsfeld) 
Obernkirchen (Grafsch. Schaumburg) 
Maidburg bei Kempen (Posen) 


Metgethen b. Königsberg i. Pr. (Kron- 
prinzessin Cecilien-Schule) 
Oberzwehren bei Kassel 


Scherpingen bei Sobbowitz (Westpr.) | Wöltingerode bei Vienenburg (Harz) 


Bad Weilbach bei Flörsheim a. M. 


Chattenbünl b. Hann. Münden 


b) Landwirtschaftliche Betriebe: 


Annenhof (Maidburg), Moorschütz, 
Kr. Kempen (Posen) 


Cecilienhof (Metgethen), Moditten 


Ostpreußen 


Domäne Beinrode bei Leinefelde (Reifenstein) 


il. Angeschlossene Frauenschulen: 


a) mit gleichem Lehrplan: 
in Preußen: 
„Mallinckrodthof“ in Nord-Borchen 
bei Paderborn mit Maidenschule 
„Inselbad“ im Stadtbezirk Paderborn 
„Luisenhof“ in Bärwalde (Neumark) 
mit Friedrichshof, landw. Betrieb 
„Buchenhof‘ bei Paderborn 
in Mecklenburg: 
Malchow 


b) mit abweichend. (eigenem) Lehrplan: 
in Bayern: 
Miesbach (Oberbayern) 
Rothenburg o. d. Tauber 
Frankenthal (Rheinpfalz) 
in Württemberg: 
Groß-Sachsenheim 
in Sachsen: 
A b. Hopfgarten Bez. Leipzig 
n Thüringen: 
Löbichau bei Nöbdenitz, S.-.A 


ili. Angeschl. Schulen mit zweckverwandten Zielen: 


Amallenruh, Landfrauenschule und 
Sülzfeld, Landfr.-Sem. b. Meiningen 
Honnef a. Rh. Haushaltungsschule d. 
Elly Hölterhoff-Böcking- Stiftung 
Haus Gandersheim zu Kaiserswerth, 
Rheinische Gärtnerinnenschule 
Theresenhaus, Rochlitz i. Sa. 
Waldhaus Häcklingen bei Lünebur 


„Agnesschule“ in Bad Lauterberg, 
Haushaltungsschule 

Marienfelde b. Berlin, Gartenbausch. 

Groß-Graupa in Sachsen, Landhaus- 
haltungsschule 

Bad Nassau a. d. Lahn, Hauswirt- 
schaftsschule Kühn-Maßmann 

Gaienhofen (Baden) Dtsch.Frauensch. 


8 
Lehrgut Schorn bei Pöttmes, Ob.-Bayern 


Lehrziele: e Ausbildung i. d.ländl. Hauswirtschaft. — B. Weiterbildung 
— ur Lehrerin für haus wirtschaftliche Schulen a. d. Lande. — 
C. Fortbildung zur ländlichen Hausbeamtin.— D. Ausbildung im Gartenbau. 


Berliner Verein für Volkserziehung 


estalozzi-Fröbelhaus 


I und II 
Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8 


Haus I 


i N CCC 
a) Kindergärtnerinnen, 
b) Hortnerinnen, 
c) Jugendleiterinnen, ; 
d) Handfertigkeitslehrerinnen. 
. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen. 
. Kinderpflegerinnenschule. 


. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II. 
. Landheim „Hundert Eichen“ im Südharz: Erziehungsanstalt 
für junge Mädchen. 
Leiterin: Fräulein Lili Droescher. 
Sprechstunden Dienstag u. Freitag 10%/.,—12. Bureaustunden täglich von 9—1 u. 3—6. 
Anmeldungen und Prospekte durch die Geschäftsstelle. 


Haus II 


Haus II umfaßt folgende Abteilungen: 
. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen: 
a) für Hauswirtschaftslehrerinnen, 
b) für Gewerbelehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 
c) für Lehrerinnen für häusliche Kranken-, Säuglings- u. Gesund- 
. Die Haushaltungsschule: [heitspflege. 
a) zur Ausbildung für das eigene Heim, 
b) zur Ausbildung als Hausbeamtin (Berufsausbildung). 
3. Fachkurse: Kochen, Plätten, Handarbeit, Schneidern usw. 
4. Hauswirtschaftliche Fortbildungskurse für Gemeindeschülerinnen: 
a) zur Ausbildung für das eigene Heim, 
b) zur Ausbildung der Dienstmädchen. 
Pensionat für Schülerinnen der Anstalt. 
Anmeldungen bei der Vorsteherin: Fräulein Dora Martin 


Sprechstunden: Dienstag und Donnerstag von 11—1. 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 2 


Ausbildung für Beruf und Haus 
Jahreskurse, Einzelkurse (monatl. Aufnahme), ½ jähr. Wirtschaftskurse 


1. Kursus zur Ausbildung in Säuglings-, Kinder- und häuslicher Krankenpflege für Qə- 

werbelehrerinnen mit abgelegter Prüfung für Kochen und Hauswirtschaft. 
Einjähriger Kursus in derWirtschaftliohen Frauenschule (Hausbeamtinnen-Ausbildung). 
. Staatlich anerkannte Fachschule der Sohnelderel (Ablegung der Gesellenprüfung). 
. Kursus zur Ausbildung von Putzmacherinnen (Ablegung der Zuarbeiterinnenpräfung). 
. Werkstatt für Buchbinderei (Ablegung der Gesellenprüfung). 
Kurse für gewerbliche Kunststlokerel. 
. Staatlich anerkannte Höhere Handelsschule mit einjährigem Kursus. 
. Lehrgang zur Ausbildung von Laborantinnen für die Prüfung von Nahrungs-, Genuß- 

und Putiormittein, sowie von Waren des häusliohen Bedarfs. 
. Photographische Lehranstalt für technische und wissenschaftliche Photographie. 
. Haushaltungsschule mit Kinderpflegerinnenkursus für schulentlassene junge Mädchen. 
. Dreimonatskurse für Nahrungsmittellehre ; Säuglings-, Kinder- u. häusliche Krankenpflege. 
. Kursus für Vermögensverwaltung. 
. Penslonate im Hause. i 

Stel leavermlttlung für Schülerinnen und Nichtschülerinnen. 

Anmeldung und nähere Auskunft durch das Verwaltungs-Bureau. 
Prospekte unentgeltlich. 


span mann 


Lette-Verein ERW, 


S a der Muiikgruppe Berlin, S. U. 

eMINAT Berlin W 57, Pallasitraße 12 
Ausbildung von Lehrerinnen für 

Scdiulgeiang, Klavier und Violine 


(Vorbereit. auf die itaatliche Prüfung :: Abichlußprüfung des Verbandes) 
Beginn 1. Oktober. Proſpekte koltenfrei 


Viktoria-Fortbildungs- und Fachschule 
BERLIN W 57, Kurfürstenstr. 160 (Hochbahnhof Bülowstr.) 


I. Handelslehrerinnen -Seminar (mit staatl. Prüfung). Ausbildung von Lehrerinnen für 
Handelsschulen, Höhere Handelsschulen und kaufmännische Fortbildungsschulen. 

il. Fach- u. Fortbildungskurse (Tages- und Abendkurse), Höherer Handelskursus, Handels- 

fachkursus, Seminar-Vorbereitungskurse, Rechtskursus für kaufmännische Angestellte, 

Berufskurse für Wäschekonfeklion, Schneiderei und Putz, Haushaltungskurse, kauf- 

männische, gewerbliche, hauswirtschaftliche Einzelkurse. " 

Sprechstunden täglich 11-12 und abends 7—8 Uhr. Der Vorstand. 


Die Frauenſchule 
der Inneren Miſſioͤn zu Berlin 


(Abteilung des Zentral-Ausſchuſſes für Innere miſſion) 


ijt eine auf chriſtlicher Srunorage beruhende ſoziale Fachſchule. Die Ausbildung geſchieht 5 


i 
; 
V 
n 


zweijährigen theoretiſchen Unterricht in Unters und Oberſtufe und ein dazwiſchen liegend 
praktiſches Arbeitsjahr. Beginn im Oktober jedes Jahres. Aufnahmebedingung: 20. Cebens jah 
Abgangszeugnis eines Tyzeums; für die Oberſtufe: erfolgreicher Beſuch der Unterſtufe oder ein 
andere gleichberechtigte Ausbildung, oder mehrjährige Berufstätigkeit auf verwandten Gebieten, 


== Leiterin: Gräfin B. v. d. Schulenburg 
Proſpekte zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle, Berlin W 62, Kaldreuthftraße 81 


Soziale Frauenschule 
| Berlin-Schöneberg, Barbarossastr. 65 | 


Direktorin: Dr. Alice Salomon 


Zweijährige Fachausbildung zur sozialen Berufsarbeit 
Vorbereitungsklasse für Schülerinnen unter 20 Jahren 
. Hospitantenkurse abends. Schulprospekte durch das Bureau 


p | l 
verein Jugendheim Charlottenburg 
Dorf.: Anna v. Gierke, Goetheſtraße 22 
Sozialpädagogiſches Seminar ene von Bortnerinnen uno Ju 2 | 
Schulpflegerinnen, Fürſorgerinnen, Wohlfahrtspflegerinnen. 
Sortbildungskurfus für Hortleiterinnen 


| Allgemeine Srauenfchuie 

Einzelkurſe in Kochen — Säuglingspflege — Handfertigkeiten 

m, penſion im Haufe 

. und Proſpekte bei der Ceiterin der déer Aere ge Maria Keller, Oberlehrerin, 
Charlottenburg, Goetheſtraße 22 


Der Ev. Diakonieverein in Berlin-Zehlendorf 


unterhält: 
1. Töchterkeime, Frauensohulen zu wirtschaftlicher Ausbildung und wissenschaftlicher Weiter- 
bildung mit angeschlossenen Kursen für Säuglingspflege und Gartenbau. 
2. Das Ev. Fröbelseminar. staatlich anerkanntes Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugend- 
leiterinnen nebst Frauenschule (Oberlyzeum). 
3. Die Seminare für Erziehungs- und soziale Arbeit (Ausbildung für Fabrikpflege, Gewerbe- 
assistentin, Säuglingspflege usw.). 
4. Acht Seminare für unentgeltliche Ausbildung in allgemeiner Krankenpflege (mit staatlicher 
Weg A und eins für Kinderkrankenpflege. 
— Prospekte unentgeltlich. 


rauenſchule 
Kollmorgen' ſche Lyzeum 


vormals gegründet 1874 


Crain'ſche Frauenſchule 
Lehranſtalten Mittelſchule Kindergarten 


A ; Direktorin Julie Kollmorgen 
Berlin W, Keithſtraße 11 = 5 s 


Charlottenburg, Berliner Straße 39 


LYZEUM 
(höhere Mädchenschule) 


getrennte Oster- und 
Michaelisklassen 
Näheres mündlich oder schriftlich durch 


die Vorsteherin Ida Klockow. Sprechstunde: 
wochentäglich 1 — 2. 


Berliner FTöbel-Verein 


(Korporation). 


Vors : Anna Wiener - Pappenbhelm, S. W. 
Kleinbeerenstr. 26 (Mittwochs 1—2 Uhr). 


Kinderpflegerinnen - Schule 
mit einjährigem Kursus. 
Eintritt April u. Oktober. 

Kursef.Lehreru.Lehrerinnen 

sur Einführ. i. d. Fröbelschen Bildungsmittel. 

(Werkarbeit im Elementar-Unterricht). 


Städt. Studienanstalt (Mädchen-Realgymnasium) 
zu Hirschberg im Riesengebirge 


berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen- 
studium oder -beruf. In die unterste Klasse (Untertertia) werden 
Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder 
einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben 
Nähere Auskunft durch den Direktor 


Offentl. höhere Handelsſchule für Mädchen 
Cöln, Klapperhof 26/30 K | 


20. Schuljahr Oſtern 199 f 
Aufnahmebedingung: Reifezeugnis des Shzeums. Ausbildung 2 Jahre. Unterricht 
32 Wochenſtunden. Ziel: Gründliche Vorbereitung für beſſere kaufmänniſche Stellungen, 
fü. Stellungen als Sekretärin, zum Studium an Wohlfahrtsfhulen u. d. ſowie an der 
Handelshochſchule zur Diplom⸗Handelslehrerin; überhaupt zu wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit. 
Jahresbericht und Auskünfte durch Direktor Oberbach. 


Kgl. andels- und Gewerbeidule für Mädden 


in Rheydt (Bezirk Dülieldorf) 


Saushaltungs- und Gewerbeicdule, Sandelsichule und Seminar für Baus. 

wirtichafts», Sandarbeits- und Gewerbelehrerinnen. — Penlionat für Schüle- 

rinnen der Anitalt. — Neuaufnahmen für lämtliche Abteilungen im April, 

für Saushaltungs- und Gewerbeichule außerdem im Oktober jedes Jahres 
Programme und weitere Auskunft koitenlos durdı die Voriteherin. 
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Srauen-Erwerbs: und 
Ausbildungs:Derein. 
Bremen, pelzerſtr. 9 


1. Allgemeine Frauenſchule 
Einjährig. Eintritt April 
2. Soziale Frauenſchule 
Zweijährig. April Ä 
3. Seminar für Hauswirtſchaftslehrerinnen 
Zweijährig. April 
4. Seminar für Handarbeitslehrerinnen 
Einjährig. April 
5. Kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
Jahreskurſe in allen Kontorfächern. Eintritt Apr. u. Okt. 
6. Wirtſchaftsſchule 
Mochkurſe, verſchiedene Abteilungen. vierteljährliche 


Waſch⸗ und Plättkurſe, Eintritt jederzeit. Servier⸗ 
kurſe, monatliche Einmachkurſe im Sommer 


7. Näͤhſchule 
Handnähen, Maſchinennähen, Schneidern. Halbj. Kurfe 


Anmeldungen, Proſpekte, nähere fuskunft 
Bremen, Pelzerſtraße 9 


Der Vorſtand 


FRAUENBILDUNGS-VEREIN 


Hochstr.22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4 


l. Fortbildungsschule: Hochstraße 22 


umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer: Rechnen 
und Buchführung für den häuslichen Bedarf, Vermögensverwaltung, 
Deutsch, Englisch, Französisch: Eintritt April und Oktober. 


ll. Gewerbeschule: Hochstraße 22 


Halbjährige wahlfreie Kurse für: Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst- 
gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern, Putz, Bügeln. 
Eintritt April und Oktober. 


UL Kochschule: Hochstraße 22 
Vierteljährige, wahlfreie Kurse für: Kochen und Backen, Einmachen, 
Servieren. Eintritt vierteljährlich. 
IV. Technisches Seminar: Hochstraße 22 


Dreijähriger Kursus zur Ausbildung von Lehrerinnen für Handarbeit. 
Hauswirtschaft und Turnen. Eintritt April. 
Schulvorsteherin: F. Bertuch. 


V. Haushaltungsschule: Unterweg 4 


Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft- 
lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober. 

Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1½ Jahr. Eintritt April u. Okt. 

Leiterin: F. Bertuch. 


VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unterweg 4 


Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen 
(Leiterinnen von Kindergärten, Horten, Kinderheimen usw.) mit staat- 
lichen Prüfungen. | 

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vorbil- 
dung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn der 
Kurse April und Oktober. Der Jugendleiterinnenkursus nur im 
Oktober. Dauer der Kurse 1 ½ bzw. 2 ½ Jahre. 

Leiterin: Ella Schwarz. , 


VIL Kinderpflegerinnen-Schule, Unterweg 4. Eintritt April 
und Oktober. - 


VIII. Heim: Unterweg 4 


für Schülerinnen und Seminaristinnen. 
Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins. 


Schulen des Vereins Frauen wohl Nürnberg 


Fernruf: 4034. Färberſtraße 10. 
A. Stauenarbeitsfchule. Unterricht 5 den Fächern weiblicher Handarbeiten ſowie in den 
Fächern allgemeiner Fortbildun 
B. HJauswirtſchaftsſchule. dauere Kurfe für Kochen. — Haushaltung. — Wäſche⸗ 
| behandlung. — Geſundheitslehre. — Gartenbau uſw. — Ausbildung zur Hhausbeam S 
C. Nürnberger Handarbeitslehrerinnenſeminar. Zweijährige Ausbildung. 
D. i Frauenwohl (Seminar mit hauswirtſch. Charakter). 
Zweijährige Ausbildung. 
E. Internat für junge mädchen, die eine der Unterrichts abteilungen beſuchen. 
f Sprechzeiten: Montag — Donnerstag 10—12, Dienstag — Freitag 3—5. 
programme durch die anſtalt gegen Einſendung des portos. Die Dorfteherin. 


Marie Voigts Bildungsanstalt 


Erfurt 


im Jahre 1894 gegründet, gibt gebildeten jungen Mädchen ver- 
schiedener Altersklassen Gelegenheit, sich in allen Zweigen 
der Hauswirtschaft auf naturwissenschaftlicher Grundlage 
auszubilden oder sich für den Beruf der technischen Lehrerin 
vorzubereiten, u. bietet ihnen außerdem ein angenehmes Heim. 


Der Unterricht betont die durch die Zeitverhältnisse 
dringend geforderte Gründlichkeit auf haus wirtschaft- 
lichem Gebiet. Das Heim gewährleistet gute Pflege 
und gewissenhafte Überwachung in erziehlichem Sinne. 


Den Sonderzielen entsprechend umfaßt die Anstalt folgende 
Abteilungen: | 
Hauswirtschaftliche Frauenschule, 
Ausbildung technischer Lehrerinnen. 
Schülerinnenheim. Gute Verpflegung. Auskunftsheft. 


Gewerbe- und Haushaltungsſchule 


des Frauenbildungsvereins Hannover, Freytagſtraße 6, 


verbunden mit Haus haltungspenſionat I und Il, 


Grimdliche Ausbildung in allen hauswirtſchaftlichen Fächern, einſchl. Gartenbau lings: u. 
auge: Krankenpflege. — Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten, wie W We nfertigung, 
Schmeidern, Umändern getragener Sachen, — Kunftarbeit und Zeichnen. 


Penfionspreis einſchlietzlich Unterricht fer penſtonat 1: 1400 Mart jährlich. 


Bünftige Gelegenheit zur Fortbildung in wilfenfäaften, Sprachen und Muir. 

Kurfus zur Ausbildung von Hausbeamtinnen. 

EN und nähere Auskunft durch die Dorſteherin der Gewerbes und nr 
e des Frauenbildungsvereins Hannover, Srentagltra 
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Mannheimer Fröbel-Seminar 
Mannheim M 1.6 
Städt. subv. Lehranstalt zur Aus- 
bildung von Kindergärtnerinnen 
u. Jugendleiterinnen mit Abschluß- 
prüfungen unter staatl. Leitung. 
. FröbelscheKinderpflegerinnenschule 
: Auskunft über alle Lehrgänge 
durch die Verwaltung 


! 


, u 
Ida-Stiftung 
Eisenach, Theaterplatz la 
I.a) Schülerinnenkurie (technifhe und 

wiffenichaftliche Y, Jahr). 

b) Vorbereitungskurlus für die Mittel- 

ſchulprüfung (1—1 Jahr). 

c) Bandelskurlus (1 Jahr). 

d) Seminar für Sandarbeitslehrerinnen, 
II. a) Seminar für Kindergärtnerinnen. 

b) Kurfus für Fröbelſche Kinderpilege- 


rinnen. D. Hinde, teiterin. 


Kunstgewerbe- l 
und Handwerkerschule Magdeburg 


Ffachklasse für 


Frauenkleidung 


Beginn des Unterrichis am 15. September. 

Schulgeld für Volltagsschüler und Schüle- 

rinnen für das Wintersemester 36 Mark. 
Direktor: Professor Rudolf Bosselt. 


Inſtitut der Abt. Il des Bad. Frauenvereins 


zur Ausbildung von Mädchen und Frauen nach den Grundſätzen der 

modernen Geſundheitspflege als geſchulte Erzieherinnen und Pflege: 

rinnen kleiner Kinder von der Geburt an bis ins ſchulpflichtige Alter. 
Jahreskurſe für Mädchen mit höherer Schulbildung in der Hildakrippe. 
Beginn J. Okt. 1918. Auskunft und Anmeldung durch den Vorſtand der 
Abt. II, Karlsruhe L B., Steſanienſtraße 74, ebener Erde, Zimmer Nr. 103. 


Der Vorſtand der Abteilung II des Bad. Frauenvereins. 


Kindergärtnerinnen-Seminar 
zu Braunschweig 


Staatliche, auch inPreußen 
anerkannte Abschlußprü- 
fungen. 1 ½ jähr. Kursus. 
Aufnahme April u. Oktober 


Lilly Heyde, Fallerslebertorwall4 | 


Städt. Frauenschule 
zu Bad Kreuznach 


mit anschließendem 
Kindergärtnerinnen-Seminar 
Berichte durch die Direktorin 
L. Hilger. 


SEENEN 
Staatlich anerkannte 
Bildungsanstalt für Kinder- 
gärtnerinnen u. Hortnerinnen 
verb. mit Schülerinnenheim 

Weimar, Wörthstraße 34. 
1½—2 jähr. Kursus. Aufnahme April 
u. Oktober. Abschlußprüfungen auch 
in Preußen anerkannt. — Kinder- 
pflegerinnenkursus 1 jährig. Auskunft 
durch die Leiterin Agnes Krüger, 
geprüfte Lehrerin u. Kindergärtnerin. 


` 
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Frauen⸗Hochſchulſtudium für foziale Berufe 
an der Hochſchule für 


kommunale 


und ſoziale Verwaltung, Cöln 


Hochſchulmäßige Ausbildung für die Berufe 
der Sozialbeamtin * Lehrgang: 4 Semeſter 
(2 Jahre) Beginn der Vorleſungen und 
Übungen am 15. April u. 3. Okt. jedes Jahres 


Anfragen und Anmeldungen find zu richten an das Sekretariat 


Cöln, Claudiusſtraße ! 


HOCHSCHULE FÜR FRAUEN 
LEIPZIG 


AUSBILDUNG FÜR HÖHERE 
FRAUENBERUFE AUSSERHALB 
DER UNIVERSITÄTSBILDUNG: 


a) zur Jugendleiterin, 

b) zur Lehrerin am Kindergärtne- 
rinnen-Seminar, 

ch zur Laboratoriums- und Arzt- 
Assistentin, 


ch far soziale Berufsarbeit (dabei 


sozialer Fortbildungskursus für 
staatlich geprüfte Krankenschwe- 
stern). 


VORLESUNGEN 


über Philosophie, Geschichte, Kunst, 
Literatur, Sozialwissenschaften, Päd- 
agogik, Naturwissenschaften (auch 
für Nichtstudierende zugänglich). 


ÜBUNGEN UND PRAKTIKA 
in den Instituten fürErziehungskunde, 
für Sozialwissenschaften, fürKranken- 
pflege, im chemisch-physikalischen 
und im biologisch-bakteriologischen 
Laboratorium der Hochschule. 


Vorlesungsverzeichnisse, staatlich genehmigte Prüfungsordnungen usw. 
durch die Kanzlei der 


HOCHSCHULE FÜR FRAUEN, LEIPZIG, KÖNIGSTRASSE NR. 6 | 
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Soziale Frauenſchule 
Mannheim N 7. 18. 


Soziale Berufsausbildung für beſoldete und ehrenamtliche Arbeit. Aus- 
bildungszeit 21%, Jahre. Abſchlußprüfung unter ſtaatl. Aufſicht. Aufnahme⸗ 
bedingungen: Abſchlußzeugnis einer höheren Mädchenſchule, 18. Lebensjahr. 
Auskunft und Proſpekte durch Frau Dr. €. Altmaun⸗Gottheiner, Mann- 
heim, Rennershofſtr. 7, und Dr. Marie Bernays, Mannheim, Goetheſtr. 10. 


Staatlich anerkanntes 


Seminar für ländlich- 


soziale Berufsarbeit 


Sülzfeld bei Meiningen. 
Ausbildung für befoldete u. ehrenamtliche 
Arbeit In ländlicher Fortbildung u. Jugend- 
pflege. Staatliche Hnſtellungsberechfigung 

als fandwirtichaftlide Kreispflegerin. 
Prospekte und nähere Buskunit durch 
Freiin E. v. Pawel-Rammingen. 


Augsburg 
Ausbildung für berufliche und 
ehrenamtliche foziale Arbeit 


Ausbildungszeit 1½ Jahre. Beginn Mitte 
September. Fr ung 18. Le- 
bensjahr u. höhere Maädchenſchuldildung 


Auskunft durch die Leiterin Dr. N. Schmitz, 
Maria - Thereſiaſchule, Gutenbergſtraße 1 


Srauenſeminar für ſoziale Berufsarbeit 
Aus bildung zu beſoldeter und ehrenamtlicher ſozialer Berufsarbeit. 


Ausbildungsgang: Kranten: oder Säuglingspflege, theoret. Sach; 
klaſſe, prakt. Einführ. in die offene Fürſorge, theoret. Abſchlußklaſſe. 


Proſpekte durch die Direktion: Große Friedberger Straße 28, II. 


Niederrheiniſche Frauen⸗Akademie 
Ausbildungsftätte für ſoziale Berufsarbeit und Wohlfahrtspflege 
| Königsplag 1516 Düffel vor f nönigsplatz 15/16 


Berufsausbildung für befoldete und ehrenamtliche ſoziale Arbeit. 


Dauer der theoretiſchen Ausbildung: 2 Jahre. — Beginn: Oktober. — Abſchlußprüfung: Unter 
taati. Leitung. — Aufnahmebedingungen: 21. Lebensjahr; Abſchlußzeugnis einer 10 Haſſigen A 
ädchenſchule; Nachweis berufl. Vorbildung als: Kranten: od. Säuglingspflegerin — als wiſſenſcha 
techn. od. haus wiriſchaftl. Lehrerin — als Jugend» od. Hortleiterin — als Abſolventin einer anert. tan 
Tehranſtalt. — Die Shule vermittelt jederzeit die Aufnahme in geeignete Anitalten zur Erlangung 
erforderl. Dorbildung. — Auskunft und Lehrplan durch dle Leitung der Niederrhein. Srauen-Alademie. 


Düffeldorf, Königsplag 15/16. Dr. marie Elifabeth. Lüders. 
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Soziale Frauenſchule 


Soziale Frauenſchule 
und Sozialpädagogiſches Inſtitut 
Hamburg 


Leitung: Dr. Gertrud Bäumer, Dr. Marie Baum 


1. Soziale Frauenſchule. In zweijähriger Ausbildung wird die allgemeine Grunde 


lage jeder ſozialen Berufsbildung gewonnen. 
Daran anſchließend: 
2. Sozial pädagogiſches Inſtitut. N 
a) Soziale Abteilung. Praktiſche und theoretiſche Spezialausbildung von drei 
dis vier Semeſtern in folgenden Gruppen: Sozialpolitik, Sozialhygiene, Jugend» 
fürſorge, allgemeine Fürſorge und Wohlfahrtspflege, kirchliche Gemeinde⸗ und 
Vereinspflege. Die ſoziale Abteilung des Inſtituts bildet mit der ſozialen 
Frauenſchule zuſammen einen Bildungsgang. Zeugniſſe und Vermittlung 
von Stellen erft nach Abſchluß des Inſtituts. Das Inſtitut vermittelt auch 
akademiſch — nationalökonomiſch oder juriſtiſch — Gebildeten die Einführung 
in die ſoziale Praxis. 
b) Pädagogiſche Abteilung. Ausbildung und Fortbildung von Lehrkräften für die 
ſozialen Fächer der Frauenſchulen, ſoziale Fortbildung von Lehrkräften der 
Volks- u. Fortbildungsſchulen für Jugendpflege, Schulpflege, Jugendfürſorge ufw. _ 


Programme verſendet die Geſchäftsſtelle hamburg, Moorweidenſtr. 24 


Evangeliſches Srauenfeminar 


für Jugendpflege und Gemeindedienſt 
der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiferswerth a. Rh. 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung für beruflichen Dienſt oder freie Mitarbeit im kirchlichen 

Gemeindeleben, in der Inneren Miſſion und fozialer Fürſorge. Zweijühriger Lehrgang (ein Jahr 

theoretischer Unterricht, ein Jahr praktiſche Ausbildung in Anftalten, Gemeinden, Vereinen uſw.). 

Kufnahmebedingungen: Abgangszeugnis eines Cyzeums oder Nachweis gleichwertiger Dorbils 

dung, vollendetes 20. Tebens jahr, Seſundheitszeuanis. Beginn des Lehrgangs 15. September. 
Auskunft und Proſpekte durch die Leitung des Seminars. 


Direktion der Diakoniſſenanſtalt, Kaiſerswerth a. Rh. 


Wohlfahrtsschule der Stadt Cöln 


Ausbildung für soziale Frauenberufe 


Aufnahmebedingungen: Abgangszeugnis des Lyzeums. 21. Lebens- 

jahr. Abgeschlossene pflegerische resp. pädagogische Vorbildung, die 

auch durch die Schule vermittelt werden kann. — Ausbildungsdauer: 

TU Jahr. — Aufnahmetermine: 15. April und 15. Oktober. — 
Abschluf prüfung: Staatl. Fürsorgerinnenprüfung u. Diplomprüfung. 

Auskünfte, Prospekt und Lehrplan durch die Leitung 

der Wohlfahrtsschule, Cöln, Rheinaustr. 3 


| Chriftlich-joziales Frauenſeminar 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 


Wedekindftr.2» Hannover Gegründet 1905 
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Theoretiſche und praktiſche Fachbildung für befoldete 
und ehrenamtliche Tätigkeit auf ſozialem Gebiet. — 


Dauer der Lehrgänge: 2—2½ Jahre. Der längere Lehrgang bietet Gelegenheit zur Ableg. t 
des Staatsexamens in Kranten: oder Säuglingspflege. Beginn der Lehrgänge im Oktober. f 
Hufnahmebedingungen: Schlußzeugnis eines Tuzeums, hauswirtſch. Nenntniſſe, vollend. 
20. Lebensjahr und Geſundheitszeugnis. Für Abiturientinnen, Oberinzeiftinnen und prakt. 

Dorgebildete nach Dereinbarung Abkürzung der theoret. bzw. prakt. Ausbildungszeit möglich. . 
Stipendien find vorhanden, in eriter Cinie für Mitglieder des Deutſch⸗ Evang. Frauenbundes. A 
Gute Gelegenheit, geeignete Anftellung zu erlangen durch die mir dem Seminar 
in Verbindung ſtebende Stellen vermittlung des Deutſch-Svangel. Frauenbundes. Y 
III 


Nähere us kunft erteilt die Geſchäftsſtelle, hannover, wWedekindſtr. 26. 


| Fürſorgeſchule 


der Zentrale des Rath. Für ſorgevereins 
für Mädchen, Frauen und Rinder E. v. 


Dortmund, Rofenthal 32 


Einjährige Rurfe zur Ausbildung von Für⸗ 
forgerinnen für die eigene Organiſation, 
Jugendgerihtshelferinnen, Gebilfinnen in 
der Berufspormundfhhaft, Jugend fürſorge⸗ 
rinnen, polizeiaſſiſtentinnen, Gefängnisbeam: 
tinuen ufw. + Aufnahme Oſtern und herbſt. 
proſpekte durch die Schulleitung. 


— 


Soziale Frauenschule 
des Kathol. Frauenbundes Deutschlands 


Aachen, Marienheim, Bergdrisch 
Telephon 365). 

Beginn des Schuljahres zu Ostern. 
Die Schule bereitet auf sozialpflegerische, 
-rechtliche und -pädagogische Berufe vor. Sie 
vermittelt für Kreisfürsorgerinnen den Eintritt 
in die Kranken- und Säuglingspflegeschule. 


Schwäbiſcher Frauenverein Stuttgart 


Soziale Frauenſchule. Eröffnet Herbſt 1997 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung für foziale Berufsarbeit in 
zwei Jahreskurſen und einem Praktikantenjahr. — Aufnahme⸗ 
bedingungen: Abſchlußzeugnis einer höheren Mädchenſchule, 
achtzehntes Sebensjahr, hauswirtſchaftliche Ausbildung. 


Proſpette und Aus tunft durch die Geſchäftsſtelle: Reinsburgſtr. 25 


Evgl.⸗ſoziales Frauenſeminar 
Straßburger Str. 45 Elberfeld Gegründet 1910 

3 jährige Fachausbildung (2 Jahre theoretiſch, 1 Jahr praktiſch) für 

ehrenamtliche und beſoldete Berufsarbeit in der geſamten Wohlfahrts⸗ 

pfege (für Staat, Kommune, Vereine, Kirchgemeinden). — Vorklaſſe 


für Schülerinnen unter 20 Jahren. — Nächſte Aufnahme Oktober 1919. 
Druckſachen und Auskunft durch den Direktor Lic. Paſtor Erfurth. 


Soziale Frauenfachſchule Königsberg i. Pr. 
aauf evangeliſch⸗chriſtlicher Grundlage. 

Vorſitzender: Generalſuperintendent D. Gennrich. 
Berufsausbildung für ſoziale Arbeit u. chriſtliche Siebestätigkeit. 
Lehrgang: 2 ¼ Jahr. I. Theoretiſche Grundlagen (10 Mon.). II. Praktiſche Anleitung 
(1 Jaht). 111. Theoretiſche Vertiefung, Unterricht in Fachgruppen (4 Mon.). - Beginn 15. Okt. 

Aufnahmebedingungen: 20. Lebensjahr, Ehzeum oder gleichwertige Bildung. 
:: Baus wirtſchaftliche, ſoziale, pädagogifhe oder högieniſche Vorkenntmniſſe. :: 
Auskunft u. Proſpett durch die Eeiterin: Ober lehrerin Elifabeth Koch, Ziegelstr. . 


Evangel. Frauenschule für kirchl. u. soziale Arbeit 


zu Halle a. S. 
Theoretische Unterweisung 1 Jahr, praktische Ausbildung ½ Jahr für Frauenberufe auf 


dem weiten Felde der Kirche, christlicher Liebestätigkeit und sozialer Arbeit. 
Aufnahmebedingungen: 21. Lebensjahr; Schlußzeugnis eines Lyzeums oder Nachweis 
gleichwertiger Vorbildung. — Beginn des Lehrgangs: Oktober 1919. 
Ponsionsgeld: 900 M. (Eigenes Haus Händelstraße 23.) — Schulgeld: 300 M. — Nach 
ge Ausbildung Vermittlung von Anstellungen. 
hr } Halle a. 8., Diakonissenhaus, Mühlweg 7. 
Anmeldungen nehmen die vorgenannten. Händelstraße 23, und im Diakonissenhaus, 
ühlweg 7, an, dort auch Prospekt und Auskunft. 


 EXIITIIII „„ „„.. 
Der. Hessische Diakonieverein E. V. 


Darmstadt 


LA 
KN 
Kë 
gewann gebildeten, ernsigesinnten, evangel. Damen unentgeltliche Ausbil- + 
ung in staatlich anerkannten Krankenpflegeschulen in Hamburg, Hanau, Nordhausen d 
und im Gemeindepflegeseminar in Darmstadt und dauernde selbständige Stellung de 
als Schwester in Gemeindepflege, Krankenpflege und sozialer Für- 
sorge bei gänstigen Gehalts- und Pensionsverhältnissen. Ebenso Ausbildung und dé 
Anstellung als Küchen- und Wirtschaftsschwester in Krankenhäusern usw. $ 
d 
| 


Geschäftsstelle: Pfarrer Hechler, Darmstadt, Klappacherstraße 4. 
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Hausschweiternheim 
Berlin-Banfow, Breiteſtr. 23 


J. Das hauswirtſchaftliche Jahr, gründs 
liche Ausbildung in allen Zweigen der Haus» 
wittſchaft für das eigene Heim, 

2. Frauenſchule, Balbjahtskutſe in Hauswirts 
ſchaft und Kinderpflege. 

3. Berufl. Ausbildung als Hausſchweſter 
(fidh. Lebens betuf i. Schutz d. Schweſteinſchaft] 
a) für Kinderpflege, c) f. Haushalt u. Küche, 
b) für Wochenpflege, d) für Alterspflege. 

Beginn der Kurſe: Alle Halb- bzw. Vietteljahte. 


des Verbandes pfälziſcher Vereine für Srauenintereſſen 


Frankenthal, Rheinpfalz 


Gründl. Ausbild. in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügehucht, für 
das eigene Haus und als Hausbeamtin. Ausbildung zur Wirtſchaftl. Lehrerin 
mit zweijährigem Lehrgang u. ſtaatlicher Prüfung. Beginn ſämtlicher Kurſe nur September. 
Proſpekte durch Srau Clara Sang, Monbijou b. Zweibrücken, u. durch die Vorſte her in. 


EE 


Bauer. Verein fùr wirfichaiflice | 
Frauenichulen auf dem Rund ev. 


Seſchältsſtelle: München, Prinz kudwigitraße 60 f 
Celephon 27242 3 


j Wirtichaftl Frauenſchule mit Wirtichaftsiehrerinnen-Seminar 
a  mitlandwirtichaftlichem Charakter. Miesbach (Oberbayern) 


: Wirtichaitliche Frauenichule Rothenburg o. T. (Mittelfr.) 
$ Iandwirtichaitliches kehrgut Schorn bei Pöttmes (Schwaben) $ 


Ausbildung In allen Zweigen des Hausweſens und der 
landwirtichaftlihhen Nebenbetriebe. — Landwirtichaftlicdie ` 
Fortbildung, Ausbildung zur landwirtichaftlichen lehrerin — 


Nähere Hus kunft durch die 
Leiterinnen der Schulen und des Lsehrguftes fowie durch die Geicdhäftsitelle des Vereins 


F 


rannte ſe stete seie tee) te fene, en- WIEL eee eet: 
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‚Gesellschaft für landwirtschaftliche Frauenbildung 


ist Schulträger folgender Anstalten: 


Wirtschaftliche Frauenschule Mallinckrodthof auf Haus Borchen bei Paderborn (Maiden- 
schule mit Seminar, im Schuljahr 1919,20 nur Seminar, Doppellehrgang) seit Ostern 1912, 
-Wirtschaftliche Frauenschule Inselbad zu Paderborn (Maidenschule) seit Ostern 1917, zu- 
«nächst zur Hälfte nach Buchenhof bei Paderborn verlegt Ostern 1919, Westfälische Gärinerinnen- 
schule lnselbad zu Paderborn Ostern 1919, Wirtschaftliche Frauenschule Selikum. auf Scho 
Reuschenberg zu Neuß (Maidenschule mit Seminar) seit Herbst 1917, Rheinische Gärtnerinnenschule 
‘(mit Seminar) Haus Gandersheim zu Kaiserswerth eröffnet 1910, übernommen Januar 1914. 
Die Schulen sind ministeriell anerkannt und arbeiten nach genehmigten Lehrplänen. Sie 
‚vermitteln die zur Zeit aussichtsreichste Berufsvorbildung und legen die beste Grundlage für 
eine weitere soziale und caritative Ausbildung. 


Verein Rhein. Obſt⸗ und Gartenbauſchule 
für Frauen (E. V.) in Godesberg 


gibt gebildeten Frauen und Mädchen Gelegenheit zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie 
l 2jähriger Kurfus mit Aufnahme zum 15.1. 
Hofpitantinnen zu jeder Seit, doch nur wenn Platz vorhanden 
proſpekte und nähere Auskunft durch die Ceiterinnen Suſanne Wieken, paula hopmann. 
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Obrt- und Gartenbaufchule 


- der Diakoniffenanftalt zu Kaiferswerth a. Rh. 


Gewiſſenhafte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in allen Zweigen des Obſt⸗ und Garten- 

baues mit Abſchlußprüfung. Aufnahmefähig evangeliſche Mädchen, die das 18. Lebensjahr voll 

endet haben und entweder das Reifezeugnis einer höheren Mädchenſchule beſitzen oder eine gleidh» 

arge Schulbildung nachweiſen. Dauer des Kurſus für Vollfchülerinnen zwei Jahre. Aufnahme 

April und Oktober. Unterrichts» und Penlionsgeld für das Jahr 1400 Mark, dazu 20 Mark monat» 

liche Kriegszulage. Monatliches Unterrichts» und Penſionsgeld für Boſpitantinnen 175 Mark. 
Kusführlicher Profpelt durch die 


Direktion der Diakoniffenanftalt, Raiferswerth a. Rh. 


1232388888888 


Gartenbauſchule für Frauen zu Ueimar 


Für Berufs gärtnerinnen 2 jährige Ausbildung mit Schlußexamen im 
Beiſein eines Regierungs⸗Vertreters. Gründliche, praktiſche und theore⸗ 
tiſche Schulung, auch in Bienenkunde. Beginn am 15. Januar und 
15. Juli jed. Jahres. Internat angegliedert. Proſpekt u. Auskunft durch 


Dr. 8. v. Lengefeld, l. Vorſ. Frl. H. Sältzer, Il. Dorf. des Vereins 
Frauenbildung — Frauenſtudium. Abt. Weimar. Frau Geh. Medi- 
zinalrat Knopf, Geſchäftsführerin der Gartenbauſchule des Vereins 
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Lehrbetrieb für Gärtnerinnen 
Orbishöhe, Zwingenberg/H. 


Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in 

1- und 2 jähr. Kursen. Extrakursus in Obstschnitt und Obst- 

versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit. 
H. u. M. Würzler-Erdmann. 


Kameradschaftliche Kriegsbescnädigten-Fürsarge 
der Ul. H. ., Aachen, D Ja ll. 


DieHaushaltungskunstimKriege 


und in der Teuerung. 


Aufga ben der Gemeinde- 


politik nach dem Kriege 
von Paul Hirsch, M. d. pr. A. 


Preis kart. 2.50 Mark, geb. 4.— Mark Ein biologisch-ökonomisches Jahrbuch in 
Ei ller W u zwanglosen Folgen herausgeg. von der 
n wertvoller Wegweiser für alle Deutschen Hauswirtscha'ts - Gesellschaft. 


in der Gemeindeverwaltung und 
Gemeindevertretung tätigen Frauen 1771 neu aufgel. A. D. 1755. Neu hrsg. 1916. 
Verlag für Sozial haft Organ der Deutschen Hauswirtscharts-Gesellschaft 
erlag für Sozialwissenschaft, Bezugspreis: Jährl. 10 Folgen = mind. 10 
Berlin SW 68 Druckbg. 3.50M. einschl. Po.to u. Bestellg. 


Kleine Haushaltungskunde 


Haus wirtſchaft · Ernährung · Kinder ⸗ und Krankenpflege 
Zuſammengeſtellt von Prof. Dr. G. A. Schneider 


N Geheftet M. —. 80 
Hieu Teuerungszuſchläge des Verlages und der Buchhandlungen 

Eine knappe, leichtverſtändliche und zuverläſſige Einführung in die bei der Beſorgung 
des Haushaltes und in der Kinderpflege wichtigſten Obliegenheiten der Hausfrau, 
deren Bedeutung fürs Volkganze der Krieg erkennen gelehrt hat. Im Sinne einer 
verſtändnisvollen Pflege des Samilienlebens werden die Einrichtung, Ausftattung 
und Inſtandhaltung der Wohnung, die angemeſſene Ernährung und das fachgemäße 
Umgehen mit den Nahrungsmitteln, ſparſame, in bezug auf Geſundheit und Schön⸗ 
heit einwandfreie Anfertigung und Behandlung von Kleidern und Waͤſche, Kinder 
und Krankenpflege ſowie fahgemäßes Verhalten bei Unfällen im Haufe, häusliche 
Geldwirtſchaft und Buchführung behandelt. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Schriften für das hauswirtſchaftliche 


und gewerbliche Frauenwirken 


Die Haus wirtſchaft. eeitſanen für 
erweiterte Haushaltungsſchulen. Herandg. 
von der Erziehungsanſtalt Marienburg⸗Coes-⸗ 
feld. 2., volltänd. umgearbeitete u. verm. Aufl. 
11.— 30. Taui. 1913. 8” (360) Geb. einzeln 
M. 1.25, beim Bezug von 50 Stück je M. 1.15 


Handbuch für den hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Unterricht. gerans- 


egeben von der Erziehungsanſtalt Marien⸗ 
urg⸗ Coesfeld. 3. Auflage in Vorbereitung. 


Abriß der ländlichen Wohl- 


fahrts pflege. von Job. Schäfers. 
Heft 9.10 der Zeitſchriſt Frauenwirtſchaft 1915. 
gr. 8 (64) Nur mehr im Jahrgang geb. M. 6.— 


Das haus wirtſchaftliche Bils 


dungsweſen in Deutſchland. 
Bon Dr. W. giele, Mit einem Nachtrag 
1910—1914: Die neueſten Fortſchritte auf dem 
Gebiete des hauswirtſchaftl. Bildungsweſens. 


Wegweiſer zum häuslichen 


Glück. Prartiſcher Leitfaden des Haus- 
baltungsunterrichts für Jungfrauen. Neue 
Ausgabe. 301.— 360. Tauſ. 1913. kl. 8” (270) 
Geb. M. 0.75 (Partiepreiſe), in altgold Leinen 
M. 1.—, in fränk. Leinen mit Goldpreſſ. M. 2.— 


Das häusliche Glück. ein vig- 
lein für Frauen und Mütter mit vollſtändigem 
Haushaltungsunterricht. Der neuen Originals 
ausgabe 51.—60. Tauſend. 1018. 8’ (320) Geb. 
M. 1.— (Partiepreiſe.) 


Die Haushaltungsſchule. ain 
Lernbüchlein f. Schülerinnen d. Haushaltungs⸗ 
ane 1912. kl. 8' (190) Kart. einzeln M. 0.18, 
m Hundert M. 0.40, im halben Tauſend M. 0.35 
Die Geſundheit. ein Wüchlein für 


Schule und Haus. 2. Auflage 21.—30. Tauſ. 
1918. 8° (173) Geb. M. 1.— (Partiepreiſe.) 


Die Erziehungskunſt der 
Mutter. Gin Leitfaden der Erziehung 
lehre. 3., vermehrte Auflage. 1918. Seb. M. 1.— 
(Partiepreiſe.) Geſchenkband M. 2.— 
Mütterlichkeit, als Beruf u. Lebens- 
inhalt der Frau. Von A. Heinen. 7. und 
8. Tauſend. 1918. 8° (112) M. 1.80 

Die Chemie in natur und 


Technik. gur Schulen, gurſe und jede 
manns Haushalt dargeſtellt von Dr. W.D edes 
richs. 1.—15. Tauſend. 1912. kl. 8 (238) Geb. 
M. 0.75 (Partiepreiſe.) 


Tauſend hauswirtſchaftliche 
Rezepte. 1013—1916. f. S (350) Seb. M. i. 00 


Die Bienenzucht. Anweiſung zur Be⸗ 


h eines Bienenvolkes nach moderner 
etriebsweiſe. Bon Anton Apiſtikus. Mit 
26 Abbildungen. 1915, 8° (86) Kart. M. 0.80 


Die rentable Nutzgeflügel⸗ 


zucht. Für Mädchen und Frauen darge⸗ 
ſtellt von E. Aries. Mit 75 Abbildungen 
nach der Natur. 1915. 8° (102) M. 1.20 

Die rentable Siegenzucht. aus 
der Praxis für d. Praxis. Von E. Aries. Mit 
15 Abbildungen. 1015. 8° (52) M. 0.80 

Die Naninchenzucht des klei- 


nen Mannes. wnleitung zur Anlage 
einer nutzbringenden Kaninchenzucht. Von 
L. Ten da m. Mit 21 Abb. 1918. 8 (50) M. 1.20 
Die Seidenraupenzucht nach 
alter u. neuer Suchtmethode. 
B. L. Tendam. M. 9 Abb. 1915. 8 (29) M. 0.00 


Die lohnende Taubenzucht. 
Wit 30 Abbildungen von 20 Raſſen. Von 
E. Aries. 1916. 8° (78) Kart. M. 1.20 


Frauenwirtſchaft, Jahrbuch für das hauswirtſchaftliche und gewerbliche 
Frauenwirken, wird herausgegeben von dem Verband für ſoziale Kultur 
und Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohl). Der achte Jahrgang iſt redigiert 
von Liane Becker in Verbindung mit Luiſe Vollmar, Vorſteherin der 
Kgl. Handels- und Gewerbeſchule in Rheydt, und Dr. Nattermann, Leiter 
des ſtädtiſchen Nahrungsmittelamtes in M. Gladbach. Gebunden M. 6.— 


Volksvereins verlag G. m. b. H. M.⸗Gladbach 
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NEUE FRAUENKLEIDUNG 
UND FRAUENKULTUR 


Organ des Verbandes für deutsche Frauen- 

kleidung und Frauenkultur. Schriftleitung: 

Clara Sander, Eise Wirminghaus, beide in 

Köln. Mit zahlreichen Abbildungen und Zeich- 

nungen, sowie Schnittmusterbogen. — Probe- 
hefte kostenfrei. 


Deutsche Frauenkleidung 
Handbuch mit 160 Abbildungen 
und einem Schnittmusterbogen 

Herausgegeben vom Verband für deutsche 


Frauenkleidung und Frauenkultur 


Preis M. 2.50 
Dieses Handbuch will Aufklärung geben über 
die Schädigungen falscher Kleidung in ge- 
sundheitlicher, schönheitlicher und sittlicher- 
Beziehung, sowie über Wert und Art körper- 
licher Pflege und Erziehung. Es will ferner 
Helfer und Ratgeber allen denen sein, die sich 
mit der Herstellung einer gesundheitsge- 
mäßen, praklischen und schönen Kleidung 
befassen. An Hand der Abbildungen, Schnitt- 
übersichten und Bezugsquellen wird es jeder 
Frau, auch der fern von größeren Städten 
wohnenden, möglich sein,sich nach ihren Be- 
darinissen die gesamte Unter- u.Oberkleidung 
selbst zusammenzustellen und anzulertigen. 


Kleiderstreckung 


15 Blatt mit 39 Abbildungen 

nebst Textbeilage in Mappe 

Herausgegeben von der Zeitschrift: 
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“ 


Preis M. 2.— 


Im Gegensatz zu ähnlichenVeröffentlichungen 
handelt es sich hier nicht um das Moderni- 
sieren von unmodern gewordenen Kleidern, 
sondern um das Bestreben, unsere Frauen- 
kleidung der Not der Zeit anzupassen, worauf 
es jetzt mehr ankommt als darauf, nach der 
letzten Mode gekleidet zu sein. Die Mappe 
„Kleiderstreckung‘ soll unseren Frauen hel- 
ten „‚durchzuhalten‘‘, Kleider zu sparen und 
alles, was noch vorhanden ist, bis zum letzten 
Fädchen auszunülzen. 


Für unsere Kinder | 


131 Vorbilder fur deu sche Kleidung, 
Wäsche, Handarbeit 


Herausgegeben 
von der Schrifileitung der Zeitschrift 
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur 


Dritte Auflage 
Preis M. 2.40 2 
Das Werkchen bringt Abbildungen von Klei- 
dern, Wäsche, Schürzen, Mäntelchen und 
Häubchen für unsere Kleinsten und für Kinder 
bis zu zwölf Jahren, dazu gut verständliche 
Beschreibung und Anleitung, sowie Stickerei- 
und Häkelmuster und Schnitlübersichten. 


Einfache Kleider 


Unterkleidung :: Wäsche 


143 Vorbilder zu Kleidern, Mänteln und Unter- 
kleidung verschiedenster Art, für Straße, 
Haus, Berufe, junge Mädchen, junge Frauen, 
ältere Damen 
Zusammengestellt aus der Zeitschrift 


„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“ 


Preis M. 2 20 
Dieses Heft wendet sich hauptsächlich an 
solche Frauen, die sich nicht unbedingt allen 
Modewandlungen unterwerfen und die darauf 
sehen, der ernsten Zeit zufolge in ihrer äußeren 
Erscheinung einfach u. unauffällig zu wirken. 


Das Kleid 
der arbeitenden Frau 


Mit 62 Abbildungen 


Herausgegeben 
von der Schriltleitung der Zeitschrift 
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur* 


Preis M. 1.— 
Diese Veròflentlichung bringt praktische Vor- 
schläge für die Kleidung in den wichtig- 
sten Frauenberufen und wird somit fär den 
Frauenhilfsdienst notwendige Grundlagen 
schaffen helfen. 


Verlag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe i. B. 
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Perſönlichkeit und Weltanſchauung 


Vſychologiſche Unterſuchungen zur Religion, Kunſt und Philoſophie von 
Dr. Richard Müller⸗Freienfels. Mit Abbildungen im Gert und 
auf 5 Tafeln. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.50. 


Auf neuem Wege ſucht der Verſaſſer dem Problem der Verſönlichkeit nachzugehen, 
unter Benutzung des von den biſtoriſchen Wifenſchaften geſammelten Materials auf Grund 
der Methode der mod rnen differentieuen Biychologie die tyriſchen Formen der religiöien, 
ph 'loſophiſchen und künſileriſchen Weltanſ daunung als notwendige Auswirkungen gewiſſer 
pſychologiſcher Typen zu erweiſen, die Be. ſõ ullchkeiten als Kreuzungen beſtimmier, pſycho⸗ 
lo giſcher Kategorien aufzuzeigen. 


Zur Einführung in die Philoſophie der Gegenwart 
Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Niehl. 5. Aufl. [U. d. Pr. 1918. 


„So ſteigt ein Stück geiſtiger Menſchheitsgeſchichte in feinen weſentlichen Umriſſen mit 
berauf, u. indem wir uns um die Sache bemühen, lernen wir große Menſchen kennen, die nicht nur 
vor und, ſondern für uns gelebt baben u. uns einladen, mit ihnen zu leben.“ (Tad gl. Rundſch.) 


Einleitung in die Philoſophie 
Von Prof. Dr. Hans Cornelius. 2. Aufl. Geh. M. 5.20, geb. M. 6.— 


„Die gegebenen Geſichtspunkte und Einleitungen führen tief in die Erfenntnistheorie und 
Pſychologle. Lefer, die einer tiefgründigen Unterſuchung nicht aus dem Wege geben, werden 
viel von ihm lernen.“ | (Leipziger Zeitung.) 


Der Wille 


Verſuch einer piod. Analyſe. Von E. Wentſcher. Geh. M. 2.30, geb. M. 2.80 


„Das Buch orientiert in ausgezeichneter Weiſe über neuere und neueſte Willenstheorien 
und es verbindet mit nüchternem Wirklichkeitsſinn ſeinſtes Verſtändnis für den Wert der 
Ideale, die durch die erörterten Probleme berührt werden.“ (Theol. Literaturzeitung.) 


Gott, Gemüt und Welt 
Goethes Selbſtzeugniſſe über feine Stellung zur Religion u. zu religiöß« 
kirchl. Fragen. Von Geh. Rat Prof. Dr. Th. Vogel. A. Aufl. Geb. M. 4.— 


„Wem daran liegt, daß die wahre Einſicht in Goethes Weſen immer mehr gewonnen 
und die Erkenntnis feiner Größe immer klarer werde, wird mit Freude die vorliegende Schrift 
in neuer Auflage begrüßen. Das geſamte geiſtige und ſoziale Leben unſeres Volkes wird aus 
Vogels Wert reichen Gewinn ziehen.“ (O. Lyon in der Zeitſchr. f. deut ſch. Unterr.) 


Aus der Mappe eines Glücklichen 


Von Prov. ⸗Schulrat Dr. R. Jahnke. Mit Buchſchm. A Aufl. Geb. M. 2.60 


„Diele Blätter können nicht warm genug empfohlen werden allen, die über die ‚Rätfel des 
Lebens‘, „Optimismus und Peſſtmismus'. , Glück und Freude“, Die ‚Rätfel des Todes und Gott“ 
und andere Fragen nachdenken.“ (A. Matthias i d. Monatsſchr. f. pap Schulen.) 


Himmelsbild und Weltanſchauung 


im Wandel der Zeiten. Von Prof. Troels⸗Lund. Autoriſierte, vom Ver⸗ 
faſſer durchgeſehene Aberſetzung von L. Bloch. A. Aufl. Geb. M. 5.— 


.. . s ift eine Luſt, dieſem kundigen und geiſtreichen Führer auf dem langen, nie 
ermüdenden Wege durch Alten, Afrika und Europa. durch Altertum und Mittelalter bis 
herab in die Neuzeit zu folgen. Es ift ein Werk aus einem Guß, in großen Zügen und 
ohne alle Kleinlichkeit geſchrleben.“ (W. Ueſtle i. d. Neuen Jahrb. ſ. d. klaſſ. Altertum.) 


Auf ſämtliche Preiſe Teuerungs zuſchläge des Verlages und der Buchhandlungen. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Aus Natur und Geiſteswelt 


Jeder Band kartoniert M. 1.60, gebunden M. 2.— 
Hierzu Tcuerungsaujdläge des Verlages und der Brëtonkiongen 


Bändchen zur Siteratur: 


poetit. Don Pror Dr. R. Müllers 
Sreienfels. . . . (Bd. 460.) 


Die griech. Komödie, D Geh. Hofrat 
Prof. Dr. A. Körte. Mit 1 Titelbild 
und 2 Tafeln (Bd. 400.) 


Die griechiſche Tragödie. Don 
rof. Dr. J. Geffcken. Mit 5 Abb. 
m Text und auf 1 Tafel. (Bd. 566.) 


Die Homeriſche Dichtung. Don 
Rektor Dr. 6. Finsler. (Bd. 496.) 


German. muthologie. Don Prof. 
Dr. J. v. Negelein. 2. flufl. (Bd. 95.) 


Die germaniſche Heldenfage. Don 
Dr. J. W. Bruinier. . . (Bd. 486.) 


Das deutſche bolkslied. Über Weſen 
und Werden des deutſchen Dolfsgefanges. 
Don Dr. J. W. Bruin ier. 5. Aufl. (Bd. 7.) 


Minneſang. Die Liebe im Liede des 
deutſchen Mittelalters. Von Dr. J. W. 
Bruin ier. (Bd. 404.) 


Deutſche Romantik. Don Ge 
heimem Hofrat Prof. Dr. O. Walzel. 
4. Aufl. L Die Weltanſchauung. 11. Die 
Dichtung (Bd. 232/233.) 
Geſchichte der deutſchen Court? 
feit Claudius. Don Dr. H. Spiero. 
2. Aufl. (Bd. 254.) 
Der franzöſiſche Roman und die 
Novelle. Don O. Slate. (Bd. 377.) 


Shakeſpeare und feine Zeit. Don 
Prof. Dr. E. S ie per. Mit 3 Abbil⸗ 
dungen. 2. Auflage . . . (Bd. 185.) 


Das Theater. Schauspielhaus und 
Schauſpielkunſt v. griech. Altertum b. a. 
d. Gegenw. V. Prof. Dr. Chr. Gaehde. 
2. Aufl. Mit 18 Abbildungen. (Bd. 230.) 
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Das Drama. DonDr.B.Buffe Mit 
3 Abb. (Bd. 287/289. fluch in 1 Bd. geb.). 
Bd. I. D. d. Antite 3. franz. Klaſſizismus. 2. Afla 
neubearb. v. Oberl. Dr Niedlich. P of. 

Dr. R. Immelmann u. Pror. Dr. Glafer. 

Bd. II. Von Verſailles bis Weimar. 

Bd. 1il. Don der Romantik zur Gegenwart. 
Ceſſing. Don Dr. Ch. FAREL 1190 
einem Bildnis (Bd. 403.) 
Schiller. Dou Prof. Dr. Th. co 
mit 1 Bildnis Schillers. 3.Aufl. (Bd. 74.) 


Schillers Dramen. Don progym⸗ 
naſialdirekt. E. H eu ferm an n. (Bd. 403.) 


Das deutſche Drama des 19. Jahr- 
hunderts. Don Prof. Dr. G. Witkowski. 
4. Aufl. Mit Hebbels Bildn. (Bd. 51.) 


Franz Grillparzer. Der mann u. 
d. Werk. D. Prof. Dr. A. Kleinberg. 
mit 1 Bildnis Grillparzers. (Bd. 513.) 


Friedrich Hebbel. V. Geh. Hofr. Prof. 
Dr. O. Walzel. 2. fifl. M. 1 Bunn. (408.) 


BenritIbfen, BiörnſtjerneBjörn⸗ 
fon und ihre Zeitgenoſſen. Don 
Prof. Dr. B. Kah le. 2. Aufl. von Dr. G. 
Morgenftern. Mit 7 Bildn. (Bd. 103.) 
Gerhart Hauptmann. Don Prof. 
Dr. E. Sulger-Gebing. 2., verb. u. 
verm. Aufl. Mit 1 Bildnis (Bd. 283.) 
Rhetorik. Don Cektor Profeffor Dr. 
€. Geißler. 1. Richtlinien für die Kunft 
des Sprechens. 2. Aufl II. Deutſche 
Redekunſt (Bd. 455/456.) 
Fremdwortkunde. Don Dr. Eliſe 
Richter (Bd. 570.) 
Sprachgebrechen u. ihre heilung 
bei Normalen, Schwach ſinnigen u. Schwer⸗ 
hörigen. Von Cehrer K. Nickel. (Bd. 586.) 
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Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


LEE 


B. CG. Leubners Künfiler-Steinzeidnungen | 


Nr. 162. O. Marquard: Feldblumen 55>42 cm. M.6.— 


Die Jeuhnerſchen Künftler-Steinzeichnungen, wohlfeile farbige Originalwerke 
erfier deut/cber Künffler, bringen deutfobeKunjt ins deutfcbeHaus. Sie behaupten 
Jid in vornehm ausgeftatteten Wohnräumen ebenfogut, wie fie das einfache 
Wohnzimmer jbmücken.- Von zahlreichen Behörden empfohlen u. angefchafft 


Gefhmakvolle und preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung 
aus eigenen Werkftätten 
Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 103>x41 cm M. 5.—, 100><70 cm 
M. 7.50, 75><55 cm M. 6.—, 6 50 om M. 5.—, 55 * 42 cm M. 4.50, 41 * 30 cm M. 3.— 
Vollſtändiger mehrfarbiger Katalog gegen Einſendung von M. 2. 20 (Ausland: M. 1.45) einſchl. Porto 


2 BGI Teubners K Së /er-Steinzeichnungen 
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Nr. 161. W. Schacht: Tage der Rofen 75s cm. M. 6.— 


Schattenrißkarten von Gerda Luife Schmidt 


18 Karten in 3 Reihen. t. Reihe: Spiel und Tanz - Felt im Garten - *Blumenorakel - Die kleine 
Schäferin - Belauſchter Dichter - Rattenfänger von Hameln · 2. Reihe: *Reifenfpiel - Der Befuch 
Der Liebesbrief - Ein Fıühlingsftrauß - Im Grünen - Die Freunde - 3.Reihe: Der Brief an 
„Ihn“ + *Annäherungsverfuch - Am Spinett Beim Wein Ein Märchen - Der Geburtstag. 
Jede Reihe von je 6 Karten in Umſchlag M. —. So, jede Karte unter Glas mit ſchwarzer Ein- 
fallung M. 1.—, in Holzrähmchen M. 2.25. * Diefe Bilder im Format 20 15 cm jè 50 Pf., 


mit Leinwand =Einfallung unter Glas M. 2.50, in [hwarzem Rähmchen unter Glas M. 5.50 


„Es find allerliebfte Szenen aus der guten, alten Zeit, die in dieſem anmutigen Schattenriß= 
Kunſtwerkchen dargeſtellt werden. Spiel und Tanz, der belauſchte Dichter, die kleine Schäferin, 
die Blumenpflückerin, das Felt im Garten, der Rattenfänger ulw., all die Vorgänge ſpielen fich 
dramatiſch belebt und mit leiſem Humor ab, fo daß die hübſchen Karten für jedermann eine Freude 
find; fie feien beſtens empfohlen.“ (Dich. Blätter für Zeichen- 


und Kunſt unterricht.) 
ei 


® 


N. A | 
Am Spinett Blumenorakel Der Brief an „Ihn“ | 


Druck von B.G. Teubner in Leipzig 


* 


Deutſcher Frauen Arbeit 


in Familie, Beruf, Gemeinde 


Bücher aus dem Verlag 
von B. G. Teubner 
Leipzig Berlin 


MEN 
N 
RE , 


Allen Gewalten zum Trutz ſich erhalten, 

Nimmer ſich beugen, kräftig ſich zeigen, 

Rufet die Arme der Götter herbei! 
Goethe 
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Frau und Staat — Die Frauenfrage 


EINS NINPNIIENINIDN ANINA N 


Handbuch der kommunal⸗ſozialen Frauenarbeit 


Jahrbuch des Bundes Deutſcher Frauenvereine für 1919. Im Auf- 
trage d. B. D. Frauenver. hrsg. v. Dr. E. Altmann ⸗Gottheiner. Geb. M. 5.50 


Inhaltsũüberſicht des literariſchen Teils: Armenpflege: Margrit Wolf. Waiſenpflege: 


; Dr. Frieda Duenſing. Säuglingsfürſorge: Dr. Marie Baum. Kleinkinderfürſorge: 
Margar. Boeder. Schulpflege Dr. med. Graeser - Hepner. Jugendpflege: Dr. Hertha 
Siemering. Arbeitsnachweis und Berufsberatung: Dr. Helene Turnau. Wehnungs⸗ 
aufſicht u. Wohnungspflege: Dr. Auguſte Lange. Polizeipflege: Irmgard Jaeger. Trinker⸗ 
fürſorge: Wilhelmine Lohmann. Hinterbliebenenfürſorge: Meta Kraus ⸗Feſſel. 
d Kriegsbeſchädigtenfürſorge: Anna Neben. 


Ernährungsfürſorge: Dr. Cora Berliner. 

Die kommunale Bürobeamtin: Recha Rothſchild. Die Berufsarbeiterin in der ländlichen 

Wohlfahrtspflege: Dr. Marie Kröhne. Anſtellungsverhältniſſe: Recha Rothſchild. 

Früh. Jahrg. zu ermäß. Preiſen: Jahrg. 1912 u. 1913 je M. —.50; 1911 M. —. 75; 1915 (1. Kriegs- 

jahrbuch) W. 1.—; 1916 (2. Krieosjahrbuch) M. 1.—; 1917 (8. Kriegs jahrbuch) M. 1.—; 1918 
(4. Kriegsjahrbuch) vergriffen. Jahrgänge 1912 — 1917 zuſammen für M. 3.50 


Politiſches Handbuch für Zur Geſchichte der Frauen- 


rauen. Serausg. vom Allgemeinen emanzipation im alten Rom. 
eutſchen Frauenverein. Kart. M. 1.20 Von Prof. Dr. geb, Teufer. Geh. M. 1.— 


Katechismus der Frauenbewe⸗ Merkbuch d. Frauenbewegung. 
gung. Von Dr. A.Wollf. Kart. M. 1.— Bearb. von M. Wegener. Kart. M. 2.10 


Stellung und Mitarbeit der 


Frau in der Gemeinde. Nad dem 
Mate rial der Zentralſtelle für Gemeindeämter 


Das kommunale Wahlrecht der 
Frauen in den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten. Von Jenny Apolant. 


der Frau in Frankfurt a. M. bearbeitet von e vom Deutſchen Reichs verband 
Jenny Apolant. 2. Aufl. Steif M. 2.20 für Frauenſtimmrecht. Geh. 

„Dieſes Buch verdient, in allen für die 
Frauenbewegung intereſſterten Kreiſen ge⸗ 
leſen und angeſchafft zu werden. Eine Fülle 
von Anregung bekommt der Leſer von der heit alle in Betracht kommenden Verhält⸗ N 
kleinen Schrift.“ (Königs b. Hart. Ztg.) niſſe dar.“ (Voſſ. Zeitung.) P 


Die Staats bürgerin i 
Monatsſchrift des Deutſchen Reichs verbandes f. Frauenſtimmrecht. Schrift⸗ 
leitung: A. Schreiber. 7. Jahrg. 1918/19. Jährlich M. 1.50. Einzeln M. —.30 a 


Grundſätze und Forderungen der Frauenbewegung! 
Flugſchriften des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Heft 1. Von J. Freuden⸗ 
berg T, H. Lange, A. Pappritz und E. Altmann⸗Gottheiner. Geh. M. —.50 $ 


Die moderne Frauenbewegung 


Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 g 
„Die Stellung und die Beſtrebungen der Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit, Y 


... . W. 3.60 
Vorzugspreis für den Deutſchen Reihs- 
verband für Frauenſtimmrecht. Geh. M. 2.20 


; Bildung, Sittlichkeit und Politit find für jedes Land charakteriſtiſch dargelegt.“ (Hochland.) 5 


Die Frauenfrage 


7 Zentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand. i 
Redaktion: M. Stritt. XX. Jahrg. 1918/19. 1 Ausgaben. Jährl. 24 Hefte. 
Ausg. A. Hauptblatt mit Beilage Frauen- Ausg. C. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d. 


beruf und »erwerb. Vereins Frauenbild. — Frauenſtu-⸗ H 
Ausg. B. Haupt bl. mit Beilagen Mitteil. dium und Frauenberuf und ⸗erverb. 

d. Rheiniſch⸗ Weſtfäl. Frauen ⸗ Ber Ausg. E. Geſamtausgabe mit ſämtlichen 
bandes u. Frauenberuf u. »erwerb. Beilagen. 


Ausg. A-C jährl. M. 3.—, d. d. Poft viertel]. 80 Pf., Ausg. Ejährl. M. 2.—, d. d. Poſt viertell. M. 1. 10 f 


Auf ſämtliche Preiſe Teuerungszuſchläge des Verlags und der Buchhandlungen 


Y 


Die Schrift felt in muftergültiger Klar⸗ E 
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TFrauenberuf und serwerb — Soziale Bildung 
Die deutſche Frau in akademiſchen Berufen 
f Von Judith Herrmann. Geheftet M. 1.50 

; Gibt einen Aberblick über die Kämpfe der deutſchen Frauen um die Zulaſſung zu den 
gakademiſchen Berufen und unterſucht die wirtſchaftlichen und ſozialen Erfolge der Frauen in 
den für ſie freigegebenen akademiſchen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert 


ſein bei der Wahl eines akademiſchen Frauenberufes, ſondern auch für jeden, der fih ein 
objektives Urteil über den Stand der akademiſchen Frauenbewegung bilden will. 


[Ratgeber für die Volksſchullehrerinnen Preußens 


Herausgegeben vom Werbeamt des Landesvereins Preußiſcher Volksſchulllehrerinnen unter 


Mitarbeit von Seminardirektorin Fr. Weihmann und der Zentralſtelle für Rechts⸗ 
ſchutz im Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrerinnen. Kart. M. —.70 X 


; Der Ratgeber will den Volksſchullehrerinnen Auſſchluß über die Beſtrebungen ihres Standes 
; Vie und fte anregen, durch Eintritt in Den Landesverein Preuß. Volfsichull« hrerinnen“ ſich 


AE) E D EI wow... 


bft in das Gefüge dieſes Standes einzugliedern und an feinen Arbeiten Anteil zu nehmen. 


Der Gärtnerinnen beruf 


Von Gartenarchitektin A. L. Wächtler. 2. Aufl. Steif geh. M. —.75 f 
Die ſchon nach kurzer Zeit nötig gewordene Neuauflage dürfte beſonders willkommen 
i fein, da ſich die Nachfrage nach gut vorgebildeten Gärtnerinnen während des Krieges in hohem N 
K Mabe geſteigert hat. Das Büchlein, das nach einer Zuſammenfaſſung der Vorbedingungen zu $ 
dem Gärtnerinnenberufe fidh eingehend über die Ausbildung mit Angabe von Dauer u. Koſten N 
ſowie über die verſchiedenen Beſchäftigungsmöglichkeiten verbreitet, ift ein ſachkundiger Rat» H 
geber für alle, die vor der Berufswahl ſtehen, als auch für die jungen Gärtnerinnen ſelbſt. p 


Die Frau als techniſche Angeſtellte 
: Von J. Levy-Rathenau. Geh. M. 1.— l 


Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deuticher Frauenvereine als 1. Veröffent- K 


Uuchung herausgegebene Schrift gibt Aufſchluß über Art und Umfang der Tätigkeit der 


weiblichen techniſchen Angeſtellten und wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter? 


Ausbildungsgelegenheiten und zur Schaffung geſicherter Daſeinsbedingungen. 


Die Frau im Dienſte der Reichs⸗Poſt⸗ 


und Telegraphen verwaltung 


Von Oberpoſtpraktikant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40 
„Eine wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienſte, über alle Seiten 


des Dienſtverhältniſſes. Das Buch ift von ſtarkem wiſſenſchaftl. Werte.“ ( Frauenbildung.) 


i Die Verkäuferin 
Lehrhefte für Schule und Praxis. Hrsg. von W. Geering u. E. Steuer. 
A. Berufskunde: 1. Verkaufsk. AS Pf., 65 Pf., Heft I 90 Pf. — D. Buchführung: 
Formularmappe 70 Pf. 2. Der Einkauf im 60 Pf. Dazu: Geſchäftsgänge über Herrens ”: 
Detailgeſchäft 50 Pf., Formularmappe 60 Pf. artikel 80 Pf., über Kolonialwaren 30 Pf. 
8. e eee des Detailgeſchäftes (in Vors (Weitere Hefte u. Formularmappen in Vorb.). 
bereitung). — B. Warenkunde (in Vorbe⸗ — E. Lebens- und Bürgerkunde (in 
reitung). — C. Rechnen (2 Hefte): Heft! Vorb.): 1. Lebenskunde. 2. Bürgerkunde. 


Soziale Frauenbildung und ſoziale Berufsarbeit 


Von Dr. A. Salomon. 2. Aufl. der ſozialen Frauenbildg. Geb. M. 2.— 
Aus der Fülle reichen Wiſſens und ſeltener Klarheit der ER und Bräzifion 
der Zwecke iſt in dieſer Schrift das Problem der Mädchenbildung für die beſitzenden Stände 


erörtert und der praltiſchen Löſung zugeführt.“ (Hamburgiſcher Korreſpondent.) 


Was wir uns und anderen ſchuldig find: 


H 25 EE je M. —.90, 


So zi ale Arbeit 


Säuglingspflege in Reim und Bild 
Geſchrieben u. gezeichnet v. erf abeth Behrend. Mit einem Geleitwort 


von Dr. med. Riehn. 7., unveränd. Aufl. (91.—105. 3. Taufend.) 8 Zi — 
50 je M. —.85, 100 je M. —.80, 2 i —. 70 

060 je M. — 68, 200) je M. —.60, 5000 je M. —.35, 10 000 je M. ge gie 

- Ich Dee das Büchlein dauernd und E es in den zahlreichen Kurſen bereits in 

Dutzenden von Exemplaren als Prämie verteilt. Auch bei Vorträgen über Säuglingspflege 

: fowie bei Mutterkurſen werde ich es ebenſo warm empfehlen, wie ich ſelbſt von ihm begeiſtert 

bin.“ (Dr. W., leitender Arzt d. ſtädt. Säuglingsfürſorge, Säugl.⸗ u. Kleink.⸗Klin., Grefe.) 


5 Schriften des Deutſchen 


Ausſchuſſes für Kleinkinderfürſorge 


Bro von Dr. W. Polligkeit, Vorſitzender nes Unsichufied, e 
in Verb. mit Geh. Ober⸗Reg.⸗Nat Prof. Dr. L. Pallat» Berlin, L. Droeſcher, L 


FPeſtalozzi⸗Fröbelhauſes, Berlin, Dr. med. S. Tugendreich, Leiter d. Fürſorgeſtelle V. Berlin. 


` In den Schriften des Ausſchuſſes, der ſich die Förderung aller Beſtrebungen zur Schaffung 

eſunder Entwicklungs bedingungen für Kleinkinder zur Aufgabe geſtellt hat, berichten erfahrene 

S Fachleute über Urſachen und Umfang der beſtehenden Notlagen, über die fi daraus er⸗ 
gebenden Aufgaben und über die Wege zu ihrer Löſung. — Zunächſt erſchienen: 

Heft 1: Die Kriegs not der aufſichtsloſen Kleinkinder. Von Dr. W. Polligkeit. 


; — Heft 2: Die Erziehungsfragen der Volkskindergärten im Kriege. Von 


Lily Droeſcher. — Heft 3: Die geſundheitliche Kleinkinderfürſorge u. der Krieg. 

Von Stadtrat Geh. Sanitätsrat Dr. A. Gottſtein. — Heft 1: Vorſchläge für die Ein“ 

N richtung von Kriegstagesheimen für Kleinkinder. Bon Marg. Boeder. 
Preis jedes Heftes M. — 30 


Kleinkinderfürſorge 
Einführung in ihr Weſen u. ihre Aufgaben. Ge v. Zentralinſtitut 
f. Erziehung u. Unterricht, Berlin, aus Anlaß feiner Sonderausſtellung 
„Kleinkinderfürſorge“. Mit 34 Abb. a. 24 Tafeln u. i. T. Steif geh. M. 4.— 
; „Die verſchiedenen Fragen. find in kurzen, doch gediegenen Auffägen behandelt, fo daß bas 
Ganze in der Tat einen vortrefflichen Aberblick gibt, der noch durch ae 9 
unterſtützt wird. Kein Zweifel, daß die fleißige Bufammenftellung wirklich dem Bedürfnis 
der in der Jugendfürſorge tätigen Kreiſe entſpricht.“ (Soz. Hygiene u. prakt. Medizin.) 


Von Kriegsnot und ⸗hilfe 


u. d. -Jugend Zukunft. Von Dr. Alice Salomon. Geh. M. 2.10, geb. M. 3.— 

„An der inneren Erneuerung unſeres Volkes mitzuarbeiten, iſt jetzt ale aller Pflicht, 
und unſere jungen und reifen Töchter werden aus den wundervollen Aufſätzen von Alice 
Salomon das Licht nehmen, das ihnen die zu gehenden Wege erleuchtet.“ (Die Guts frau.) 


Die Bevölkerungspolitik der 
He enwert. von Geb. Reg. Rat nt Peon. 
ulius Wolf. Geh. 

Rinderfärforge Von Prol. SC Ghr. 
Klumker. Sëch, M. 1.20, geb. . WM. 1.50 
Säuglingsfürſorge. von Oberarzt 
Dr. Rott, Dirig. d. Org.⸗Amtes f. Säuglings- 
ſchutz. Geh. M. 1.20, geb M. 1.50 
Die Wohnungsfrage. Von Anne 
Pappritz. Geh. W. — 

; Die den eg und Walfenpflege, 
Von Marie Wegner. Geh. 


Die mit * 5 3 Gen ër * 5 m. Natur und ne: 


Kriegerheimſtätten und 1 


M SE EE Ee 
Kriegs-Hinterbliebenen- 
fürſorge im Deutichen Reiche. In Verb. 
mit Dr. Groffe, Dr. ©. Kraus u. Geh. Kirchenrat 
2 Saat hrsg. von Bürgermſtr. Dr. Luppe. 


Aufl. Mit Formularanhang. Geh. M. 1.80 5 


Kriegsbeſchäbigtenfürſorge. 
In Verb. mit Dr. Nebentiſch, Dr. Schlotter u. 
Gewerbeſchuldir. Back hrg. von Dr. S. Kraus. 
Wit 2 Tafeln. “Geh. WM. 1.20, geb. M. 1.50 
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Einführungen in die 


Volkswirtſchaftslehre 


Von Dr. A. Salomon 
3. Aufl. Geb. M. 2.— 


Bürgerkunde 
Von Oberlehrerin M. Treuge 
3. Aufl. Geb. M. 2.20 


Beide Bande zuſammen gebunden M. 3.60 


Daß Buch kommt einem wirklichen Bes 
entgegen. Lebendig und anſchaulich 

L. Steez mit vollkommener Beherrſchung 
| 8 Stoffes, von Stufe zu Stufe fortſchreitend, 
führt uns die geſchätzte Verfaſſerin in die 
I wichtigen Fragen des Gewerbes und Gre 
werbslebens ein.“ (Schweizer Frauenh.) 


„Zur Einführung in das, was vor nicht allzu 
langer Zeit nur auf der Hochſchule zu vers 
nehmen war, weiß ich zurzeit nichts Beſſeres 
zu empfehlen, als vorliegenden Leitfaden. 
Dieſer kann zugleich als ein Ratgeber für 
die politiſche Weiterbildung bezeichnet wer⸗ 
den. (Volks wirtſchaftliche Blätter.) 


Grundzüge der Volkswirtſchaftslehre 
Von Prof. W. Gelesnoff. 

Ausgabe vorgenommenen Neubearbeitung des ruſſiſchen Originals über⸗ 
j ſetzt von Dr. E. Altſchul. Geh. M. 10.—, geb. M. 11 


; Das Werf, mehr ein L efe- als Lehrbuch darſtellend, will mit den wichigſten Problemen 
der Nationalökonomte und ihren Löſungen vertraut machen, zu einer ſelbſtändigen Ste Is 


lungnahme ihnen gegenüber anleiten und zum nationalökonomiſchen Denken erziehen. 


Was ift Geld? Bon Dir. Dr. W. Lietz⸗ 
mann. Mit 5 Fig. Steif geheftet M. 1.— 
Die Rechtsfragen des täglichen 


Lebens. Von Juſtizrat Dr. M. E 
Geh. M. 1.20, geb. 


Die Miete nach dem BGB. Bon 
Juſtizrat Dr. M. Strauß. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Das Recht der kaufmänniſchen 


trauß. Angeſtellten. Von Yuftizrat Dr. M. 
M. 1.50 Strauß. Geh. M. 1.20, geb. . W. 1.50 


u Eltern und Rind 
Vierteljahrsſchrift für Eltern. Im Auftrage der Deutſchen Geſellſchaft 
zur Förderung häuslicher Erziehung. E. V. Hrsg. von Dr. Johannes 

Prüfer, Verwaltungsdirektor der Hochſchule für Frauen in Leipzig. 

Jahrg. M. 5.—, Doppelheft M. 3.—. Witgl. des Vereins erhalten die Zeitichrift koſtenfrei. 

Die Zeitſchrift will Eltern Anregung und Belehrung in allen Fragen der häuslichen 

Erziehung bieten. Sie wird dabei ſtets von den praktiſchen Bedürfniſſen des Hauſes ausgehen. 

f Jedes Heft wird wertvolle pädagogiſche Grundſätze und Gedanken aus Vergangenheit 

und Gegenwart vermitteln, über tatſächlich gemachte . berichten und 

regelmäßig Erziehungsvorſchriften beſprechen, die für die Hand der Eltern beſtimmt ſind. 


: Deutſche Eltern bücherei 
4 Herausgegeben unter Witwirkung der Deutſchen Geſellſchaft zur För⸗ 
derung häuslicher Erziehung von Dr. Johannes Prüfer. 

In Bändchen von zwei bis drei Druckbogen will die „Deutſche Elternbücherei“ alle 
e der Kinderpflege, häuslichen Erziehung und außerhäns⸗ 
lichen Bildungs möglichkeiten behandeln. 

Es ſind zunachſt etwa 100 Hefte zum Preiſe von M. 1.— in Ausſicht genommen. 


Bisher ſind erſchienen oder erſcheinen in allernächſter Zeit: 
(16) Kinderkleidung von Frau Geheimrat (10) Die Welt im Kinderköpfchen. Bon Joſe⸗ 
allat. — (28) Die Kinderſtube von Nelly phine Siebe. — (55) Das erſte Schuljahr. 
olffheim.— (32) Bewegungsſpiel, Kinder⸗ Von Mittelſchullehrer K. Eckhardt. 
lied und Kinderreim von Elſe Fromm. — (65) Die höheren Schulen für Knaben. Von 
(38) Vom Erzählen u. Vorleſen u. vom Bilder⸗ Oberrealſchuldir. Dr. & dm. Neuen dorff.— 
buch. Bon Marie Luiſe Schumacher. — (89) Schularbeiten. Von Dr. W. Warſtat. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Aus einer Kinderſtube. Lages 
buchblätter einer Mutter. Bearb. von Tont 
Sener, Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50 

„Das Buch ift eine ſtnnige Gabe für das 
deutſche Haus. Hätten alle Kinder diefe Rins 
derſtube, unſerem Volk wäre geholfen. Dieſes 
Bobelien der Kindheit müßten alle Eltern 
eien...“ (Allg. deutſche Lehrerztg.) 


Pflanzen und Jäten in Kin⸗ 


derherzen. erzählt von M. Goppius. 
2. Auflage. Geh. M. 1.00, geb. M. 2.20 

„Cine erfahrene Erzieherin gibt hier Müt⸗ 
tern und Kinderfreunden goldene Natſchläge. 
In lebenswarmer Friſche zeigt fie, wie die 
verſchieden gearteten Kinder richtig zu behan⸗ 
deln feien..." (Die Wartburg.) 


Aus unſern vier Wänden. ein 
Buch für Mütter von Laura Froſt. 2. Aufl. 
1. u. 2. Folge. Geh. je M. 2.—, geb. 1. Folge 
W. 2.00, 2. Folge M. 2.40 

„ enthält feinſtnnige Betrachtungen über 
ſchwierige Erziehungsfragen, wie fte nur eine 
Mutter mit wahrer Herzensbildung u. reicher 
Erfahrung ſchreiben kann.“ (Schaff. Arb.) 


Handbuch für Franenſchu en; 
Hrsg. von A. Sprengel. [Unter d. Pr, 1918.] 
Inhalt: Die Neugeſtaltung der Frauen 
chule. (Beſtimmungen v. 31. Dezember 1917.) 
ur Einführung. — Haushaltungskunde. Gre 
nährungslehre, wirtſchaftliches Rechnen und 
Buchführung, Kochen, Haus- und Gartens 
arbeit. — Nadelarbeit für häusliche Zwecke. 
Pflege der Kleidung u. des Hauſes. — Haugs 
wirtichaft in Beziehung zur Volks wirtſchaft. 
Volkswirtſchaftslehre. — Geſundheitslehre. 
Soziale Hygiene. — Praktiſche Arbeit in 
Säuglings- u. Kleinkinderpflege. Einfachſte 
Abungen zur Krankenpflege in der Familie. — 
Er. iehungäichre, beſonders auch im Hinblick 
auf die Kleinkindererziehung. — Anleitung 
und praktiſche Arbeit auf dem Gebiete der 
Kleinkinder ⸗ Erziehung u. ⸗Beſchäftigung. — 
Geſchichte und Geſtaltung der geordneten 
Wohlfahrtspflege. Einführung in die pral- 
tiſche Arbeit auf dem Gebiete der Säuglinas«, 
Kleinkinder» u. Schulkinder Fürſorge. Beſich⸗ 
tigungen von Wohlfahrtseinrichtungen. — 
Religion: a) evangeliſche. b) katholiſche. — 
Deutſch. — Geſchichte. — Staatsbürgerliche 
Erziehung. Bürgerkunde. a) Rechtskunde. b 
Staatskunde. — Erdkunde. — Kunſtpflege. a 
Einführung in die bildende Kunſt. d) Kunſt⸗ 
pflege im Hauſe. — Die neueren Sprachen. 


Deutſche Erziehung in Haus 


und Schule. Bon Loh. Tews. 3. Aufl. 
* eh. M. 1.20, gebb. W. 1.5 


Die Erz labung 3. Schule. Von Geh. 
Med. ⸗Rat Prof. Dr. A. Czerny. M. —.80 


© 
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Erziehungsſchriften 


Kulturkunde für Kindergärt⸗ 


nerinnen⸗Seminare und ähnliche 
i Hrg. von Mittel- 
chullehrer K. Eckhardt. Mit 99 Abb. auf 
24 Tafeln u. 1 Fig. im Text. Geb. M. 1.30 
Inhalt: 1. Die Naturſtoffe u. ihre Bears 
beitung. 2. Das Feuer. 3. Menſchen⸗ u. Natur 
kräfte u. ihre Verwertung. 1. Geräte. 5. Die 
Nahrung. 6. Die Kleidung. 7. Die Wohnung. 
8. Die Verkehrsmittel. 9. Handel u. Wandel. 
10. Sprache u. Schrift. 11. Glaube, Sitte, Recht. 
12. Geſellſchaft u. Staat als Kulturgemeinſchaſt. 


Geſchichte der Kleinkinderpäd⸗ 
agogik in Einzeldarftelungen. Von Dt. A. 
Heußner. 1. Heft: Peſtalozzi. Fröbel, Herbart 
u. die chriſtl. Klein kinderſch. Steif geh. M.—.80 

Plauderſtun den. Schiwerungenf. d. 1. 
Unterr. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Geb. M. Le 


Friedrich Fröbel. Von Dr. J. Prüfer. 
Mit 1 Tafel. Sëch, M. 1.20, geb. M. 1.50 


Pſychologie des Kindes. Von 
Prof. Dr. N. Haupp. 1. Aufl. Mit 17 Abb. 
2 Bde. in 1 Bd. Geh. M. 2.40, geb. M. 3.— 


Geiſtige Veranlagung u. Bers 


erbung. Von Dr. phil. et med. Georg 
Sommer. *Geh. M. 1.20, geb. W. 1.50 


Charakterbegriff u. Charakter- 


erziehung. von oberſtudienrat Dr. Georg 
Kerſchenſteiner. 2. Aufl. M. 2.—, geb. M. 3.20 


D. weibliche Typus als Problem 
der Psychologie u. Pädag. Ein Beitrag 3.fünft. 
Nationalerz. von Dir. K. Haaſe. Steif M. 2.— 


Die Handſchriftenbeurteilung. 
Eine Einführung in die Pſychologie der Hande 
ſchrift. Von Prof. Dr. G. Schneidemühl. 2. Aufl. 
Wit 51 Handſchriftennachbild. im Text und 
auf 1 Tafel. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Experimentelle Pädagogik. mit 
bel, Rückſicht auf die us durch die Tat. 
Von Dr. W. A. Lay. Wit 2 Abb. 3. Aufl. Wit 
6 Textabb. “Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Sexualethik. Von Prof. Dr. H. G. Ti- 
merding. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Der Aufſtieg der Begabten 
Vorfragen. Hrsg. im Auftrag d. Deutſchen 
Ausſchuſſes für Erziehung u. Unterricht von 
Obert, Dr. P. Peterſen. Geb.. W. 2.70 

Begabung und Studium. Von 
Prof. Dr. Ed. Spranger. Steif geh. M. 2.— 


Berufswahl, Begabung und 


Arbeitsleiſtung in ißren gegenſeit. 
Beziehungen. Von W. J. Ruttmann. Mit 
7 Abbildungen. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Zur Beſch 
Kleine Beſchäftigungsbücher 
für Kinderſtube u. Kindergarten. Hrsg. v. Lili 
Droeſcher. Mit zahlr. Abb. 2. u. 3. Aufl. Kart. 
e — 80 b. 1.10 l. D. Kind i. Haufe. ll. Was 
chenkt d. Natur d. Rinde? lll. Kinder⸗ 
pielu. Spielzeug. IN. Se ſchenke v. Rins 
erhand. V. Allerlei Papierarbeiten. 
„Wer weiß, welchen beſonderen Reiz die 
e von Spielſachen mit eigener 
Hand bietet, wird die Anregungen in dieſen 
Heften freudig begrüßen. Eltern und Gre 
zieher erhalten treffliche Anleitung, wie fte 
mit wenigen Mitteln ihre Kleinen beichäf- 


tigen und ihnen durch Arbeit rechte Freude 
affen können.“ (Pädagog. Zeitung.) 


äftigung füngerer Kinder 


Spielund Spaß und nochetwas. 
Gin Unterhaltungs- und Beſchäftigungsbuch 
für kleinere u. größere Kinder von K. Dorens 
well. Mit zahlreichen Abbildungen. 3 Hefte. 
3. Auflage. 1. Für die ganz Kleinen. 
II. Für die Kleinen oleh fünf 
u. acht Jahre n. lll. Für die Größeren. 
Jedes Heft kart. <... . Les 

„Mit ſcharfem und geſundem Blick für das 

Leben und Weben in der Kinderſtube ift 
das den jungen Gemütern Liebſte und An⸗ 
Serge nge aber auch Geeignetſte u. Frucht 

arſte an Scherz und Spiel hier geſammelt, 
fo daß jedes Heft eine Quelle von Unters 
haltung erſchließt .. (Der Zirkel.) 


Geſundheitspflege 


Geſundheitslehre. 1, durchgeſ. Aufl. 
Von Hofrat Prof. Dr. M. v. Gruber, Mit 
26 Abb. Geh. W. 1.20, geb.. . M. 1.30 


Geſundheitslehre. Für Frauenſchule 
und häusl. Belehrung. Von San.⸗Nat Prof. 
Dr. med. 5. A. Schmidt. 3. Auflage. Mit 
25 Abbildungen. Gb. M. 3.80 

Das Buch ſtellt die häusliche Geſundheits⸗ 
pflege und insbeſondere alles, was auf eine 
rechte Körperpflege bei dem heranwachſenden 
Kinde Bezug hat, in den Vordergrund. Es 
ift ein wichtiger hygieniſcher Ratgeber. 


Geſundheitslehre für Frauen. 
Bon Prof. Dr. K. Baiſch. 2. Aufl. Mit 11 Abb. 
Geh. M. 1.20, geb M. 1.50 

Ein wertvoller Ratgeber für die Frau, der 
über den Bau ihres Körpers und die Funts 
tionen ſeiner Organe unterrichtet und zeigt, 
wie dieſe vom Kindesalter an bis über die 
Wechſeljahre gepflegt werden müſſen und vor 
Erkrankung behütet werden können. 


Kosmetik. ein turzer SE Der 7 
Verſchönerungskunde. Von Dr. J. Saudek. 
mit 10 Abb. „Geh. WM. 1.20, geb. M. 1.50 

Eine für weiteſte freie beſtimmte, auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage beruhende Darſtellung 
vernunftgemäßer Schönheitspflege. Die nors 
male Beſchaffenheitdes Körpers, die Mängelu. 
Erkrankungen, die durch kosmetiſche Behand⸗ 
lung beſeitigt werden können, werd. behandelt. 


Bau und Tätigkeit des menſch⸗ 
lichen Körpers. Einführung i. d. Phy⸗ 
ſtologie d. Menſchen. Von Prof. Dr. H. Sachs. 
I. Aufl. Mit 3u Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Will den menſchlichen Körper in der Orga⸗ 
niſation des Zuſammenwirkens aller ſeiner 
Teile unter den Geſegen des allgemeinen 
Vaturgeſchehens begreifen lehren. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur 


Vom Nervenſpyſtem, feinem Bau n. 
ſeiner Bedeutung f. Leib u. Seele im geſunden 
u. kranken Zuſtande. Von Prof. Dr. R. Zander. 
3. Aufl. Mit 27 Fig. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Die krankheiterreg. Bakterien. 
Entſtehg., Heilg. u. Bekämpfg. d. balter. Infek⸗ 
tionskrankh. d. Menſchen. 2. Aufl. Von Prof. Dr. 
M. Loehlein. Mit Abb. WM. 1.20, geb. M. 1.50 


Die Abwehrkräfte des Körpers. 
Eine Einführung in die Immunitätslehre. 
Von Prof. Dr. med. H. Kämmerer. Mit 52 Ab⸗ 
bildungen. eh. M. 1.20, geb. WM. 1.50 


Das Auge und die Brille. Von 
Prof. Dr. M. v. Nohr. 2. Aufl. Mit 84 Textabb. 
u. 1 Lichtdrucktaf. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Krankenpflege i. Haus u. Beruf. 
V. Sanitäts rat Dr. &berle.“ M. 1.20, geb. M. 1.50 


Säuglingspflege. Von Dr. &. Kobrak. 
Mit 21 Abb. „Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Behandelt. praktiſche Ratſchläge mit popu» 
lär - wiſſenſchaftlichen Erklärungen verbin» 
dend, die wichtigſten Organe und Lebeng» 
äußerungen des Säuglings, feine Wartung 
und Pflege, endlich den Schutz des Klein⸗ 
kindes vor und erfte Hilfe bei Erkrankungen. 


Körperliche Verbildungen im 


Kindesalter u.i. Verhütung. Von Dr. M. 
David. Wit 26 A. Seh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Gibt eine Darſtellung des Weſens und der 
Entſtehungsurſachen der im Kindesalter auf» 
tretenden Verbildungen und Verkrümmungen 
des Körpers und der Glieder, um dann aus- 
führliche Anweiſungen zu geben, wie man 
feinen Kindern gerade Glieder erhalten kann. 
Zahnpflege im Kindesalter. Von 
Prof. Dr. Grnt Jeſſen. 10 Leitſätze. Mit 
19 Abbildungen. Geh. 10 P., 100 Expl. je 
80 Pf., 500 Expl. je 25 Pf., 1000 Expl. je 20 Pf. N 
eswelt⸗ 
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Die körperli 


Die Ertüchtigung unſerer 


Frauen. ein Beitrag 3. körperl. erziehung 
d. weibl. Jug. v. Dt. med. Al. Profẽ. Geh. M.—.50 

„Alle Eltern, die ihre Mädchen zu geiſtig 
und leiblich ſchön entwickelten und gefunden 

ungfrauen heranziehen wollen, werden eben⸗ 
85 wie Lehrer und Erzieher Nutzen aus dieſer 
Lektüre ziehen.“ (Das Echo.) 


Turnen und Spiel in der Mäd⸗ 


chenſchul e. v. Turninſp. F. Winter. Für 
8Altersklaſſen bearb. M. 154 Abb. Kart. M. 3.20 
` Dieſem Führer können fih Lehrer und 
A A ern anpertrauen. Der 
findet eine willkommene Ergänzung durch die 
eichnungen u. die Bilder wie durch die anges 
gten fingbar. Weiſen.“ (Mä dchenbildg.) 


Turnen. Von Oberlehrer F. Gckardt. 
Geh. M. 1.20, geb. .. W. 1.50 

Das Turnen wird in ſeiner heute mehr 
als je anerkannten Bedeutung als ein Teil 
der Erziehung in ſeinen allgemeinen Grund⸗ 
lagen, in ſeinen verſchiedenen praktiſchen 
Ausgeſtaltungen, nach Betriebsweiſe und 
Abungsſtoff, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Frauen-, Schul- und Vereins- 
turnens in für Laien wie Fachleute gleich 
anregender Form dargeſtellt. 


Turneriſche Abungslehre. Von 
Turninſpektor K. A. Knudſen in Charlotten⸗ 
lund. Aberſetzt v. A. Jverſen, hrsg. v. Turninſp. 


K. Möller. Mit 56 Abb. im Text. Kart. M. 2.— 


a... eine Fundgrube nützlicher und unent⸗ 
behrlicher Belehrung. Die grundl. Formen 
aller Haltungsübungen werden darin be⸗ 
ſprochen und in ihren phyſiologiſche n Wir- 
kungen klargelegt.“ (Jahrbuch der Schw. 
Geſellſch. f. Schulgeſundheitspflege.) 


Die volkstümlichen bungen 
im Turnen der Frauen und Wädchen. 
Von Stadtturninſpektor E. Strohmeyer. Mit 
1 Titelbild und 101 Abb. Kart. M. 1.40 

»Das Büchlein enthält allgemeine Grund- 
ſätze, Regeln für den Betrieb und befondere 
Anweiſungen für die einzelnen Abungen, 
deren Befolgung zweifellos vor Entartung 
des weiblichen Turnens ſchützen kann. Möge 
man d. Verf. folgen; er führt zu einem Ziele, 
das alle Freunde des weiblichen Geſchlechts 
erſtreben follen." (Preuß. Lehrerztg.) 


Handbuch f. Leiter, Leiterinnen 
u. Vorturnerinnen v. Frauen- 
turnabteilungen. Bon Direttor Dr. 
E. Neuen dorff. 3. Aufl. M. 88 Abb. Kart. M. 2.80 

Das Buch ſieht ab von allen Theorien über 
das Frauenturnen, es iſt aus langjähriger 
praktiſcher Arbeit entſtanden, die Frucht 
eingehender Studien.“ (Dtſch. Turnztg.) 


DDr 


rtüchtig ung 
Handbuchder Bewegungsſpiele 


für Mädchen. Von Turninſpektor 
A. Hermann. 7. Auflage von Turninſpektor 

Schröder. Mit 79 Abb. nach Zeichnungen u. 
Photographien des Verfaſſers. Kart. M. 1.80 

„Unter allen Spielbüchern für die weib⸗ 
liche Jugend halte ich dies für das beſte: eine 
ſcharf geſichtete Auswahl, klare, beſtimmte Be- 
ſchreibungen, ſichere Anweiſungen f. d. Spiel- 
betrieb, notwendige Angaben üb. Se 
u. a. m. Das Buch kann daher aufs wärmſte 
empfohlen werden.“ (Hamb. Schulztg.) 


Kinderturnen. Anregungen zur körper⸗ 
lichen iehung der Kinder vor dem Schul» 
eintritt. Von Prof. Dr. g. v. Baeyer u. Turninſp. 
F. Winter. 2. Aufl. Mit 62 Abb. Kart. M. 1.20 

Die Verfaſſer geben auf Grund reicher Er⸗ 
fahrungen eine Anleitung für das Kindertur⸗ 
nen. So werden Beweglichmachung des ganzen 
Körpers, Atmen, Stehen und Gehen, Laufen u. 
Hüpfen, Rumpfübungen, Aberwindung von 
Hinderniſſen, Spielübungen behandelt. 


Zehnminuten-Zurnen. (utmung u. 
Haltung.) Eine Handreichung f. d. tägl. Turnen 
in Schule u. Haus. Von Turninſp. K. Möller. 
3. Aufl. Mit 85 Textbildern u. 2 Abungstab. 
mit 53 Fig. Kart. W. 1.40 


Keulenſchwingen in Schule, Verein 
und Haus. Eine Einführung f. alle Freunde 
einer gefunden und kraftvollen Leibesübung. 
Bon Turninſpektor K. Wöller. 1. Auflage. 
Wit 52 Abb. Kart. .. .. W. 2.80 

„Klar und lichtvoll ſind die Beſchreibungen 
der einzelnen Bewegungen, ſinnvoll Funes 
mengeſtellt und logiſch entwickelt die Abung3- 
gruppen. Wer Wöllers Grundſätze befolgt, 
wird auch imſtande ſein, in Schule u. Verein 
die Abenden bis zu einem hohen Grade der 

Fertigkeit zu bringen, und dazu beitragen, 
dieſem ſchönen und wertvollen Gerät ſtets 
neue Freunde zuzuführen. Die beigegebenen 
Bilder tragen weſentlich zum beſſeren Bers 
ſtändnis und Erlernen der Schwünge und 
Kreiſe bei.“ (Blätter f. d. Turnweſen.) 


Die Leibesübungen und ihre 


Bedeutung fürdie Geſundheit. 
Von Prof. Dr. R. Zander. 4. Aufl. Mit 27 Ab⸗ 
bildungen. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
„Eine Menge intereſſanter Fragen finden 
ihre Beantwortung, eine Fülle von Material 
ift zuſammengetragen und überfichtlich geord⸗ 
net." (Deutſche Turenzeitg.) 
Erfte 


SI e bei Unfällen in Schulen, 
Turn⸗, Spiel-, Schwimm- u. Sportvereinen, 
auf Wanderfahrten u. in der Jugendpflege. 
Von Prof. Dr. J. Müller. 2. Auflage. Mit 
3 Abbildungen. Kart. M. —.15 
„Die ‚Erſte Hilfe‘ gehört zu den beſten mir 
bekannten kurzen Samariterbüchern.“ 
(Monatsſchr. f. d. 


Hau 


Deutſche Kunſt im täglichen 
Leben bis zum Schluſſe des 


18. san Von Prof. Dr. B. Haendcke. 
2. Aufl. Mit zahlr. Abb. M. 1.20, geb. M. 1.50 

„Alles wird ſehr anſchaulich und ohne alle 
gelehrte Prätenſion vorgetragen. Haendcke 
kennt fich ſichtlich auf dieſem Gebiete vortreff« 
lich aus. Dem Büchlein iſt weiteſte Verbrei⸗ 
tung zu wünſchen.“ (Kunſt u. Handwerk.) 


us verbreitetiten Zimmer“ 


flanzen. Anleitung zur Beſtimmung. 
Beobachtung u. Pflege. Von A. Lehmann. 
Mit 85 Abbildungen. Geh.. . M. 1.50 

„Für eine erfolgreiche Pflege der Zimmer⸗ 
pflanzen werden zuverläſſige Ratſchläge ges 
geben. Außerdem wird durch biologiſche Hin⸗ 
weiſe auch d. wirtſchaftl. Intereſſe an d. Pileg 
lingen erweckt.“ (Leipziger Lehrerztg.) 


Unſere Blumen und Pflanzen 


im Zimmer. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Mit 65 Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Das Bändchen ſchildert, wie man Zimmer⸗ 
pflanzen in wirklich erfolgreicher Weiſe kul⸗ 
tivieren kann, welche Arten ſich hierzu am 
beſten eignen und wie endlich Pflanzen und 
Blumen ſowohl im Topf wie abgeſchnitten 
am ſchönſten verwandt werden können. 


unſere Blumen und Pflanzen 


im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Wit op Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Gibt unter Hervorhebung des praktiſchen, 
andererſeits des äſthetiſchen Geſichtspunktes. 
durch zahlreiche Abbildungen unterſtützt, eine 
Aberſicht über Lebensbebingungen, Arten, 
Aſthetik und Pflege der Gartenpflanzen. 


Der Hausgarten. Won Gartenarchitekt 
W. Schubert. Mit Abb. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Die Aufgabe dieſes Büchleins will es fein, 
aus dem Garteninhalt heraus d. äußere Form 
aufzubauen, zu zeigen, was man im Garten 
braucht, was alles zu beachten ift, um Blüten ⸗ 
ſchönheit und Blätterpracht, Sonnenlicht 


bringen — kurzum, wie man ſich einen 
Garten erwirbt, der ſeinen Beſitzern eine 
Sache des Herzens und des ſchönen Ges 
ſchmackes ſei. 


Der Kleingarten. Von Sauptſchrift⸗ 
leiter Johs. Schneider. 2. Aufl. Mit Abb. 
neh. M. 1.20, geb a 

Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung 

e Ausführung der Gartenarbeiten, ſondern 
macht vor allem mit ſachgemaͤßer Anlage und 
Bewirtichaftung bekannt. 


. 6. o % è 9% 


und Baumſchatten zur beſten Wirkung zu 


Geh. M. 1.20, gebb. . 1.50 
„Das Buch bringt in knapper Weiſe und 
durch viele gute Abbildungen unt 


eine vollkommen überſichtliche Geſchichte der 


Gartenkunſt.“ 


Die Kleintierzucht. Bon gauptſchrift⸗ 
bb. i. T. u. 


M. 1.50 


Sal in Küche u. Haus. von Prof 
5. Speitkamp. 51 Abb. * M. 1.20, geb. M. 1.50 
„Weil das Buch Theorie und Praxis mit- 
einander verbindet, iſt es ein zweckmäßiges 
Hilfsbüchlein zum Phyſtk⸗ u. Haushaltungs- 
unterr. an den Dberklaſſen v. Mädchenſchulen.“ 


(Monatsſchr. für kath. Lehrerinnen.) 


Kreuz und querdurchden Haus- 


halt. Uaturkundliche Streifzüge. Von Dir. 
Dr. P. Wildfeuer. Geb M. 2.50 


Die Bakterien im Haushalt der Natur 
und des Menſchen. Von Prof. Dr. E. Gutzeit. 
2. Aufl. Mit 13 Abb. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Verf. ſucht in gemeinverſtändlicher Form 
zu zeigen, wie die zerſetzende und aufbauende 
Wirkung bakteriologiſcher pe den vers 
ſchiedenſten Vorgängen in der freien Natur, 
im landwirtſchaſtlichen und techniſchen Ges 
werbe und in Küche und Keller zugrunde liegt. 


Desinfektion, Steriliſation, 


Konſervierung. Von Reg.» u. Med. 
Rat Dr. O. 18 Mit 20 ADOUR 


erfahren hier eine ſachgemäße, knappe und 
den praktiſchen 


ſprechende Geſamtdarſtellung. 
der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


Ernährungsfrag 


Ernährungu. Nahrungsmittel. 
Von Geh. Reg.. Rat Prof. Dr. N. Zuntz. 3. Aufl. 
Mit 6 Abb. u. 2 Taf. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

„Das kleine Buch des großen Gelehrten 
puns, deſſen bahnbrechende Forſchungen auf 
em Gebiete der Ernährungslehre bekannt 
find, birgt fo viel Gutes, fo Vielerlei, das 
nicht nur für den unentbehrlich iſt, der ſich 
ſelbſt in der wichtigſten Lebensfrage, der 
Magenfrage, belehren will; es befähigt auch 
den Geſundheitslehrer, beſſer u. erfolgreicher 
ſeines verantwortungsvollen Volkslehramtes 
u walten. Ich kann nur aufs dringendſte raten, 
Ka dieſes prächtige, billige Büchlein ſchleunigſt 
anzuſchaffen, eingehend zu ſtudieren und zu 
empfehlen.“ (Z tſchr. f. Krankenanſtalt.) 


Nahrung u. Ernährung. Grund- 
züge der Nahrungsmittelchemie und Gre 
nährungsphyſtologle. Von Dr. K. Thomas. 
Mit 1 Tabelle u. 1 mehrfarb. Taf. Geh. M. 1.50 

Jeder, fei es Arzt oder Laie, hauptſächlich 
auch die Hausfrau und die, die es werden 
will, wird mit Nutzen und Bereiche rung das 
Werk ſtudieren“ (Reichs- Med. ⸗ Anz.) 

Aber Pflanzenkoſt im Krieg und 
in en. Gin Vortrag von Geheimrat 

rof. Dr. G. Haberlandt. Geh.. M. —.75 

„H- ſpricht zunächſt von den Nahrungs- 
mitteln im allgemeinen und gibt dann eine 


Aberſicht über die Phyſiologie der Verdauung 
D: über die erforderliche Menge der vera 


chiedenen Nährſtoffe und betrachtet dann 
ie einzelnen Nahrungsmittelpflanzen.“ 
Geitſchrift f. lateinl. höh. 88 


Die Mildh und ihre Produkte. 
Bon Dr. A. Reig. Mit 16 Abbildungen. 
Geh. M. 10 geb. M. 1.50 

a» R. ſchildert eine muſtergültige mod. Molke. 
rei; zur Behebung der noch vielfach vorhan⸗ 
denen Mißſtände gibt er durchaus prakt. An⸗ 
leitungen. Die Milchprodukte und ihre Sur⸗ 
rogate find trefil. beſprochen. (Soz. Kultur.) 


Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. mit 
Abb. im Text. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
»Verfaſſer gibt eine allgemeine Darftellung 
der intereſſanten morpholog. u. biolog. Ber» 
hältniſſe der Pilze mit Hinweiſen auf die Vers 
breitung und Wichtigkeit im Saushalt des 
MWenſchen und der Natur. Bei den durch den 
Krieg geſchaffenen ſchwierigen Ernährungs⸗ 
fragen wird das Schriftchen manchen febr wills 
kommen fein." Pfälz. Heimatkunde.) 


Arzneimittel u. Genußmittel. 
Von Profeſſor Dr. O. Schmiedeberg. 
* Geh. M. 1.20, geb.. .. MW. 1.30 

„Das Bändchen ſollte in keiner Familie 
fehlen.“ (Zeitſchr. f. öffentl. Chemie.) 


ZS e NININEN 


en — 


N ERSTEN INN Eé CAZAMANRA? DP NIA NS N a NV 


Rubners nabrmwerttafelarese 
len und Haushaltungsſchulen ſowie für 
prakt. Gebrauch unter Mitwirk. von Dr. K. 
Thomas herausgeg. von Geh. Med.-R. Prof. 
Dr. M. Rubner. Auf Papyrolin mit Stäben 
[98><149 cm] einſchl. &rlduterungsſchr. M. 8.90, 
auf Papier einſchl. Erläuterungsſchr. M. 6.—, 
Erläuterungsſchr. v. Dr. K. Thomas M. 1.50 

„Sit die Tafel ſchon für jede Schule 
von großem Werte, wenn ſie richtig benutzt 
wird, geradezu unentbehrlich iſt fie für die 
Haushaltungsſchulen.“ ( Schulpflege.) 


Nahrungsmitteltafel für Schulen 
u. Haushaltungsſchulen nebſt Erläuterungen. 
Von Schulrat Dr. W. Springer. Preis der 
Tafel (125 4 100 cm in 6 Farben für klaſſen⸗ 
mäßigen Unterr.) vollftändig gebrauchsfertig 
mit Rolft. (3. Aufl.) M. 6.—. Grlä 
(A. Aufl.) mit verkl. Wiedergabe d. Taf. M. —.50 
Dieje Tafel bietet das Wichtigſte aus der 
Nahrungsmittellehre in einfacher Form, und 
gibt den Darſtellungen ugleich einen fo 
roßen Maßſtab, daß diefe auch als Unters 
agen für Klaſſenunterricht dienen können. 


Haushaltungskunde. Von der Gr, 
nährung, Kleidung, Wohnung und Führung 
des Haushaltes. Aus der Voltswirtſchafts⸗ 
lehre u. Lebenskunde, der Geſundheitslehre 
und Kinderpflege. Zum Gebrauch in der 

rauenſchule, dem techn. Seminar u. anderen 

ehrerinnenbildungsanſtalten, ſowie Hauss 
baltung3» u. Fortbildungsſchulen. Bearb. von 
Oberl. Dr. A. Eppler. 2., neub. u. erw. Aufl. Mit 
95 Abb. u. 1 Nahrungsmitteltafel. Geb. M. 4. 

„ . . Die Aufgaben des Haushaltes, wie 
fie von einer jungen Frau gefordert werden, 
find hier in ein wiſſenſchaftliches Syſtem ges 
bracht. Wohnung, Kleidung, Nahrungs⸗ und 
Genußmittel, Aſthetik des häuslichen Tiſches, 
Führung des Haushaltes werden in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe erörtert.“ (Un ſ. Egerland.) 


Kleine Haushaltungskunde. 
Hauswirtſchaft. Ernährung. Rinder» 
und Krankenpflege. Von Prof. Dr. G. 
Schneider. Gh.. m. —.80 

Eine Einführung in die bei der Beſorgung 
des Haushaltes und in der Kinderpflege 
wichtigſten Obliegenheiten der Hausfrau. 


Der Haushalt auf der Grund- 
lage von Nahrungsmitteltafel 
und Wiriihaftsbud, Ein Hanss 
altungsbuch für Schule und Haus. Von 
chulrat Dr. W. Springer. Geh. M. —.80 
Zur Herſtellung einer geſunden Koſt wie 
zur ſparſamen, alle Ausgaben u. Einnahmen 
abwägenden Haushaltung bietet dies Büch⸗ 
lein d. erforderlichen Unterlagen u. Formulare, 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Hauswirtfhaftdunterridt 


Pädagogik für Sauswirtſchafts⸗, Gand- 
arbeit3«, urns u. Gewerbeſchullehrerinnen⸗ 
Seminare nach dem Grundriß von Raßfeld 
und Wendt neu bearb. von E. Koethe, Leiterin 
des techn. Seminars in Caſſel und M. Zaucke, 
Städt. Inſpizientin f. d. Haushaltungs⸗, Turns 
und Handarbeitsunterricht. Geb. M. 1.80 
Ausgabe in 6 Heften: Teil I-IV: sen che 
Pſychologie. Erziehungs- u. Unterrichtslehre. 
W. 1.10. V: D. Nadelarbeitsunterricht M. —. 80. 
Vl: Der Haus wirtſchaftsunterricht M. —.80. 
VII: Der Turnunterr. M. 1.10. IX: Ausbildung 
und Fortbildung der techn. Lehrerin u. der Ges 
werbeſchullehrerin M. —.60. X-XI: Bilder aus 
der Geſchichte der Erziehung. Pädagogiſche 
Leſeſtücke in geſchichtlicher Folge . . M. 1.40 

„Echte Erzieher⸗Perſönlichkeiten ſetzen Hoi 
ein, um das Intereſſe, die Wurzel des Willens, 
u wecken und die werdenden Lehrerinnen 
für das höchſte Unterrichtsziel, eine Heran⸗ 
bildung der Jugend zu ſittlich feſten Charak- 
teren, zu gewinnen.“ ( Frauenbildung.) 


Hauswirtſchaftslehre. 3. Sebrauch 
in Hauswirtſchafts⸗ und Gewerbeſchullehre⸗ 
riunen⸗ Seminaren, zur Vorbereitung auf den 
hauswirtſchaftlichen u. naturkundlichen Unter⸗ 
richt und zur Weiterbildung der Hausfrau. 
Von Rektor H. Laue. 2., verb. u. erweit. Aufl. 
Mit 117 Textabbild., 1 Alkohol- und 1 Pilz- 
merkblatt u. 8 farbigen Tafeln. Geb. M. 1.80 

„Das Werk gibt in umfaſſender und er- 
ſchöpfender Weiſe die beſte Anleitung, die 
weibliche Jugend für ihren Beruf als Haus- 
frau und in Beruſsſtellung vorzubereiten.“ 

(Kathol. Schulblatt.) 


Der hauswirtſchaftliche Unter» 
richt d. Haus frauen- u. Mutter- 
ſchule (befreiende Haushaltungs- 


ſchule). Aus der Erfahrung für den Ge⸗ 
brauch an Seminaren von Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen, Jugendpflegerinnen, Fürſorge⸗ 
rinnen, an Ausbildungskurſen und zur Wei⸗ 
terbildung von Lehrerinnen dargeſtellt von 
Direktorin Eliſe Deutſch. Unter Mitwirkun 
der Gewerbelehrerinnen E. Sondheimer un 
E. Kiſten. Mit 51 Fig. Geb.. W. 3.60 
„Wenn unſere Mädchen im Sinne dieſes 
Buches ihr Hausweſen geſtalten lernen, ſo 
ſcheint ein Weg gefunden, der aus der Enge 
techniſcher Leiſtung in die Wege wirtſchaft⸗ 
lichen Denkens, von der Haus wirtſchaft in 
die Volkswirtſchaft führt.“ (Lehrerin.) 


Der Jama a tung unterricht. 
Von Schulrat Dr. Wilh. Springer. Weg« 
weijer für Einricht. v. Haushaltungsſchulen 
u. ein Lehrs u. Handbuch für d. Haushaltungs. 
unterr. W. Abb. 2. Aufl. M. 5.—, geb. M. 80 


Die Haushaltungsſchule. Leita 
„faden für Lehrerinnen und Schülerinnen in 
Kochſchulen, Haushaltungsſchulen und Wan⸗ 
derkochfurſen jowie zum Selbſtunterricht für 
Hausfrauen unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung einfacher und ländlicher Verhältniſſe. 
Von A. v. Noſtitz⸗ Wallwitz. Steif geh. 1. Ka? 
rung. 5. Aufl. M. 1.50. 2. Die Kleidung. 2.Auf. 
M. 1.20. 3. Hof und Garten. 2. Aufl. M. 1.20 
„Die rühmlich bekannte Vorkämpferin für 
das ſächſiſche Haushaltungsſchulweſen gibt 
uns ein Buch, das wohl imſtande iſt, viel 
ſoziales Elend zu mindern.“ (Die Lehrerin.) 


Kochlehrbuch f. Schule u. Haus. 
V. A. Henſchel. 6. Aufl. M. 5 Taf. Geb. M. 3.60 
Die 6. Aufl. bietet Beiſpiele für Berechnung 
des VNährgehaltes u. Geldwertes n. Kalorien⸗ 
werten ſowie Beiſpiele für Voranſchläge u. 
für hauswirtſchaftl. Buchführung, einen Ab⸗ 
ſchnitt über erſie Hilfe u. Hilfsmittel bei Un» 
glücksfällen. — Im 2. Teil tragen die Koch⸗ 
rezepte vielfach d. Kriegs verhältn. Rechnung. 


Rechenbuchf. Haus wirtſchafts⸗ 
ſchulen u. Seminare für Haus- 


wirtſchaftslehrerinnen. Von c. 
Luneburg. 2. Afl. bearb. v. L. Boeder. M. 1.— 

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder» 
holung der gebräuchlichſten Rechnungsarten 
Aufgaben aus dem hauswirtſch. Rechnen und 
endlich eine kurzgefaßte Einführung in die 
RNeichsverſicherungsordnung nebſt Aufgaben. 


Aufgabenſammlung für das 


hauswirtſchaftliche Rechnen. 
Bon Seminarlehrer K. Scheele. Geh. M. 1.20 
„. . . Zahlreiche Frauen u. Mädchen werden 
aus dem überſichtlich und klar geſchriebenen 
Werklein Autzen ziehen; denn wer nicht rech; 

nen kann, kann auch nicht haushalten.“ 
chweizer Frauenhe im.) 


Abungsheft zur bildlichen Darftelung 
der Nahrungsmittel der Menſchen in ihrer 
chem. Zuſammenſetzung, ihrem Nährwerte u. 
ihrem Nährgeldwerte f. den Unterr. i. d. Nah⸗ 
rungsmittelkunde. Zuſgeſt. v. Oberlehr. Dr. A. 
Eppler. 3. Auflage. Steif geh. M. —.80 

„Das Abungsheft ift als praktiſche Unters 
ſtützung des Unterrichts in der Nahrungs⸗ 
mittelkunde allen Anſtalten zu empfehlen.“ 

(Württemb. Schulwochenbl.) 

Geſundheitslehre u. Haushal⸗ 
tungskunde. gufsbuch f. Mädchenſchul. 
V. Dr. G. Schneider. 3. Afl. M. 33 Abb. M. 1.20 

Das Werk behandelt anſchaulich Bau, Leben 
und Pflege des Körpers, Krankenpflege und 
Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen, Nahrungs⸗ 
beſchaffung und «bereitung, Kleidungs⸗ 
und Wohnungsbeſorgung, haus wirtſchaftliche 
Buchführung und Veranſchlagung. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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berausgebrachten Buches.“ 


4. AWA) 


Deutſche Heimat — Deu 


Von deutſcher Art und Kunſt 


| Eine Deutſchkunde. Herausgegeben von Dr. W. Hofitaetter. Mit2 Karten, 
`, 32 Tafeln und 8 Abbildungen. Gebunden M. 4.50 


„Schön ift das Werk nicht nur in der muſterhaft klaren Zergliederung des überreichlichen 
Stoffes durch die elf berufenen Einzeldarſteller, ſondern auch durch das vielſeitige, prächtige N 
echte Bilderbeiwerk des als eine nationale Leiſtung in Druck und Ausſtattung anmutig N 
(Das Größere Deutſchland.) 
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Von deutſcher Art und Arbeit. Des Menſchen Sein u. Werden. 


Schaffen u. Schauen, Bd. J.) 3. Aufl. M. 6.— 
Im Otſch. Reich. II. Die diſch. Volks wiriſchaft. 
III. Staat und Staatsbürger. IV. Im Beruf. 

Dies Buch will zeigen, was auf deutſchem 
Boden deutſche Arbeit in deutſcher Urt ge⸗ 
ſchaffen und geſtaltet hat. 


5 Kriegsbriefe gefallener Stu- 


denten. Herausgegeben von Prof. Dr. 
2 Ph. Witkop. (Kl. Ausg.) CO J. W. 2.— 

Doktor Martin Luther. æeinsebensb. 
f. d. dtſch. Haus v. Superintend. D. Dr. G. Buch⸗ 
wald. 3. Ufl. M. zahlr. Abb. u. 16 Taf. n. Kunſt⸗ 
werken d. Zeit. Geb. 10.—, in Halbperg. 12.— 


ü Unſere Mutterſprache, ihr 


Weſen u. ihr Werden. Von Prof. 


Dr. Osk. Weiſe. 8., verb. Aufl. Geb. M. 2.80 
Die deutſche Sprache v. heute. 
V. Oberl. Dr. W. Fiſcher. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Geſchichte d. deutſch. Dichtung. 
Von Dr. o Röhl. 2. Aufl. Geb. M. 3.— 
Geſchichte d. deutſchen Frauen- 
dichtung ſeit 1800. von Dr. 5. Spiero. 
Geh. WM. 1.20, geb. .. . . W. 1.50 
Die deutſchen Volksſtämme u. 
Landſchaften. Von Prof. Dr. O. Weiſe. 
A OUN. M. 30 Abb. „Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Deutſche Feſte und Volks- 
bräuche. Von Privatdozent Dr. Eugen 
Fehrle. M. 90 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Die deutſchen Volkstrachten. 
Von Pfarrer K. Spieß. Wit 11 Abbildungen. 
Sëch M. 1.20, geb... ..... M. 1.50 
Deutſches Frauenleben im 
Wandel der Jahrhunderte. 
Von Seh. Schulrat Dr. Ed. Otto. 3. Aufl. Mit 
12 Abb. Geh. M. 1.20, geb.. . M. 1.50 
Geſellſchaft u. Geſelligkeit in 
Vergangenheit u. Gegenwart. 
BV. Oberin S. Trautwein. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Soethes Freundinnen. "Briefe zu 


ihrer Charakteriſtik. Aus gew. und eingel. von 
Dr. G. Bäumer. 2. Aufl. Geb. ca. M. 5.— 


Schaffen u. Schauen, Bd. II.) 3. Aufl. M. G.— 
Des Menſchen Leib u. Seele. Il. Die Wiſ⸗ F 
ſenſch. III Philoſ., Kunſt, Nelig. IV. Lebens führ. k 


Stellt in zuſammenfaſſendem Aberblick 


Grundlagen und Schöpfungen deutſchen K 


Geiſteslebens dar. 


Pſychologie der Volks dichtung. 


Von Dr. O. Böckel. 2. Aufl. M. 7.—, geb. M.8.— 


Die deutſche Volksſage. Von Dr. O. 


Böckel. 2. Aufl. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Das deutſche Volksmärchen. Von 
Pfarrer K. Spieß. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 P 


Geſpräche mit Goethemdenletzten 


Jahren feines Lebens. Von Joh. Peter Gäert, E 
mann. Ausgewählt und ſyſtematiſch geordnet 
ſowie mit Einleitung und eee s 


von Joh. Öbquift. Geh, .... 
Heidelberg u. d. dtid. Dichtung. 


Prof. Dr. Ph. Witkop. Mit 5 Taf., 1 farb. E 


Beil., Buchſchm. u. Silh. M. 3.60, Pappbd. 4.— 


Die neuere deutſche Lyrik. Von 
Prof. Dr. Ph. Witkop. IJ. Von Spee bis 
Hölderlin. II. Von Novalis bis Liliencron. 
Geh. je M. 5.—, geb. 1e M. 6.— 


Der Roman der deutſchen Ro 


mantik. Von Dr. Paula Scheidweiler. 


Geh. M. 1.—, geb.. W. 5.10 
Gottfried Keller. p. Seh. Rat Prof. Dr. 
Köſter. Mit 1 Bildn. 8. A. M. 3.20, geb. M. 3.80 
Ricarda Huch. ein Beitrag zurGeſch. d. 
dtſch. Epik. V. Elfe. Gottlieb. M. 5.—, geb. 6.— 
Das Weſen der deutſchen bil» 
denden Kunſt. Von Geh. Rat Prof. 
Dr. 9. Thode. Sëch, M. 1.20, geb. M. 1.50 
Die deutſche Malerei im 19. 
Jahrhundert. w. Prof. Dr. R. Hamann. 
1 Band Text, 1 Band Abb. Geh. je M. 2.40, 
geb. je M. 3.— In Halbperg. geb. M. 7.— 
Das Kunſtwerk Richard Wag⸗ 
ners. Von Dr. Edgar Iſtel. Mit 1 Bildnis. 
2. Aufl. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
gaydn — Mozart — Beethoven. 
Von Prof. Dr. C. Krebs. Mit 1 Bilden. auf 
Taf. 2. Aufl. ieh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Geſchichten 


Anderſens Märchen. Sämtliche 
Märchen. 15. Aufl. M. 125 Bld. Geb. M. 6.— 
Die ſchönſt. Märchen f. d. Jugend ausgew. 
Mit Bildern. Wohlf. Ausg. 6. Abdr. M. 2.70 


Deutſches Märchen buch. Von Prof. 

Dr. O. Dähnhardt. M. Zeichn. von G. Kuithan 
u. 5 bunt. Bild. von K. Mühlmeiſter. 3. Aufl. 
Bd. I M. 2.20, Bd. II M. 3.—. In 1 Bde. M. 5.— 


Heimatklänge aus deutſchen 


Gauen. von Prof. Dr. 9. Pähnhardt. Mit 
Buch ſchmuck von R. Engels. l. Aus Marſch 
u. Heide. 2. Aufl. ll. Aus Nebenfluru. 
Waldesgrund. [l. Aus Hochland u. 
Schneegeb irg. Je M. 2.—, geb. je M. 2.60 


Naturgeſchichtl. Volksmärchen. 
Von Prof. Dr. O. Dähnhardt. 5. Aufl. M. Bild. 
Bd. I m. 2.30, Bd. II m. 3.—. In Bde. W. 5.— 


Schwänke aus aller Welt. Bon 
Prof. Dr. O. Dähnhardt. 2. Aufl. Mit 52 Abb. 
2. Aufl. In farb. Einband . . WM. 3.60 


Unſere Jungs. Geſchicht. J. Stadttinder 
v. F. Sansberg u. G. Eildermann. M. Buda 
ſchmuck von Herrmann. 3. Aufl. Geb. M. 2.— 


Streifzüge durch die Welt der 


Großſtadtkinder. ein Leſeb. f. Schule 
u. Haus. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Mit 
Buchſchmuck von G. Windels. Geb. M. 8.20 


Sigismund Rüſtig, der Bremer 
Steuermann. ein neuer Robinfon nach 


Unter den Coroados. Von Dr. Alfred 
Funke. Eine Geſchichte von deutſchen Bauern 
und braſilianiſchen Indianern. Wit 6 Bigs 
netten und 6 Vollbildern . . Geb. M. 3 


Aus de 


Tierbau und Tierleben in ihrem 
Zuſammenh. betrachtet von Heſſe u. Doflein. 
2 Bde. W. 1220 Abb. u. 35 Taf. in Schwarz», 
Bunt⸗ u. Lichtdruck. Geſchmackvoll geb, in 
Orig.⸗Halbleinenband je M. 21.—, in Orig. e 

albfr. je M. 21.—. 1. Der Tierkörper als ſelb⸗ 
En SE 

. Da er a ed de anzen. 
Von Prof. Dr. F. Doflein. 


ührer durch unfereBogelmelt. 

um Beobachten und Beſtimmen der häufig« 

en Arten durch Auge und Ohr. Verfaßt von 
Dir. Prof. Dr. Bernd. Hoffmann. Mit über 
300 Motenbildern von Vogelrufen und ⸗ge⸗ 
ſängen im Text ſowie einer ſyſtematiſchen 
Ordnung der behandelten Arten, einer Auss 
wahl von 36 Vogelliedern und Bildſchmuck 
nach Zeichn. von Karl Soffel. Seb. M. 1.— 
In Ganzleinen ⸗ Geſchenkband 


LA 


für die Jugend 


Kap. Marryat. 22. Aufl. M. Bildern. M. 2.60 


L 


PNAN ANIAN 


Geſchichten aus Auſtralien. Von 
Dr. A. Daiber Seb. W. 3.60 


Deutſche Heldenſagen. Grz. von 
Karl Heinr. Keck. 2 Bde. l. Sud run u. Nib es» 


lungenſage. 8. Aufl. von Dr. Bruno Buſſe. Il. ; 


Dietrich v. Bern. Mit Künſtlerſteinzeichn. 
(Orig.⸗Lithogr.) von O. Popp. Geb. je M. 9.— 


Der 
Jugen 
Mit Titelb 


Die Sage von den Wölfungen 


und Niflungen. Der Jugend erzählt 
von Prof. E. Falch. Mit Titelbild. Geb. M. 1.20 


Tanzt in einem Kreiſe. Aordiſche 
©ingtänze. Gef. v. A. Hirſchfeld. Art. M. —. 00 


Saal piele. Bon Minna Radczwill. 
2. Au Wit 28 Abb.. . . Rart. M. 1.20 


Tanzſpiele u. Singtänze Ge- 
ſammelt von Gertrud Meyer. 7. Aufl. Mit 
zahlreichen Notenbeiſpielen. M. 1.20 


Reigen⸗ Sammlung. von Minna 
Kadcezwill. 3. Aufl. Kart. M. 2.40 


Volkstänze. Gej. v. G. Meyer. Mit Ums 
ſchlag b. von L. Richter. 3. Aufl. Kart. M. 1.50 


Tanzſpiele und Volkstänze. 
Neue Folge. Geſammelt von G. Meyer. Mit 
zahlreichen Notenbeiſpielen. Kart. M. 1.20 


Ringel RNangel Rofen. 150 Singſp. 
u. 100 Abzählreime. Gef. v. F. Jöde. M. 2.— 


Wer ſingt mit? Liederfammlung fürs 
junge Volk. Von 5. Niehuſen. Geb. M. 8.— 


Lieder und Bewegungsſpiele. 
Gel, von E. Fromm. 5. Aufl. Geb. M. 8.20 


r Natur 


Erlebte Naturgeſchichte. (Schüler 
als Tierbeobachter.) Von Schulvorſtand 
C. Schmitt. M. 80 Abb. Geb. M. 


Naturſtudien. V. Prof. Dr. R. Kraepelin 
(mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim). 
Geb. Im Haufe. 1. Aufl. M. 3.20. Im Garten. 
A. Aufl. M. 1.80. In Wald u. Feld. 1. Aufl. 
M. 1.80. In der Sommerfriſche. 2. A. M. 3.60 
In fernen Zonen. M. 3.60. Volksausgabe. 
Eine Auswahl. 8. Auflage. W. 1.30 


Unſere Pflanzen. Shre Uamenserklär. 
u. Stellung i. d. Mythologie u. im Volksaber⸗ 
glauben. Von Dr. Fr. Söhns. Mit Buchſchm. 
von J. B. Ciſſarz. 5. Aufl. Geb. M. 3.— 

Phyſik und Kulturentwicklung 
durch techn. u. wiſſenſchaftl. Erweiterung der 
menſchl. Naturanlagen. Von Geh. Hofr. Prof. 
Dr. O. Wiener. Mit 76 Abb. M 4.40, geb. M. 5 
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— Tanzſpiele 
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Jugendſchriften — Liebha 


Hinaus in die Ferne! Seel Wan- 
derfahrten deutſch. Jungen, erz. v. Dir. Dr. E. 
Neuendorff. Mit Buchſchm. 2. A. Geb. M. 3.20 


Fröhlich Wandern. Von Geh. Hofrat 
Prof. H. Raydt. Mit zahlr. Abb. 2. Aufl. Geh. 
WM. 1.—. 50 Expl. je —. 90, 100 je — . 80, 300 je —. 70 
Das Wandern. Anleit. 3. Wander. u. 

Turnfahrt. Von Geh. Hofrat Prof. H. Raydt u. 

Oberl. J. Eckardt. 37 Abb. 3. Aufl. Kart. M. 1.20 


Küſtenwanderungen. Biolog. Aus⸗ 
flüge. V. Dr. V. Franz. Wit 92 Fig. Geb. M. 3.— 


An der See. Geogr. geol. Betrachtungen. 
V. Pro. Dr. P. Dahms. Wit 61 Fig. Geb. M. 3.— 


Botaniſch⸗Geol. Spaziergänge 
in die Umgebung von Berlin. Von Dr. W. 
Gothan. Mit 23 Fig. Geh. M. 1.80, geb. M. 2. 10 


Geologiſches Wanderbuch. Von 
Prof. K. G. Volk. 2 Bde. 1. Mit 169 Fig. u. 
1 Orientierungstafel. Geb. M. 4.— II. Mit 
262 Abbildungen, 1 Orientierungstafel und 
1 Titelbild. Geb M. 1.10 


Geographiſches Wanderbuch. 
Von Privat- Dozent Dr. A. Berg. Führer f. 
Wandervögel u. Pfadfinder. 2. Auflage. Mit 


212 Abbildungen Geb. M. 1.40 


Der deutſch. Jugend Sportbuch. 
B. Dr. H. O. Simon. M. zahlr. Abb. Seb. M. 3.— 


Winterliche Leibesübungen in 


freier Luft. von Prof. Dr. G. Burgaß. 
2. Aufl. Mil 68 Abbildungen. Kart. M. 1.— 


Anleitung für Ballfpiele Von 
Fr. Reinberg. Mit 81 Abb. Kart. M. 1.50 


Zentralausſchuß f. Volks⸗ u. Jugend⸗ 


ſpiele. Spielregeln d. techn. Ausſch. 
2.—11. Aufl. Fauſtball. Raffball. Mit 
Abb. Einfacher Fußball ohne Aufneh- 
men des Balles. Schlagball ohne Gins 
ſchenkter Schleuderball. Barlauf. 
Schlagball mit Einſchenker - Samburin- 
ball Schlagball mit Freiftätten 
Grenzball, Stoßball, Feldball. (Mit 
Beigabe: Schleuderball) Korbball für 
Männer Korbball für Frauen Treib⸗ 
ball (Sockey), Eistreibball (Eis- 
ockey) Anleitung für die Gelände» 
piele der deutſchen Jugend - Wertung- 
tafeln für die volkstümlichen Abungen der 
männlichen Jugend unter 18 Jahren. 
Weſtentaſchenformat. Stark kart. je M. —.30, 
80 Stück u. mehr eines Heftes je M. —.25 


Leichte Geländeſpiele für die 


deutſche Jugend. Von oberlehrer 8. 
Koſenſtengel. Mit zahlr. Abb. Geh. M. 1.20 


KSE) SNE 


berfünite 


Geländeſpiele. ©. Seminaroberlehrer 
P. G. Schäfer. 5. Aufl. 23 Abb. Kart. M. 1.20 


Phyſikaliſche Plaudereien für 


die Jugend. von oberlehrer L. Wunder. 
mit 15 Abb. Kartrtrr. M. 1.— 


Phyſikal. Experimentierbuch. 
Von Studienrat Prof. Dr. H. Nebenftorff. 
2 Teile. Wit 186 Abb.. . Geb. je M. 3.— 


Chem. Plaudereien f. d. Jugend. 
V. Obert, L. Wunder. M. 5 Abb. Kart. M. 1.— 


Chemiſches Experimentierbuch. 
Von Prof. Dr. Karl Scheid. 2 Teile. Mit zahlr. 
Abb. I. I. Aufl. M. 1.—. II. 3. Aufl. M. 3.— 


Biolog. Experimentierbuch. v. 
Prof. Dr. C. Schäffer. Anleit. 3. ſelbſtändigen 
Studium der Lebenserſcheinungen f. jugendl. 
Naturfreunde. Mit 100 Abb. Geb. M. 1.— 


Naturgeſchichte für die Groß- 


ſtadt. Bon Lehrer W. Pfalz. 2 Bänd 
mit 54 Federzeichnungen. Geb. je M. 3.— 
I. Teil: Tiere u. Pflanzen der Straßen, Plätze, 
Anlagen, Gärten u. Wohnungen. II. Teil: 
Aquarium u. Terrarium, Pflanzen der Gärten, 
Wohnungen, Anlagen u. des Palmenhauſes. 


Natur-PBaradore. Ein Buch f. d. Ju» 
gend z. Erklärung von Erſcheinungen, die mit 
der tägl. Erfahrung im Widerſpruch zu ſtehen 
ſcheinen. Bearb. von Prof. Dr. C. Schäffer. 


2. Aufl. Mit 3 Taf. u. 79 Bild. Geb. M. 3.— 


Aus eigener Kraft. Buder v. deutſcher 
Techn. u. Arbeit f. d. reif. Jugd. Von Dipl.-Ing. 
C. Weihe. Kart. ca. M. 4.50, geb. ca. M. 5.50 

Mathem. Experimentiermappe. 
Von Prof. Dr. G. Noodt. 9 Tafeln m. vorgez. 
Fig. math. Modellen, Werkz. u. Material zur 
Herſt. ſowie erläut. Leitf. In Kart. M. 1.— 


Das chineſiſch⸗japaniſche Gos 
Spiel. Von Hofrat Prof. Dr. L. Pfaundler. 
Mit zahlr. erklärenden Abb. Geb. M. 3.— 

Wielen und Zwerge im Zahlen- 
reich. Von Dir. Dr. W. Lietzmann. Mit 
18 Fig. im Set ...... Kart. M. 1.— 


Der Weg zur Zeichenkunſt. Von 
Dr. Ernſt Weber. 2. Aufl. Mit 82 Abb. und 
1 Farbtafel. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Anleitung zu photographi⸗ 
ſchen Naturaufnahmen. Von 


Georg E. FJ. Schulz. Mit 11 eigenen photogr. 
Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck. M. 3.— 


Die künſtleriſche Photographie. 
Von Dr. Willi Warſtat. Mit 1 Bilder 
anhang. 2. Aufl. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Handfertig 


Flechtarbeiten aus Papier: Flächen⸗ 
mufter, Umfilechten von Käſten u. zylindriſchen 
Hohlformen; Peddigrohr: Allerh. Spiel⸗ 
Keizer Unterſätze u. Körbe; Wickelrohr: 

eifenſpiel, Rörbe u. Schalen; Ba ft: Unters 
ſätze, Schalen, Käſtchen, Taſchen u. Schuhe. 
Bon H. Pralle. Mit 102 Abb. u. 16 Taf. M. 2.50 
Hier iſt der ſchaffensfrohen Jugend ein 
neues, reizvolles Arbeitsgebiet erſchloſſen 
worden, das ihr nicht allein Freude, ſondern 
auch innere Befriedigung gewähren wird. 
andarbeit für Knaben u. Mädchen 
apparbeit. Von Chr. F. Worawe. 

Puppenſchneiderei u. Nadel» 
arbeit in der Schule. von A. Pallat⸗ 
Hartleben und E. Noſenmund. 
Spielzeug aus eigner Hand. 
Von A. Jolles. r$ 
Holzarbeit. Bon g. L. M. Lauweriks. 

Zeichnen für Nadelarbeit. 
Von M. Grupe. 


Modellieren. von M. Dehrmann. 
Modellſchiffbau. Von R. Storch. 
Nanpnäbarbeit. Von M. Stake und 


F. Küntze S 

Aus einer Schülerwerfftatt. 
Von F. P. Hildebrandt. 

Was mache ich meinen Eltern 
zu Weihnachten? Bon Th. Lindner, 
E. Carp und A. Pallat-Hartleben. 

Metallarbeit. v. g. Zwolle u. M. Rüſing. 

Jedes Heft mit farbig. u. ſchwarz. Taf. M. 1. 


Künſtler p 


Sr 


eits bücher 
Aus der Praxis der Deutſchen 


Kunſterziehung. m. 1.50 


Lebendiges Papier. Erfindungen 
und Entdeckungen eines Knaben. Von Dr. E. 
Weber. Mit 24 Tafeln. In Mappe M. 2.50 

„Es ift wunderbar, was Verf. mit Schere 
u. Papier ae geſtalten verſteht: einen Bauern⸗ 
hof mit allerlei Vieh, Knecht und Magd, den 
Schäfer mit ſeiner Herde, Ritter in voller 
Rüftung, Indianer zu Pferde uſw.“ 
(Württemberg. Schulwochenblatt.) 


Holz⸗ und Hobelbankarbeiten. 
Mufterblätter für d. Handfertigkeit d. Jugend 
u. 3. Beſchäftigung d. Kriegs verwundeten von 
K. Gotter. 2 Mappen zu je 30 Blatt je M. 1.80, 
1 Mappe zu 20 Bl. M. 1.20, vollſt. Ausg. M. 1. 


An der Werkbank. Anl. 3. Handſertigk. 
m. beſ. Beruckſ. d. Herſtell. phyſik. Appar. VB. Pro. 
E. Gſcheidlen. M. 120 Fig. u. A1 Taf. Geb. M. 1. 


Mein Handwerkszeug. Bon Pro- 
ſeſſor O. Frey. Mit 12 Abb. Steif geh. M. 1.— 


Aus der Praxis der Knaben⸗ u. 


Mädchenhandarbeit. grsg. v. Ge 
Oberreg.⸗Rat Prof. Dr. L. Palat. Mit 1 farb. 
u. 40 ſchwarz⸗ weißen Tafeln, 2 Muſterbeilag. 
u. gonen, Abbild. im Text. Geb. M. 1.— 
nhalt: Grundfragen der Handfertigkeit. 
Flechten und Weben. Gefäß modellieren. Mu» 
ſter und Spitzenſtricken. Ausſchneidearbeiten 
und Klebebilder. Kinderkleider. Königsberger 
Holzarbeiten. Schleifen und Schärſen. 


Methodik des Nadelarbeits⸗ 


unterrichts. Von Lehrerin C. Altmann. 
J., neu durchgeſ. u. verb. Ausg. Geh. M. 2.— 


o ſtkarten 


Jede Karte 15 Pf., jede Reihe von 12 Karten in Umſchlag M. 1.50, jede Karte unter 


Slas mit ſchwarzer Einfaſſung und Schnur M. 1.— Die mit * bezeichneten Reihen auch? 


in ovalem oder viereckigem Holzrähmchen (ie M. 2.25, bzw. M. 2.50), in Teupa⸗Rahmen 
(Teubners Pappbilderrahmen je M. 1.75, bzw. M. 2.—), oder in Kettenrahmen (je M. 2.—) 


* Poſtkarten nach Teubners Künſt ⸗ 
lerſteinzeichnungen i. 12 Reihen. 
Aus dem Kinderleben, 6 Karten 
nach Bleiſtiftzeichnungen von Hela 
Peters. 1. Der gute Bruder. 2. Der 
b öf e Bruder. 3. Wo drückt der Schuh? 
1. Schmeichelkätzchen. 5. Püppchen, auf» 
epaßt! 6. Grobe Wäſche. In Umſchlag 
—.80. Schattenrißkarten v. 
Gerda L. Schmidt: 1. Reihe: Spiel u. 
Tanz. Feit im Garten. Blume norakel. 
Die kleine Schäferin. Belauſchter Dich ⸗ 
ter. Nattenfänger v. Hameln. 2. Reihe: 
iel G Beſuch. Im Grünen. Reifen- 
piel. Ein Frühlingsſtrauß. DerLiebes⸗ 

brief. 3. Reihe: Der Brief an „Ihn“. 


Beim Wein. Ein Märchen. Der Ge⸗ 
burtstag. Jede Reihe i. Umſchlg. 80 Pf. 
*Die fenbachs Schattenbilder 

6 Reihen. Bauers FJederzeichn.: 
Führer und Helden 1913/18 in 
2 Reihen. Die deutſchen Kriegs 
ſcheibenkarten, köſtl. humorvolle, 
meiſt auf den 7 bezügliche Dar⸗ 
ſtellungen erſter Münchener Künſtler 
wie v. Defregger, J. Diez, E. Grütz⸗ 
ner, H. v. Habermann, Th. Th. Heine, 


i nicht in Einſaſſung käuflich). Dent- 
würdige Stätten aus Nord- 
frankreich. 12 Karten und Originals 


Blumenorafel Lithographien von Karl Loge. In 
. MW. 1.50 


Annäherungsverſuch. Am Spinett. G. L. Schmidt Mappe 


ekt über Teubners Künſtler⸗Poſtkarten umſonſt und poſtfrei vom Berlag , 
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A. Jank, v. Zügel u. a. 2 Reihen (diefe | 
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B. G. Teubners Künſtleriſcher Wandſchmuck 


Künſtlerſtein zeichnungen 

Die Teubnerſchen Künſtlerſteinzeichnungen, Bene: farbige Originals 

werke erſter deutſcher Künſtler, bringen deutſche Kunſt ins deutſche Gout, 

Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 100>x<70 em M. 7.50 

75><55 cm M. 6.— 35 5.• 2 cm M. 1.50 50><60 cm u. 108. BI cm M. 5.— 11580 cm M. 3.— 
Geſchmackvolle und preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkſtätten. 

Es läßt ſich kaum noch etwas zum Nuhme dieſer wirklich künſtleriſchen Steinzeichnungen 
fagen, die nun ſchon in den weiteſten Kreijen des Volkes allen Beifall gefunden und — 
was ausſchlaggebend it — von den anſpruchvollſten Kunſtfreunden ebenſo begehrt werden 
wie von jenen, denen es längſt ein vergeblicher Wunſch war, das Heim wenigſtens mit 
einem farbigen Original zu ſchmücken.“ (Kunſt für Alle.) 


Frieſe zur Ausſchmückung von Kinderzimmern 


Bisher find erfchienen: Th. Herrm ann: „Aſchenbrödel“ und 5 WM. Baurn⸗ 

feind: „Der geftiefelte Kater“ und „Die ſieben Schwaben“. E. Orlik: „Hänfel und Gretel“ 

und „Nübezahl“. E. Rehm ⸗Vietor: „Wir wollen die goldene Brücke bauen“, „Wer will 

unter die Soldaten“, „Schlarafſenleben“, „Schlaraffenland“, „Englein zur Wacht“ u. „Gnglein 

zur Hut“. Aus dem Tierleben: W. Rieck: „Mittagsruhe“ und „Morgenſpaziergang“. 
Preis jedes Blattes (Format 103501 em) M. 5.— 

E. Orlik: „Hänſel und Gretel“ und „Rübezahl“ (Format 754 55 cm) je M. 6.— 


Karl Bauers Federzeichnungen 


Aus Deutſchlands großer Zeit 1813 Charakterköpfe z. deutihen Gefhihte 


Mappe 16 Bl. M. 1.50. Einzelblätter M. —.75 Mappe 32 Bl. (28><36 cm) M.8.—, 12 B 
Liebhaberausgabe auf Karton. M. 1.25 Einzelbl. M.—. 75. Liebh.⸗Ausg. DC 25 
Rahmen von M. 4.— bis W. 7.— 


M. v. Schwinds Wartburg⸗Wandfrieſe 


Ar. 575. Wart’ Berg, Du ſollſt mir eine Burg werden! Ar. 576. Landgraf, werde hart! Vr. 577. 
Treue Mannen find die beſte Mauer. Ar. 578. Der gerechte Landgraf. 
Preis des Einzelblattes (93><81 cm) M. 5.— Rahmen von M. 10.— bis M. 18.— 


Rud. Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift 

Der barmherzige Samariter (M. 6.—), Jeſus der Kinderfreund (M. 5.—), Das Abendmahl 

(M. 6.—), Hochzeit zu Kang (M. 5.—), Weihnachten (M. 6.—), Die Bergpredigt (M. 5.—) 
(15><55 bez. 60><50 cm), 6 Blätter in Mappe zum ermäßigten Preiſe von M. 30.— 


Dieſe 6 Blätter in Format in M W. 1.—, als 
e unter ben Tie Bi b liſche Bilder Sineva je win 

4 Blatt erſchienen als Kirchliche Gedenkblätter d Zauf 
blatt, 2 Konfirmationsſcheine, 1 Trauſchein). Mit Vordruck der zugehörigen Widmung einzeln 
W. 1.—, 10 Bl. M. 7.—, 25 Bl. M. 11.—, 50 Bl. M. 24.—. von 100 Bl. an jedes Hundert M. 10.— 


6 Blatt erſchienen als Glückwunſch⸗ und Einladungskarten 
zu kirchlichen Feſten mit u. ohne Text. 6 Kart. l. uUmſchlag M. 2.20. Ginz. 40 Pf. 


K. Wilh. Diefenbachs Schattenbilder 


„Per aspera ad astra“ „Göttliche Jugend“ 
Album, die 3% Teilbilder d. vollſt. Wandfrieſes Teil I. 2. Auflage. Mappe mit Blatt 1—20 
fortlauf. wiedergebend (20% 25 em) M. 15.— (25%>34 cm) je M. 8.—. Teil Il. Mappe mit 
Teilbilder ( 280 cm) als Wandfrieſe je M. 5.— Blatt 21—10 (25 31 cm) . . . je M. 8.— 
als fleinere Wandbilder (35418 cm) je M. 1.23 Einzelbilder daraus je 75 Pf., unter Glas 
unter Glas mit Leinwandeinfaſſung je M. 1.— mit Leinwandeinfaſſung je M. 3.— 


—— eme 
Vollſt. Katal. üb. klünſtl. Wandſchm. m. farb. Wiederg. v. üb. 200 Bl. g. Einſ. v. M. 1.20 (Ausl.: M. 1.40) 
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Druck von B. G. Teubner in Leipzig $ 


Führer durch unſere Vogelwelt 


zum Beobachten und Beſtimmen der 
häufigſten Arten durch Auge und Ohr 


Von Prof. Dr. Bernh. Hoffmann 


Mit über 300 Notenbildern von Vogelri fen und⸗geſängen im Text 
ſowie einer ſöſtem. Ordnung der behandelten Arten, einer Auswahl von 


36 Vogelliedern und Bildſchmuck nach Zeichnungen v. Karl Soffel. 
In Pappband geb. M. 4.-, in Ganzleinen Geſchenkband M. 8. 


Eine neue, andere Wege als die bisherigen Sühtereinſchlagende 
Anleitung zum Beobachten und Beſtimmen unferer Vogelwelt. 
Wir lernen die Vögel unſerer Heimat in ibrer natürlichen Umgebung kennen und 
werden dabei mit ihren Sebensgewohnbeiten vertraut gemacht. Bei der Beſchrei⸗ 
bung werden die aus gewiſſer Entfernung ſichtbaren Kennzeichen beſonders hervor⸗ 


gehoben. Das Weſentlichſte des Sührers iſt aber die Betonung des Vogelliedes 


für die Arterkennung. Nach einheitlicher, neu ausgearbeiteter Methode werden 


über 300 Rufs und Geſangsbilder dargeſtellt, die nicht nur den tonlichen Verlauf 


des Vogelliedes, ſondern auch feine Laut⸗ und Suͤbenumſchreibung erkennen 
laſſen, fo daß ſich auch der nicht muſikaliſch Gebildete bei dem Beſtimmen 
nach ihnen richten kann. Das mit großer Liebe geſchriebene Buch wird 
allen Naturfreunden ein willkommener Sührer durch die Vogelwelt werden. 


durch techniſche und wiſſenſchaftliche Erweiterung 
der menſchlichen Naturanlagen 


Von Geh. Hofrat Profeſſor Dr. O. Wiener 


Mit 72 Abbildungen. Geheftet M. 4.40, gebunden M. s.5so 


Der bekannte Leipziger Phßzſiker zeigt in febr intereſſanter Weiſe, wie durch 
Erweiterung der Sinne mit Hilfe von Apparaten, der Geiſtesanlagen 


durch das künſtliche Gedächtnis, die Bücher, und durch abkürzende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verfahren, und der Gliedmaßen durch Werkzeuge und Maſchinen 


die WMannigſaltigkeit und der Sreibeitsumfang der menſchlichen Betätigungen 
fortwährend vergrößert wird. Das Werk gibt eine bisher noch nicht vor⸗ 


bandene knappe Darftellung der Leiſtungen der Naturwiſſenſchaft und Technik. 
Nuf ſamtliche Preiſe Teuerungszuſchläge des Verlages und der Buchhandlungen. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Jahrbuch der Frauenbewegung VIII 
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Tierbau und Tierleben 
in ihrem Zuſammenhang betrachtet von Prof. Dr. Heſſe und Prof. Dr. 
Doflein. 2 Bände. Mit 1220 Abb. u. 33 Tafeln in Schwarz-, Bunt- u. 
Lichtdruck. Geſchmackvoll geb. je M. 21.—, in Halbfr. je M. 23.—. 
L Der Tierkörper als ſelbſtändiger Organismus. Von Prof. Dr. R. Heſſe. 
Il. Das Tier als Glied des Naturganzen. Von Prof. Dr. F. Doflein. 


„Gin in jeder Hinficht ausgezeichnetes Werk. Jeder wird das Buch mit großem Gewinn und 
trobdem großem Genuß leſen. Das ſchöne Wert darf als Muſter volkstümlicher Behandlung 
wiſſenſchaſtlicher Probleme bezeichnet werden. (L it. Jahres bericht des Dürerbundes.) 


Teubners 


Naturwiſſenſchaftliche Bibliothek 


Serie A. Für reifere Schüler, Studierende und Naturfreunde. 
Alle Bände find reich tlIufriert und geſchmackvoll gebunden. 


un e Dahms. M. 3.—. Bd. 3. 
: Biumelsbeohaditungen mit bloßem Auge. Von 
F. Ruſch. M. 8.50 Bd. 
Geologiſches Wanderbuch. Von K. G. Volk. 
2 Teile. 1. M. 4.— 11. M. 1.410 . Bd. 8 u. 7. 


KRüftenwanderungen. Biologiſche j 
Von V. Franz. MI—...... 


nn Deeg Von A. 5 i 
Bd. 23. 


2. Aufl. M. 


Anleitung $ p Nnturaufnahmen. 
Von G. &. J. Schulz. M. 3. -.. . Bd. 9. 


Die Luftſchiffahrt. B. X. Nimführ. M... Bd. 10. 
U. d. Luftmeer. B. M. Saſſenfel d. M. 3. Bd. 17. 
Dom Einbaum zum Lintenfchiff. 

Radunz. WM. — . Bd. 11. 


FFC V. N. Grͤäbner. 
. Bd. 12. 
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SE t Frühling spflansen. Von 955 . 


8. gan Ggperimentierbud. Von G. 5 


e af e è o „„ o „„ o „„ e 0 Bd. 18. 
An 5 Von E. Gſcheidlen. 
W.. Er Bd. 13. 
Chem. mentierbuch f. nab. V.. S che i d. 


2 Ste. I. . Aufl. M. 1.— II. M. 8. — Bd. 1A u. 18. 
Phyſikal. &xperimentierbuch. Von H. Reben ⸗ 
ſtorff. 2 Teile. Je M. 3. — . . Bd. 1. u. 2. 
Hervorragende Leiſtungen der Technik. Von 
K. Schreber. 2 Teile. 1. Teil M. 3.— 
DL Teil in Vorbereitung.] . Bd. 20 u. 21. 
Große Phyſiker. B. J. Keſerſte in. M. 3.—. Bd. 1. 
Große Biologen. Bon W. May. M. 3.—. Bd. 28. 
Große Geographen. B. J. L a m pe. M. 1. Bd. 28. 


Daß Leben no Vögel. Bon 3. Shpienes 
manu. IU. d. Pr. 1918.) ca... M. 4. 


Serie B. Für jüngere Schüler und Naturfreunde. 


. Plaudereien. Von véi 3 
10. 

ve — Von L. Wunder. 

Kart. . Bd. 22 


Bom . in den  Etopen. Von a 
Guenther. Kart. M. 1... . . Bd. 2. 
Serſuche mit lebenden Pnangen. Von m. 
Oettli. Kart. M. 1. Id. 28. 


Mein Handwerkszeug. Von O. Frey. Kart. 
FFF Bd. 27. 


Jungdeutſchland im Gelände. Von B. Gch mid. 
Unter Mitarbeit von E. Doe ru berger, R. 
Loeſer, M. Saſſenfeld und Chr. 6. 
Silberhorn. Kart. M. 1.— 10 Expl. je 
98 Pfg., 28 Expl. V 
100 Gxpl. je 80 G. . 


Auf ſämttiche Preiſe Teuerungszuſchläge des Verlages und der 5 


Verlag von V. G. Teubner in Leipzig und. Berlin. 
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h. Rat Prof. Dr. 9. Oncken. Geheftet M. 1.— 


Der Vortrag b handelt das zu dem eniſcheidenden des Welttricgs gewordene Problem des Verhältniſſes 
zwiſchen dußetet und innerer Politik, in prinzipieller Erörterung, von Rankes Ideen ausgehend, wie in ger 
ſchichtlichet Betrachtung der Wechſelwirkung beider Sphäten in der pieußiſch⸗deutſchen Entwicklung des 
18. Jahrhunderts. Beſondere Etöttetung finden die Sragen der einheitlichen Leitung der auswärtigen Dout, 


Bändchen zur neuen Zeit 
aus der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt' 


Kartoniert je M. J. 60, gebunden je M. 2.— 
Hierzu Teuerungszuſchläge des Verlages und der Buchhandlungen 


Geſchichte d. Franzöſiſchen Revolution. Die Geſchichte der ſozialiſtiſchen Ideen 
Von Prof. Dr. Th. Bitterauf, 2. Aufl. im 19. Jahrhundert. Von Privatdozent 
Mir 8 Bildniſſeen 


„Auf knappem Raum eine durch 
Eeiftung, die die Ereianifle mit befo 


nd u. e. zie Battetoerhältnifie und Stanford University Libraries 
behandelt.” (Bl. f. d. bayer. Gym Stanford, California 


1843. Sechs Vorträge. 7 
O. Weber. 3. Aufl. 


Sechs Vorträge, die in 


lebendiger Weiſe nicht nur den 
ſchildern, fondern auch ein Verfl Return this book on or before date due. 
mungen und Regungen hüben 
und endlich einen fchr au: geluni 
beiden Parteien gerecht zu merden 
zu würdigen.” (Bayer. dr, 


Vom deutihen Volk 
Staat. Eine Geſchich 
Nationalbewußtſeins. V 
Joachimſeen 

„Bier wird nicht nur eine G 
Nationalbewufifeins gegeben, fo 
ein Abtiß deutſcher Geſchichte. 
Geiſtesentwicklung überhaubt, 7 
überlegenen ſcharfen Geiſtes, de 
haftet Klarheit u. Eindringlicht 


Soziale Bewegungen 
zur modernen Arbeite 
G. Maier. 6. Aufl. 


Die Sozialifierung des Wir 
Gedanken u. die Tat wird verfolgt 
Völkern an, durch die Antike bis) 
Sozialismus u. zu den neuen ſoʒi 
die der Eõſung in Gegenwart u. 


